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Vorwort.

Endlichhabe ich die Freude, die �eit langer Zeit in Aus-

�icht ge�tellte Fort�ezung meiner „Beiträge“ den Freunden

der littaui�chen Sprache in den folgenden Bogen vorzulegen

und damit das eben fo wichtigeals intere��ante Gebiet des

�o eigenthümlichenlittaui�chen Sprachklanges zu er�chließen.
Daß die Lö�ung meines Ver�prechenser�t jeht erfolgt, hat,

abge�ehen von der Verzögerung, welche der Dru>die�es

Werkchenswegen Be�chaffungnicht gebräuchlicherSchrift-

zeichen2c. erleiden mußte, �einenGrund größtentheils in

der Schwierigkeit, welche die Lö�ung der Aufgabe, die ih

mir ge�eßt hatte, gefunden hat. Wer �ih în derartigen
Arbeiten ver�ucht hat , wird die�elben nicht klein finden, be-

�onders wenn ih bemerke, wie �ih mir hiebeiweder Vor-

arbeiten zur Benugung darboten, noh analoge Bearbei-,

tungen des�elben Gebietes bei anderen Sprachen, welche

mir Fingerzeigein der Behandlung meines Gegenftandes

hätten geben können,entde>en ließen, Es mußte al�o

völlig neue Bahn gébrochenund recht eigentlih auf Ent-

de>ungen‘ausgegangeñ,jedes einzelneWort, ja jeder Laut

des�elbenin �einer Eigenthümlichkeitbeobachtet und in
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fortge�ezten Vergleihungen Regeln und Ge�eße erwnittelt

werden, welche�ih dem �uchenden Bli>k oft hartnä>ig ent-

zogen, Mehrmals �chien der Bau einer Regel- Ordnung

�chon beinahevollendet,als eine neue Wahrnehmungden�elben

hdbnungslos um�türzte und zu neuen Con�tructionen ns-

thigte. Der ganze Wortvorrath mußte durhmu�tert und

das Gebräuchlich�tedavon nah Kla��en, Endungen und

Toneigenthümlichkeitengruppirt und in Vrrzetichni��enal-

phabeti�h geordnet werden,

Unter �olhen Um�tänden darf die�e Laut- und Ton-

lehre auf nah �i<tige BeurtheilungAn�pruch machen,

wiewohl ih ander�eits die Hoffnung hege, daß bei Be-

nußung der�elben mein Be�treben, ihr dur< Ueber�ichtlich-

keit,Voll�tändigkeitnnd Be�timmtheit die nöthigepracti�che

Brauchbarkeitzu geben, niht verkannt werden wird, Es

gereiht mir zur Genugthuung, mich hiebei zugleichauf

das höch�ten Orts ausge�prochene Urtheil des Herrn

Profe��or P ott in Halle beziehenzu können, auf Grund

de��en zum Dru> die�er Schrift ein Ko�tenzu�huß aus dem

zur Pflege der littaui�chen Literatur be�timmten Fonds be-

willigt worden i�t, und in welchemdie�er �o geachteteLin-

gui�t �ich dahin aus�pricht, wie der�elbe „nach �orgfältiger

Durchle�ung des Manu�cripts �ich mit voller Ueberzeugung
dahin erklären könne,daß darin den Namensder Wi��en�chaft
an mich ge�tellten An�prüchen und Erwartungen,�o weit

der behandelteGegen�tand reiche, iñ angeme��en�terWei�e
genügt worden �ei,“



Vorwort. Vv

Was den Jnhalt die�er Laut - und Tonlehre be�on-
ders betrifft, �o will der�elbe die möglich�t treue Dar�tellung
der Aus�prache des Littaui�chen �ein, niht wie es etwa in

einer einzelnenGegend, �ondern wie es fa�t im ganzen

preußi�chen und in dem angrenzendenru��i�chen Littauen

(bis etwa Schawli und Kowno hin und vielleichtauh noh

weiter) gehört wird, Nicht eher habe ih mich zu die�er

Bearbeitungent�chlo��en, als bis ih Gelegenheitgefunden

hatte, die ver�chiedenenJdiome in die�en Gegendenin �o

weit kennen zu lernen, um unter ihnen, troß mancher im

Einzelnenvorhandenen Differenz in der Pronunciation,

eine Ueberein�timmung im We�entlichen zu bemerken. Nur

in der nördlich�ten Spize Preußens, von Prökuls über

Memel und Crottingen hinaus hat die�e Sprache — viel-

leiht im Uebergangezur letti�chen Schwe�ter — einen we-

fentlichandern Klang, de��en Eigenthümlichkeitvorzüglich
in dem Vorherr�chen des kurzen, ge�toßenen Tones be�teht,

welcher zugleih das Be�treben verräth , �ih mehr als �on�t

der Anfangs�ylbedes Wortes zu bemächtigen, Es würde

michübrigens zum Danke verpflichten, wenn Kenner des

Littgui�chen in den ver�chiedenenGegendenLittauens auf

Grund die�es Werkchensgenau vergleichendeBeobachtun-

gen an�tellen und mir die Re�ultate zu fernorer Benugung

mittheilen wollten.

Um hier über meine fernerweit beab�ichtigtenUnter-

nehmungéèn-zur Förderung der littaui�hen Sprachkunde

gelegentlichKenntniß_zu geben, bemerke ich, daß ich die
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Herausgabemeines bereits angekündigtenlittaui�chen Lex -

cons, tros mancher Ungun�t der Um�tände,keinesweges
aufgegeben habe, Da das�elbe indeßumfangreicherzu

werden ver�pricht, als ih es anfangs vermuthete und bis

zur Vollendungdes�elben voraus�ichtlih noh eine geraume

Zeit vergehendürfte: �o beab�ichtigeih, zuvor, und zwar

möglich�t bald, eine littaui�he Grammatik, zu welcherbe-

reits die mei�ten. Vorarbeiten gemacht�ind, herauszugeben.

Schließlich �ei noh Rü>k�ichts der Benußung des vor-

liegendenWerkchensdie Bemerkung gemacht, daß das�elbe

�ich. hin�ichtlich der grammati�chen Grundlage, namentlich

bei der Eintheilungund Zählung der Deklinationen, Conju-

gationen 2c. an die Ruhig-M iel>e�cheGrammatik, als

die bekannte�te, an�chließt.

Königsberg, im November 1848,

Der Verfa��er.
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Er�ter Ab�chnitt.

Von den Sprachlauten.

Die Vocale.

8. 1.

Harte und weiche Vocale.

Eine niht unwe�entlihe Eigenthümlichkeitder littaui�chen
Sprache liegt zunäch�tin der �ehr bemerkbaren Unter�cheidung
zwi�chender harten und der weihen Aus�prache der Vocale,

Bevor wir indeß die Darlegung die�er Eigenthümlichkeit
ver�uchen,mögehierzuvörder�teineErklärungdarüber �tehen,
was wir unter harter oder weicherAus�prache der Vocale

ver�tehen.
Als die harte Aus�prache möchtenwir diejenigebezeichnen,

welcheden Laut in �einer ganzen Fülle ohne alle Behinderung
und Moderation durch die Sprechorgane hervor�trömenläßt,
wie �olches auh im Deut�chen und namentlichbei den Voca-
len a, o, u ge�chieht;weichmögehingegendiejenigeAus�prache
heißen,bei welcherdie Organe den Laut einer�eits ab�chwächen,
eben dadurchaber ander�eits den�elben auh der Con�onantenpo-
tenz näher bringen,wobei wir auf die Aus�prache der deut�chen
Vocale e und i verwei�en.

Die�e Ver�chiedenheitder Aus�prahe durch „hart“ und

„weich“zu bezeichnen,mag �on�t als unangeme��en er�cheinen;
allein wir bedienenuns* die�er Bezeichnungum �o lieber, als

die�elbe die Darlegung des We�ens der littaui�hen Sprach-
laute erleichtert.

1
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Demgemäßgehörenim Littaui�chen die Vocale a, 0, u

der harten, ê, i (y) dagegen der weihen Aus�prache an.

Anmerkung. è bezeichneteinen Laut, welcherfa�t
völligdem deut�chenLaute ent�pricht, wie der�elbe z.B. indem

Worte „�ehr“ gehört wird; Þ bezeichnetden langen J-Laut.-
Vergl. $. 19.

8, 2.

Erweite Vocale.
Bis hierherfindet �ich die littaui�he Sprache noc in völ-

liger Ueberein�timmungmit dex deut�chen; �ie beginnt aber

ihre Abweichungvon die�er damit, daß �ie, �ich den �lavi�chen
Sprächen an�chließend,die harten Vocale oftmals erweicht,
was die deut�che entweder gar nicht oder �elten und in gerin-
gem Maße thut. Diefe Erweichungder hartenVocale be�teht
nun we�entlich darin, daß, wo �ie eintritt, der harte Vocal mit

eben der�elben Stellung der Spxachorganehervorgebracht—

wenig�tens begonnen— wird, wie die weichen,und zwar der-

ge�talt, daß a, 0, u gleich�am mittels eines J-Lautes einge-
führt er�cheinen, ohne daß die�er einführendeLaut (i) �elb�t,
als �olcher,deutlichund be�timmt hörbarwürde. Die erwei-
ten a, 0, u lauten al�o fa�t wie ia, io, iu, wo indeß das i

niht völlig in �einer Vocalpotenzer�cheint, �ondern fa�t in

den Con�onanten j übergeht, ohne auh wiederum de��en Kör-

perlichkeitzu erlangen. Die erweichtena, 0, 1 haltenal�o in

ihrer Aus�prache die Mitte zwi�chenia, io, iu und ja, jo, ju.
Die Grammatiker haben die�e erweihten Vocale bisher

mit dem Ausdru> „diphthongi impropriae“ bezeihnet,
Die�e Erweichung findet aber nicht bloß bei den einfach

�tehenden harten Vocalen, �ondern auchbei den Diphthongen
�tatt, deren er�ter Laut ein harter Vocal i�t. Es können al�o
auh die Diphthongen (Doppel-Laute) ai, au, ap, ui, up
und ŸÙerweichtwerden, welchealsdann fa�t wie jai, jau,

jay 2c. lauten. (Diphthongi mixtae bei den. Grammatikern.)
Anmerkung. Ù i�t wohl aus uò ent�tanden und

lautet in der jezigenAus�prachefa�t nur wie 0.
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$. 3.

Bezeihnung der Erweichung.

Die ru��i�he Sprache hat für �olche erweihte Vocale ganz

be�ondere Buch�taben. Für die harten Laute a, u hat �ie näm-

lih die SchriftzeichenA, Y und für die ent�prechendenerweich-

ten Vokale X LO. Die littaui�che Schrift, bei der man �ich
�onderbarer Wei�e, wofern �ie gedru>twird, der deut�chen,
beim Schreiben hingegender engli�chenSchriftzeichenbedient,
hat eine �olche Ver�chiedenheit der Bezeichnungnicht, �ondern
bedient �ich hiezudes i, welches,vor einem der harten Vocal:

buch�taben �tehend, .den ent�prehendenerweichtenVocal be-

zeichnet. Sollen al�o die harten Vocale a, 0, ut in ihrer Er-
weichung bezeihnet werden, �o �et man ta, io, iu. Eine

Ausnahme hievon nach den Lippenlauten b, m, Þ, w wird

�pâter be�onders behandeltwerden.

Da in �ämmtlichen mir bekannten älteren und neueren

littgui�hen Grammatiken (von Sappuhn, herausgegeben
von Schulz; Haa>e, Ruhig, O�termeyer und

Miel>e *) für die erweichtenVocale (oder uneigentlichen
Diphthongen) die angegebeneBezeichnunggebrauchtwird, �o
i�t es auffallend, daß man �ich ihrer bisher verhältnißmäßig
nur wenig bedient und die Erweichungenin den mei�ten Fäl
len ganz unbezeichnetgela��en hat. Der Grund davon �cheint
darin zu liegen, daß das mei�te ge�chriebeneLittaui�h von

Deut�cch.en herrührt, welche, wenn �ie es auh hin und wie-

der zu ziemlicherFertigkeit in die�er Sprache brachten,gleich-
wohl zu wenig littaui�ches Ohr hatten, um den Unter�chied
zwi�chenden harten und erweichtenVocalen allenthalben
deutlichzu vernehmen.

Es �cheint indeßwichtigund nöthig, daß beim Schreiben
des Littaui�chen in der Bezeichnungder Erweichungeneine

*) Miel>e hat �elb�t ‘keine Grammatik verfaßt, �ondern
die von Ruhîïg, zum größten Theil ganz unverändert und nur

mit einigen Zu�äben ver�ehèn,. abdructen la��en,
18
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größere Con�equenzund Genauigkeitbeobachtetwerde, als

bisher. Wenig�tens halte ih mih für völlig gerechtfertigt,
wenn ih �olches meiner�eits nah Kräften thue. Man kann

nämlichhiegegennicht einwenden, daßdadurchim Littaui�chen
eine neue Orthographieeingeführtwerde. Denn bisher hat,
wenig�tens in die�er Hin�icht, im Littaui�hen �o gut wie gar

kein geregelterSchreibgebrauchexi�tirt, �ondern es herr�chte
hier fa�t völlige Willkür. Obgleih Sappuhn (c. 1640.) in

�einer Grammatik S. 46. ganz richtig�chreibt Feliu (ih hebe),
�Miriu (�cheide), geriu (trinke),weliu (walke), Fariu (hänge
auf): �o lie�t man bei Miel>e im Lexicon ganz fal�ch belu,

�kirru, gerru, welu, karu, dageger rihtig, aber incon-

�equent, beriu, braukiu, weikiu. Ein und da��elbe Wort

findet man bei einem und dem�elben Schrift�teller �owohl mit

als auh ohne Erweichungsbezeichnungge�chrieben,wie z. B.

bei Mielke, Wörterbu<h S. 287, tariu (ih �age) und in

de��en Grammatik S. 97. Nro. 6. taru, Wer hieraufauh
nur die gering�te Aufmerk�amkeit gerichtethat, wird �elb�t für
meine Behauptung unzähligeBelege bemerkt haben. Wenn

aber bei der richtigenSchreibart manches Wort anders ge-

�chrieben er�cheint, als man es �on�t zu le�en gewohntwar, �o
kann dies durchaus niht Grund genug �ein, die richtige
Sqreibart nur zum Theil ke�tzuhalten,und zum Theil fahren
zu la��en. Die kleine Störung, die man dadurch beim Le�en
erfährt, wird bei Weitem aufgewogendurchdas wohlthuende
Gefühl, Ordnung �tatt der bisherigenVerwirrungzu-erbli>en.

Erheblicherdürfte noh der Einwand �cheinen, daß dur
die in Rede �tehendeBezeichnungder Erweichungendie Mög-
lichkeitwegfalle,die zwei�hlbigeni: a, 1:0, i: u 2c. zu bezeich-
nen. Allein im Littaui�chengiebt es — außer in Zu�ammen-
�eßungen, wie z.B.pri; áugti,heranwach�en, — wohl �hwer-
lih ein Wort, in welchemdie eine Shlbe mit einem Vocal

�chließtund die unmittelbardarauf folgendemit einem Vocal

anfängt; ein �olcher Hiatus wird in derRegeldur Zwi�chen-
�chiebungeines j be�eitigt, z. B, El} für Els ¿u, ichbreite
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hin; lôju für ls u, belle; Ràñboje für RànPÞo:e, in der

Hand; trijû für tri: û Gen. von tr$s, drei; Rijûnas für
Rp unas, der Fre��er von r$ti, �hlu>en, nah der Analogie
von ri: jù für rp:ù. In den, aus fremden Sprachen her-
übergenommenenWörtern, Ewangëélia, Galilêa 2c., in

welchendas i oder ë und ein nachfolgenderharter Vokal zwei
Shlben bilden, �ollte zwi�cheni (re�p. è) und dem folgenden
Vocal immer ein j ge�eßt werden, wie der Littauer �olcheWör-

ter wirklichaus�priht, auh ohne daß die�e Aus�prache wirk:

lichbezeichnetwäre: ÆXwangelija, Galilija.
8. 4.

Der helle E- Laut.
Außerden bereits angeführtenharten, weichenund ertwveich-

ten Vocalen be�ißt die littaui�he Sprache noch einen ihr eigen-
thümlichenSelb�tlaut, welcher gleich�amden Uebergangbildet

zwi�chenden erweichtenund den an �ich weihen Vocalen. Es

i�t dies das helle e, das wir hier zum-Unter�chiedevon dem

bereits oben $. 1. eingeführten dumpfen (oder tiefen), mit

einem Punkt oder Strich darüber bezeihnetenë vorläufig
ohnealle Bezeichnungla��en wollen.

Bei einem E-Laute, welcherwohl überhaupt als ein Pro-
dukt aus der Ver�hmelzung des A-Lautes mit dem J-Laute
betrachtet werden kann, kommt es darauf an, ob das i dem a

vor- oder nachlautet. Tritt nämlich der lette Fall ein, �o
verdünnt und verdumpft �ich die�er aus ai ent�tandene Mi�ch-
laut in à oder in e, wie in Mädchen,laine, maison, 7 für

5 2c. *). Wo das i dem a aber vorantritt, da er�cheint eine

�olche Verdumpfung des Mi�chlautes nicht begün�tigt; es tönt

der A-Laut immer hindurch, wie graduellver�chieden auchdie

Verdünnung �cin möge. Ein �olcher Laut nun i�t das lit:

taui�che helle e und daher von ifa vielleicht �pezifi�ch gar nicht

*) Daß bei Weitem nicht jeder E-Laut als hi�tori�h wirk>

lih aus a und i ent�tandennachgewie�en werden kann, thut
nichts zur Sahe,
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ver�chieden. Der Hauptunter�chied zwi�chen Beiden be�teht
nur darin, daß das e dem deut�chen à näher kommt, als das

ia, in welchemLetzterender A-Laut �tärker prävalirt, als in

jenem,wiewohlauch ia eine ent�chiedeneNeigungverräth, in

den hellenE-Laut überzugehen. Hievon jedocher�t �päter ein

Mehreres. — Noch muß indeßhier bemerkt werden, daß das

helle e auf die vorangehendenCon�onanten nur den Einfluß
eines an �ich weihen Vocals ausübt.

Aus dem Bisherigen ergiebtes �ich, wie unrichtiges i�t,
wenn die�em e in den Grammatiken der deut�cheLaut à beige-
legtwird. Bei der Aus�prache des Leßterenbleibt der Mund

gleihmäßig geöffnet oder �chließt �ih wohl gar gegen das Ende

de��elben. Das littaui�che (helle) e hingegenwird ausge�pro-

chen,indem man den Mund aus der Stellung, wie �olche beim

Aus�prechen des ê (oder ©) nöthig i�t, immer mehr öffnet, bis

beinahe ein a hervortönt. Géêras *) (ein guter) wird dem-

nah fa�t �o ausge�prochen, als ob cieäah-rasge�chrieben
�tände. Nur da, wo dies (helle) e kurzausge�prochen wird,

hört es �ich fa�t wie das deut�che kurzeà an, z. B. in „Blät-
ter“, weil die Kürzeder Aus�pracheeine allmähliche Ver-

änderung der Sprechorganenichtge�tattet.
Anmerkung. Das ie, welchesim Littaui�chen als

eine ver�tärkte Erweichungdes �chon an �ich weichenê er�cheint,

und al�o mit dem ru��i�chen $ verwandt �ein mag, bezeichnet
einen in der Aus�prache von ê fa�t gar nichtver�chiedenenLaut

und hat wohl nur die Bedeutung eines orthographi�chenoder

eigentli<hwohl etymologi�chenZeichens. Wo nämlich te in

der Endung vorkommt, da i�t es immer ein aus dem k ent-

�tandenes ê, z. B. gerì, die guten, lautet emphati�chgeriëji*).
Die Fe�t�tellung, in wie fern dies auch in den Wort�tämmen
der Fall i�t, muß der Sprachfor�chunganheimge�telltbleiben.

*) Die Bedeutung des Accents 1/ kann er�t in der Ton-
lehre erklärt werden.

**) Ueber die, wohl unrichtige,Segung des ie für ia-�päter
ein Mehreres.

2
—
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8. 5.

Es giebt alfo im Littaui�chenfolgendeVocale:

Bezeichnung. Aus�prache. (Nachdem Deut�chen.)
1) Harte Vocale.

a a

0 oh
u uU

2) Weiche:Vocale,

ê ch (in „�chr“)
i i

ÿ ie óder ih

3) Ein halb weicher,halb erweihter Vocal.

e fa�t wie ieâa oder câa

4) ErweichteVocale. (Diphth. impropr.)
ia fa�t wie ia odex ja
io ioh oder joh
iu iu oder ju
ie ch (in „�ehr““)

5) Harte Doppellaute. (Diphth. propr.)
au au

ai und ay ai *)

ui und Up ui

Ù oh oder uoh.
6) Halb weiche,halbertveihteDoppellaute. (Diphth. propr.)

ei oder ey ei

7) Erweichte Doppellaute. (Diphthongimixtae.)
iai oder tay fa�t wie iai oder jai
iau iau oder jau
iui und tuy iui oder jui

S0 . e

iu ioh oder joh

*) Jm litaui�chenai (ay) darf der A-Laut jedoh niht wic
im Deut�chen Lis zum e (Mai=Mei) abge�hwächtwerden, �on-
dern múß �eine ganze Fülle behalten.
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Anmerkung 1. Für iai und iap wird, vielleichtmit

Unrecht,häufig tei (iep)odergarei (ey) ge�eßt. Vergl.$. 12.

1. a, Anmerkung.
Anmerkung 2. Die durh�trihenen Vocalzeichen

4, £, u, È unter�cheiden�ih von den ent�prechendenundurch-
�trichenen in der Aus�prache gar niht und �ind nur etymolo-

gi�che Zeichen, vermöge deren angedeutet werden �oll, daß
nach dem auf die�e Wei�e bezeihnetenVocal ein n ausgefallen
i�t, z. B. rà�i, du wir�t finden, von randu: Têwg, den

Vater, für das, jet im preußi�chenLittauen wohl ganz unge-

bräuchlicheTëwan *). Hiebei i�t nur noh zu bemerken,daß
£ immer aus dem hellen e ent�teht und auch �tets wie die�es
ausge�prochenwird. Doch machtdie Accu�at.-Endung Sing.
in der 3. Deklination der Endung & von die�er Regel eine

Ausnahme, indem hier das ur�prüngliche € als ein € er�cheint,
in der Aus�prache aber �ich dem hellene an�chließt.

Anmerkung 3. Die Aus�prache der accentuirten

Vocalzeichenkann nur �päter, wo von der Betonung die Rede

i�t, be�timmter angegebenwerden.

Die Con�onanten.

8. 6.

Die littaui�he Sprache be�igt fa�t ganz die�elben Con�o-
nanten, wie die deut�he. Es �ind nämlichfolgende:

Bezeichnung. Aus�prache. (Nachdem Deut�chen.)
b b

c ô

Ê, cz oder cj t�{<
d d

dz oder dz d�<

g g

j j
F k

*) Die Aus�prache des polni�chen q und e (cancellatum)
darf îm Littaui�chen durchausniht maßgebend�ein.
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Bezeichnung. Aus�prache. (Nah dem Deut�chen.)
l

m

n

þ
. r

und s beideimmerwie $ (in „heiß“)
ßt
{

«
t

w /

(in „�agen“)
wie das franzö�i�chej.

Anmerkung. 1. c'darf niemals den K-Laut erhalten.
CükPorius, ausge�pr. Zukkorjus,der Zuer.

Anmerkung 2. É für cz (oder cz) i�t alte Schreibart,
deren man �i jezt wohl gar nicht mehr bedient.

Anmerkung 3. dj, mei�tens dz ge�chrieben, muß ei-

gentlich�o ausge�prochenwerden, als wenn vor dem franzö-
�i�chen j (wie z. B. in jardin) nochein d �tände.

Anmerkung 4. g bezeichneteinen gelinden, einem

�hwachen K-Laut ähnlihen Knall-Laut, und darf al�o kei-

nesweges, wie es bei un�ern Deut�ch-Littauern �o oft ge�chieht,
flü��ig (dem deut�chen j ähnlich)ausge�prochenwerden.

Anmerkung 5.�wird�tets �harfausge�prochen, wiedas
deut�cheÿ, das franzö�i�che ç oder das ru��i�che C, z. B. �ergü,
ausge�pr. ßergu, bin krank. Das s �teht nur am Ende eines

Wortes, in dex Mitte höch�tens dann, wenn es den er�ten
Theil eines zu�ammenge�eßtenWortes be�chließt, z. B. Pd-
nas, der Herr; Púsponis, der Halbherr; �on�t �teht immer,

�, z. B. rá�cziau, (niht rsciiau) ih möchtefinden.

Anmerkung 6. � darf durchaus nicht wie bei uns

im Deut�chenhäufig ge�chieht, ähnlich dem' {t (z B. in

„�tark“’ausge�pr. �chtark)ausge�prochen werden, eben �o, wie

auch�p inimexwie ßp lauten muß. Stìiklas, das Glas,

gm
PpPeezs-
A

Las
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wird gele�éèn F$tiffklas;Spàïnas, der Flügel, lautet

ßparrnas.
Anmerkung 7. ß �teht ganz an Stelle des deut�chen

�<. Szú, der Hund, lautet wie �huoh oder hoh; ßtäy,
�iehe, ausge�pr. �chtai,

Anmerkung 8. 3 bezeichnetden ganz gelinden Sau-

felaut, wie das deut�che in „�agen“ (nachhie�igerAus�prache)
oder wie das franzö�i�che z oder das ru��i�he Z. Das accen-

tuirte $ ent�pricht ganz dem franzö�i�chen j oder dem ruf:

�i�hen M

Anmerkung 9. Die Laute f (v, ph) und h �ind im

Littaui�chen eben �o wenig, wie das < vorhanden und können
— be�onders die beiden Lehteren— von Littauern fa�t gar

niht ausge�prohen werden, Jn fremden Wörtern verwan-

deln �ic das f mei�tensin p, das <h�tets in k, al�o die aspirata
immer in die ent�prechendetenuis, das h, als spiritus asper,

wird gar nichtausge�prochen (oder eigentlichin den lenis ver-

wandelt). Merkwürdigi�t es, daß der Littauer in deut�chen
Wörtern das h, wo es (als asper) ausge�prochenwerden �ollte,
nur mit der größtenMühe herauszubringenvermag, dagegen
aber, wo ein Wort mit cinem hauchlo�enVocal (spir. lenis)

anfängt, fa�t regelmäßigdas h �eht. So lie�t er z.B. „Hahn“
wie „Ahn“, „hier“ wie „ihr“, „Hund“ wie „Und“; dagegen
verur�acht es ihm die größteMüheden Hauchlaut in „Abend,
Elend, ihr, Ofen, und“ zu unterdrü>ken,indem er dafür regel-
mäßig Habend, Helend, hihr, Hofen 2c. �pricht.

Harte und weihe Aus�prache der Con�onanten.
8. 7.

Um gleichvorweg allen unrichtigenAuffa��ungen vorzu:

beugen, �ei es hier bemerkt,daß wir bei dem Ausdru> „harte
und weihe Aus�prache“ nur die ver�chiedene Aus�prache
eines und de��elben Lautes im Auge haben und gänzlichab-

�chen von der größerenund geringerenWeichheit,die ein Con-

�onant vor dem andern hat, was.wir vorkommendenFalls
zur Vermeidungaller Verwirrungmit.gelind und �charf
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bezeihnenwollen. Demnach �ollen Þpund E die �charfe, b

und g hingegendie gelindeAus�prache dec Lippenund Gaum-

(Knall-) Laute bezeichnen.
Um an einem Bei�piele zu zeigen, was wir unter der har-

ten und weichenAus�prache der Con�onanten ver�tehen, wäh:
len wir den K-Laut, weil hier die Ver�chiedenheitder Aus-

�prache auh im Deut�chen �ich rechtdeutlichnachwei�enläßt.
Man beobachtenämlich die Aus�prache die�cs Lautes vor den

harten Vocalen a, o, u und vergleiche�ie mit der Aus�prache
de��elben vor den weichenVocalen e, i, à 2c,: �o wird man

einen we�entlichenUnter�chied in der�elben wahrnehmen. So

lautet das k z. B. in „kaufen“ viel härter als in „Käufer“
oder „Kiefer“. Die Aus�prache des k nun, wie �ie vor harten
Vocalen �tattfindet, nennen wir hart, und die vor'den weichen-
Vocalen weih. Ju Littaui�chen lautet das k ganz eben �o
ver�chieden; es kommt hier aber nochdies hinzu,daß da��elbe
auch vor erweichtenVocalen zu �tehen kommt, wo es, �o wie

vor den an �ich weichenVocalen ebenfallsweichausge�prochen
wird. Dem Deut�chen macht dies oft viele Schwierigkeiten,
die er indeß am Be�ten dadurchüberwindet, daß er zwi�chen
den weichauszu�prehenden Con�onanten und dem erweichten
ia, io, iu cin gelindes j ein�chiebt. Kiaûßio, des Eies, i�t

al�o �o zu le�en, als ob ge�chrieben�tände„Kjau- �hjoh“ (niht

„Kjau�ch-joh“).
Der Unter�chied zwi�chen der harten und weichenAus-

�prache der Con�onanten, welcher im Littaui�chen einen viel

größern Umfanghat, und mit �chärferer Be�timmtheit fe�tge-
halten wird, als im Deut�chen, i�t dort von der größtenWich-
tigkeit, �o, daß dur NiŸhtbeachtungde��elben die �onderbar:
�ten Verwech�elungen möglich�ind. So heißt KRiaulé, das

Schwein und Käule in dem Knochen; �aLaû, ich �age, und

�aFiaù, ih �agte; Geraû�is, der Gutohr (mit gutenOhren)
und geriäu�is (�. v. a. geriéu�ias) der Be�te u. |. w.

Alle Con�onanten �ind im Littaui�cheneiner harten und

weichen.Aus�prachefähig. Da! die�elbe aber niht allent:



12 Von den Sprachlauten,

halbenauf die�elbe Wei�e �tattfindet, �o �ind die Ge�eze dare

Über etwas verwi>elt.

Ge�eze der harten und weihen Aus�prache der

Con�onanten.

8. 8.

I. Bei den Con�onanten g, k, l.

1. Die harte Aus�prachefindet �tatt
a) vor einem harten Vocal, ohne alle Rü>�icht auf den

unmittelbar vorhergehendenLaut; z. B, in LTiêkas, nichts;
Miêgas, der Schlaf; miëlas, lieb.

b) vor einem andern — gleichviel, ob harten oder er-

weihten Con�onanten; z. B. in Knâtas, der Docht; Knÿ-
gos, das Buh; Méldas, die Bin�e u. �. w.

c) am Ende eines Wortes, wenn nicht ein weicheroder

erwveichterVocal unmittelbar darauf apo�trophirt i�; al�o hart
in �êïg? (a) i�t krank; mél? (a), ver�teht, zahlt; praz$l’ (a),
tvird grau; — weichjedoh in ßaUF' (ia), ruft; �érg? (ia),
hütet; m$l* (i) liebt.

Ob ein harter oder ein weicherVocal oder Con�onant
vorhergeht,kommt in allen drei Fällen gar nicht in Betracht.

Anmerkung 1. Das Littqui�che unter�cheidet �ich
hier von dem Deut�chen bedeutend. Denn im Deut�chen
wird (wenig�tens hier in O�tpreußen) g*) und k zwar vor a,

o, u auchhart ausge�prochen,aber vor Con�onanten nux dann,
wenn auf die�e cin harter Vocal folgt, z. B. in „Grab, Gruß,
groß, Klang, Knabe, Knopf“ 2c., nichtaber, wenn der nach-
folgendeVocal weichi�t, z. B. in „grüßen, kleben,klingenzc.“',
in welchenFällen der Littauer �tets die harte Aus�prache bei:

behält, �o daß das K in Kräßtas und Krikßtas völlig

*) Es wird hier völlig abge�ehen von dem Unter�chiede zwi-
�chen der flü��igen und der �tarren Aus�prache des deut�chen
9, welches auh flü��ig der harten und weichenAus�prache
fähig i�tz in jener kommtes dem < nahe (,„Gabe‘“fa�t wie

„Chabe‘‘)z und in die�er i�t es dem j völlig gleich (¿„geben“/
lautet hier ganz wie „ieben““)
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gleihlautet. Demhie�igen Deut�chen fällt die�e harteAus�prache
äußer�t {<wer; �ie wird aber dadurch we�entlich erleichtert,
wenn man �ich unmittelbar hinter dem g oder k ein a apo�tro-
phirt denkt; z. B. Kri�tus, Chri�tus, i�t zu le�en fa�t wie

R'ari�tus; Krÿzius, das Kreuz, wie KR'arßdzius;
greîitay, �hnell, wie g“*reitap 2c. Auchwerden im Deut-

�chen, abweichendvom Littaui�chen, die�e Con�onanten am

Ende eines Wortes nur dann hart ausge�prochen, wenn ein

harter Vocal vorhergeht; i�t der unmittelbar vorhergehende
Vocal weich, �o tritt die weihe Aus�prache ein; al�o hart in

Schlag, Ro> 2c.; dagegen weih in Weg,Krieg, Stü>k 2c.

Anmerkung 2. Jm Ru��i�chen wird die harte und

weicheAus�prache der Con�onanten, deren Unter�chied dort

nochviel �chärfer hervortritt, als im Littaui�chen,jedesmalbe-

�onders bezeihnet. Wenn dort nämlichein Con�onant weich
auszu�precheni�t, �o folgt entweder ein weicheroder erweichter
Vocal oder das ErweichungszeichenD; im Gegentheil �teht
nach dem (harten) Con�onanten immer ein harter Vocal, cin

anderer Confonantoder das Verhärtungszeichen"H.

$. 9.

2. Die weihe Aus�prache der Con�onanten g, k, l

tritt ein

a) vor einem weihen Vocal, z. B. in Bêgis, der

Lauf; Trükis, der Zug 2c.

b) vor einem erweichtenVocal, z. B. in lâukiu, ih
harre; �magiuù, ich �hleudere; liáutis, aufhören 2c.

c) am Ende der Wörter nur dann, wenn ein weicher
oder erweichterVocal apo�trophirt i�t, z. B. in wé (ia),
weint; wäg? (ia), �tiehlt 2c.

Anmerkung 1. Auch hierin weicht das Littaui�che
von dem Deut�chen ab, weil �ich hier die Aus�prache der Laute

(g und k) in der Mittedes Wortes niht nah dem nachfolgen-
den, �óndern nah demvorhergehendenVocale be�timmt. Der

Deut�che.�prichtnämlichte�e Con�onantenhart aus in „�agen,



14 Voñ den Spraéhlauten.

ba>en,Bogen,Bu>kel“’;al�o als ob er die Shlbenin folgender
Wei�e trennte: „�ag-en, ba>-en, Bog-en 1c." und nicht
„�a-gen, ba->en, Bozgen 2c.“, wogegen der Littauer die�elben
weich aus�9riht in Wagìis, der Dieb: Akis, das Auge;
Dalìs, der Theil 2c.; al�o niht Wag:is, AE is 2c., �on-
dern Wä gis, A-Fis 2c.

Anmerkung 2. Beim k[markirt �ich im Munde der

hie�igenDeut�chen die Ver�chiedenheitder Aus�prache weniger
deutlich,als beim k oder g. Merkwürdigi�t es aber, daß das

l hier ganz aus�hließlih vor „a“ in harter, �on�t aber immer,
und �ogar auh vor „au“ in weicherAus�prache gehört wird,

So �pricht man hier das l hart aus in „La�t, langen, glatt,
Klang“ (zum Theil auch in „glauben“'),weih dagegen in

„Laube, klauben, Lu�t, loben, fallen“” (ganz wie der Littauer

�ein l in liáutis, aufhören; liûbiti, gern mögen; Palis;
wimas , das Aufhören,we�entlich ver�chiedenvon LaùFas,
das Feld;LûFe�tis, die Hoffnung;Lôbis, der Reichthumazc.)

Anmerkung 3. Das harte littaui�che [ ent�pricht
dem ru��i�hen LH und dem polni�chen k, welchemletzteren
es �ich früher auchhin�ichtlichder Bezeihnung an�hloß. Was

hierüber Ruhig (und Miel>e) berichtet, i�t völlig fal�ch.
Die Deut�chenhabenindeß,wie eben nachgewie�en,die�es harte
l einigermaßenauch, nur i� bei ihnen der Gebrauchde��elben
viel be�hränkter, als bei den Littauern, wogegen die Polen
und Ru��en da��elbe �ogar vor dem J-Laut (kp LBT) eintreten

la��en.
8. 10.

IT. Bei allen übrigen Con�onanten.

Hier tritt eine Ver�chiedenheitder Aus�prachevor harten
und weichen Vocalen weniger deutli hervor; eine weichere
Aus�prache, als �on�t, wird aber ganz deutlichvernehmbar
vor den erweihten Vocalen, und zwar:

1) Bei den Con�onantenc, 1, r, �, 3, $,ß unter�cheidet
�ich die Aus�prache vor den erwrichtenVocalen von der bei
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den Con�onanten g, =, l gar nicht, indem auch hier wie dort

zwi�chen dem Con�onanten und dem (erweihten)Vocal ein

halbes j mitlautet; in der Aus�prache die�er Con�onanten vor

harten und an �ichweichenVocalen hingegen i�t kein erheb-
licherUnter�chied vernehmbar. Die�e Con�onanten �ind es,
bei denen die Bezeihnung der Erweichung am Mei�ten ver-

�äumt wird, jedochmitUnrecht,denn es findet einewe�entliche
Lautver�chiedenheit�tatt in Ímonû, der Frauen und Îmos:
niû (�pr. Îmo¿njû) der Men�chen; zwi�chen gerù, mit

einem guten und geriü, ich trinke; zwi�chentie�lù ih mache
gerade und tiê�u, ih werde gerade machen,zwi�chenEläu�iu,
ih frage und Elâu�u, ih werde fragen 2c. 2c.

2) Bei den Lippenlautenb, m, Þ, w findet ganz der�elbe
Unter�chiedder Aus�prache �tatt, nur i�t zu bemerken, daß es

üblichgeworden i�t, nah den�elben den erweichtenVocal nicht
durch ia, io, iau 2c., �ondern durch ja, jo, jau 2c. zu bezeich-
nen, wozu der Um�tand mitgewirkt zu haben �cheint, daß der

erweichendeJ- Laut nachden Lippenlautenwirklichdem j nä:

her kommt, als �on�t. Doch �pricht der Littauer da, wo er

niht dur das ge�chriebenej zur Aus�prache de��elben verlei-

tet worden i�t, in den erweichtenSylben bja, bjo, wjau,
pju 2c. das j niht ganz als einen Con�onanten aus. Wörter

die�er Art �ind z. B. Lôbjo (eigentlih Lôbio) des Reich-

thums; Gie�mju (miû) der Lieder; dawjau (wiau)
ich gab 2c.

3) Auf die Zungenlauted, t übt der nachfolgendeer-

weihte (niht der an �ich weiche) Vocal einen �olchen Ein-

fluß, daß die�elben in Zi�chlaute erweiht werden; und zwar
verwandelt �ich in einem �olchen Fall d in dF (mei�tens dz
ge�chrieben)und t in cz (mei�tens cz — früher€ ge�chrieben);
z. B. Baldñdis, die Taube, Gen. Balàñdzio, der Taube;
Dâñktis, der De>kel,DANkczio, des D. 2c.

4) Das littaui�che j wird wegen �einerVerwandt�chaft
mit dem 1 nur -lveih— wie das deut�che j — ausge�prochen.
Die�er Laut�cheint überhauptrix�prünglih ganz ohneCon�o-
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nantenpotenz und nur efn Erweichungs-oder Weichheits-An-
laut gewe�en zu �ein, weshalb nah dem�elben auh niemals

ein i als be�onderes Erweichungszeichenge�eßt werden darf.
Anmerkung. Daß das j minde�tens �ehr oft ein

bloßesErweichungszeicheni�t, �cheint �chon hier aus Nro. 2.

und aus dem legten Ab�chnitte des $. 3., wo von der Be�eiti:
gung des Hiatus durch ein j die Rede i�t, zu folgen. Dazu
kommt noh, daß bei manhen Wörtern, wie z. B. jëßkau,
ih �uhez Jêßmas, der (Brat:) Spieß 2c. das zu Anfange
des Wortes �tehende

j

j nur dann hörbar wird, wenn ein Vocal

unmittelbar vorangeht,und umgekehrtin manchen Gegenden
�ogar da, wo zwi�chenzweiunverbundenen Wörtern ein Hia-
tus ent�teht, der�elbe dur ein dazwi�chenge�hobenes j aus-

gefüllt wird; z. B. Fg irni�i? was wir�t du nehmen? lautet

in manchen Gegendenauh Fg: j: im�i?

Erweichungen und Wiederverhärtungen.
8. 11.

Man kann �ich die Erweichungeneines harten Vocals als

aus dem Zu�ammentreffen de��elben mit einem J-Laut ent�tan-
den denken. Ob die�es allenthalbenin den Stammtheilen der

Wörter zutrifft, la��en wir hier dahinge�tellt �ein und begnü-
gen uns, �olches für die Flexion der Endung nachzuwei�en.
Sehr leicht erkennbar i�t dies z. B. in der Biegung der Sub-

�tantiva der Endung is in der er�ten Deklination, wo wir das

i als zum Stamm gehörigbetrachtenwollen. Kommen nun

zu die�em i die harten Vocale 0, ui, û, ams 2. als Ca�us-
Endungen die�er Deklination, �o mü��en die�elben in io, iui,
iû, iams 2c. erweiht werden. Die�e Erweichungtheilt �ich
dann dem vorhergehendenCon�onantennach den obigenGe-

�ehen mit, und �o muß z. B. Zôdis, das Wort, �ich in den

betreffenden Ca�us in Sôdzio, Ídôdziui, Zôdiiû,Sd:
dziams abwandeln.Jn denjenigenCa�ushingegen,wo, wie

im Accu�ativSing., der �on�t gewöhnlicheEndungs-Vocal

(g) in demi aufgeht, oder iyie‘im.LocglisSing. dasi eine
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be�ondere Shlbe bildet, da hört mit der Erweichungdes Vo-

cals, — indem das an �ich weichei hier auf den Con�onanten.
keinen erweichendenEinflußauszuübenim Stande i�, — auch
zugleichdie des Con�onanten (d5) auf, und die�er kommt �o,
wiederum verhärtet, in �einer ur�prünglichen Ge�talt zum

Vor�chein.
Da es keine �olche littaui�he Grammatik giebt, in welcher

die in der Flexion vorkommenden Erweichungenauchnur ei-

nigermaßenbefriedigendberüE�ichtigtworden wären, die�elben
aber, wie oben gezeigt, nicht ohneWichtigkeit�ind: �o will ih
es ver�uchen,die�elbenhier, �o viel als möglich,zu �pecificiren,
und da überdies in den weiter unten folgendenWortverzeichs
ni��en auchdie Erweichungenin den Stamm: oder Wort�ylben
möglich�t treu berü>�ichtigt werden �ollen, �o dürfte �ich der

Anfänger in die�er Hin�icht allenthalbenniht mehrohnege-

nügendeAuskunft wi��en.

Nachwei�ung der in der Flexion vorkommenden

Erweichungen.
$. 12.

1. Erweichungen bei der Declination der Subs

�tantiva.

a. Jn der 1. Declination erleiden die Sub�tantiva der

Endung as gar keine Erweichung, wenn �ie-.niht, wie

z. B. Kêliags, der Weg,bereits im Nom. Sing.eine erweichte
Endung haben, wo �ie �ih dann in allen übrigenCa�us (mit

Ausnahme des Acc. Sing. Kélig) den Wörtern der Endung
is oder $s an�chließen. Bei die�en nun tritt dieErweichung
im Sing. Gen, Dat. und In�tr. (Fôdzio, Ídôdziui,Îo-
dziù) �o wie audin allen Ca�us des Duals und Plu-
rals ein.

Anmerkung.Der Nom. und Voc. Plur.�ollte ei-

genilichiai (Sôdziai,Falcziai)lauten; allein wie überhaupt
das ia �ich gern in e verdünut, �o daß in der Aus�pracheia

und e wenig von einandér:abweichen, A auh im

BE LL i:
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Dat. Dual. und Plur. hin und wieder,wiewohlwenigerrichtig,
Édôdziemund Íddziems für Zôdziam und -dziams ge-

�chriebenwird: �o vermag es den A-Laut um �o �chwerer fe�t-
zuhalten,wenn unmittelbar darauf ein i folgt,welcherFall nun

eben imN. und V. Plur. eintritt. Der Mi�chlaut e tritt da �o

überwiegendhervor,daß es �ehr nahe liegt, iei oder gar ei für
jai zu �egen. Da indeß die�er erweichteDoppellaut auf den

vorangehendenCon�onanten �ogar der Kla��e 11. (. $. 10.)
einen erweichendenEinfluß ausübt, — indem man Zöôdziei
(diiai) und nichtZôdei �pricht,*) — was ein an �ih weicher
Doppellaut (ei) nicht thut (auch tei nicht): �o-wäre es wohl
richtigeriai beizubehalten.

b. Die Hauptwörter der zweiten Declingtion erleiden

in ihren Endungen in der Regel gar keine Erweichung;doch
finden �i einigeunter ihnen, die �hon im Nom. Sing. eine

erweihte Endung (ia) haben, welcheErweichung�ich dann

auf �ämmtliche folgendeCa�us fort�eßt, wie z. B. in Mißià,
Gen. ßiôds,‘Dat. ßiai (und ßiei, ßei — vergl. die vorige
Anmerkung) 2c. Auch Marti, die Braut, folgt der Analogie
die�er Wörter und weichtnur darin von den übrigen ab, daß
der Nom. und Voc. Sing. �tatt fa ein bloßes i hat. Wenn

bei Miel>e Gramm. S, 31. �teht Marczei, Marcze 1c.,

kurzvorher aber Wpnicziai, Wpniczig 2c. : �0 i�t das eine

bloße Jncon�equenz der Schreibart; es �olltedort wie hier

�tehen iai, ig 2c.

Anmerkung. Gegen Miel>e wird bemerkt,daßNom.
Acc, und Voc. Dual, von Martì den Con�onanten t in Ue-

berein�timmungmit $. 11. nicht erweichen,al�o Uarti (re�p.
ti) lauten. Die Sub�tantiva auf czia hingegenla��en als

Ausnahme von der Regel des $. 11. au vor dem an �id}

*) Jn der Gegendbei Memel üben die aus ia und iai
ent�tandenen e Und ei auf den Con�onanten keineerweichende
Kraft aus, denn man hört dort �prehen: Zôdei, Zältei,
und im Dat, Dual, und Plur:. SódemsZáltems.
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weichenÎ der genannten drei Ca�us des Duals das cz unver-

härtet.
e. Jn der dritten Deklination habenzunäch�tdie Sub-

�tantiva aufê (odere) im: Gen. Dual. und Plur. �tets eine

Erweichung;zz. B. Îwskiû, der Lichter;Gie�mjù, der Lie-

der; Zwaigzdziù,der Sterne 2c., wodurch�ich die weitläu-

figenAnmerkungenbei Miel>eS. 33. u. 34. ganz kurzerledigen.
Die Wörter der Enduug is die�er Deklination haben

außer im Gen. Dual. und Plur. (iù) au< no< im Dat.

Sing. in der Endung tei oder ei (wohl richtigeria, oder,
wie bei den Mascul. iui, eine Erweichung. Die Endungen
iês (Gen. Sing.) und ie (Voc. Sing.) �ind niht als Erwei-

ungen, �ondern nur als orthographi�cheBezeichnungendes

aus dem (kurzen)i ent�tandenen ê-Lautes zu betraten. Da-

her �chreibt und �pricht man richtig Szirdziû, der Herzen;
Szirdziei (oderbe��er dziai) dem H. und Szirdiês, des H.,
Szirdiê, o H. —Dantû, der Zähne, �tatt Danczi i�teine
wohl ganz allein da�tehendeAusnahme:

d. Von den Sub�tantiven der vierten Deklination erlei-

den die wenigen, welchenah dem Paradigma DangüUs de-

klinirt werden, gar keine Erweichung. Die bei Weitem über-

wiegendeMehrzahl indeß hat �hon im Nom. Sing. die er-

weichteEndung ius (wie z. B. Kerdzius, der Hirte, Ka:

râlius, der König), welcheErweichung�ich dann durchalle

Ca�us hindurhzieht. Jm Dual. und Plur. �chließen�i die

Sub�t. die�er Art der Flexion der Endung ts in der er�ten
Deklination an. Die gebräuchlich�tendie�er Wörter finden
�ich unten $. 57. und 59. verzeichnet.

e, Die fünfte Deklination hat ganz die�elben Erwei-

chungen,wie die Sub�tantiva der dritten Deklination von dex

Endung is.

8. 13.

2. Erweichuügen bei der Flexion der Adjektiva.
a, Bei den Adjektivendexmännl.Endung as, Und weibl.

à findet-durchwégkeineErweiching�tatt. Die Sylben iem

2%
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und iems imDat. Dual, u. Plur. Masc. �ind keineErtweichun-

gen, �ondern nur oxthographi�cheEigenthümlichkeiten, wes:

halbman auchnicht �agen darf balczièms, �ondern baltiéêms

(von bâltas, weiß).
Anmerkung. Es finden �ich einigewenigeAdjectiva

der Endung ias, ia, wie tùßciias, leer; pé�ciias, zuFußazc.
Die�e erweichenjedenhartenVocal,den die Adj. auf as, a in

irgend einer Endung haben. Man �pricht al�o: tùßczias,
tußcjio, tußczióm, tußti, tußcziû, tußtiéms, tuß:
cziùs 2c.

b. Die Adjectivader Endung is erweihen— hierin ähn-
lih den Sub�tantiven der er�ten Decl. gleiher Endung — die

harten Endungen der Adjectivaauf as im Sing. Gen. io,
Dat. iam, In�tr. iu, Loc. iame — in allen Ca�us des Du-

als mit Ausnahme des Dat. (und Ju�tr.) iem, welchereben

�o, wie der Dat. Plur. (iems) in ie keine Erweichungenthält
(daher: didiëm, didièms, nicht aber dziëm, djiëms) —

und im Plur. Gen. iù, Acc. ius, In�tr. iais oder ieis,
Loc. iù�e.

Die der vorigenMasculinar:Endungent�prehende Femi-

ninal-Endung auf e (oder©)hat nur im Gen. Dual. und Plur.
(iû) eine Erweichung aufzuwei�en, wenn niht überhaupt
�ämmtlicheE- Lautedie�er Endung (e, ês, ei, e 2c.) als ur-

�prünglicheErweichung des A-, re�p. O-Lautes zu betrachten
�ind, die aber die erweichendeKraft in Rü>�icht auf die voran-

gehendenCon�onanten mei�tens verloren haben, indem man

jet wohl häufiger �pricht didês als didzids.
ce, Bei der Masculinar-Endungus �ind im Sing. die

Endungen des Dat. (iam) und des damit zu�ammenhängen-
den Loc, (iame) erweiht; eben�o alle Ca�us des Duals mit

Ausnahme des Dat (iem) — und im Plur. Gen. iû, Acc.

ius, Ju�tr. iais (oder ieis); — die Endungumis i� mir

niht als gebräuchlihbekannt — und Loc. iü�e. Kartüs,
bitter, würde demnach folgendermaßenzu dekliniren �ein:

Sing. N. kartus, G. -taûs,.D. -cziám, Acc, tu,
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Voc. -tus, Ju�t. -tumÌì, L. -ciiamê. — Dual Nom.

-¿ciiù, G. -cziu, D, -tiém, Acc. -cji, Voc. -cziù.
— Plur. Nom. Eäktus, G. -ctiù, D. -tiêms, Acc.

-¿cziùs,Voc. -tus, J. - cziais, L. - czil�e.

Bei der hiezugehörigenFem.-Endungi kommen folgende
Erweichungenvor: Sing. G. ids, Dat. iai (iei), Acc. ig
oder ig (al�o FíXczig und nicht FArte); Ju�tr. ià, Loc.

iojè. — Dual: Gen. iù, Dat. iom und im Plur. in allen

Ca�us ohne Ausnahme, wobei nochzu bemerken i�t, daß die�e
Adjectiva �i< im Dual und Plur. ganz der Deklination der

Adjectivaauf a an�chließen,deren harte Endungs-Vocale�ie
bloßerweichen.

Anmerkung. Die in Miel>e S. 44. in der Deklina-

tions - Tabelle der Adjectivain der 2. Decl. angegebeneEn-

dung ais oder eis In�tr. Plur. i�t mir völlig unbekannt.

d, Von den Steigerungsformen der Adjectivagehö:
ren die Comparativa auf ê�nis, ê�ne ganz den oben un-

ter b. behandeltenAdjectivender Endung is und e an und

hat alles dort Ge�agte auchhier �eine Geltung. DieSuper-
lativa endigen �ich �ämmtlih auf iäu�iag, iu�ia, man

hört auh wohl iáu�is, iáu�e, niemals aber áu�as, u�a.
Es i�t al�o �tets zu �chreiben und zu �prechen geriáu�ias,
didzi¿u�ias, graziâu�ias (gegenMielke Gramm. S.51.)
— Die Endung �as, �ia wird eben �o behandelt, wie die

Endungen ias, ia (in tüßczias, tußczià) der in der An-

merkungzu a. behandeltenAdjectiva.
e. Die emphati�he Form der Adjectivaent�teht aus

der Hinzufügung des Pronomens jis, er, und �einer Ca�us
an die Biegungsformen des einfachenAdjectivs, und darum

kann �ie in. der Flexion niemals einen harten Vocal zur En-

dung haben.Es i�t al�o völlig fal�ch, wenn Mielke (Gram.
S. 56.) z. B. �chreibtgerau�ü�us, :au�ü�Ü�e 2c.; es muß
vielmehr heißen:geriäu�iü�ius; - iau�iü�iù�e; -izu:

�iom�ioms 1:
n
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Anmerkung. Es verdientbemerkt zu werden, daß
die emphati�hen Formen der Femininal-Endungene und i in

der Regel �o declinirtwerden, als ob �ie in der einfahen Form
einen Nom. auf ia hätten; al�o: didzidji, (�elten didëji)

grazisji (�elten grajÿji), von dide, grazi; Gen. didzid-
�iôs, graziô�ids 2c.

®

8. 14.

3. Erweihungen der Numeralia.

a, Die Cardinalzahlen. Wiênas, wien wird nah
der Analogie der Adjectivaauf as, à gebogen.— Bei duù

tritt keineErweichungein, außer daß im Gen, ein j zwi�chen
die beiden Shlben dwiê und ÜÂdes Hiatus wegen einge�cho-
bèn wird und das Û auf die�eWei�e erweichter�cheint. — Von

trds müßte der Gen. ge�chriebenwerden, wie er ge�prochen
wird: trijû nicht trpû. — DieMasculinar-Formen der Zah-
len Feturi bis dewynìi werden ganz wie die Adjectivaauf
ias, ia im Plur. declinirt und zwar �o, daß �ämmtliche har-
ten Vocale der Endungen 'erweiht werden (al�o wie tuß-
czias, ia, $. 13. a. Anm.) Nur der Acc. Masc. weicht von

der ent�prehenden Adjectiv-Eudung(ius) ab und endizxt�ich
auf is. Dewpniì, neun, hat demnachfolgende erweihte En-

dungen: Masc. G. dewpniû, In�tr. - niais (oder niels),
Loc. -:niù�êè: — Fem. N. -nios, G. -niû Dat.

- nióms, Acc. -nias, V. -nios, Jn�tr. :niomìs,
Loc. : nio�à. — Déßimtis folgt in �einer ganzenFlexionder

Sub�tantiva der Endung is in der 3. Decl., wird aber nur

�elten declinirt, — Die in der Regel undeclinirbaren Zahlen
11 und 14 bis 19 werden nicht -ólika, �ondern -ióliFa ge-

�prochen; al�o Feturiélika, penFiôliFa :c. Eben�o auchdie

von den�elbenabgeleitetenOrdnungszahlenwieniöliktas 2c.

— Szirntas, hundert,i�t ein Sub�tantiv der 1. Decl. auf
as und TúF�tantis ein Sub�t. der�elben Decl, auf is, und

werden demnachauchbeide, wie dort ($. 12. a.) bereits ange-

geben,beziehungswei�eohne oder mit Erweichungflectirt;al�o

Szimtas, to, tui ¿c. TúPF�tantis, cito, cziui 2c.
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b. Die Endungenas, a der Ordinalzahlenwerden ganz
ie die Adjektivaeben der�elben Endungen behandeltund er-

leiden in der Flexion gar keine Erweichung.
ce. Die Multiplicativform auf riópas (übrigens eine

Adjectivformauf as, a) wird nie ohneErweichungge�pro-
hen; man �pricht al�o Fetweriópas (au< Feturiópas)
viererlei,penkeriópas, fünferleizc.niht aber Feturópasz2c.

$. 15.

4. Erweihungen der Pronomina.
a, Die Pronomina àß, ih; tù, du; �awés, �einer; Eàs,

wer; tèòg,der�elbe,derjenige;èñs, (aus anás abgekürzt),
jener; Fatràs, welchervon beiden,— erleiden in ihrerFlexion
nirgend eine Erweichung.

b, Die Pronomina jis, er; Is, die�er; EUXs,welcher;
ßiôFs und tôPs, ein �olcher; jôFs, irgend einer Art; pits,
�elb�t (ur�prünglih wohl kurìis, KGioFis, tots, jolis,
patìs) haben ohneAusnahme in denjenigenCa�us eine Er-

weichung,die in der Enduz'gnichteinen an �ich weichenVocal

enthalten.
Anmerkung 1. Das ie im Dat. Dual, Nom. und

Dat. Plural Masc. und Nom. Acc. Dual Fem. i�t keine Er-

weichung,�ondern nur eine Verlängerung des (kurzen)i, eben

�o wie das vorkommende iù eine Verlängerung des kurzeniu

i�t, Mit Aus�chluß die�er Verlängerungen, denen auch die

bei a. angeführtenès und Fatràs unterworfen �ind, gehen
die unter b. verzeichnetenFürwörter (Pronomina) ganz nach
der Analogieder AdjectivaMasc. auf is und Fem auf i.

Nur pàt’s weiht davon we�entlih ab, wie �olches bei

Miel>e ganzrichtig angegebeni�t.
Anmerkung 2. Die emphati�chenEndungen der Für-

wörter �ind ganz �o zu behandelu, wie die emphati�chenFor-
men der Adjectiva; nur der Nom. Sing. Masc. hat, von

jenenabweichend,die harte Endungaiz. B. ji�ai, Fi�ai c.,
Gen. jôjo;pidjo2,
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Anmerkung 3. Mü�ißkis oder Mü�üjis, der

Un�rige; Jü�ißkis oder Jü�üjis, der Eurige, �ind als Sub-

�tantiva auf is zu behandeln.
$. 16.

5. Erweichungen beim Verbum.

Bei der Biegung des Zeitworts kommen bei Weitem we-

niger Erweichungenvor, als bei den bisherbehandeltenWort:

kla��en. Zunäch�t i�t zu bemerken,daß in allen Conjugationen
der Optativ *) in der er�ten Per�. Sing. eine �tehende Erwei-

hung in der Endungcziau hat. — Außerdemaber giebt es

Erweichungen,welchejederConjugationbe�onderseigenthüm-
lich �ind, weshalbwir auchjededer�elben be�onders zu behan-
deln haben.

1. Er�te Conjugation. Hier giebtes viele Verba, die

�hon in der er�ten Per�on Prä�. Judic. Act. eine erweichte
Endung haben, z. B. kuliù, dre�che; meldziù, bitte; léi-

dziu, la��e; tariù, �prehe; ßaukiu, �chreie 2c. (Vergl. hiezu
die Verzeichni��eder Verba $. 90. u. 92.) Bei die�en bleibt

die Erweichungim ganzen Prä�ens (mit Ausnahnreder zwei-
ten Per�on Sing. wegen des einfacheni der Endung) und in

allen davon abgeleitetenFormen; z. B. meldziù, di, diia,
diiawa, dziata, diiame, diiate :c., �o auch das adjectivi-
�che Partic. Act Prâ�. “*) méetdiäg; im Gerundium met-

diiant und im. Participium der Dauer***)des Pa��ivs mel:

dziamas.

*) Bei Miele Conjunctiv des Imperf. 11. genannt, jedoch
mit Unrecht, weil der Littauer gar keine Verbalform hat, die
dem Conjunctiv in andern Sprachen ent�präche.

**) Zum Unter�chiede von dem, wegen �eines �ynutacti�chen
Gebrauhs „„adverbiell“ zu benennenden Particips auf
damas von uns „adjectivi�h“/ genannt.

**%*)Die�es pa��ive Particip kann nicht ganz eigentli Par-
ticip. des Prä�ens genannt werden, weil es in �einer Bedeu-

tung �i durchaus niht auf das Prä�ens be�chränkt, �ondern
für alle Zeitverhältni��e-gebrauchtwerden kann. Um die Bes

deutung die�es Particips an einem Bei�piele darzulegen, �o
wird dur j6jamas ArkFl$s nigt ausgedrüt, daß ein Pferd
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In den mei�ten Fällen zieht �i der erweihendeJ-Laut
des Prâ�ens bei den Verben die�er Art bis in den Aori�t *)
hinüber,bewirkt da�elb�t jedochnur in der 1. Per�. Sing. eine

eigentlicheErweichung(meldziau), verfließtdann mit den

A-Laut der Endung, wie er �ich da findet, wo keine Erwei-

hung Statt hat, wie z. B. in kirtau, ichhieb; 2. P. Firtai

3. P. kFiïto, — (wohl für Firtaa; vergl.$. 20.) — 1. Per�.
Dual kFiktowa 2c. — �chon in der 2. Per�. in ein e (melde
für meldiai oder diia), 3. Per�. meide und verdumpft
endlichzu einem ê (Dual mêtdêwazc.Plur. mefdême) und

i�t im Particip. und Gerundium völlig ver�htounden; z. B.

méêldes, Gen. méetdu�io :c., Gerund. mêldus — nicht
meidziu�io, metdzius.

Anmerkung 1. Hiemit �teht in Wider�pruch, was

Miel>eGramm.S, 96. in der Anmerkung1. über das Par-
tic. und Gerund. des Aori�ts �agt, indem er als eine der hier-
her gehörigenFormen von �páudziu, das Femin. die�es Par-
ticips �paudziu�i �chreibt, al�o mit einer Erweichung. Mir

grade jeót, �ondern daß es überhaupt geritten werde. Das

Partic. Pa��. auf tas nennen wir im Gegen�as zu dem vori

gen „das Part. der Vollendung.“ Der Unter�chied der Bez

deutung zwi�chen die�en beiden Participien wird aus folgendem
Bei�picle klar werden. Sz} Dien bus ßwêhcziama
heißt: Die�er Tag wird überhaupt ein Gegen�tand der (dauernden,
wiederholten) Feicr �einz man wird ihn oft, gewöhnlichfeiernz
dagegen: Szi Dienà búüs (oder tàps) ßwe�ta �. v. a, Die-

�er Tag wird (0b cinmal, ob wiederholt? — wird niht ausge-
drü>t) gefeiert werden, wobei die Feier auh niht in ihrer
Dauer oder in den einzelnen Thcîlen ihres Fortganges — wie

beim Part. der Dauer — �ondern în ihrer Abge�chlo��enheit
und Vollendung gedachtwixd.

*) Der Aori�t wird �on�t, jedo<hmit Unrecht, Perfect ge-
nannt; er wird nur in der Erzählung des Ge�chehenenges

braucht,ohne alle Beziehung auf die Gegenwart. Das cigent-
richelitt, Perfectumi� die Form, die von den Grammatikenfür
den Conzjunctiv des Perfects ausgegeben wird. Wie in allen

Tempus, �o exi�tirt au< im Aori�t oder Perfect kein Con-
junctiv, — UTire(Aor.) heißt:.er �tarbz ê�ti mires (Perf.) er

i�t ge�torbeñ.
è
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i�t nur die Form �páudu�i, �páudus 2c. als gebräuchlich
bekannt.

Anmerkung 2. Es giebt eine niht geringe Zahl
Verba die�er Conjugation, bei denen die Erweichunger�t in

Aori�t eintritt, wie z. B. metù, mecziau, werfen; mezgü,
mezgiau, �tri>en. Die�e werden im Aori�t ganz eben�o conjugirt,
wie diejenigen,welchebereits im Prä�ens eine erweichteEn-

dung haben.
Der erweichendeJ-Laut hat weiter" tn der gauzen er�ten

Conjugationniht Gelegenheit,Raum zu gewinnen.
Noch mü��en dieVerba derEndungju mit vorangehendem

Vocal be�onders berü>�ichtigtwerden. Das vor u �tehendéjhat,
obgleich,wie oben bemerkt,bloßerErweichungslautund Aus-

füllungdes Hiatus, die Kraft, �ich im Aori�t gegen die Ver-

�hmelzung mit dem nachfolgenden A- oder O- Lautezu be-

haupten, �o daß man z. B. von möju, winke,im Aori�t �agt:
möjau,möjei(f. môjai) môjo, môjowa(nihtmSäjewa)2.

Anmerkung 3. Es ver�teht �i von �elb�t, daß das

j, dîe Erweichungnach einem Lippenlaute bezeichnend,die�e
Kraft nichthat, �ondern ganz das Schi>f�al des erweichenden

"

i theilt. Werpjù, ih �pinne, hat al�o im Aori�t werpjauù,
werpei, wêtpe, wêFpêwa, werpus 2c.

2. Zweite Conjugation. Bei den Verben die�er

Conjugationkommt durchwegim Aori�t eineErweichungdurch

dieEin�chiebungeines j zwi�chen den die�er Conjugationeigen-
thümlihen ê-Laut und die Enbung vor; z. B. penëjau.
Hiebei findet ganz dasjenigeAnwendung, was von der Er-

weichungin der Endung ju mit vorangehendemVocal in der

er�ten Conjugationge�agt i�, �o daß al�o der Aori�t penéjau,
wie dortmôjau,conjugirtwird: penéjei, penéjo, penë-
jome 2c. penéju�io, penèjus 2c.

Außerdemkommt nochbei einigenVerbendie�er Conjuga-'
tion �hon im Prä�ens eine Erweichung vor, die man aber
leider zu bezeichnenoft unterläßt, wie z. B. in mÿliu, ich
liebez guliù, ic liege; galiù, ih kann; regi, ih �ehe;
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�tówju, ich�tehe 2c. (�iche unten die Verzeichni��e $. 92.)
Bei die�en Verben i�t das erweichendei �o �tark, daß es im

ganzen Prä�ens Judic. und in allen bamit zu�ammenhängen-
den Formen — mit Ausnahme der 1. Per�. Sing. — jeden
andern Vocal ganz verdrängt und daher die Conjugationdie-

�er Verba in folgender Wei�e ge�chieht: mÿliu, mÿli, mÿli
(oder öfter mÿl’) mÿliwa :c., mÿlime c., Part. mylès,
Gen. m$ÿlinczio, Gerund. mÿlint.

Anmerkung. Bei Memel hört man in Abweichung
von Obigem �prechen: mÿliawa (oder mÿlewa), mÿliate,
mÿliame 2c. Eben�o wird da�elb�t in jeder Futurform an

Stelle des i das erweichteia oder e gehört. So lautet z. B.

das Futurum von e�miì, ih bin, bú�iawa, bú�iame, bú:
�iate oder bú�ewa, bú�eme 2c.

3. Dritte Conjugation, Bei allen hierhergehörigen
Verben findet ein erweichterAori�t �tatt. Hier kommen nun

ganz die�elben Er�cheinungen vor, welchewir in dem erweich-
ten Aori�t der er�ten Conjugationwahrgenommenhaben, �o

daß das dort Bemerkte auchhier �eine volle Geltunghat, je-
dochmit der Ausnahme, daß hier das Participium und das

Gerundium die ver�hwundene Erweichungwieder erhalten,
was wir dort in Abrede �tellen mußten. Von bar�taù, ich

�treute umhcr, lautet al�o z. B. der Aori�t folgendermaßen:
bar�cziaû, bar�tei, b&r�te, bàf�téwa 2c, bàr�tême 2c.,

b&ft�ciius (niht bX�tus), Part. bàr�tes, Gen. b&r�cziu-
�io (niht tu�io) 2c.

4. Vierte Conjugation. Die hier im Aori�t durhgän-
gig vorkommenden Erweichungenwerden, weil �ie durch die

unmittelbare AufeinanderfolgezweierVocale bewirkt werden,
durch ein j bezeichnetund folgen ganz den�elben Ge�eben, die

bei den Erweichungendes Aori�ts in der zweitenConjugation
gelten, weshalb wir hier auf das dort Bemerkte veripei�en.

Jéßkau,ih" �uche,hatal�o im Aori�t jéGFéjau,jêßFöjei,
ójo, ójowa 2. djus, djes,Gen. dju�îo 2c,
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Anmerkung. Die bei den Reflexiv-Fornmendes Ver-

bums mit der Anhängung der Reflexriv-Shlbe�i (abgekürzt}
oder gs) vorkommende Schreibungtes (laiFomies, laikÿ-
damies) hat in keiner Erweichungihren Grund und wird

$. 20. ihre Erledigungfinden.

$. 17.

6. Erweichungen bei den Participien.
Da die bei der Bildung der Participien vorkommenden

Erweichungenbereits oben bei der Behandlung der Verba an-

gegebenworden �ind, �o habenwir es hier nur mit denjenigen
Erweichungenzu thun, welchebei der Biegung de��elben
vorkommen.

a, Das adverbielle (vom Jufinitiv ent�tehende)Par-
ticip auf damas kommt nur imNom. Sing. Dual und Plur.
vor und erleidet keine Erweichungen; z. B. von Lencziù, ih
leidez Infin. Fé�ti; Part. adv. Fe�damas, Fe�dami, Fe�da-
mà, Fe�damos 2c.

b. Eben �o wenig erleiden die Participien des Pa��ivs,
wederdasder Dauer, z.B. Fêñcziamas, nochdas der Voll-
endung (Fé�tas), noh auch das der Nothwendigkeit
(Fé�tinas) in ihren Endungen irgend eineErweichung,indem

�ie �ich hin�ichtlich ihrer Declination ganz den Adjectivenauf

as, a an�chließen.
c. Jedes adjectivi�he*) Particip des Activs i�t als ein

Adjectivauf is und Fem. auf i (niht auf e) zu betrachten.
Es finden al�o hier ganz die�elbenEr�cheinungenHin�ichts
der Erweichung�tatt, wie bei den ent�prechendenAdjectiven.
Die Nominativ-Formen des Masculinums �ukâs (für �u-

Fantis), der drehende;�uFá (für �uFanti), die drehenden;
Fut, �ÙF�es (f. �UF�entis), �ùF�e (für �uF�enti); Aor. �ù-
Fes (f. �ûFu�is), �ùFe (f. �UFu�i) und im Jmperf. �ÈF-
dawes und �üFdawe (f. �uFdawu�is und �ütdawu�i)

*) Das einzigePart. aufdamas hat adverbielle Bedeutung,
alle übrigen gelten für adjectivi�ch:
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�ind die einzigenAbnormitäten. Die in Miel>e (Gramm.
S. 141.) angegebeneFemininalendungdes Duals czi, czt i�t
mir nichtbekannt; man hört dafür gemeinhin�uFantì-dwi
oder �uFantiêdwi (mit dem in ie verlängertenkurzenJ-Laut)
�prechen.

Anmerkung 1. JmPlural hat �ich in den emphaii�chen
Formen das Particip in �einer unver�tümmelten Ge�talt erhal:
ten, und man �pricht daher: �uFantiëji, �ùFu�ieji, wo das

ie cbenfalls das verlängertekurzei i�t.
Anmerkung. 2. Das in der Grammatik unter den Par-

ticipien des Pa��ivs aufgeführteFuturum LT,welches�chon
Miel>e (S. 96.) als nicht gewöhnlichbezeichnet,i�t mir im

Gebrauchenirgendvorgekommen.
$. 18.

7, Erweichungen bei den Adverbien.

Es ver�teht �ich von �elb�t, daß wir hier nichtdarauf ein-

gehenkönnen, �ämmtliche Adverbien einzelnvorzuführen, in-

dem die�es dem Wörterbuchanheimge�tellt bleiben muß. Wir

be�hränken uns daher darauf, diejenigenbei den Adverbien
vorkommenden Erweichungenin Rü>k�icht zu ziehen, welche
�ih unter allgemeineGe�ichtspunkte bringen la��en. Hiezu
bietet �ich aber Gelegenheit,wenn wir auf die Ent�tehung der,
die größteZahl ausmachenden,abgeleitetenAdverbien �ehen.
Die�e nun werden auf zweifacheWei�e gebildet. Es wird

nämlich entweder eine be�timmte Form irgend eines Wortes

als Adverb benußt, wie z.B. apacziôd}j?unten; eigentlichLoc.

Sing. von Apaczià, der untere Theil; rptsj? (auh rytó
ge�prochen)morgen, eigentlichLoc. Sing. von Rytöôjus, der

morgendeTag; déEup, dank! ver�tümmelt aus dêlawoju,
ich danke 2c. — mit welcherArt wir es hier auch nichtzu thun
haben, indem die betreffendenFormen bereits gehörigenOrts

be�prochen �ind: — oder die Adverbe werden von andern

‘Wortkla��en abgeleitet. Auf die�e Art ent�tehen die mei�ten
Adverbe, indem �i fa�t von jedemAdjectivund von vielen

Participien Adverbe durchVerwandlungder adjectivi�chen
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Endung as, is, us in die adverbiellen Endungen ap, tap
(iep, ep) bilden. Hiebei i�t nun Folgendeszu merken:

a. Die Masculinarendung as des Adjectivs wird zur

Bildung des Adverbs in ap verwandelt. Jn die�er Endung
findet keine Erweichung�tatt, wenn nicht �chon das Adjectiv
�ih auf ias endigte, in welchemFall das Adv. �ich auf iay
(mei�tens iep oder ey ge�chrieben) endigt; z. B. tüßczias,
leer lautet als Adverb. tußciiap (ciiep); ßlâpias (oder
pjas), naß, Adv. ßlapjaÞ (pjep, pep); dagegen bâltas,
weiß, baltapÞ; piXFtinas, was gekauftwerden muß oder

kann, Adv. pirktinayp, käuflich2c.

b. Die adjectivi�heEndung is wird, o viel wir haben
ermitteln können,nur bei dem Worte didis, groß, erweislich
ohne Erweichungin ep verwandelt (didep); in allen andern

Fällen tritt im Adverb eine Erweichungein, z. B. pérnyP-
ßtis, vorjährig,lautet als Adverb pérnpFßcziep od. cziay
(niht tey).

e. Die Endung 11s geht nur mit einer Erweichungin die

Endung des Advers$s (iep oder tay) über, z. B. kartüs,
bitter, Adv. karciiep ; �tats, �teil, Adv. �tacziey.

Anmerkung. Jn der Gegend‘von Memel fallen
die hier angegebenenErweichungenin der Aus�prache fort,
denn man �pricht hier pérnyßtey, F&ïtep, �tatep. Ueber-

haupt wird hier die harte Aus�prache der erweichtenöfter vor:

gezogen. Vergl. $. 12. a. Anmerkung.
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Laute und Sylben nach ihrer quantitativen und

qualitativen Tonver�chiedenheit.
Als Uebergang zur Lehre von der Betonung.

IL, Quantitative Laulver�chiedenheiten.
$. 19.

1. Quantität der Vocale.

DieVocale werden imLittaui�chentheils bloß lang, theils
aber auch, wie im Deut�chen, �owohl lang als auch kurzaus-

ge�prochen.
Zu den bloß langen Vocalen gehörendas dumpfeê und

das 0, �o wie deren Erweichungente und io; die übrigen
Vocale a, das hellee, i, n erleiden �owohl die lange, als auch
die kurzeAus�prache.*)

Eine unter�cheidendeBezeichnung der langen und kur-

zen Aus�prache der Vocale findet im Littaui�chen nicht �tatt,
und i�t al�o hier nichts den deut�chen Dehnungszeichenaa, ah,
ee, te, ih 2c. Analoges anzutreffen. Nur das p i�t, wo es

niht, wie in den End�ylben der Adverbien, einen Theil der

Doppellaute(ay und ep) ausmacht, z. B. in geraÿ, gut;

graziep �chön 2c., als Bezeichnungdes langen J -Lautes zu

betrachten. Es i�t hiebeijedochwohl zu merken, daß, wenn-

gleich jedesp einen langen J-Laut bezeichnet,gleihwohl
njchtfür jeden langen J - Laut ein p gebräuchlichi�t. Nur,
wo das lange i zugleichbetont i�t (und auch kein nach dem t

ausgefallenes n durchein durch�trichenesi bezeichnetwerden �oll)
�teht in der Regel ein p; �o z. B. �chreibt man richtigwal:

giti, e��en; dagegen �akŸti, �agen. — Doch wird oft auch
für den langen betonten J-Laut, wenn ein j darauf folgt,viel:

*) Erweichungenüben auf die Quantität der- Vocale keinen
Einfluß aus,
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leiht aus kalligraphi�hen Rük�ichten (um pj zu vermeiden)
mei�tens ein | ge�eßt.

Anmerkung 1. Wo im Felgenden ein unaccentuirtes

u ausdrü>lih als lang bezeichnetwerden �oll, �teht i; ein

bloßesu bezeichnet�tets den kurzenU-Laut.

Anmerkung 2. Obgleichdas ie immer lang, und zwar
wie ê ausge�prochenwird, �o darf es dennochkeineswegsals

bloßesVerlängerungszeichenange�ehenwerden, vielmehri�t es

einz ethmologi�cheBezeichuung.
Be�timmt durch die Analogie im Deut�chen, hat man

auh im Littaui�chen �ich zum Theil der Con�onanten-
Verdoppelung bedient, um die kurzeAus�prache der den-

�elben vorangeheadenVocalezu bezeichnen,jedochmit Unrecht.
Denn wollte man im Littaui�chen alle kurzeVocale auf die�e
Wei�e b-zeihnen, �o würde die Verdoppelungmaßlos werden

mü��en, und man würde genöthigt �ein, z. B. zu �chreiben
mannàè��i�} Wezzimmükka�� büwwo paggaddinta}
für manà�is WejimùFas büwo pagadintas, mein

Wäglein war be�chädigt. Aber, obgleih man hin und wieder,
wie z. B. in den neueren Ausgaben des littaui�hen Ge�ang-
buchs, dic con�equenteAnwendung die�es Grund�azes in der

Verdoppelung ver�ucht zu haben �cheint, �o Fat man �ich doch
ge�cheut, die�elbe bis zu die�em Extrem zu treiben. Scheut
man aber die�es, �o i�t niht abzu�ehen, w o der Verdoppelung
eine Grenze ge�te>t werden �olle. Dazu kommt noch, daß ein

und da��elbe Wort dur Flexion und Apo�trophirung fort-
während Aenderung in der Quantitätder Vocale ecleidet,und

darum müßte das Auge �ich gewöhnen,ein und da��elbe Wort

je nah den ver�chiedenenFlexionsformen mit und ohne Ver-

doppelungge�chriebenzu �ehen. Man müßte dann z. B. �chrei-
ben pennù, ih nähre; pêna, er nährt; plattù��, breit, Acc.

plâtu; rêtas, �elten, apo�trophirt rêtts. LeßtererUebel-

�tand würde �ih bedeutend mehren, wenn man, wie im Deut-

�chen, bloßdie in den betonten Shlben (mehr�ylbigerWör-

ter) vorkommenden kurzenVocale dur nachfolgendeCon�oz
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nanten-Verdoppelungbezeichnenwollte. Denn da in den

mei�ten Wörtern der Ton von einer Shlbe zur andern �pringt,
�o müßteauch in den mei�ten Wörtern bald die eine, bald die

andere Shlbe mit einem doppeltenCon�onanten ge�chrieben
verden. Es i�t al�o klar, daß eine Analogie mit dem Deut-

�chen hierin fe�tzuhaltengar niht möglichi�t. Ueberdies würde
die Con�onanten-Verdoppelungin die�em Fall nur Tonbezeich-
nung werden, welchetheils niht genügenwürde, indem die in

einer betonten offenen Schluß�ylbevorkommenden Vocale

ohne eine �olche Bezeichnungbleiben müßten,z. B. gerà, eine

gutez — theils überflü��ig wäre, weil zu die�em Zwe> bereits
Accente in die littaui�he Schrift eingefüyrtworden �ind.

Man hat mir den Rath gegeben,um die Verwirrung in

der littaui�hen Recht�chreibungnichtdur eine Neuerung,
wofür meine Con�equenz in der Fortla��ung aller Verdop-
pelung der Con�onanten hin und wieder ange�ehen worden i�t,
nochzu vergrößern, mich an den be�tehenden,— wenn auch
ganz prinzipienlo�en— Gebrauchzu halten. Allein es exi�tirt
bi3 heute nochkein auchnur einigermaßenallgemeinanerkann-

ter Schreibgebrauchim Littaui�chen, �o daß, abge�chendavon,
daß �chon ein jeder,der in die�er Sprache �chreibt, �eine eigene
Orthographiebefolgt, �ogar in einer und der�elben Schrift
ein und da��elbe Wort ver�chieden ge�chriebenzu le�en i�t. So

�chreibt z. B. Miel>e im Wörterbu<hS. 167.mettu und iß-
mettu, und unmittelbar darauf: pametu, atmetu, �umetu,
primetu, ohnezu die�er ver�chiednenSchreibungeinenGrund
— etwa im Tone — zu haben, wogegen S. 572. wiederum

unter „zuwenden“ primettu �teht. S. 8. lie�t man ap-

Fallu, �eße gefangen, S. 104. da��elbe Wort apkaliu und

S. 214. apkalu. Vielleichti�t nur das Wort wifas, aller,
ganzer, am Beharrlich�tenmit doppeltem Con�onant (wi��as)
ge�chriebenworden. Allein hin und wieder hatte auchbei die-

�em Worte die einfachereSchreibart (wi�as und des davon

abgeleitetenwis) Plaz gewonnen, wie z. B. in dem dritten

Theil des litt, Ge�angbuchs,wo ih vor mehrerenJahren,das

3
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dort angewendetePrinzip der Recht�chreibungverkennend, bei

einer neuen Auflage die Verdoppelungdes � leider wieder her-
�tellte. Er�t nachdem ich bei der Leitungder Uebungen im

littaui�hen Seminar über die Regeln der Orthographie im

Littaui�chen ern�ter nachzudenkenVeranla��ung fand, über-

zeugte ih mich von der gänzlihenUnhaltbarkeitaller Con�o-
nanten-Verdoppelungin die�er Sprache.

Anmerkung 3. Es ver�teht �ih von �elb�t, daß in

Wörtern wie i��irinkti, fichauswählen,(für iß�iriñkti) das

doppelt �tehende # nicht für eine eigentlicheVerdoppelungan-

ge�ehen werden kann.

2. Quantitative Veränderung der Vocale in der

Endung.

$. 20.

a. Verlängerungder kurzenVocale.

Es i�t bemerkenswerth,daß im Littaui�chenvon den (nah
$. 19.) vier, auch kurzvorkommenden,Vocalen nur das kurze
e in der Verlängerung �einen ihm eigenthümlichenLaut behält,
während die übrigendrei à, 1, 1 in die�emFall �ich in we�ent-
lich andere Laute verwandeln, und es i�t �omit ein guter
Grund vorhanden, die�e, an�cheinend bloßquantitativ von den

ent�prechendenlangen Vocalen ver�chiedenen,Laute auh für
�pecifi�ch ver�chieden von den�elben anzu�ehen.

Wenn nämlich ein Wort mit einem kurzenVocale in der

Endungs�ylbe am Ende irgendeinen Zuwachs erhält, �o wird

der kurzeVocal dadurchzu einem langenVoeale ausgedehnt.
Jneinem �olchenFalle geht nun & nicht in à (kurza in lang a)
�ondern in 0, ï nicht in T oder p, �ondern in ie (ausge�pr. è),
i nicht in ü, �ondern in Ù (ausge�pr. 0, früher fa�t wie u0)
über. So hat z.B=gert, eine gute, in der �og. emphati�chen
Form geröji, die gute (für geräji); margi Jäucziai,
bunte Och�en; emphati�h: margiëji Y. (wohl auh mar;

giëjie J.), die bunten O.; mazùs WaikFüs, kleine Kinder

(Acc.Plur.); majú�ius W,, die kl. K.; — �uFü, ichdrehe;
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�uFüßP,ichdrehemih; �uki, du dr.; refl. �ukiëj?, du dreh�t
dich; �UFawä, �ùFat&, wir beide,ihr beide dr.; refl. �ùPas
wo�’, �üFatoPß 2c. Eine gleicheEr�cheinung tritt uns ent-

gegen bei der Flexion der Wortkla��en, welche �ih ihrer Natur

nach an andere Wörter enger an�hmiegen (wie z. B. die Ad-

jectivaan die Sub�tantiva). Wenn nämlich die�elbenzu einer

größerenSelb�t�tändigkeit gelangen, o �uchen �ie in der Ver-

längerung ihrer kurzenEndungslaute einen größernHalt zu

gewinnen,welcheVerlängerungdann ganz in der angegebenen
Wei�e ge�chieht. So �tehen �tatt der adjectivi�chenEndungen
i, u in den ent�prehendenCa�us der �on�t ganz den Adjectiven
analogenPronomina, weil �ie unabhängigerda�tehen, als

jene,mei�tens die Endungen ie, ú, z. B: ßiê, tiê, Furiê zc.,

für Hi, tì, Furi; ßiù, tü, Zuriù 2c. für Giù, tú, Furiù 2c.

Anmerkung 1. Aus die�em Sprachge�eße la��en �ich
mancheEr�cheinungen in der Deklination üherhaupt erklären,
z. B. der öftere Uebergang des & der zweitenDeklination

(Ranëkà) in 0 (Ràèñbëds,RàñPoje 2c.)
Anmerkung 2. Wo das kurze& einer Endungbei An-

hängungenunverändert bleibt, da mag es aus einem ur�prüng-
li langen à dur< �nelle Aus�prache �ih gebildet haben.
So lautet z. B. die Reflexiv-Formvon �FLa, er dreht, nicht
�ùPo�i, �ondern �uPFa�i. Vergl. den folgenden$.

$. 21.

b. Verkürzungder langen Vocale.

Umgekehrtzeigen �ich oft Fälle, wo ur�prünglich lange
Vocale in der Endungs�ylbe dur das Streben des Sprach-
Genius, der Aus�prache cine den auszudrü>endenGedanken

adäquatere Flüchtigkeitzu geben, allmählichverkürztworden
�ind. Dies findet namentli<h und be�onders in denjenigen
Endungen �tatt, deren lange Vocale nicht etwa dur den dar:

auf ruhendenTon in ihrer Quantität ge�hügt werden. Hie-
bei geht das lange T oderp in das kurzeï, o in à, ê in e über.

So �pricht man gegenwärtigin der Gegend von Til�it

ÄkxisimNom. Pl. für ALps,die Augenz� a�ür �âFo er�agtz
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�âe für �ä, er �agte; Zwäbe für ÎwäFë, der Sternz
Íwâkes (Nom. Plur.) für Îwäkés; gräzús für gräjüs
(Nom. Pl. Masc.) �chöne 2c.

Anmerkung 1. Jn der Gegendvon Pillkallen
haben �ich die langen Vocale in den Endungennichtabge�chlif-
fen oder verkürzt,wie überhaupt dort dieWortformen�ich noch
gegenwärtigin erfreulicherJntegrität befinden.

Ju wie fern eín kurzerA-Laut in der Endung wirklichals

eine Verkürzungdes langen A-Lautes zu betraten �ei, i�t
nicht immer deutlichzu er�chen. Wir �ind jedoch(nac $. 20.

Anmerkung2.) geneigt anzunehmen,daß jedesin der Endung
vorkommende kurze&, welches�ih dur die Verlängerungdes

Wortes entweder gar nicht verändert, wie �olches z. B. in den

Reflexiv-Formen der 3. Per�. Prä�. Ind. (dZiaugisä�i, er

freut �ich) der Fall i�t: — oder �ih in einen langen A-Laut

verwandelt, wie im Ju�tr. Sing. Fem. der Adjectiva,wo die

emphati�chenFormen auf je (niht auf oje) auslauten,
(z. B. drútäje Lazdà, mit dem �tarken Stabe), aus einem

langen A-Laute ent�tanden i�t.
Anmerkung 2. Für die Verkürzungdes langen hel:

len E-Lautes (in der Endung) finde ih kein �icheres Bei�piel.
Anmerkung 3. Die Quantitätsveränderungender

Vocale in der Wort�ylbe �tehen in genauem Zu�ammen-
hange mit dem Tone und können darum er�t �päter ($. 112.)
erledigtwerden.

$. 22.

Zu�as.

Vocalverändexungen in Fremdwörtern.
Jntere��ant i� es- und �ür den Sprachfor�cherbe�onders

beachtungswerth,wie die Littauer frenide Wörter, die �ie in

ihre Sprache aufnehmen,verändern. Dies ge�chieht nicht
etwa bloßdur<hAnhängungeiner littaui�chenEndung, welche
bei dem Mangel eines, das Genus und das Saßtverhältniß
bezeichnenden,Artikels we�entlichnothwendigi�t, �ondern in
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der Regel auh durchVertau�chung der Vocale. Die�e Ver-

tau�chungbe�chränkt �ich auh nicht auf die Fälle, wo ein der

littaui�hen Sprache fremderVocal �i in einem aufgenom-
menen Worte befindet (wie z. B. die Vocale d, ù, kurzo 2c.),
�ondern auchda, wo die Vocale des fremden Wortes dem Lit-

tauer keinen Zwang aufzulegen�cheinen. So wird bei einem

niht littaui�hen Worte das kurzea in ein langes a verwan-

delt; z. B. Kalk,heißtlitt. Kálkis; Paß, Pâ�as; (vergl.
jedoch$. 112. 4.) — das lange a in 0, z. B. Karte, Kort;
Kamerade, Kamarsôtas; das kurzee in das kurzei; z. B.

Pech, litt. Pikis oder in ein langes helles e; z. B. Dee,
litt. DéFis; — dagegen das (hier zu Lande) hell ausge�pro-
hene lange e in ein dumpfes ê; z. B. Gewehrlitt. Giwêra..

Das kurzeè bleibt unverändert; z. B. in Friß litt. Friczius
(auh Priczkus); Michael,Mikelis; Zimmermann, litt.

Cimmerninkas ,„ Cìimmermonas; — das lange i geht
dagegen in ein ê (oder ge�chrieben auchie) über; z.B. Papier,
litt. Pôpierius; Offizier, Afficiêèrs auh Appiciérs;
commandiren, litt. Fammandêrôti ; — das kurzeo verwan-

delt �ich in ein kurzesu, z. B. Po�t, Pù�tas; Korb, KU?

bas ; Golgatha, litt. Gülgata (das unbetonte kurzeo geht,
wie in commandiren, litt. Ekammandêrdti, in a über); —

das lange o wird zum langen 11; z. B. Pardon, litt. Pardú:
nas, oder bleibt auh wohl!unverändert, wie im Schroote,
Szröóta und Szrúta. Das kurzeu �cheint unverändert zu

bleiben, wie in Luther, Liùtêrius , das lange u bleibt zuwei-
len ebenfalls unverändert, wie in Julie, Jûle; hin und wie-

der tritt an de��en Stelle der Doppellaut ui, wie in Mus,
Muizè; Schule, Sziùilê. — Das à verwandelt �ich nah
der Analogiedes hellene in ê, wie in Säbel, Zébelis ; Kä�e,
Réjas ; das ö (wie das o) in ùj, wie in Bötticher, Büt—kêrë;
das ü in u, wie in Shüge, Szùcas; Grüße, Grüczè;
Müge,Mücë.

#4
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IT. Qualitative Tonver�chiedenheiten.
1. Tonqualität der einfahen Vocale.

$. 23.

a, Bei langen Vocalen.

Abge�ehen von der Quantität, giebt es nocheinen �ehr
we�entlichen, einem nicht littaui�chen Ohre jedoch�chwer erfaß-
baren Unter�chiedin der Aus�pracheder VocaleimLittaui�chen.
Die�er läßt �ich am deutlich�tenan langen Vocalen wahrneh-
men, an denen wir ihn daherauh zunäch�tnahwei�en wollen.

Jeder langeVocalwird nämlich, wofern er itt einem ein-

�ylbigen Worte oder bei mehr�hlbigen Wörtern in der Ton-

�ylbe �teht, entweder �o ausge�prochen, daß der Ton gleich-
�am von oben herab�teigt, al�o fa�t �o, als wenn er, in ein

Noten�y�tem ge�ezt, in folgenderWei�e tönte:

TT TT —

ib dE

ee —_——_&@

Lôân gas; Fê tas; VTél das;
Ró tas;z Rÿ tas.

Die�e Aus�prache der langen Vocale nennen wir die ge-

�toßenez �ie kommt fa�t ganz gleichder hier üblichenPronun-
ciation der betonten langen Vocale im Deut�chen, und macht
al�o gar keineSchwierigkeit,indem die oben bei�pielswei�e ge-

brauchtenlittani�hen Wörter ganz �o ausge�prochenwerden,
wie die ent�prechendenLaute in „Zahnflei�h, Seele, Bote,
Riemen.“

Manbezeichnetden ge�toßenenTon eines langenVecalsge-

wöhnlichmit einem Akutus, wiein Wärna, die Krähe; Pémpë
(mit hellem, langem,ge�toßenemE-Lauk), der Kiebißz Sts-

gas, das Dach. Nur den tiefen oder dumpfen ge�toßenen
E- Lauthat man nichtunter�cheidendbezeichnenkönnen, weil

der Akutus zur Bezeichnungdes hellen, langen, ge�toßenen
E-Lautes in Gebrauch gekommen i�t. Wir wollen uns hier
zu die�em Zwe> eines horizontalengebogenenStriches über
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deme (al�o ê) bedienen. Auch den ge�toßenenlangen J-Laut
hat man bis jegt nichtbe�onders bezei<net;wir �egen zur Be-
zeihnungde��elben Ÿ, wo aber zugleichein weggefallenes tz

angedeutet werden �oll, ein #.

Die Eigenthümlichkeitder ge�chliffenen Vocale be�teht
darin, daß bei der Aus�prache der�elben der Ton Anfangs auf
einer niedern Stufe �hwebt und fi< �odann mit einem

Sprunge zu einer höhern Stufe erhebt, �o daß ein �ol-
her Vocal gleich�am aus zweiVocalen zu�ammenge�eht er-

�cheint, von denen der er�te tonlos, der andere dagegénbetont

i�t. Mit Noten würde man den ge�chliffenenTon der langen
Laute demnachetwa in folgenderWei�e bezeichnenkönnen:

Fese ——— “—

Bâ das; gé - ras; Diê- was;
Prô - tas: Liû - tas; Grÿ$- bas.

$. 24.

Bezeichnung des langen ge�chliffenen Tones.

Man �cheint den Unter�chied zwi�chen dem ge�chliffenen
langen Vocal-Ton und dem ge�toßenen �hon lange gefühlt
und zur Bezeichnungdes er�teren den Circumflexeingeführtzu

haben, wie �oles aus Ruhig u. Miel>e (Gram. $. 9. 10.)

er�ichtlichi�t; allein man i| weit entfernt davon gewe�en, die-

�en Unter�chied klar und �icher fe�tzu�tellen und fe�tzuhalten.
Ganz richtig wird z.B. bei Miel >e S. 10. u. 12. das ô mit

dem griechi�cheno verglichen und eben �o richtig das 12 in

bútu, �û�u und �ú�u unter�chieden, gleihwohl darauf weiter
niemals Rü>�iht genommen. Daß dies. ein die genauere

Kenntniß der littaui�hen Sprache �ebr er�hwerender Uebel:

�tand i�t, wird man mir leichtzugeben,und es al�o wohl auh
niht als ein eigenmächtigesund willkürlichesUnterfangen
betrachteu,wenn ich, �ämmtlichege�chliffenelange Vocale mit

einem Circumflexbezeichnend,eine althexkömmlicheaber ver:
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nachlä��igte Tonbezeichnungin genauere Anwendungbringeund

demgemäßz.B. �chreibe: �Üditi (mit ge�chliffenemù), richten,
zum Unter�chiede von �Úditi (mit ge�toßenem9), �alzen;
Fôpti, häufen, �charren, zum Unter�h. v. kXöpti, �teigen;
primi�u, ih werde erinnern z. Unt. von primt�u, ichwerde

antreten; Dûma, den Sinn, z. U. v. Dúmga, den Raudh;
pajôdinti, reiten la��en, zum Unter�ch. v. pajódinti, an-

�{<wärzen; ßwentôm's Dienôm's, an heiligenTagen, zum

Unjer�ch. v. ßwentóms Dienôms, den heiligenTagen;
ißdrêEs, wird ausreißen,z. Unter�ch. v. ißdrëks, im bloßen
Hemde u. �. w.

Anmerkung 1. Es i�t wohl zu beachten, daß der

Circumflexder Genitiv-Bezeichnung(in ds, ês, iês, û, iû)
kein Tonzeicheni�t, indem der Genitiv bei Weitem nicht in

allen den Fällen, wo ein Circumflex ge�eßt wird, den Ton

auf der Endung hat. Nur wo bei �on�t genauer Accentua-

tion außer dem Circumflex der Genitiv-Endung �ih kein an-

derer Accent weiter im Worte vorfindet, i�t anzunehmen,daß
der Accent und das Zeichen des Genitivs zu�ammenfallen.
Der Vocal der Genitiv-Endung i� übrigens in der Negel
lang (bloß in mú�û, un�er, und jú�û, euer, wird das u der

Endung — in der Til�iter Gegend— kurzausge�prochen)
und ê hier jedesmalfür ein (dumpfes) ê anzu�ehen.

Anmerkung 2. Den Circumflexhabe ih niht frü-
‘her, als in die�en Blättern in �einer ganzen-Ausdehnungzur

Anwendung bringen können, theils weil für manchecircum-

flectirteBuch�taben die ent�prehenden Lettern fehlten, theils
weil ih nur ungern etwas wagen mochte, was ohne die gehö-
rige Begründung leichtübel aufgenommenwerden konnte.
— Auch i�t über dem ë der Circumflex(ê) bis daher nie als

Accentbezeichnungbenugtworden.

Anmerkung 3, Da der Circumflexüber einem-e den

ge�chliffenendumpfen E-Laut bezeichnet,#9habeih zur Be-

zeichnungdes ge�chliffenenhellen E- Lautes den Circumflex
über dem e umgekehrtwie z. B, hier in gêras.
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$. 25.

b. Bei kurzenVocalen.

Wie aber bei den langen Vocalen, �o läßt <<auchbei den

kurzen, in einer betonten Sylbe �tehenden Lauten, ein ähn-
licherUnter�chiedzwi�chenge�toßenemund ge�chliffenemTone

unter�cheiden,be�onders wo den�elben die Halblauter l, n, n,

r, begleitetvon irgend einem andern Con�onanten, unmittelbar

folgen. Die ge�toßene Aus�prache kommt auchhiermitder

bei uns im Deut�chen überhaupt üblichenüberein. So �pricht
man das kurzeu in Vürcas, das Loos; in dûrti, �techen,
wie in „hurtig“; das kurzei in U7iltai, Mehl, wie im Deut-

�chen „milde“', und auf gleicheWei�ein �ümditi, heven; gèr-
diti, tcänken; minkßtas, weich;ilgas, lang 2c.

We�entlich anders tönen aber die�elben kurzenVoeale in

dúïnas , toll; búñda, er waht; grim�ta, er �inkt 2c., in

welchenFällen der Ton �chnell �teigt, und, da der Vocal nur

kurzi�t, auf dem nachfolgendenHalbvocal ruhen bleibt. Die

in Noten gezeichneteFigur die�er ge�chliffenen Aus�prache
der kurzenVocale würde al�o etwa folgendeGe�talt haben,

EE EE——— 5i -— ES———�
> >>
Krà-:-ñ-tas; gê ft-:tas; ÞI - Ff-ßtas 2c.

währendman die ge�toßeneAus�pracheder�elben Vocale etwa

al�o bezeichnenmüßte:

ar
Ful - ti; dirb - ti u. �. w.
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$. 26.

Bezeichnung des kurzen Tones in ge�toßener und

ge�chliffener Aus�prache.
Zur Bezeichnungdes kurzenTones der Vocaledient �chon

�eit langerZeitder Gravis(�. Ruhig od. Miel>e Gr. $. 9.)
der Unter�chied de��elben in ge�toßener und ge�chliffenerAus-

�prache:i�t aber bisher — weil niht gekannt — noch gar nicht
bezeihnetworden. Da indeß zur Förderung einer genauern

Kenntnißder littaui�chenSprache eine �olheBezeihnungnoth-
wendig er�cheint, �o erlaube ih mir den Vor�chlag, den ge�to-
ßenen kurzenTon durcheinen bloßenGravis auf dem beton-

ten Vucal — al�o wie �hon früher übli<h —

zu bezeichnen,
den ge�chliffenen kurzenTon aber von jenemdurcheinen,
neben dem bereits üblichenGravis auf dem Vocale— über die

unmittelbar darauf folgendenHalblauter m, n, x ge�eßten
wagere<ten Strich (oder auh dur einen Accent) — al�o
etwa durh m, kf, X zu unter�cheiden. Hin�ichtlich
des LTwird die�e Bezeihnung in typographi�cher Hin-

�i<t un anwendbar �ein, dafür aber das (durh�trichenec)
da es �on�t im Littaui�chen nicht mehr gebrauchtwird, benußt
werden können. Es �ind al�o z. B. in Kilpa, der Steigbü-
gel; minkßtas, weih; Dümplé, der Bla�ebalg, die bezetch-
neten Vocale kurzund ge�toßen; hingegenin Wälgis, die

Spei�e; Küëpjus, der Schu�ter; mikti, �terben; Fêñczia,
leidet, zwar auch kurz,aber ge�chliffenzu le�en.

Anmerkung. Von ge�toßenemkurzen A- und des-

gleichenhellem E-Laute habeichkeine �ichereBei�piele entdek-

ken können. Da nun ê und 0 nie kurz�ein können, �o �cheint
nur bei den Lauten i und u neben der �on�t vorherr�henden
ge�chli�fenenAus�prache der kurzenVocale auch die kurzege-

�toßeneAus�pracheüblichzu �ein.
2. Qualitative Tonver�hhiedenheit der

Doppellaute,
8. WM.

Auchbei den Doppellauten (Diphthongen)findet �ich der
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Unter�chied des ge�toßenenund ge�chliffenenTones, indem bei

den er�teren eine Hervorhebung des vorangehenden, bei dem

leßteren hingegeneine Hervorhebungdes nachfolgendenThei-
les im Doppellaute erfordert wird. Sind al�o z. B, au, ai,
ei 2c. ge�toßene Doppellaute (bezeichnetmittels eines Akuts

auf dem er�ten Theile: „Zu, âi, éi’ 2c.), �o herr�chtder er�te

Be�tandtheil des Doppellauts (hier al�o a re�p. e) in ge�toße-
ner, langer Aus�prache �o �tark vor, daß der nahfolgende U-

oder J-Laut nur ein wenig nachklingt, ja in manchenGegen-
den Littauens fa�t gar niht ausge�prochen wird. Wo hinge-
gen die Doppellaute den ge�chliffenen Ton haben, da er-

�cheint der er�te Be�tandtheil der�elben immer karz, und der

Ton eilt �teigend von dem�elben hinweg zum nachfolgenden
Laute, auf welchemer ruhenbleibt, �o daß al�o hier der zweite
vor dem er�ten der verbundenen Laute vorherr�cht.

Anmerkung 1. Jn dem Doppellaute ui i�t bei ge-

�tofienemTone das u �tets kurzund würde demnacham be�ten
durch Ui zu bezeichnen�ein.

Es i� alter Gebrauch, die ge�chliffenenDoppellaute,
deren Unter�chied von den ge�toßenen man wohl fühlte,
mit einem Gravis auf dem lezten der verbundenen Laute

(z. B. au) zu bezeichnen. So �chreibt z. B. Donaleitis

in „Das Jahe in vier Ge�ängen“ Ge�. T1. 111. dailiaus,
ßlowingiaus; Ruhig im Lexik, S. 156. tai�aù, ja
S. 126. �ogar Saikas. Leider i�tabermit der Sicherheitin der

Aus�prache bei denen, welchelittaui�h �chrieben, auch die an-

gegebeneBezeichnungverloren gegangen. Miele hat �ie
noh in der Sprachlehre hin und wieder z. B. S. 52. dau-

giaûs, didziaûs im Unter�chiedevon daugiäu�(ep), did-

ziâu�(ep); in �einem Wörterbuchi�t �ie bereits völlig aufge-
geben,�o daß auchhier meine Accent�ezungfa�t als eine Neu-

erung er�cheint. Ein Iwar in den Dru>ereien ganzungebräuch-
lih geworden, und darum habe ih bisher die ge�chliffenen
Doppellaute ai, ei, �o auh ap, ey mit dem Gravis auf dem

er�ten Laute (Ki,Ei, dy 2c.)bezeihnenmü��en zumUnter�chiede
von den ge�toßenenâi, éi, áy, ép, Er�t in die�en Blättern
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i�t es möglichgeworden, alle ge�chliffenenDoppellaute—ohne
Ausnahme—mitdemGravisauf demzweitenLautzu beFichnen.

Anmerkung. 2. Die Unter�cheidungder ge�toßenenund

ge�chliffenenDoppellaute i�t im Littaui�chen we�entlich, weil
�ich daran oft die ver�chieden�teBedeutung �on�t gleichlauten-
der Wörter und Wortformen knüpft. So z. B. heißtäußti,
kühl werden; auûßti, tagen; — plaukti, �hwimmen;
plâukti, haaren, Haare abwerfen;— Fláu�iant, leim Fra-

genz Flaû�ant, beim Gehorchen;— ráugti, Sauerteig ge-

ben; raükti, zu�ammenziehen,zu�ammenkrau�en;— dau-

giaûs heißt „mehr“; daugiáus (eine �ehr gewöhnlicheAb-

kürzungvon daugiäu�ey) „am Mei�ten, mei�tens u. �. w.

3, Qualitative Tonver�chiedenheitder Shlben.
$. 28.

Um im Nachfolgendendie Ge�etze der in der littaui�chen
Sprache üblichenBetonung au��tellen zu können, �ind wir ge-

nöthigt, nah der Analogie der Tonunter�chiede bei den Vo-

calen auh bei den Shylben die �ich dort kund gebendenquali:
tativen Tonunter�chiedefe�tzu�tellen. Wir werden nämlich
auh bei die�en, wie bei den Vocalen, ge�toßene und ge-

�chliffene unter�cheiden mü��en. Als ge�toßen oder ge�chliffen
gilt uns eine Shlbe aber zunäch�t, je nachdemder ihr zugehö-
rige Vocal ge�toßen oder ge�chliffeni| — ohne Rü>k�iht auf
de��en Quantität. Jundeßgeht die�er Unter�chied bedeutend

weiter, als das Ohr ihn in den Vocalen erreiht. Bei den

kurzenVocalen i� nah Obigem nur da, wo ihnen die �emi-
vocalen l, m, n, x in Begleitungeines andern Con�onanten
unmittelbar folgen, eine qualitative Tonver�chiedenheitin der

Aus�prachebemerkbar; allein wir mü��en bei den Shlben die-

�elbe oft auh da annehmen, wo den kurzenVocalen andere

Con�onanten, als die angegebenen,folgen (wenngleich)wenig-

�tens jezt im preußi�chenLittauen die Aus�prachehier keine

qualitativeVer�chiedenheiterkennen läßt), — indem wir nur �o
we�entliche Differenzenin der Betonung bei der Flexion zu er-

klären vermögen.



Zweiter Ab�chnitt.

Von der Betonung.

$. 29.

Vorbemerkungen.

1. Es liegt wohl inder Natur der Sprache überhaupt,
in einem Satze ein Wort vor dem andern und in einem Worte
eine Shylbe vor der andern hervorzuheben,jedochohnedaß
hierin bei allen Sprachen ein gemein�ames Ge�et zur Anwen-

dung käme. Die deut�che Sprache betont mei�tens die Wort-

�ylbe, die letti�che jedesmaldie er�te Sylbe im Worte; die pol-
ni�che bevorzugthierin die Penultima; die griehi�he macht
den Ton von der End�ylbe abhängig, �o daß der�elbe �ich
niht weit von ihr entfernen darf. Das Littqui�chegehthierin
�einen eigenenWeg, Der Ton �pringt hier, oft verändert,

�heinbax willkürlih und ohne alle Regelmäßigkeitvon einer

Sylbe zur andern, �o daß es Mühegemachthat, die Ge�egze
�einer Bewegungenaufzu�püren.

2. Da es �ich bei der Unter�uchungüber die Betonung ei-

gentlih nur darum handelt, ein To nverhältniß untermeh-
reren Sylben zn be�timmen, — oder zu ermitteln, auf welcher
von mehreren Sylben der Ton be�onders ruht: �o können

hier eigentlichauchnur die zwei-und mshr�ylbigenWörter in

Betracht lommen. Wenn gleichwohlin Folgendemauh ein-

�ylbige Wörter in Betracht gezogen werden �ollen, #0 ge�chieht
es nur der Voll�tändigkeitwegen. Es i�t jedochvorweg zu

bemerken,daß, wo von der Betonungein�hlbigerWörter die
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Rede i�t, überall nur an die quantitative und qualitative Be-

�timmtheit ihres Vocaltons gedachtwerden kann.

3. Ju der Regel be�it ein jedes littaui�he Wort einen

�olchenVocalton; es giebt indeß im Littaui�chenauh �olche
ein�ylbigeWörter, welche�ich hin�ichtlih des Tones an andere

Wörter enge an�chließen (al�o enkliti�h �ind) und zwar in der

Art, daß �ie den Ton auf das nachfolgende Wort werfen,
oder umgekehrtden Ton des leßteren auf �ich ziehen. Die�e
Eigenthümlichkeitbe�igen die Partikeln ne, be, te, welcheuns

�päter noch vielfachbe�chäftigen werden.

4. Um die Ueber�ichtüber die �tattfindenden Tonverän-

derungen in der Flexion zu erleichtern, �cheint es erforderlich,
die�elbe in der Declination und Conjugation allenthalben in

Tabellen darzu�tellenund an die�e die erforderlichenergän-
zendenund erläuternden Bemerkungen zu knüpfen.

5. Da es inde��en für den Anfängerwegen mangelnder
Kriterien niht immer leiht �ein dürfte, zu ermitteln, nah
welchervon den fn der Tabelle aufge�tellten Betonungskla��en
�ich ein Wort im Tone richte: �o werden wir jeder Tabelle

neben den Bemerkungenauh no ein, na< den Columnen der

Tabelle geordnetes, Verzeichnißder dahingehörigenbekann-

te�ten Wörter beifügen.
6. Zur Auf�tellung der Betonungsge�eße der flexibeln

Wortarten i�t es nöthig, allenthalbenein zwei�ylbigesWort

zum Grunde zu legenund jedesmehr als zwei�ylbigeWortder

Analogieder zwei�ylbigenWörter anzupa��en.
7. In den beijederWort-und Flexions-Art die Betonung

dar�tellendenTabellen bezeichnet
1) bei der er�ten oder Wort�ylbe:

(A) eine betonte ge�chliffeneSylbe;z
(2) eine betonte ge�toßeneShlbe;
(—) éine tonlo�e Sylbe ohne alle Rü>�icht auf die

Quantität des Vocals; —

2) bei der Endung, wo die Rü>�ichtnahmeauf die Quan-
tität des Vocals nöthigi�t, �tellt dar
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(A) eine betonte Sylbe mit langem, gef<hliffenem
Vocal;

(2) eine betonte Sylbe mit langem,ge�toßenemVocal;
(4) eine betonte Sylbe mit kurzem,ge�toßenemVocal;
(—) eine unbetonte Shlbe mit langem Vocal und

endlich
(&-) eine unbetonte Sylbe mit kurzemVocal.

Anmerkung. Der Dual richtet �ih hin�ichtlich
der Betonung allenthalben nah dem Plural und zwar derge-
�talt, daß der Nom. und Acc, des Dual dem Acc. des Plur.,
der Genitiv und Dat. Dual den ent�prehenden Ca�us dis

Plural gleichkommen.Aus die�em Grunde i�t eine Dar�tel:
lung der Betonung des Duals in den Tabellen allenthalben
überflü��ig.

Betonung der Sub�tantiva.

Die er�te Deklination der Endung as.

$. 30.

Tabelle.

I. II,

a, Diêwas. | b., Pônas.|a. Kélmas. | b. Tiltas,

Singular.
N A Av |! Vv ? Ww

G A — A — !? — ? —

D. A — A — ? — ? —

NA A Vv A wv PV } Ww
V — A

—_ A PW H Ww
J. — A

-— A ? Vw ? W&
LL — A —_ A PWV ? Ww

*) Die in den Tabellen als kurz bezeichnetenVocalede:

End�ylben �ind es in der gewöhnlichenAus�prachez ihre ur:

�prüngliche Quantität zu be�timmen mag fernerer Unter�uchung
vorbehalten bleiben,
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I TT.

a, Diêwas. | db,Pônas. a, Rélmas. |b. Tiltas.

Plural.
N. — A A — —_— A ? —

GG. — A A — — A ? —

D — 9 A W&W —_— 9// î WU

A. — A4 A ? Vv ? Vv

V — A A — A ? —

JF. — A A — — Á ? —

LL ——AA —w—— ll) — Vv
Bemerkungen.

8.31.
a, Die zwei�ylbigen Sub�tantiva.

1. Hier, wieauch �päter allenthalben, theilen �h die

Vörter Hin�ichts des Tones in zweiHaupt- Kla��en, und

zwar nachder Ton- Qualitätder Wort�ylbe. Die Betonung
der Wörter, denen der ge�chliffene Ton zum Grunde liegt,
�talt in vor�tehenderTabelledie Haupt-ColumneI1.,diejenigen
aber, die eine ge�toßene Wort�ylbe haben, die Columne 11.

dar. Jede der�elben theilt �ich wiederum in zweiUnterabthei-
lungen, von denen in a. die Betonung der lebten, in b. hin-
gegen die Betonungder er�ten Sylbe vorherr�cht.

2. Wie aus der Tabelle zu er�ehen i�t, �o findetim Nom.,
Gen., Dat. und Acc. Sing. aller vier Abtheilungenin �o fern
eine Ueberein�timmung�tatt, als der Ton hier immer auf der

er�ten Sylbe ruht. Von hier ab tritt eine Ver�chiedenheitein

zwi�chenden Sub�tantiven der Kla��e 1. u. Il. Während bei

I. der Ton im Sing. Voc., Jn�tr, und Loc. auf die Endung
als kurzerge�toßenerTon �pringt, bleibt er in I[. im ganzen

Sing. auf der Wort�ylbe �tehen.
3. Jin Plural �timmt 1. a. mit Il. a. eben fo wie L.‘b.

mit [1 b, in Rü>�icht auf die Stellung des Tones fa�t über-

ein, nur daß der Acc. der ganzen Kla��e I. den Ton auf der

Endung, die Kla��e Il. hingegenauf der Wort�ylbe hat.
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4. Die Haupt�chwierigkeitbei der Betonung der hieher
gehörigenSub�tantiva dürfte für den Anfänger die Ermitte-
lung verur�achen, nah welcher der hier aufge�tellten Beto-

nungs-Kla��en ein jedesWort zu betonen �ei. Alle meine

Bemühungen,ein Erkennungsmittelfür die Einordnung eines

jeden Wortes in eines der�elben in den Wörtern

�elb�t zu entde>en, �ind erfolglos gewe�en, und muß die

Einwei�ung jedes einzelnenWortes in �ein Schema demnach
vorläufig der Lexicographieüberla��en bleiben. Für den An-

fang dürften indeß die nachfolgendenWortverzeichni��ehierin
genügendeAushülfe gewähren.— Zugleichwäre dem Anfän-
ger zu empfehlen, von jedemihm vorkommenden Worte �ich
ein Paar charakteri�ti�cheCa�us zu merken,wie hier etwa Nom.

und Acc. Plur., um hiernachmitZuhilfenahmeder Tabelleauh
für dieübrigenCa�us dierichtigeBetonungermitteln zu können.

5. Als Ausnahme von der Regel i�t es zu betrachten,
wenn Diêwas, Gott, im Loc. Sing. nicht �elten Diewéjê
zum Unter�chiede von dem fa�t gleichlautendenVoc. (Diewê)
hat. — Têwas, der Vater, geht nah Il, a., hat aber im

Acc. Plur. TêwUs, wenn es „die Eltern“ bedeutet. Jn der

Bedeutung von „die Väter“ geht es regelmäßig.

$. 32.

Die gebräuchlich�ten zwei�ylbigen Sub�tantiva
der er�ten Deklination auf as.

Nro. 1.

Zwei�hlbigeSub�tantiva nah dem Schema 1, a. Diêwas.

Aùlas, der Stiefel�chaft. Draúûgas, der Gefährte.
BYâdas, der Hunger. Dréêzas, die Eidech�e.
BYdlnas,der Sattel. Dwÿ$nas, der Zwilling.

Bâk�as,d.Stimme; derTon. | Dûgnas, der Boden.
Ciêpas, der Propfreis.
Dâgas, die Ernte. A
Dàxzas, der Garten, ÆŒßmas,der Brat�pieß.
Dâzas, die Tunke,die Farbe, | Sâlas, das Ende.

Diêwas, Gott,
¿ Gâêras, der €np�e

Dziaug�imas, die Freude,
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GâAÏïdas, die Hürde.
GriêFas, die Sünde.

Güdas, der O�tpole, Gothe.
Gumbas, die Ge�chwul�t.
Jawai, ûâ,das Getreide.

JÙûLas, das-Lachen.
KRâtFlas, der Hals.

Kèmpas , die Ee.

Kâêpas, der Grabhügel,Pl.
dev Kirchhof.

Kâras, der Frieg.
KRaúpas, der ge�chüttete

Haufe.
Kièlias, der Weg.
RKiêmas, das Dorf; der Hof-

raum,

Kêras, der hohle Baum-

�tumpf.
Klânas, die Pfüßge.

Klêèwas, der Ahorn, acer

platanoides.
KraîikFas, die Dachför�te.
Rrâßtas, der Rand.

Kraújas, das Blut.

Krépfßas, cin kleiner Sal;
der Ranzen.

Rrikßtas, die Taufe.
Krè�las, der Bro>en (eig.

Abfall). '

Rwâpas, der Duft; der

Athem.
LaißPlas, das Blatt.

LâFfßtas, das breite Blatt.

Kâêßas, der Tropfen,
Laùûkas, das Feld.

Von der Betonung,

Lêdas, das Eis.

Lâñkas, das Faß-:,Eimer-
band.

Linas, der Flachs�tengel,Pl.
der Flachs.

Lizdas, das Ne�t.
Lôpas, das Fli>.

Mainas, der Tau�ch.
UTàtFas, der Schlu.
Mauraî, der Fro�chlaich.
Uiêgas, der Schlaf.

|

Meélas, die Lüge.
UTâzgas , der Knoten.

Mulas, das Tuch (Zeug).
MTü�al, der Schimmel.

<LTêgas,derNagelamFinger.
Liêmas, die Wohn�tätte.

| LT&f�as, der Grimm.

 Lia�rat, û, der Rachen.
LTéëzai,û, die Kräße.
LTÙùdai,û, das Gift.
Pélas, die Spelze; agì, û,

die Spreu.
Péetinas, der Verdien�t.
Pêènas, das Futter.

Pifwas, der Bauch.
Plaußaîi, der Ba�t.
Plênas, der Stahl.

PûPas, dieDaune.

ÞPúflas (Zmoniû), der

Haufe (Men�chen).
Púïwas, der (Straßen-)

Koth,
Râgas, das Horn.

Raup�aì, der Aus�aß.
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Râjas, ein dürres Reis; die
Stoppel.

Rêdas, der Stand; die Ord-

nung.

RéêL�mas, das Ge�chrei.
Rôdas, die Unterwei�ung,

der Rath.
Rumrmbas,die Striemez der

Querl (der Ho�en- oder

Schürzen-Gürtel).
R$kas, das Gefäß.
RFÿmas, Rom:

Saikas, das Maaß.
Sakaî, das Harz.
Sâpnas, der Traum.

Stl$pas, das Fli>, ein

Stü>chen Zeug.
SPFweêrnas, das Fli>, der

Lappen.
Snâêpas , der Schnabel.
Sniêgas, der Schnee.
Spàïnas, der Flügel.
StiElas , das Glas.

Strâzdas, die Dro��el.
Stuüflpas, die Säule; der

Strahl.
Swéêczias, der Ga�t.
Szâßas , der Schorf.
Szênas, das Heu.
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Szèéßkas, der Jltis.

SzilÞLai, die Seide.

Szilas, die Haide.

Szlâkas, ein dur Sprigen,
Schleudern ent�tandener
Tropfen.

Szùlas, die-(Faß:,Eimer-)
Daube.

Szwinas, das Zinn.

Tâkas, der Fußpfad.
Tâfïnas , der Diener.

Twênas, die Fluth.
U�ai, der Schnurbart.
Waidas, der Zwi�t.
WoaikLas,der Knabe.

Wairas, ein großesRuder.

Wai�kas, das Heer.
Walai, Pferdehaare.
Wäerxkdas,der Name.

Wärkgas, das Elend.

VOdkPnas,der Rabe.

WÄüTFpas,die Gloe.

Wäßas, der Haken.

VOklE�imas, der (Fi�ch:)Zug.
WerxE�mas , das Weinen.

Wilkas, der Wolf.

Wirxbas,die Gerte.

Zaibas, der Blig.
Zwätgas, der Braut�chauer.

Nro. 2.

Zwei�hlbige Sub�tantiva nah dem Schema I],b. (Pônas.)
Aútas, der Fußlappen.
Bliùdas, die Schlü��el.
Bô�as, das Faß.

Büûbnas, die Trommel.

Bâras, der Bauer.

Bütas, das Haus,

4
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Cziàftas, der Teufel.
Czê�as, die Zeit.

Cziôbrai, das Pfefferkraut
(Satureja hort.)

Dâàmbras, das Brummei�en.

Dirzas, der Riemen.

Dümblas, der Schlamm.

Dwâras, der (Edel-) Hof.
D$was, das Wunder.

Gäñdras, der Storch.
Gx�as, der Schall.
Giñûklas, die Waffe.
Gnüû�as, das Ungeziefer.
Grikai, der Buchweizen.
Grâbas, der Sarg.
Grüûi�tas, der Erdkloß.
Grüñtas, der Grund.

Gr}ÿbas, die Pilze.
GrF$fFas,der Grieche.
Gôdas, dieHab�ucht.

Gwöôltas,die Gewalt.

Jkrai, û, der Rogen.
Iôdnas, Johannes.
KRôlas,der Pfahl.
KRàrFlas, die Sumpfiweide

(Salix pentandra).
K&ëtas, Mal (in „ein Mal“).
Kéêxßtas, der Zorn.

Knâtas, der Docht.
Kôdas, der Federbu�ch(eines

Vogels).
Kôras, der Thurm.
RKrâgas, der Krug, die

Kanne.

KRràñtas, das Ufer.

Von der Betonung,

Ruinas, das Pferd (ver-
ächtlich).

Ruúuëfbas,der Korb.

Lôêpas, das Blatt.

Lâtras, der Pra��er.
Lêptas, der Steg.
Liûtas, der Löwe.

Maißtas, der Aufruhr.
Miêvas, die Pe�t.
Mliê�tas, die Stadt.

Métas, das Jahr.
Möôrai, die(Todten-)Bahre.
Uli�tras, der Mei�ter.
UTn$kas, der Mönch.
Miônas, der Zauber.

Mluilas, die Seife.

Muiîtas, der Zoll.

CTâras, der Narr.

LTAïßtas, das Laichen.
LiiêFas, Nichts.
Pâdas, die Fuß�ohle.
Pâpas, die weibl. Bru�t, die

Bru�twarze.
PÁFKßas, das (ver�hnittene)

männl. Schwein.
Patas, das Ei (mei�t von

den Hoden gebräuchlich).
Pêètras, Peter, Petrus.

Piëïßtas, der Finger.
Plékai, der Fle> (von Ein-

geweidender Thiere.)
Pônas, der Herr.

Pô�mas, das Gebinde (von
40 Fäden.)

Prôtas, der Ver�tand.
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Prûdas, der Teich.
PF$was, das Bier.

Râktas, der Schlü��el.
Rá�tas, ein abgehauenes

Ende eines Holz�tammes.
Râßtas, die Schrift.
Râtas, das Rad.

Rüûbai, û, die Kleidung.
StFêtas, der (Leinweber-)

Kamm.

SlF$was, eine (rothe oder
gelbe) Spille (die Frucht
einer Abart der prunus

domest.)

Smâ>kas, der Drache.
Smuikas, die Geige.
Sôdas, der Baumgarten.

SpÂâêras, der Sparren.

Spâtas, der Spaten, das

Grab�heit.
Spêtas, die Muße.
Stâbas, der Schlagfluß.
Stâlas, der Ti�ch.
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Sztrôkas,d.Gefahr;d.Eile.
Stÿ$ras, das Steuerruder.

SwÄâras, das Pfund.
Swifklas , die rothe Rübe,

Szâpas, der dürre Halm.

Szmôtas, der Ab�chnitt.

Sznûras, die Schnur.
Szwêdas, der Schwede,
Tràñk�mas,das Getümmel.

Trépai, û, die Treppe.
Tüuëftas,die Habe.
Twáàñkas, die Dürre,

Úmas,der Sinn.

Wärias, das Kupfer.
wWÄäktai,Û, das Thor.
Wäßtas, das Wachs.
Wiñdas , der Spinnro>en.

W9?Snas,der Wein.

Zâdas, der Laut,dieStimme.

ZâPas, der Sa.

Zübas, eine aufgeworfene
Lippe.

Zwäânas, die Glo>e.

Stà{das, der Stall. Tÿdas, der Jude.

Nro. 3.

Zwei�hlbige Sub�tantiva nah dem Schema 11. a.

(KRélmas.)

BVérnas, der Knecht.
Bérzas, die Birke.

DáâifFtas,das Ding.
Dârbas, das Werk; die

Arbeit.

Diëgas, der Keim.

Eras, das Lamm.

Grúdas, ein Korn.

Râälnas, der Berg.
RKârdas, das Schwerdt.
KRélmas, der Baum�tumpf.
Riëzas, der Kâ�e.

KRóôtas,der Stiel.

RKré�las, der Schemel,
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LAâidas, der Bürge.
Lâiwrwas, das Schiff, der

Kahn.
Lângas, das Fen�ter.
Lübas, der De>el.

LŸnas, die Schleie (Cypri-
nus tinca).

Miéldas, die Bin�e (Scirpus)
Meéßlai, der Dünger.
MófF�las, die Lehre.
Mürgas, der Morgen(Flä-

chenmaaß).
Pédas, die Garbe.

PlAufkas, das Haar.

Plóßtas, ein Bü�chel, Hand-
voll,

Pùdas , der Topf.
Rândas, die Strieme,

Râugas, die Säure; der

Sauerteig.
R$ÿtas, der Morgen(Zeit).
Sârgas, derWächter,Hüter.

Séêtas, das Sieb.

SFärbas, der Scha$ß.
SErôêftas, die Wange.
Sléëkas, der Regenwurm.
Sólas , die Bank.

Spîirgas, die Gricbe, ein

gebratenesStü>chenFlei�ch
oder Spell.

Von dér Betonung,

Sprândas, der Na>en.

Stógas, das Dach.
Stündas, die Stunde.

Szárwas, der Harni�ch.
Sziáudas, der Strohhalm,

Pl. das Stroh.

Székas, das Grünfutter.
Széëkßtas, ein alter in der

Erde oder im Wa��er lagern-
der Baum�tamm.

Taukaîì, das Fett.

Têwas, der Vater.

Udas,die Mücke.

Uras,das Wetter, die Luft.
Waärjas, das Korbneß.

Weéidas , das Ange�icht.
Wél’nias, der Teufel.
Weérgas, der Sklave.

Wôgas, der Schwengel (am

Wagen).
Wóras, die Spinne.

Zai�las, das Spiel; das

Spielzeug.
Zândas, der Kinnbaten.

Ziédas,derRing;dieBlüthe.
ÎénkFlas, das Zeichenz der

Zettel.

Firgas, das Roß.
Ziógas, die Heu�chre>e.

Neo. 4:

Zwei�ylbige Sub�tantiva nah dem. SchemaII, b, (Tiltas.)

Amzias, die Lebenszeit; die | Vé�as, der Teufel (euphem.)
Ewigkeit.

Auk�as, das Gold.
Büúrtas, das Loos.

Dúmai, û, der Rauch.
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Gärdas, der Gardi�t. Só�tas, der Sig.

Gröbas, der Darm. Spá�tai, û, die Falle.

Ink�tas, die Niere. Stóônas, der Stand.

Râulas, der Knochen. Siúlas, der(Zwirns-)Faden.
Rliúbas, eine Weidengerte.| Swië�tas, die Butter.

Krúmas, ein Strauch. Swiëêtas, die Welt.

Rúnas , der Leib. Száukßtas, der Löffel.
RKürtas, der Windhund. Szónas, die Seite (des
LénkFas, der Pole. Leibes.)
Miltai, das Mehl. Szúdas, derthieri�he Aus-

Múras, die Mauer. wurf, Dre.

LTóras, der Wille. Sziùrßtas, die Schürze.
Pântas, das Pfand. Târpas, der Zwi�chenraum.
Pá�las, der Bote: Tiltas, die Brü>e.

Pénas, die Milch. Twärtas, die Abzäunung.
- [

Prüúü�fas, der Preuße. Úbas, die Hufe.
P�álmas, der P�alm. Wéjas, der Wind.
Réêtas, der Ober�chenkel. Wÿras, der Mann.

Ruimas, der Raum. Zéntas, der Eidam, Schwie-
Púdas, der Topf. ger�ohn.

$. 33.

b. Die mehr�ylbigen Sub�tantiva.
1. Die Sub�tantiva mit ge�chliffenemTone auf der vor-

legten Shlbe haben ganz die Betonung von I, þ. (Pônas)
und zwar �o, daß Hin�ichts des Tones die, der Penultima
vorangehenden,Shlben als gar niht vorhandenbetrachtetwer-
den dürfen, al�o �tets tonlos bleiben; z. B. Votâgas, die

Peit�che, Jn�tr. S. Votagûz; Pl. N. Botâgai, L. Bots-

gü�e, Hicher gehörenalle Sub�tantiva auf úmas *), imas,

*) Die Wörter auf umas werden von Adjectiven gebildet
und fügen �ich in die angegebeneRegel, wenn �ie die Eigen-
�chaft als eîn �elb�t�tändiges Ab�tractum bezeichnenzz- B. Bal;
tumas, das Weiße. Bezeichnen�ie aber etwas Concretes, �o
�pringt der Ton auf die Wort�ylbe, und bleibt în der Flexion
unverändertz z+ B. Vältumas, der weißeFleËz Lpgumas,
die Ebene 2c.
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(vergl. jedochunten Nro. 5.) úwas, IñFas (Ausnahmen
. Nro. 4.) ilas, êjas, ânas, ûnas, ÙFas, $Fas; aufßer-
dem noh Pyrâgas, Weißbrodt;TeFêlas, der Schleif�tein,
Barawÿ$PLas,die Steinpilze; BrangwP$nas, der Brannt-

wein (nah WHnas) u. �. w. Die gebräuchlich�tendie�er

Sub�t�tantiva finden �ih unten $. 34. Nro. 1. verzeichnet.
2. Von den mehr�ylbigen Sub�tantiven der Endung as,

welche im Nom. Sing. den Ton auf der drittlezten Shlbe
haben, werden die mei�ten nah Ix, a, (Rélmas) betont,und

zwar in der Art, daß die vorlegte Shlbe wie gar niht vorhan-
den vom Accent bei de��en Bewegung von der drittlezten auf
die legte und zurü>über�prungen wird. So hat z. B. Srzi:
las, der Heng�t, im Nom. Plur. Erzilai, Acc. Ekzilus 1c.

Eben�o Kéßutas, dieNuß; Dóbilas, der Klee; Künigas,
der Pfarrer; Kikminas, derWurm; Awo1nas, der Widder;
Brizgilas, der Zaum u. �. w. Die gebräuchlich�tendie�er
Sub�tantiva enthält das Verzeichniß$. 34. Nro. 2.

3. Die hieher gehörigenSub�tantiva mit ge�t oßener

Penultima betont man nah dem Schema Il, b., indem der

Ton hier immer auf der Penultima bleibt. Hieher gehören
die Sub�tantiva auf ênas (Izraëlitênas), ÿnas (Kar;
Flÿnas). Eine Ausnahme macht jedo<h WVrangw?9:
nas, welcheszu Nro. 1. gehört.

4. Bei allen Wörtern die�er Kategorie, welhe den Ton

auf der viertlezten Sylbe oder gar no< weiter vom Ende

haben, bleibt der Ton ebenfalls auf einer und der�elben Sylbe
ruhen“). Hieher gehörenin der er�ten Deklination be�onders
viele Sub�tantiva auf ininkas, wie z. B. Lêtuwinin:

Fas, der Littauer; Tärpinink—as, der Mittler; Pêé�inin-:
Fas, derFuß�oldat; Girininkas, derWaldbewohneru. �w.
Die gebräuchlich�tenSub�tantiva die�er Deklination, deren

*) Ueberhaupt darf als allgemeines Betonungsöge�et
angenommen werden, daß der Ton, je weiter cr vom

Ende entfernt �teht, de�to weniger beweglich i�t,
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Ton unveränderbar i�t, findet �ich in dem Verzeichni��e$. 34.

Nro. 3,

5, Es i� üblichgeworden, von den mei�ten Verben Sub-

�tantiva mit der Endung imas — und zwar durh Hinzu-
fügung der�elben an den Stamm des Verbums, wie der�elbe
im Aori�t nâ<hAbwerfung der Endung in der 3. Per�. (0
oder e) er�cheint, zu bilden. Da die Bildung die�er Wörter

weniger vom Volke als von den littaui�h redenden und �hrei-
benden Nichtlittauern herrührt: �o hat �ich in der Betonung
der�elben nichtallenthalbender Geniusder littaui�chen Sprache
behauptenkönnen, und daher i�t hierin auh überhaupt eine

Un�icherheitent�tanden. Doch dürften folgendeRegeln im

im AllgemeinenGeltung haben:
a) Wo im Nom. Sing. der Ton auf der Vorlebten.ruht

(mas), da ge�chiehtdie Betonung nah Schema 1, b. ganz
in der hier Nro. 1. angebenenWei�e; wo aber der Ton im

Nom. Sing. auf der Drittlezten oder noh weiter von dem

Endezurü> �teht, da bleibt er bei der Flexion auf eben der-

�elben �tehen.
b) Es kommt hiebeial�o darauf an, zu wi��en, wo jedes-

mal der Nom. Sing. den Ton hat. Da i�t nun zu merken,
daß nur die er�te Conjugationunter ihren zwei�hlbigen Ver-

ben �olche enthält, welcheSub�tantiva mit betonter Penul-
tima (auf mas) bilden. DhyeAusnahme ge�chichtdies in-

deß auh nur bei den Zeitwörtern der dortkgenVerzeichni��e
($. 90.) Nro. 2. 3. und 5.

c) Jn Nro. 1. dagegen wird der Ton durch die Stärke

der ge�toßenenWort�ylbe �chwankend. Leßterebehält den Ton

be�timmt auchbeim Sub�tantivum, wenn ihr Vocal(im Aori�t)
8 i�t; z. B. in Grówimas von gräuti, Aor. grórojau;
andernfalls neigt �ich der Ton ent�chieden nach ì, z.B. Audi:

mas, die Leinwand,von ¿u�ti, weben,wirken; Reikimas,
der Fluch, von Féikti, fluchen2c.

|

ad) Jn dem Verzeichni��eNro. 4. bilden diejenigenVerba

ihreSub�tantiva auf îimas, welcheim Aori�t ihreur�prüng-
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liche(ge�chliffene)Wort�ylbe behalten. Die vielen abweichen-
den Verba dagegen, welcheim Aori�t eine ge�to ßene Wort-

�hlbe erhalten,behalteneben den�elben Ton auf eben der�elben

Sylbe auh im Sub�tantiv.
e) Die Vexba aller übrigen Conjugationenliefern Sub-

�tantiva mit tonlo�em imas, wobei jedoch hin�ichtlih der

Stellung und Qualitatät des Tones großeMannigfaltigkeit
herr�ht. Zwar würde hier die Regel ausreichen, daß der

Ton der3. Per�. des Aori�ts auchdem davon gebildetenSub-

�tantiv verbleibt. Zu größerer Sicherheit �oll jedo<hnah

jedemBrrzeichnißder Verba eine Anmerkungüber die Bil-

dung der Sub�tantiva auf imas folgen.

$. 34.

Die gebräuchlich�ten mehr�hlbigen Sub�tantiva
der er�ten Deklination auf as *):

Nro. 1.

Mehr�hlbige Sub�tantiva mit ‘ge�chliffenervorlezten Sylbe.
(Vergl. $. 33. Nro. 1.)

Awininkas, der Schäfer.
Bajôras, ein (polni�cher)

Edelmann.

Balnininkas, der Sattler.

Balwodônas, der Göge.
Barâêgas, das Dach über

dem Heuhaufen.
BarawF$Las, die Steinpilze.

Bégûnas, der Flüchtling.
Botâgas, die Peit�che.

Brangw?$nas, der Brannt-

wein.

Cigônas, der Zigeuner,
Czeré�las, die Geldkage.
Cze�nâêkas, der Knoblauch.
Dal$kas, der Theil, das

Stü.

Darbiniñkas, der Arbeiter.

Dawsädas, die Ordnung.
Debe�ÿlas, Alant (inula).

*) Es darf kaum be�onders bemerkt werden, daß diejenigen
unter den mehr�ylbigen Sub�tantiven, deren Betonung aus

einer bereits ausge�prohenenallgemeinen Regel hervorgeht, in
den Verzeichni��en nicht mit aufgeführt �tehen.



Sub�tantiva.

Degütas, feiner Theer.
GardumßFnai, Nä�chereien.
Gintêras, der Bern�tein.
GrieFiniñFas, der Sünder.

Iaunimas , eine Art Ball-

vergnügen der mannbaren

Jugend.
Anglônas, der Engländer,
Izaôkas, J�aak.

Jzbônas, ein irdener Krug.
KRakliniñiEas, d. Hals�iehle.
Raraliúnas, der Kronprinz.
KRatilikas, cin kathol.Chri�t,
KRazemêkas, der Gerber.

Ribiras, der Eimer.

Rlebônas, der Prie�ter.
KRlaidûnas, der Jrrgei�t.
RoczÎlas, die Mangeltvalze.
Kopú�tai, der weißeKohl;

Sing. der Kohlkopf.
KRoßtüwas, die Scihe.
KRuliPas, der Beutel.

Ryl$Fags, der Kelch.
Laukiniñkas, der Land;

mann, Landbebauer.

Lenciûgas, die Kette.

Lepûnas, der Weichling.
Malúûnas, die Mühle.
Mlie�iniñk°as, der Flei�cher
Meßkiniñkas, der Bären-

führer.
Minkßtimas, das Weiche

(be�. des Brotes),
Meoliûgas, der Kürbis.

LTabâgas od. LTebâgas,

39

der Arme

werthe).
LTewiddnas, der Bö�ewicht,

der Feind.

LToâkas, Noah.
£Torâgas, die Pflug�char.

Padünas, der Ünterthan.
 Padükkai, die untern, ange-

�teten Theile des Frauen-
hemdes.

Pagônas, der Heide.
PafFlênas , die Verbeugung.
Parapijônas, das(Kirchen-)

Gemeindeglied.
'

Parêñdas , die Beichtvorbez
reitung.

Pa�ternôkas, der Pa�tinak.
Pentinas, der Sporn.
Penùkßlas, das Ma�tfatter.
Perwâêzas, die Fähre.
Pilippêñ�as, derPhilipper.
Pilippas, Philipp.
Pipîiras, der Pfeffer.
PrieFâêlas, der Amboß.
ProwiniñPÞas, der Prozeß:

�üchtige.
Pyrâgas, das Weißbrot.
Ra�âlas, die Lake.

Remé�tas, das Handwerk.
Reme�tiniñkas , der Hand-

werker.

Rijúnas, der Fre��er.
Rpmijdnas, der Römer.

Saldumÿnai, die Süßig-
keiten.

(Bedauerns-
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Samaritônas, der Sama-

riter,

Samdiniìiñkas, der Mieth-
ling, Lohnarbeiter.

Sidâbras, das Silber.

SidabriniñkFas, der Silber-

ling.
Smaliniñkas, der Theer-

händler.
Smarâgdas, der Smaragd.
SmarkiniñEas, der Wü-

therich.
Sopâgas, der Stiefel.
Surinkimas, dieVer�amm-

lung.

Szêtônas, der Satan.

Szeßtôkas, der Sech�er
(zweiSilbergro�chen.)

Sziuilôkas, der Schüler.
Tabâkas, der Taba.

Talkinìñkas, das Mitglied
einer zu�ammengebetenen
Arbeitsge�ell�chaft.

Von der Betonung.

‘Tawdras, die Waare.

Te�tamêñtas, das Te�ta-
ment.

Tymijônas, der Thymian,
(Thymus).

Uréêdas,das Amt.

Uztarêjas , der Für�precher.
Waikinas, der Junge.
Wainikas, der Kranz; die

Krone.

Waldônas, der Regent.
Wargdnai, die Orgel.
Werbliúdas, das Kameel.

Zemcziugai, die �pani�che
Wi>ke (eine Blums aus der

Kl.d. Diadelph.Decandr.)
Sing. das Kleinod,

ZolFânas,das Ge�ch.
Zopô�ta38, der Vorrath.
Zowêckas, das Thürband.
Zpwätas, der Muterleib.

Nro. 2.

Mehr�hlbige Sub�tantiva mit (veränderbar) betonter dritt:

lebten Sylbe. (Vergl. $. 33. Nro. 2.)

maras, der Mehlthau.
Amypalas, durch den Fro�t

über die Eisfläche getriebe-

Ápmaudas,der Verdruß.

Afilas,der E�el.

nes (und wieder gefro-| Aßutaî (â),Haare aus dem

renes) Wa��er.

ÁAngëlas,der Engel.
Añginas, eine großeNatter.

Pferde�chweif.

Ataudaì (â), der Ein�chlag
(beimWirken).



Sub�tantiva,

Aujolas,die Eiche.

Awinas, der (Schaaf) Bok.

Bitinas, der Bienenwei�el.

ZBrizgilas, der Zaum.

Búüëkbulas,die Wa��erbla�e.
Dêñgalas, die De>e; der

Vorhang.
Dobilai (ô), der Klee.

Draùûgalas, der Gefährte.
Ærzilas,der Heng�t.

_Gaigalas, der Enterich.
JIôdroalas, das Schweine-

futter.
Kâminas, der Kamin.

Kâñkalas, die Schelle.

KRâ�pinas, das Band in den

Haarflechten.
KRâtilas, der Ke��el.
Râtinas, der Kater.

KRépalas, der (Brot:) Laid.

Réêwalas, d. (Eier-) Schaale.
Kifïfminas,etin großerWurm.
Rünigas, der Pfarrer.

Kükkinas, der Truthahn.
UMyzalai ($), der Urin.

Muüúlzinas, der Rie�e.
Mintuwai (In), die Flachs-

Breche.
Müurinas, der Mohr.
Liémunas , die Memel.

Óbolas, der Apfel.

Pâßaras, das(Vieh-)Futter.
Pâßinas, der (eingeri��ene)

Splitter.
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Pelenai (è), die A�che.
Reikalas, die Nothdurft,

das Bedürfniß.
Réßutas, die Ha�elnuß.
SEiïmalas, der Lumpen.
Sprâgilas, d. Dre�chflegel.
Têpalas, die Schmiere.
Titnagas, der Feuer�tein.

Ubagas,der Bettler.

Umaras, die Windsbraut.

Urbonas, Urban.

Uzwalkas,d.(Bett-) Bezug.

|
Uzweizdas, der Auf�eher,

der Haushalter.
wWêbalas , der Käfer.
VOaras, der Abend,

Wünagas, der Habicht.
Wédaras, der (Wur�t)

Magen.
Weikalas, d. Angelegenheit.
wWyptuwaîi(9), die Garn-

winde.

Wêémalaì (ê), der Auswürf
beim Erbrechen.

Wiralas, das Gekochte,
Werpalaì (êr), das Ge-

�pinn�t, das Gaxn.

Wikêbalas, ein �ehr dünnes

Stäbchen; die Stri>nadel.

Zagaraî (â), dürres Strauch.
Zâ�inas, der Gän�erich.
Zéëbolas, der Spiegel.
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/ Anmerkung. Da unter die�en Sub�t. �ich �ogar
�olchefinden, deren Wort�ylbe den ge�toßenenTon hat, �o i�t
bei den Wörtern, welchebloß im Plur. gebräuchlich�ind , aus

dem hier angegebenen Nominativ niht zu er�ehen, ob

der ge�toßene oder der ge�chliffeneTon der Wort�ylbe zum
Grunde liegt. Dies i�t jedochfür den Acc. (Plur.) nöthig zu

wi��en, und wird durch den in Klammern einge�chlo��enen Vo-

cal, wie der�elbe im Accu�. betont wird, bezeichnet.

Nro. 3.

Mehr�ylbigeSub�tantiva mit ganz unveränderbarem Ton.

(S. $. 33.

AkczÿzininkLas, der Acci�e-
Einnehmer.

AELmenpÿnas,
haufen.

Akótas, die (Ger�ten-)-
Granne.

ltrâtas, das Schiff.

Arütinintas,zur Schiffs-
mann�chaft gehörig.

Akrútas, der Rekrut.

Angÿnas, das Natterne�t.

Ántwojas,der Klappde>el.

Apâßtalas,der Apo�tel.

Apdangalas, d. Bekleidung.

Alpjokas,der Spott, Hohn.
Apsôka4s,die Eule.

Aródas , der Getreidever-

�lag; Getreideka�ten.

Artîmas, der Näch�te.

Atólas, das Grummet.

der Stein-

Âtraßas,die Zu�chrift.

Nro. 4.)

Auk�inas, der Gulden.

Auzol$nas, der Eichenhain.
Awÿnas, d. Mutter-Bruder.

BaudziäuninkEas, der

_Schaarwerker.
Berzÿnas,d. Birkendi>icht.
Brangw®$nininkas, der

“Branntweinhändler oder

-:Bereiter.

Budawdnininkas, der

Bauarbeiter.

Ciÿzinin—Las, der Zin�ener.
DâarzininLas, der (Kun�t-)

Gärtner.

Dóôwidas, David.

Galá�tuwas, der Weß�tein.
GirininkFas, der Waldbe-

bewohner.

Jómarkas, der Jahrmarkt.
Izraëlitênas, der J�raelite.

|

Kaimÿpnas, der Nachbar.

KRamárninkFas, der Kâm-

merer.



Sub�tantiya,

Rarcziäuninkas, der Krü-
ger.

KRarklÿnas, ein Sumpf-
weidendi>icht.

Kngÿginin=Fas, der Buch-
händler; Buchbinder.

Rôpininkas, der Bewohner
der Nehrung.

Rupczélninkas, der Han-
delsmann.

Lawödnas, die Leiche.

Lêtüwininkas,derLittauer.
KLiùdininkas„derZeuge.
Maìßtininas, der Auf-

rührer.
WMalûninin—kas,derMüller.
MiütininFas, der Land-

me��er.
°

Mértinas, Martin.

Múrinin®kas, der Maurer.

TTabéßtininkas, der Ver-

�torbene.
Pagáälbininkas, derHelfer.
Pârakas, das Schießpulver.
ParênñdininFas, der Beich-

tende.

Pêé�tininkas, der Fuß�oldat.
PerFúnas, der Donner.

PerwÄêzininkas , der Fähr-
mann.

Pôwilas, Paulus.
Prârakas, der Prophet.
Prâékaitas, der Schweiß.
Prâê>Þartas, die Krippe.
PriêéßininF°as, der Gegner.
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Púdïmas, das Brahfeld.
Pÿlimas, die Schüttung,

der Damm.

RoPFündas, die Nechnung.
Rubézininkas , der Grenz-

bewohner; Grenznachbar.
Sawälninkas, der �einen

Gefallen nachlebt.
St$rininkEas, der Steuer-

mann.

Szlüzäuninkas, d. Dien�t:
bote.

Tärpininkas, der Mittler.

Tikéjimas, der Glaube.

TÿtweiFas, die (große)
Ma��e; Menge.

'

Úbininkas,derHufenwirth.
Utininkas, der Gutsbe�ißer.
UrêdininkEas, ein Beamter.

Utärninkas , der Dien�tag.
Wêkmi�tras, der Waht-

mei�ter.
Wargdônininkas,d. Orga-

ni�t.
WéêlükFas, die Wimpel,

Windfahne.

Wäxtininkas, der Thor-
wächter.

WHniczininkas,derWein-
gärtner.

Wy�küpas, der Bi�chof;
: derSuperintendent,

ZFabângas, der Fall�tri>,
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Anmerkung. Die Sub�t. auf $ÿnas, eine Anhän-
fung bezeichnend,werden hin und wieder au<hnah Nro. 2.

betont, Die Feminina auf $nê weichenin ihrer Bedeutung
von ‘Er�teren dadurchab, daß �ie mehr ein Feld, einen Plaß,
mit etwas be�ebt, bezeichnen,z.B. Verz$né, ein Birkenwald;
Berjÿnas dagegen i�k eine gedrängt zu�ammen�tehende
MengeBirken.

Die er�te Deklination der Endung is und Fs.

$. 35.

Tabelle.
I TI,

a. Gaidÿs.1 b. Zôdis. |a. Arkl$s. [b.Zwirblis

Singular.
©

N — A A W& —_A î? VU
G. A — A — ? — ?!?—

D A — A — ? — ? —

A A wv A wv Pw ? Ww
BV —A A W —_A PW

JF —A — A4 î? VV Y

L, A A—-—wil —— A PP— VUV
Plural

N. — A A — —_A ? —

G. —A A — —_—A ? —

D —/ À w —_ / PVU

A. — A4 — 4A î WW PV

V. —A A — — A } —

JF — A A — — A ? —

LL —— A—-—w| —— A ? — Ww
Bemerkungen.

$. 36.

a, Die zwei�ylbigen Sub�tantiva.
1. Die hiehergehörigenSub�tantiva weichen in der

Betonungvon den vorigenzum Theil bedeutendab, daheres
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nöthig �chien, für die�elben eine be�ondere Tabelle aufzu-
�tellen.

2. Die Kla��e TL. umfaßt auh hier alle Wörter mit ge-

�<liffener, die Kla��e IL die mit ge�toßenerWort�ylbe. Jede

Kla��e zerfällt in Schema a. und b., je nahdem die betreffen-
den Sub�tantiva �ich auf den langen oder kurzenJ- Laut
endigen.

3. Verglichenmit der Betonung der Wörter auf as,

ent�prechen die Abtheilungen die�er Tabellé den gleichbezeich-
neten der vorigen. Die �tattfindenden Ver�chiedenheitenbe-

rühren weder den Plural, noc 11, b. überhaupt.Jm Sing.
unter�cheidet �ih vor�tehendeTabelle von der vorigen durch
den ge�chliffenenlangen Ton im Nom. und Voc. von I, a.,

durch das Zurü>treten des Tones imVoc. und Loc. von [L,b.

und dur das Fortrü>en de��elben auf die lezte Shylbeim

Nom., Voc. und Loc. von lI, a.

4. Schema I], a, umfaßt nur wenige Sub�tantiva
und weiht, abge�ehen von dem ge�toßenenTone der er�ten
Sylbe, von I, a. nur darin ab, daß es im Jn�tr. Sing. und

Acc. Plur. den Ton auf der er�ten Shylbehat, währenddie�er
beiI, a. in den bezeichnetenCa�us auf der Endung ruht.

5. Es giebteinige Sub�tantiva, welcheim Sing. nah
L a., im Plur. nach I, b. betont werden; z. B. MTêz$s,, das

Ger�tenkorn; Spal$Fs, eine Flahs�häbe.
6. Als characteri�ti�he Ca�us können betrachtet wer-

den Nom. Sinz. u. Acc. Plur.

$. 37.

Verzeichniß der gebräuchlih�ten zwei�hlbigen
Sub�tantiva der er�ten Deklination der Endungen

is und ps.

Nro. 1.

Zwei�ylbigeSub�tantiva nah dem Schema 1, a. (Gaid$s).,

Baubl$s, die Rohrdom- { Bürds, nämlih Lytaûs,
mel. der Regen�chauer.

5
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Drugßs, das Fieber.

ÆzŸs, der Jgel (Erinaceus
europ.)

GaidFs , der Hahn.
Gpypmÿ}ÿs3,das Antlitz.
GurEkl$s, der Kropf; die

Gurgel.
GpylÎs, der Stachel (z. B.

der Biene).

Glébÿs, ein Armvoll.

KairFs, der Linkhand.
Rel$s, das Knie.

Rlißÿ$s, der Krummbein.

Rorÿs, die Zellen�cheibe(der

Bienen).

KRrumpl$s, das mittlere

Glied , ‘ein Finger, be�ond.
der größereKnöcheldaran.

RKuil$s, der Eber.

Kül$s, das (Stroh-) Bund.

RurxßF$s, der Kure.

Rwé�l$s, der Umbitter.

Rwéêt$s, das Weizenkorn,
Pl. der Weizen.

Ryl$s, der Keil.

LoPFÿs,�.v.a.NTeßEd,d.Bâr
LopßFs, d. hangendeWiege.
LowFs, der Trog.
Meéids, das Ger�tenkorn,

(im Pl. nah ILb.)

Von,der.Betonung,

LTaßl$s, der Wittwer.

Pixrgl$s, der Freiwerber.

Pufkÿs, der Kaulbar�ch.
Pppl$s , der Peizker(Cobi-

tis fos81lis,)
Rug$s, ein Roggenkorn,

Pl. der Roggen.
Rü�$s, die (Kartoffel:)

Grube.

RpßFs, das Band.

Spal$s, die Flahs�chäbe,
(Pl. nah 1, b.)

Spang?s, ein Schwach�e-
hender (ein Schimpfwort).

Szerÿs, die (Schwéine-)
Bor�te.

Szirßl$s (auh CzirFßl$s),
die We�pe.

Szol$s, der Galopp.
TeF$s, der Schaafbo>.
Trynÿ$s, der (Ei-) Dotter.

Wépl$s, der Maulaffe
(auh nach 1I, a.)

WerkF�nÿs, der fortwährend
,

weint.

Ziopl$s, der Sperrmäulige.
ÎwejFs, der Fi�cher.

Íwairÿ$s, der Swieläugige.
Îpynÿ$s,der Zauberer.

Nro. 2.

Zwei�ylbigeSub�tantiva nah dem Schema[, þ. ($ôdis.)

Añtis, der Bu�en.
BEßcziei, geha>tege�äuerte

rotheRüben.

Blékts, das Blech.

Blizgis, der Flitter.



Sub�tantiva.

Br?9dis, ein Gang durchdas

Wa��er.
Bulliei, der Schnittlauch.
Bâüwis, der Aufenthalt.
Ciéftis, der Sche>, das ge-

flete Pferd.
Dâètgis, die Sen�e.
Daugis, die Vielheit.
Dêdis, d. Bruder des Vaters.

DànFtis,der De>el.

Æ4F�nis, die Erle.

Géêttis, das gelbePferd.
Grâêßis, der Gro�chen.
Gülis, das Lager.
Itgis, die Länge.
Jôdis, die Schwärze.
Kdñdis, der Biß.
Rfrßtis, die Hibe.

Räkcziai, die Mähne.
Riaûßis, das Ei.

Kèmrißitis, der Stöp�el.
Kiïwis, die Axt.

Rirïktis, der Hleb.

Rißkis, der Ha�e.
Rraitis, die Braut-Aus�tat-

tung.

Rümpis, der (geräucherte)
Schinken.

Rúüßekis,der Bü�chel.
Lôbis, der Reichthum.
Laùkis, ein farbiger Och�e

mit weißerStirne.

LLñFtis, die Ha�pel.
Mêdis, der Baum.

Miéêris, das Ziel.
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Mieéziei, die Ger�te (Sing.
. Nro. 1.)

Mûßis, die Schlacht.
Liêßctiai, die Peede oder

Tracht, ein Schulterjoch
zum Tragen des Wa��ers.

Pâl�wis, das fahle Pferd.
PaùkESßtis,der Vogel.
Peilis, das Me��er.
Pifdia, der laute Abgang

der Blähung.
Piûwis, der Schnitt.
Pifkis, das Pech.'
Plôtis, die Breite.

Plaùûtis, der Schnupfen.
Plaúùcziai, die Lunge.
Plikis, der Glaßkopf.
Pliùßkis, der (unbe�onnene)

Schwätzer.
Plis, der Fall.

Räàmritis, die Stügze.
Nêtis, das Sieb.

Raißtis, die (Kopf-) Binde.

Saëtis, der Fuchs (vom

Pferde.)
Séêénis, der Alte.

SfkUuwis, der Magen.
Stiñkis, ein e��ig�aures

�chwaches Getränk.

Slêèñe�tis, die Schwalbe.
Smktis, der Dampf; all:

mählichent�tandenerRauch.
Snükis, die Schnauze.
Spâliei, die Flahs�häben

(Sing. nach1, a.).
5%
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Staîbis, das Schienbein.
Stúükis, das Stü.

Sâûris, die Säure.

Swsktis, der Waagebalken;
¿ cziai, die Waage.

S}$tkis, (der Schlag?) das

(er�te, zweite)Mal.

Szàftis, - die Kälte.

Szûwis, der Schuß.
Szelmis, der Schelm.

Szmikis, das dünne gekndö-
tete Ende der Peit�chen-
Schnur.

Téêtis, der Vater.

Von der Betonung,

Waàmnzdis, die (Weiden-)
Flôte, — Schalmei.

Weérkkßis,das Kalb.
Wäzis, ein ein�pänniger,

leihter Schlitten.

Wikis, die Wie.

Wirkßtis, die Ranke.

Zâlis, der rothe Och�e.

Zafdis,der Roßgarten.

Ziñg�nis*), der Schritt.

Zilis,d.Grei�enfarbe;d.Greis

Zôdis, das Wort.

Ziôgis, der Bah.

Zuikis,der Ho�e.
Ziùp�nis, ein Griff — als

Trûktis, der Zug. Maaß.

Úgis,der Wuchs. ZP9gis . v.a. S}$kia, das

Waälgis, die Spei�e. (er�te, zweite)Mal.

Nro. 3.

Zwei�ylbige Sub�tantiva nah dem Schema II, a. (ArkLl$s.)

Arklds, das Pferd.
GréblŸs, die Harfe.

LTyEßGt$s,der Daumen.

OiFs, der Ziegenbo>.

Wépl$s, ein Men�ch, der

aus Dummheit �tets den

Mund offenhält( auh nah

I, a.).
Snargl$s, derNa�en�chleim.| Wéz$s, der Krebs.

Sziaur$Ÿs, der Nordwind. Zaltÿs, die Schlange.

*) AufBrücken�ieht man iu Littauen Täfelchen mit der

In�chr�ft Fing�nis. Kein Littauer kann, wenn er es �on�t
nicht weiß, auc,nur vermuthen,was dies bezeichnen�ol, Es

�ollte heißen: ZUngine, d. h. im Sqritt (d, h. in lang�am
�hreitender Bewegung.)
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Nro. 4.

Zwei�hlbigeSub�tantiva nah dem Schema IL, b. (mit
unverrü>Ebarem Ton.)

Bslkis, der Balken.

Bréêdis, das Elenthier.
Bróliís, der Bruder.

Czékis, das Zeichen.

Élnia, der Hir�ch.
Gló�nis, der Weidenbaum,

(Salix.)
Gürgzdis, der Kälberkropf

(Chaerophyllum.)

Jâutis, der Och�e.
Jódis, der Rappe.
Küilis, das Fell,

Rälkig, der Kalk.

KRâlwis, der Schinidt.

Rá�nis, der Bi��en.

Riëcziei, der Beifuß (Arte-
misia).

Knÿpfkis, der Knopf.
Rúgis, ein großerHammer;

ein großerHeuhaufen,

Küúrmis, der Maulwurf.
Méargis, der bunte Och�e.
mMirk�nis, der (Augen-)

Bli>k,

Mólis, der Lehm.

ÓÖßwis,der Schwiegervater.
Pâälßis, der fahle Och�e.
Pâántis, der Stri> zumBin-

den der Füße beim Vieh
und bei Pferden.

Púliei, der Eiter.

P$ÿptkias,d. (Taba>s-) Pfeife.
Sék�nis, d. Klafter (Längen-

maß.)

Saâmtis, ein großerhölzeruer
Kochlöffel,Schleef.

Sódziei, der Ruß.
Stüngis, ein �tumpfes, ab-

gebrauchtesMe��er.
Súris, der Kä�e (in großer

Scheibenform).

Útis, das (Bauer:) Gut.

Wingis, die Biegung (des

Weges,Flu��es 2c.)

Ztrnis, die Erb�e.
Zwirblis, der Sperling.

$. 38.

bb. Diemehr�hlbigen Sub�tantiva.
1. Von den mehr�ylbigen Sub�tantiven mit kurzem,un-

betontem is in der Endung gehennachI, b.

a) die Diminutiva auf ëlis (abgeleitetvon zwei�yl-
bigenSub�tantivenaufas, is, us, z. B. Îmogèlis); auf
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êlis (abgeleitetvon mehr�hlbigenSub�tantiven); auf tis,
Uzi s;; eben �o auchdie mei�ten

b) der ur�prünglichen Adjectivaauf inis, und

€),mancheandere im nachfolgendenVerzeichuiß($. 39.)
Nro. 1. enthaltene Sub�t. mit kurzer— oder ge�chliffener
langer Penultima, wie z. B. Jaunikis, der Bräutigam;
Keletwis, der Rei�ende; Liejüwis, die Zunge 2c. Die be-

zeihnetenSub�tantiva fügen �i in das Schema I, b. in der

Art, daß der Ton in �einer Stellung nur zwi�chender lebten
Sylbe des Stammes und der Endung wech�elt und die voran-
gehendenSylbendurhweg unbetontbleiben; z. B-LTamißkis,
der Hausgeno��e, LTamiß—kiù,LTamißkliei, (TamißFiüùs.

2. Diedrei�ylbigen Wörter auf $3 (vier und mehr�ylbige
die�er Art giebtes wohl nicht, indem dieVerlängerungenund

Augmente am Anfange des Wortes den Ton gewöhnlichvom

Ende zurü>ziehenund Fs in is verkürzen)gehenganz nach
de Schema 1l, a. und zwar �o, daß die zweiteShlbe mit

Rü>k�icht auf den Ton als niht vorhanden betrachtet wird

und al�o die er�te Sylbe ganz in die Rechte der er�ten Sylbe
der zwei�hlbigenWörter tritt. Es i�t indeßnochzu bemerken,
daß die er�te Shlbe die�er (drei�ylbigen) Wörter, wofern ihr
Vocal a oder e i�t, dem kein �emivocaler Laut (l, m, n, r) in

Begleituzg eines andern Con�onanten folgt, im Fall �ie den

Ton auf �ich zieht, einen langen und ge�chliffenenVocal hat,
auch dann, wenn die�er imNom. Sing. kurzer�cheint. (Vergl.
hiezu$. 112). Man �pricht al�o LTebpl$s, der Stumme;
Liébyplio , LTebvliei, LTébylius, Pägir$s, die Gegend
am Walde,Pâgirio 2. Die hichergehörigengebräuchlich:
�ten Wörter finden �ich unten ($. 39.) im Verzeichni��eNro. 2.

3. Nach dem Schema 11,b, werden alle diejenigenmehr-
�hlbigen Sub�kantiva die�er Kategorie betont,

a) deren vorleßte Sylbe einen ge�toßenenTon hat, wie

¿. B. in den Endungen âtis oder áitts, $ tis —und

b) welche�hon im Nom. Sing. den Ton auf der dritt-

lebten Shlbe oder noh weiter zurü>vom Ende haben. Der
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legteFall tritt namentli< auh bei den mei�ten zu�ammen-
ge�eßten Sub�tantiven ein, bei denen das ur�prüngliche a der

Endung as (z. B. in Pônas, der Herr) �ich in Ï verdünnt

hat, wie z.B. in Röôtponis, der Rathsherr; GriéFtwanis,
die Sündfluth; Bôtkotis, der Peit�chen�to> 2c. Jn allen
die�en Fällen bleibt der Ton auf einer und der�elben Shlbe
�tehen. Vergleichehiezudas nachfolgendeVerzeichniß($. 39.)
Nro. 3.

$. 39.

Nachwei�ung der gebräuchlich�ten mehr�ylbigen
Sub�tantiva derer�ten Deklination der Endungen

is und $s.

Nro. 1.

Mehr�hlbige Sub�tantiva mit ge�chli�fence vorleßtenSylbe.
S. $. 38. Nro. 1. *)

Balàñdis, die Taube.
Beaùû�is, Jemand od.Etwas,

dem die Ohren fehlen.
Bediêwis, der Gottlo�e.
Bédüúlis, der arme Leidende.

Benâgis, ohneKlauen.

Bicziùlis, der Freund und

Vertraute.

Brédkriaûnais, ein Me��er
mit einer Schale von

Hir�chhorn.
Brédplaukis, der Rehhaa-

rige (von Pferden).
Didgäalwis, der Großkopf.

Didbürnis, der Großmäu-
lige.

Drabuzis, das Kleidungs-
�tü>.

DwilP$pis, eine (zu�ammen-
gewa®h�ene)Doppelfrucht.

Ærêè�is, der Adler.

ÆMrßkêcziai,die Dornen.

Galwijis, das Rind; Thier.
Girtôklis, der Teunkenhold.

Jaunikis, der Bräutigam.
RKeleiwis, der Rei�ende.

ReturFèripis, der Vierek-

kige;das Viere>.

*) Auchhier,wie allenthalben, �ind die Sub�t.- derenBeto-
nung anderweitig er�ichtlih, z- B. mit der Endung inis, und

die ver�chiedenenDiminutiva nicht einzelnaufgeführt,
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Küfklliei, derRaden (Agro-
|

stemma).

Rulikis, der Dre�cher.
Léjuüwis, die Zunge.
UTelêgis, der Lügner.
LTamiìßkis, derHausgeno��e.
LlieFdàFkbis, der Unnügtes

oder Nichts thut.
:

OjzéFfnis oder UzéF�nis,
der Spir.delbaum (Evo-
nymus).

PenkPpifßcziet, Fingerkraut
(Potentilla).

PerlêñFis, dex zukommende
Theil (im Geben und Neh-
men).

Pâddàñgtia, derTopfde>el.
Ragaißis, der (e>ige, ge-

hörnte) Fladen.

Von der Betonung.

Sêjêjis, der Säemann.

Szaltinis, die (kalte)Quelle.

Szukdiñtis, der mit Zahn-
lü>en.

SzyFßtôklis, der Geizhals.
TriFèmpis, der Dreie>ige;

das Dreie>.

Trinÿ$cziai, ein Rok, von

Drillich gefertigt.
Wientuüktis,derEingeborne.
Wienrêgis, der mit nur

einem Horn.

Wilkdätgiei, der Schwertel
(Iris.)

Wyrißkis,der Kerl.

Zilwitis, die Korbweide

(Salix viminalis),

Anmerkung. Die Sub�t. aufjis werden zum Theil
anch mit der Endung jas ge�chriebenund ausge�prochen (z.B.
Sêjéjas); die Betonung der�elben ge�chiehtdann nach $. 33.

Nro. 1. Nur im Voc. Sing. bleibt der Ton auf der Vorleh-
ten, indem man wohl aus�hließlih �pricht: Séjêji und niht
Séjèje.

Nro. 2.

Mehr�ylbigeSub�tantiva der Endung $s (S. $..38. 2.)

Apwypniai, der Hopfen.
Aidrék$s, das Thautwetter.
Auk�kalds, der Gold�chmidt.

Badmirÿs, d. Hungerletder.
Bangputÿs, der Wellen-

�häumer.

Awil$s u. contr. Aul$s, | Varzd�kutds, das Ra�ir-
der Bienen�to>, me��er.
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BrendolFs, der Kernin der

Nuß, im Steinob�t 2c.

Drebul$s, der (Fieber-,
Fro�t) Schauer.

Du�ul$s, dieEngbrü�tigkeit.
Dygul$s, das (Seiten-)

Stechen.
Dypwdards, der Wunder-

thâter.

Æßer?$s, der Bar�ch.
GomurF?s, der Gaumen.

Gyrpeln$s, der Ruhm-
râthige.

JßdawéejFs, der Verräther.
KRadag}das,der Wachholder.

(Juniperus commun.)

Kailinieì, derPelz(als Klei-

dungs�tü>).
Katal$s,

Ofen.
Ralin$s, der (Straf:) Ge-

fangene.
Ramol$Fs, das Knäuel.

RarzpygFs, der Held,

Ro�ulÎs, der Hu�ten.
Krauleid$s, der zur Ater

läßt.
Kréêtin$ds, der fri�<h ge-

düngteAer.

Rukul$s, der (Mehl-)Kloß.
Rumel$s, das Füllen.
Rurtin$a, der Taube,

Laßiniei, der Spe>.
Marßkinieì, das Hemde.

Mézin$s, der Mi�thaufen.

der (Stuben-)
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LTebpl$s, der Stumme.

LTeßéjFs, der Träger.
LTüdégul$s, d. Feuerbrand.

Pabal$s, die Gegend am

Bruch./
Padél$s, das Ne�t-Ei, etwas

als Zaubermittel Hingeleg-
tes.

Pagal$s,ein (kleingehguenes)
Stü> Holz.

Pagirÿds, die Gegend am

Walde.
Pagrab$a, der Strich ne-

ben dem Graben.

Pakel$s, der Strich neben

dem Wege.
Pamar$s, die Gegend am

am Hafe.

Paprotÿ$s, die Gewohnheit.
Pa�élda, die Bei�aat.
Pa�untin$ds, der Send-

Bote.

PatworF$s, die Gegend am

Zaun.

Pa-upÿa,der Strich neben

dem Flu��e.

PaiymÿFs, das Kennzeichen,
das Merkmal.

Pirmdél$s, das Er�tgeborne
(v. Thieren).

Pléßin$s, fri�h geri��ener
At>er.

PryßaëFs, das Vordertheil.
RadinFs, das Gefundene,
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Rentin$Fs, der Rumpf des

Gebäudes,

RißëjFda, der (Garben:)
Binder.

RytmetFs, d. früheMorgen.
Sfkalbinieì, die Wä�che.
SFaudulÿ$s, das Se�chwür.
Smilkin$s, die Schläfe,
Szakalds, der Splitter.
Szepet$a, eineArtBür�ten.
Szulin$s, der Brunnen.

SziupinFs, der bekannte

Erb�enbrei.
Tingin$a, der Faullenzer.
TroßP°ulÿds, der Dur�t.

Von ter Betonung.

Truputgda, déc Broten.

UngurF?Fa,der Aal.

UZztaréj$s, der Für�precher.
Woargdiends, der Arme.

Weidmainds, der Heuchler.
Widur?$s, die Mitte.

Wortinkl$s, das Spinn-
gewebe.

VOPpturF?s,dieLerche.
Zaginÿds,ein Haufen Siffe.
Zaidéjds,der Spieler.
Ziburÿs, die Leuchte; ein

brennender Spahn.
Zmogzudÿs, der Men�chen-

tödter.

Anmerkung 1. DieWörter auf jÎs werden oft auch
mit der Endung jas ge�prochen, dann aber nah $. 30. I, a.

betont und zwar derge�talt, daß die Sylben vor der Vorleßten
ganz tonlos bleiben, z. B. Rißêjas, Rißêjo, Rißëjai 2c.

Anmeréung 2. LTüdégul$s und Pa�untings
�ind wohl die einzigenvier�hlbigen Sub�tantiva der Endung
$s. Beim er�ten der�elben we<�elt der Ton �einen Play
zwi�chen dê (welcheShlbe dann aber den ge�toßenenTon be-

kommt und dë lautet, z. B. LTûdégulio) und der Endung;
beimWorte Pa�untinFs hingegen �ind �un und ti �tets ton-

lo�e-Sylben, indem der Ton beim Zurü>treten �i auf pa

�eßt; z. B. Pâ�untinio. Die�e beiden Sub�t. werden jedoch
zuweilencuch als �olche behandelt, die einen unveränderbaren

Ton habenund-hutendann Pâ�untinis und LTüdégulis.
Nro. 3.

Mehr�ylbigeSub�tantiva mit unveränderbarem Ton.

(S. $. 38. Nro. 3.)

Añtau�ia, die Ohrgegendder| EEE

Be�ch
Wange.

Apgintojis, der Be�hüßer,
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Añtßonis, die Gegendum

die Rippen.
Apÿwakaris, dieZeitgegen

Abend.

Artóôjis,der Pflüger.
Atpirktôjis, der Erlö�er.
Atödogiei, der Sommer-

roggen.

Augintinis, der Zögling.
Bijaure�tis, der Gräuel.

Baznÿtkiemis, das Kirch-

dorf.
Begiëdis, der Schamlo�e.
Blaúûzdkàulis, *) das

Schienbein.
Blüznitojis, der Lä�terer.
Bôtkotis, der Peit�hen-

�to.
Brolâwaikiei, Brüder-

Kinder.

Büdelíis, der Scharfrichter.
CÍyÿzFgraßis, der Zinysgro-

�chen.
DUgFotis, der Sen�en-

bagum.

DarbPÞmietis,die Ardeits-

Zeit.
Diéêw�talis, der Gottesti�ch,

Altar.

DwiPFsjis, der Zweifuß.
Déêleris, der Thaler.
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Dytkadünis,der müßigge-

hendeBrote��er.

Ede�is,der Fraß.

Ercikis, der Herzog.
Galle�tis, die Reue, das

Leid.

Ganß$tojis, der Hüter.

Gärbintojis, der Verehrer.
Geidulis, die Begierde(im

bö�en Sinn).

 Gélbêtolis, der Helfer.
Gimd$tojei, die Eltern.

Gréblé>otis, d.Harken�tiel.
Griêktwanis, die Sünd-

(Sind-) Fluth.
Gunditojta, der Verfucher.
Gÿwo0iis, das Thier.
Jôdbêris, der Schwarz-

braune.

Ißdr$kelis, der hoh und

dünn ind.HöheGewcch�ene.
IK6dFkFeèlis,d. Üebermüthige.
Ißgä�tis, der Schre>en.

Ißguld$tojis, der Erklärer.

Jßkekßinis, das Hurenkind.

Ißwadziöôtojis, der Ver-

_führer.
JIßmanginis, das Huren-

find.

RatFlêrpßis, das Halsband.

*) Eben�o manche andere Zu�ammen�egungen mit Faulis,
. B. Maitbaulis,Rippe1C+

der Aasknohenz Szónkaulis, die
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Kàlbe�is, das Sprichwort.
KRamärponis, der Kam-

merherr.

Riaul�taldis, der Schwein-
�tall.

Riet�präândis, der Hals-

�tarrige.

KRlÿ�tFelis, der Jrrweg.
RKrifkßtitojis, der Täufer.
Küditkis, das Kind.

Kümetis, der Jn�tmann.
RunigäikFßtis, der Für�t.
Kürmrau�is, der Maul-

wurfshügel.

LinfF�mintojis, der Trö�ter.
Lin�émeniei, der Lein�aa-

men.

UTedziötojis,d.Wildfänger.
Ueitélis, das (ge�chnittene

männl.) Ma�t�chwein.

Mießlüngis, der Krampf
(in den Gliedern).

Mlikelis, Michael.
Méôtke�tis, dle Zahlung.
Mofttinis, der Jünger.
Ulofkttojis, der Legrer.
YUMüúczitojis,der Quäler.

CTepajêgèlis, der Schwäch-
ling.

LTudriì�kélis, der Zerlumpte.
«Tümirulis, die Epilep�ie.
Padängiei, die Räume hoch

unter dem Himmel.

Padûkélis, der Tollhäusler.

Von der Betonung.

Pa«Fäußis, der Na>en, der

Hinterkopf.
Pakrúmis, der Plaz unter

dem Strauch.
Papártis, der gemeine

Wurmfarrn.(Aspidium
Filix mas.)

Pa�tögia, der Raum untecm

Dach zwi�chen der Traufe
und der Wand.

Pa�tüurgalis, das Hinter:
ende; After.

Palépjai, die ‘ief�ten Räume

zwi�chenDach und Boden.

Palúdieniei, die Ve�perzeit.
Sing. das Ve�perbrot.

Pa�lép�nis, die Weiche, die

Gegend zwi�chenHüfte und

Rippen.
Paßónis, die Seitengegend

des Leibes.

Patéëwis, der Stiefvater.
Pawdkgéêlia u. Pawdk-

gulis, der Verarmte.

Pawé�aris, der Frühling.
Pawé�is, die Schattenkühle.
Pawér�mis, der Plag an

der Quelle.

Piéënburnis, d. Milhmund,
�. v. a. Schwächling.

Piénpûdis, der Milchtopf.
Perßuliei, die Schmerzen.
PIiftßaßiei, der Kopfgrind,
Pipirgéêtis, die Pfeffernuß.
Pirmgalis, das Vorderende,
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Pifïmkartis, der zum erften
Mal zum h. Abendnaal geht.

Plóngalis, d. dünnere Ende.

Pó�ünia, der Stief�ohn.
Pradêtojis, der Anfänger.
Priêgalwis, das Kopfki��en.
Priëßgynis, der Wider-

�etliche.
Priëßpêtis, die Zeit des

zweitenFrüh�tü>s.
Priëzodis und Prÿjodis,

das Sprichwort.
Ps brolis, der Stief- oder

Halbbruder.

Pòsbernis, der Halbknecht.
Pùsgywis, der Halb-

lebendige.
Púsnogis, der Halbna>te.

Prÿbutis, das Vorhaus.
Pr$mie�tis, die Vor�tadr.
Raiîtelis, der Reiter.

Rètêzis, die Hals - Halfter-
Kette.

S¿narxis, das Glied.

SaL$ÿtojis, der Redner.

Sénkriêëinis, altgedüngter
A>er.

> Séntêwis, der Urvater.

SkFán�koniei, die Le>ereien.

SPù�bezdalis, Bovi�t (Ly-
coperdon).

Stórgalis, das die Ende.
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Sültekis, der April.
Sudziúwêlis, der Verma-

gerte.

Sutwértojia, der Schépfer.
Szeimÿ$nikßtis, zum Haus-

ge�inde gehörig.
Szikßnö�parnis, die Fle-

dermaus.

Szöónkaulis,die Rippe.
Szüdwabalis, d. Mi�tkäfer.
TAfkpkalnis, die Schlucht.
Tfprêtis, der Raum zwi-

�chen den Beinen.

TâäTp�énts, d. Scheidewand.
Uzkaißtia,der Riegel.
Uzkampis, ein verborgener

Winkel.

Uzwêëjis,ein vor dem Winde
ge�hüßter Ort.

‘Wéêzkelis, die Land�traße.
Waikpalaikis, ein Tau-

genihts von Jungen.
WarnÿLßtis, d. jungeRabe.
Wa�arsjis (auh Wa�ars-

jus u. Wa�arólaukis),
das Sommerfeld.

Weêjmalünis, die Wind-

mühle.
Wirßügalwis, der ober�te

Theil des Kopfes.

Wwürkêtis,der Deut�che.
Zud?Ytojis, der Tödter.

Anmerkung. Die mei�ten der hiehergehörigenSub-

�tantiva �ind, wie man �ieht, Zu�ammen�egzungen, deren Zahl
noch bedeutend vermehrt werden könnte, Be�onders la��en
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�ich von den dur<h�ho��en gedruEienTheilen der angegebenen
Zu�ammen�eßungen mehrereandere und zwar ganz nach deren

Analogie (au< im Tone) bilden.

Die zweite Declination,

$. 40.

Tabelle.

I IL TITI.

a. Mergà. | b.Rankà.| UTâlkFa Pabaigà.

Singular.
N. — A —_A PW —— A

G —A À — ? — — — A

D. A — A — ? — A — —

A. A vw À wv VwV A -- VV
V — {4 —_ A PW —_—— VUV
J. — A — A ? Ww *A — VwV
LL ——AlA—wWl I —w——— A

Plural.
N. A — A — ? — A — —

G — A A — î — —— A

D. — 2 A — ? — —_— 2

A. — {4 —_—A ? Ww A — VW
V A — A — I — A — —

JJ ——AA — Vv wdLL ——-—AlA— wl —w——— A

Bemerkungen.

$, 41.

a, Die zwei�ylbigen Sub�tantiva.

1. Der Betonungs - Abtheilungengiebt es hier nur

dret, und zwar enthaltendie beiden er�ten Columnen 1, a. und
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I, b. die zwei�hlbigenSub�tantiva der zweitenDeclination,
mit ge�chliffener,die dritte (IT) die. mit ge�toßener Wort�ylbe.

2. Bei Weitem die mei�ten der zwei�ylbigenSub�tan-
tiven die�er Declination werden nah Schema I, a, betont, und

I, b, er�cheint daneben fa�t nur als eine Ausnahme.
Eine �pecifi�che Ver�chiedenheit.unter den Wörtern die�er bei-

den Abtheilungenals Grund der ver�chiedenenBetonungs-
wei�e aufzufinden,i�t mir niht gelungen.

3. Der Unter�chied in der Betonung zwi�hen Schema
I, a. und I, b, be�teht darin, daß bei I, a. im Sing.
die er�te Sylbe nur im Dat, u. Acc. den Ton hat, bei1, b.

aber außerdemauhnoh tm Gen. und Loc. ein Gleiches �tatt-
findet, — und daß im Plur. I, a. nur im Nom. und Voc,
I, b, dagegen in allen Ca�us mit Ausnahmedes Acc. dieer�te
Shlbe betont.

4. In 11. verläßt dex (ge�toßene)Ton die er�te Sylbe
gar nicht.

5. Als characteri�ti�he Ca�us kann man die Genitive

betrachten.
$. 42.

Nachwei�ung der gebräuchlich�ten zwei�hlbigen
Sub�tantiva der zweiten Deklination.

Nro. 1.

Zwei�ylbige Sub�tantiva nah dem Schema 1, a. (UTergà.)
Alg, der Lohn. Blauzdà, die Wade.

Ang, die Thüröffnung. Bra�tà, die Furth.
F�à(mitlangema)das Oehr; | Büdà, die Bude, die Wacht-

der Henkel. hütte.
Alè, der Fußboden. Burns, der Mund.

Außrà, die Morgenröthe. CiêczFà, das Stoßei�en (zum
ZBalà, der od. das Bruch. Zerha>end. Kartoffeln2c.).
Bandà, das Vieh. Daind, der Volksge�ang.
Bangs, die Welle, Dejà, die Wehklage; das

Barzdà, des Bart. Nechzen.
Bédà, die Noth. DéFà, der Dank.
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Dienà, der Tag.
Dorà, die Be�cheidenheit.
Deßrà, die Wur�t.
Dingßczià, die Meinung.
Dirwà, der A>er.

Daub, die Schlucht, die

Höhle.
Delczià, das abnehmende

(Mond-) Licht.
Gaujà, die Schaar (v. Hun-

den, Wölfen).
Gédrà, das tro>ŒeneWetter;

die Dürre.

Gijà, der Faden...
Ewà oder Jéwà, Eva,

(Adams Weib); der glatte
Wegdorn (Faulbaum,
Rhamnus Frangula.)

Raitrè, die Hige.
Ratktà, die Stirne.

Ralbd, die Sprache; Rede.

Ralwà, d. Anhöhe,d. Hügel.
KRapà, das Scho.
Rarnà, der Lindenba�t,
Ra�d, die Haarflechte.
Kaßtà, der Ko�tenbetrag.
Kamfß�ßà, die Stopfung.
Rerczià, der Ehrenwinkel

binter dem Ti�che.
Kla�tà, die Li�t, der Betrug.
Kowtk, der Kampf.
Rrüwà, der Haufen.
Kriaunà, die (Me��er-)

Shale.
RKreidà, die Kreide.

Von der Betonung,

KRrênos, der Meerrettig.
(langblätter. Löffelkraut,
Cochlearia Ármoracia.)

Rrußa, der Hagel, be�. in

Sraupen.

Ruprà, der Hö>er auf dem

Rüt>en.

Lankt—à,das Thal.
Lazdà, der Sto>, Stab.

KLentà, das Brett.

Lêp�nà, die Flamme.

Ligà, die Krankheit.
Lo�i, die Gnade.

Lubà, ein Brett aus der

Stubende>e, dah. Pl. die

Stubende>e.

Miaità, das Aas.

Marti, die Braut.

UTaßnà, der (Geld-) Beutel.

UTaldà, dieBitte; das Gebet.

Mlierz, das nichtzu große—

geringeMaaß.
Mergà, die Magd.
Mie�à, das Flei�ch.
UTeßEFà,der Bär.

UTpglià — be��er Mpglê,
der Nebel.

Mi�à, der noh Ungegohrene
Alùs.

Mißia, die Predigt.
LTaudà, der Nugzen.
LTaßtà, die Tracht; die

�hwere La�t.
OHRE,die Ziege.
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Pé�ta, die �enkrechteStellung
(eines �ih bäumend. Pfer-
des); die Stampfe (ein
�enkreht �tehender ausge-

hölterKloß zum Stzmpfen
der Graupen).

Plau�fà, der Kloben.

Plécz=kd, die Fla�che.
Pradzià, der Anfang.
Prefkià, der Preis.
Prows, der Prozeß, Rechts-

�treit.
Ra�à, der Thau.
Raudàè, d.(Jammerz)Klage.
Réêwà, die Klippe.

Ribà, eine gelichteteLinie im

Walde.

Rindà, die Krippe.
Rüràs, die Röhre.
Sala, die Jnfel.
SèêfFlà, der Same.

Sérà, der Schwefel.
SkPal�à, die Ver�chlag�am-

keit (das möglich�t lange
Ausreichen theilwei�e ver-

brauchbarer Gegen�tände,
z. B. Victualien, Butter,
Geld 2c.).

SPürà, das Leder.

Skédra, der Span.
SfFola, die (Geld:-)Schuld.
Slog, die Plage.
Smakrâ, das Kinn.

Smala, der Theer.
Spilga, die SteXnadel,
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Spragâ, die (Zaun-) Lüke.

Spyna, das (Thür:) Schloß.
SrubR, die Brühe.
Sruta, die (Mi�t-) Jauche.
Stréla, der Pfeil.
Strüna, die Saite.

Stuba, die Stube.

Sula, das Birkenwa��er.
Swodba, die Hochzeit.
Syla, die Kraft.
Szaëka, der A�t.
Szalna, der Nachtfro�t.
Szarma, der Reif.

Szeiwa, das Rohr�pulchen..
SzikFßna,das dünne, weiche

Leder.

Szwie�a, das Licht,die Hel:
ligkeit.

Talka, die zu�ammengebe-
tene Arbeitsge�ell�chaft.

Tam�, das Dunkel.

Teßla, der Teig.
Tie�a, die Wahrheit.
Teta, des Vaters Schwe�ter.

Troba, das Gebäude.

Twora, der Zaun.

Ula,der Fels.

UKßER,die Ziege.
Wagäg, die Furche.
Wakta@, die Wache.
Woap�, die Brem�e.

Waldzia, die Regierung.
Weja, der Ra�enplaÿ.
Wiera, die Religion,

6
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Werb, die O�terruthe. Ziemà,der Winter.

Wazma, das Fahren um | Ziezdros, der Grand.

Lohn. Zyczka, das Leihen.
Wpyia, der Schuh von Lin- | Zmong, die Frau, das Weib.

denba�t.

Anmerkung 1. Martì i�t wohl aus Marczià ent-

�tanden, wenig�tens wird es ganz �o betont.

Anmerkung 2. Viele der zur zweitenDeklination

gezogenen Wörter mit erweichterEntung (ia od. ja) werden
— jedo< mit Unreht — mit der Endung È ver�ehen, zur
dritten Deklination genommen.

Nro. 2.

Zwei�ylbige Sub�tantiva nah dem Schema I. b. (Rank).

BacEa, das (Bier-) Faß.
|

Plutà, die (Brot-) Kru�te.
Bürk, die Bäuerin. Plytà, der Ziegel.
Druf�ka, das Salz. PúczE, die Flinte.
Düma, die Ge�innung. Pupà, die Bohne.
Dußia, die Seele. Pu�czià, die Wü�te.
Rißka, das Kniegelenk. Putà, die Schaumbla�e; Pl.
Rliauda, der Fehl. der Schaum.
Knÿ$gos, das Buch. Rank, die Hand.

Kôpos, die Sanddünen der | Ronà, die Wunde.

kuri�chen Nehrung. Rütà, die Raute.

Rropi, das Grüßforn. Skúüjos, die Nadeln der

KRudla, die Haarzotte. Nadelhölzer.
KRulF@ (zuweilen KiulFà), | Szlüjmà, der Dien�t,

die Kugel. Smüt—kà, die Betrübniß.
Küpkd, der Kelch. Szlêjos, der Schlitten.

RwietFà, die Blume; der Srl0S,derSnruoa, das HSirtenhorn.
Blumen�trauß. |

Tüjßbà, das Herzeleid.
VTükà, die Qual, Wietà, der Ort.

PeFIà, die Sölle. Wißtà, das Huhn.
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Neo. 3.

Zwei�ylbigeSub�tantiva nah dem Schema-IT.(MälEa.)

Arpa,die Harfe.

Bäâmba, der Nabel.

Böôba, ein alkes Weib.

Délna, die flacheHand.
Düna, das Brot.

Ædiios, die Raufe, (im
Stall).

Gêda, die Schande; die

Scham.
Gélda, die Mulde.

Girnos, die Handmühle.
Glinda, das Ei der Laus.

Glóda, fort mit! ein Ausruf.
Iâuja, die Brech�tube.
Jó�ta, die Leibbinde.

Rimßa, eine Dachluke zum

Hinauf�topfen des Heues.

Kilpa, der Steigbügel.
RinkÞa, das Kniegelenk.
Réója, der Fuß.
RKuúrka,die Kurre, kaleku-

ti�che Henne.

Kürwa, die Hure,
Schimpfwort.

Lima, die Glü>sgöttin ; das

Schi>�al.
Liämpa, die Lampe.
Lêëpa, die Linde.

L.ówa, das Bette.

Lúpa, die Lippe.

L$na, die Leine.

Milka, das Holz.

ein

Öga, die Beere.

Pêwa, die Wie�e,
PlüùnE�hnia,die Feder.

Prôga, die Belegenheit(zu
handeln).

Sáâuja, das Handvoll.

Séna, die Wand.

Smilga, die Schmele(Aira),
Spinta, ein ver�chließbarer

Schrank.
Stérwa, das Aas.

Stirna, das Reh.
Stréên9s, die Lenden.

Szárfka, die El�ter.
Széêtra, das Zelt.

Szlôta, der Be�en.
Tinta, die Tinte.

Tróôna, der Thran.

Uda,die Haut.

Údra,die Fi�chotter.

Uga, die Beere.

Urwa, ein tief in die Erde

gehendesLoh (der Mäu�e,
Vögel 2c.)

Wärna, die Krähe.
Waärpa, die Aehre.
Wiêëtra, das Unwetter.

Winkßna, die Rü�ter (Ul-
mus).

Nla,der Pfriem.
1 Zärna, der Darm,

G6*
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$. 43.

b, Die mehr�ylbigen Sub�tantiva.
1. Von den drei: und mehr�ylbigenSub�tantiven die�er

Deklination fügen �< in das Schema 11. alle diejenigen,
welche im Nom. Sing. 1) den Ton auf der drittlezten Sylbe
oder nochweiter zurü> �tehen haben, oder 2) deren Penultima
einen (langen) ge�toßenenVocal hat. Hiezu gehörtdas Ver-

zeichniß$. 44. Nro. 1,

2, Schwierigeri�t es, im Nom. Sing. einen Uater�chei-
dungsgrund für TL a, und I, b, aufzufinden. Sobald man

indeß �icher weiß, daß irgend ein Ca�us bei einem mehr�hlbigen
Sub�t, die�er Deklination den ge�chliffenen(langen) Ton auf
der vorleztenShlbe hat, �o darf man dies als ein, Merkmal

annehmen, daß die Betonung de��elben nah Schema 1. b. ge-

�ehe, und zwar in der Art, daß der Ton die�e Sylbe nur in

den Ca�us verläßt, wo er nah dem Schema �eine Stelle auf
der Endung nimmt. — Die hieher gehörigengebräuchlicheren
Sub. finden �i $. 44. Nro. 2. — Die Sub�t. na I. a.

dagegen la��en die zweitlezte Shlbe �tets unbetont, indem der

Ton hier, wo er nichtauf der Endung �teht, auf die drittleßte
Sylbe zurü>�pringt. — Hieher gehören die Sub�tantiva des

$. 44. unter Nro. 3. �ich findendenVerzeichni��es.
3. Zu bemerken ift hier no< der Um�tand, daß die, �ich

in der Betonung nach I. a. rihtenden, mehr�ylbigenWörter

von den zwei�hlbigendie�er Ton- Abtheilungdarin abweichen,
daß �ie im Jnu�tr. Sing. nnd Acc. Plur. den Ton, �tatt auf
die Endung zu werfen, mei�tens auf der drittlezten Sylbe fe�t:
halten. Zu mehrererDeutlichkeithabenwir für diehierhergehs-
rigen Wörter in der Tabelle noh eine be�ondere Columne

(TIT) angelegtund die abweichendenCa�us mit einem Stern-

chen(*) bezeichnet.
4. Außerdemfügen �ich in die Tabellen nichtganz:

a) die Wörter auf ênà, wie z. B. in Welênè, der

Ra�en; Awizéënà,das Haferland, indem die�elben als ur-

�prünglicheAdjectivaau< nachAnalogieder Adjectivabe-
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tont werden, wozu auh noh Lkêczios, die Egde — und die

Wörter auf êjà kommen. Alle die�e fügen �h mit ihrem
Tone in das Schema 11, der Tabelle für die Adject.Fem,
S,. $. 68.

b) die mehr�ylbigenSub�tantiva auf Uja (wegender Un-

be�timmtheit in der Aus�prache in Folge der Erweichungdes

a durch j auchje ge�chrieben) mit kurzerbetonter Penultima,
wie z. B. Lapija, das Laubwerk; Ua�kolija, Rußland2c.

S. hiezu das Verzeirchniß$. 44. Nro, 4. (und auh no< von

¿wei�ylbigenSub�t. die beiden Giria, der Wald, und Mü;

czia, die Müße). — Alle die�e Sub�t. folgen im Tone

der Analogie der AbtheilungI. b. in der Tabelle der Sub�t.
der dritten Deklination der Endungê. $. 45.

$. 44.

Die gebräuchliheren mehr�ylbigen Sub�tantiva
der zweiten Deklination.

Nro. 1.

Mehr�ylbigeSub�tantiva mit unveränderbarem Tone.

Anÿta,die Schwiegermutter.

Aßaros, die Thränen.
AwiIhcziana, das Schöp�en-

flei�ch.
Azjnÿczia, die Malzdarre.
Appÿtam�a, die Zeit der

Dämmerung.
Balánda, die Gartenmelde,

(Atriplex hortensis).
Baùûdziawa,das Scharwerk.
Bazn$ÿczia, die Kirche, der

Tempel.
BúrtiLa, das feine breite

Band.

Dalÿbos, die Theilung der

Erb�chaft.
Dârgana, regnichtesWetter.

Derÿbos, die Verlobung.
Draúgalka, die Gefährtin.
ÆŒÆwangelija,das Evange-

lium.

Grômataá,der Brief.

Ílanda, ein Ort zum Ein-

und Verkriechen.
Racziárga, die Ofenkrü>e.
KRâmanos, der lederne

Zaum.

Rlaipèda, die Stadt Memel,
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Rozélnpciia und Kozänp:
. czia, die Kanzel.
Kükarka, die Köchin.
Küúpeta, ein kleinerer Heu-

Haufen.
LakFßtiñgala, dieNachtigall.
Langinÿ$czia, d.Fen�terkopf.
LiéfFar�twa, die Arznei.
Lentÿna, ein unter den

Balken befe�tigtesBrett.

LiEtéxna und

Liktneßa, die Laterne.

LTepriëtelFa, die Feindin.

Tümona, das Ver�tändniß.
LTütaka, die Jungfrau (hei:

rathsfähiges Mädchen).
Miéne�êna, Mond�chein.
Môciiaka, die Stiefmutter.
Meúÿli�ta, die Huld.

Padwärija,dieWirth�chafts-
gebäude.

|

Pagálba, die Hilfe.
PakFôdja,d.Fuß�chemel;Tritt.

PakrâiÞF0s, das Streu�troh.
Paláima, das Wohlergehen,

das Glü>.

PalúP…anos, die Zin�en.
Pa�kälba, das Gerücht.
Pâ�aka, die Sage; das

Märchen.
Pa�turlaFos, das (leichtere)

Hintergetreide.

Von der Betonung.

Patióra, ein lichter Strei-

fen in dunkeln Nahtwolken
bei Tagesanbruch.

Pecziánk—a,der Braten.

Peléda, die Eule.

Pêtnpciia, der Feiertag.
Pirmlako0s, das (beimWor-

feln) vorangeflogene(daher
�chwerere) Getreide.

Pódukra, die Stieftochter.
Priëk—Falba,die Vorrede.

Priéë�pauda, d. Bedrü>ung.
Priprowa, das Mittel;

Handtwerkszeug.
Prÿ$�éêga, der Eid.

Râêgana, die Here.

Radÿbos, Findclohn.
SalÿEla, das Malz.
Sêndora, die Eintracht.
Szeimyÿna, das Ge�inde.

SziñkarkFa, die (Brannt-
wein-) Schenkerin.

Szirdperßa, das Herzeleid.

Ulpczia, die Ga��e.

WäEkpnpyczia, der Thurm
(das Glo>enhaus).

Weéluws«s,Wehlau.
Welÿkos , das O�terfe�t.
W/H$nczia,der Weinberg.
Zôwada, der Galopp.
Ípdélbla, die Jüdin.
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Nro. 2.

Mehr�hlbigeSub�tantiva mit langem, ge�chliffenemTone auf
der Vorlegten im Gen. Sing od. Nom. Plur. Vergl. $. 43.2.

Alpwà, die Olive.

Apierà, das Opfer.
Awinpczià, der Schaaf�tall.
Ganpeklà, die Weide.

Ga�padà, die Herberge.
Gywatà, der Wohnbe�igzz

ámzinoji G., das ewige
Leben.

IßFadà, der Schaden.
KRalêdos, Weihnachten.
Kamarà, die Kammer.

Karünà, die (Krieges-)
« Fahne.
KRlapatà, die Mühe; Be-

<hwerli<hkeit.
RKriFßt$nos, der Kindtauf-

<maus.
RKriFßczionkà,die Chri�tin.
Rorpczià, der Thurm.
Rurapkà, das Rebhuhn.
Lypde>bà,der Hecht.
MagarßFciios, der Ver-

tragstrunk.
Padûnkà, die Unterthanin.
Pagont=à, die Heidin.
Paraëknpczià, das Schieß-

pulver-Behältniß.

Péêlycjià, die Feile.

PradôtFos, das

geld.
Priegadà, die Gefahr.
RodFn9o8, der Schmaus bei

der Geburt eines Kindes.

Rymijonkà, die Römerin.

Serméègà, der Mannsro>.

Siratà, die Wai�e.

Hand-

Skarbnpyczià, der Schay-
behälter.

Smalinpczià, die Theer-
büch�e.

StifFlinyczià,
�chrank.

Suwéjà, die Nâtherin.
SxweiPatà, die Ge�undheit.

der Glas-

-Swetlyczià, das Ga�tzim-
mer.

Teminpyczià, das Gefäng-
niß.

*

Telyczià, das weiblicheKalb,
die Stärke.

Toblpczià, die Tafel.
WalaEnà, die Fa�eri des

, Flach�esu. Hanfes.
Zibnpczià, die Leuchte.

Nro. 3.

Mehr�ylbigeSub�tantiva mit ganz tonlo�er vorleßten Sylbe.
Vergl. $. 43. 2.

Apaczià, der untere Theil. | Aßaëà, die Gräâte,
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Awißd, ein Haferkorn; Pl.
der Hafer.

Atlaidà, der Straf-Erlaß.
Apkabà, d.Vor- od.Umhang.
Düûwanà, das Ge�chenk.
Gabanà, ein Armvoll.

Ganiawsà, die Hütung.
Rarcziamà, der Krug, die

Schenke (à?).
Kaukarà, der Hügel.
KRépenos, die Leber.

Röôpêczios, die Leiter.

Rrékenos, die Bie�tmilch.
Labguwt, Labiau.

Laßißà, der Lachs.
Ledzpgà, das Hufei�en.
Letenà, das obere Fußblatt;

die Bâärentagte.
Lêtuwà, Littauen.

Mleztiawà, der Schoß (eine
Abgabe).

LTübraukFà, das Abge-

�treifte. i
‘

<Tugarè, der Rü>en. (û).
Pabaiga, die Beendigung.

Von der Betonung.

Pâdazos, d. Tunke(Brühe).
Pagadà, der volleWind zum

Segeln.
Pâgirios, die Nachwehen

des Ran�ches.
Pâkulos, das grobe Werg.
PataikFà, der Müßiggang; die

Muße.
Pâßuk0os, das feineWerg.
Paßalyàò, Unter�tübung.
Pawazà, die Schlittenkufe.
Plaßtaëà, die Sandbreite.

PelekEà, der Fi�h�{<wanz.
Sabatà, der Sabbath.
S¿ßlawo90s, das Kehricht.
Sâêmanos3, das Moos.

SfFepetà,das( Kopf-,Hals-:)
Tuch,

Subatà, derSonnabend(Û).
Sufkatà,d.Drehkrankheit(uù).
Szilumà, die Wärme.

Tepliawà, Tapiau.

Udegà,d. Schwanz,Schweif.
Walandà, die Weile.

VWa�ardò, der Sommer.

Anmerkung.Jn den Wörtern Dûwand, Köpë;-
cios, LTûbrauktà,Sáßlawos und Udegàhat die er�te
Shlbe, wo �ie betont i�t, den langen ge�toßenen, alle übrige
Wörter in Nro. 3. dagegen den ebenfalls langen ge�chliffenen
Ton. Die ausnahmswei�e Kürze des Leßteren i�t jedesmal
in einer Klammer angedeutet.

Nro. 4.

Mehr�hylbigeSub�tantiva auf 1ja (tje). (Vergl. $. 43. 4. b),

Rlebonija, das Pfarrhaus. | Kapija,das Laubwerk.
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Lelija, die Lilie.

UTa�kolija, Rußland. ,

Parapija, die Parochie; das | Îarijos, die Feuernelke,

Kirch�piel.

Die dritte Deklination der Endung è

Samarìja, Samaria.

8. 45.

Tabelle.
L

.
I.

a, Zolê. | b, Zwäkê. | Pémpé.
Singular.

N. —A A = ? =<
G —A A — ? —

D. A — A. — ? —

A. A vw ÁÀWw ? Ww
V —A A < ? <

I — A —_—A Ww

L. — — A A — Vv IP— WV

Plural.
N. A = A =< ? =<
G. — A A — ? —

D. — 9 À — ? —

A. — A — A PV

V AL A < =<
JJ —— A À — Vv ? — VU
LL —— M A — W&Wtt — W&

Bemerkungen.

$. 46.

a, Die zwei�ylbigen Sub�tantiva.
1. Wie die dritte Deklination �ich überhaupt als eine

bloßeModifikationder zweitenkundgiebt,in welcherë in die
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Stelle des à (verlängert0) getreten i�t, �o i�t auchdie Beto-

nungswei�e hier wie dort fa�t ganz die�elbe, indem die Sche-
mata der vor�tehendenTabelle den gleichbezeihnetender näch�t-
vorhergehendenent�prehen. Solê (I, a.) wird demnachwie

Mergà betont, nur daß es im Nom. und Voc. Sing. �tatt
des kurzenge�toßenenA-Lautes den langen ge�chliffenenE-

Laut in der Endung hat. — Zwâks (1, b.) weiht nur darin

von Rankè ab, daß es im Nom. und Voc. Sing. die er�te

Sylbe betont, während dort der Ton auf der legten �tcht.
Pémpe (11) endlich,mit ge�toßenerHaupt�ylbe, hat eben�o,
wie dort UTâlka, den Ton aus�chließli<hauf der Haupt-
�hlbe.

2. Bei den unbetonten Nominativen und Vocativen i�t
der Endungslaut in der Tabelle kurzund lang zugleichbezeich-
net, weil, vielleichtdurh den Sprachgebrauchälterer Zeit be:

�timmt, es üblichgewordeni�t, die genannten Endungen mit

dem �tets langen ê zu �chreiben (z. B. Käárwé, die Kuh;
Plur. Kárwés 2c.), in der gegenwärtigenVolks�prache aber

hier nur ein unbetontes,kurzes, helllautendes e gehört wird.

3. Dwä�ë, der Gei�t, wird nach 1, b. betont; im

Nom. und Voc. Sing. i�t es jedochhin und wieder Gebrauch,
Dwa�ê® zu �prechen. — Gie�mê, das Lied, geht nac 1, a.,

hat aber in den Ca�us, wo dieWort�ylbe betont er�cheint, einen

ge�toßenen langen E-Laut, wie z. B. Gië�mei, Giêë�mgez2c.
und wird im Ju�tr. Sing. und Acc. Plur. ? «wbetont (�u
Giéë�me, Gië�mes).

8. 47.

Die zwei�ylbigen Sub�tantiva der drittenDekli-
nation auf ë.

Nro. 1.

Zwei�ylbigeSub�tantiva nah Schema I, a. (Zolê):

Bégté, �. v. a. Dêgis, der
Délê, der Egel; die Schnee.

Lauf. Ai

Bitê, die Biene. Deiwéê, das Ge�pen�t.
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Déiê, die Büch�e; (ein Be-

hâlter).
Dobé, die Grube.

Drau�mê, die Zucht; das

Verbot.

Æi�lê, die Reihe.
Æzê, der Grenzrain.
Garbéê, die Ehre.
Gie�méê, das Lied. S.$.46.3.
GerfFlê, die Luftröhre.
Gelméê, die Tiefe.
Raltê (au< Kalczià), die

Schuld; Ver�chuldung.
Katéê, die Kaze.
RefkFê,die Traube; die Dolde.

Krem�lê, der Knorpel.
RKregidê, die Schwalbe.
Lauméê, eine Göttin, etwa

eine Art Fee.

Liaup�ê, dàs Lob,

Lêlê, die Puppe.
Miêléês, die Hefen.

n7y�lê, das Räth�el.
Mepglê, der Nebel.

Miylê, die Meile.

LTaßlê, die Wittwe.

Pelê, die Maus.

PléßPê, die Siele.

Plêwéê, die dünne Haut auf

Flü��igkeiten, im Ei 2c.
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Pü�lê, die Bla�e.
Rauplê, die Po>e.
RéEê, ein dünn ge�chnittenes

Stü>k Brod.

Rotê, die Ro�e.
| Skylê, das Loch.

Srowê, die Strömung.
Stemplê, die Spei�eröhre.
Sterblê, der Schooß.
Siùlê, die Nath.
Szlowéê, die Herrlichkeit.
Warlê, der Fro�ch.
Warßkê, gewärmte geron-

nene di>e Milch.
Warp�té,d.Welle(d.Rades).
Wei�lê, die Zuchtart (von

Thieren); die Brut.

Wer�méê, die Quelle.

Wéêßnê, der weiblicheGa�t.
Weéiê, die Spur des Rades,

Pl. d. Wagen-, Schlitten-
gelei�e.

Wirwé, der Stri>.

Zoléê,das Gras.

Fêwé, die tro>ŒeneHauteines

fe�ten Körpers, z. B. die

äußer�teBaumrinde;— die

Kartoffel�chale.

Íynè,die Zauberin.

Zwoaigzdê, ‘der Stern.

‘Anmeckung. Bité hat �ehr oft die Endung is und

wird dann wie LTaktis ($. 50., Schema I.) betont.

Nro. 2.
:

Zwei�ylbigeSub�tantiva nah Schema 1, b. (Zroskë.)
AùUPlëê,die Fußbinde,(Auch Blâbé,

nah I, a.),
die Wanze.
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Bruiìßëê, die Plöge(Cypri-
nus erythrophthalmus),

C{eëpê, der Dachziegel.
Drignés uyd Düfnëès,

�hwarzesBil�enkraut(Tio-
s8ciamus niger).

Dwâ�ë, der Gei�t.

Églè,die Tanne.

Gilëê, die Eichel.
Girê, der Wald.

Grüczè, die Grüge.
KRâlê, die Hündin.

RKiaulé,das Schwein.
BRéFßé, die Sure.

Krâ�éê, d. Stuhl; der Thron.
KüPknê, die Küche.
Lêpéè, der Fuchs.
Lizê, der Ba>ofen�chieber.
Mâcê, die Macht.
Maêrés, das Haff;

Sec.

Muüczê, die Müge.
UTuülwé,der Sumpf.
Plêrnpéê, eine Pilzenart.
Plôßtè,eine weißeBettde>e.

Prôcê, die Bemühung.
Pù�eé, die Seite; die Hälfte.

der

Von der Betonung.

Rikeè, die Zaun�tange oder

das Zaunbrett.

Rèplès, die Zange.
Rôgéës, �hlehtes Fuhrwerk,

Wagen, Schlitten.
Sifké, der runde Fladen.

Sitkê, der Häring.
Skrei�tê, der Mantel.

SErF$nê,d.Ka�ten(Schrein).
SFûnëê, die Scheune.
Stéklës, der Webe�tuhl;

das Wirkge�tell.
Szâëé, die Gabel.

SzukFê, die Scherbe; die

Scharte (im Me��er); die

Lü>e (inderZahnreihe2c.).
Szwéêüté, das Fe�t.
TUë, Til�e.
Üpéè,der Fluß.
W âléê, der Wille; die Bot-

mäßigkeit.
WHßnè, die Kir�che.
Zâgréê,der Pflug.
Íèmée,die Erde.

Ziné, die Kenntnif.
Íwáätké,das Licht(von Talg,

Wachs2c.)

Anmerkung. Mäâcè lautet im Nom. Sing. oft
auh UMacis, ohne im Uebrigenvon der angegebenenBeto-

nung abzuweichen.WKls wird gewöhnlicherim Nom. und

Voc. Sing. Wals betont;z. B. Kiend, Wals, to Tie�à,
Wer Gewalt hat, der hat Recht.
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Nro. 3.

Zwei�ylbigeSub�tanktiva mit unveränderbarem Ton.

Vergl. $. 45. Schema IL. (Pémpé.)

Áuklè,die Kinderwärterin.

Bâimé, die Furcht.
Böôzè, der di>e, gewichtige

Theil an der Schnellwage,
am Flegel (das Schlag-
holz), an der Ste>nadelzc.

C{ÿzë, der Zins.

Dir�ès, d. Tre�pe(Bromus).
Drôbëê, feineLeinwand.

Dúlkés , der Staub.

Dümplès, der Bla�ebalg.
Gémbéë, ein in die Wand ge-

�hlagener Haken, um Et-

was daran aufzuhängen.
Gérwé, der Kranich.
Júréês, das Meer; die See.

Kâlwé, die Schmiede.
Kâôrwé ,

die Kuh.
Riâuné, der Marder.

Riâußê, der Hirn�chädel.
Riëlê, die Bach�telze.
Rérpê, das Dachmoos; die

Flechte.
RKlÿnéès, die Kleie.

Kriäâußê, die Birne.

RKüm�té, die Fau�t.

Kürpëè, der Schuh.
Lénté, ein kleines Thâlchen;

— eine Senkung.
Lÿ�ë, das Beet,

LTéndrè (auh Léndrê), ein

Rohr.
Pâiné, die Verwi>kelung.
PlŸnê, eine freie Ebene.
Rôpéë, die Rübe.

R$YkFHßté,die Ruthe (auch
als Maaß).

Sâulê, die Sonne.

Séilé, gew. Pl. der Speichel.
Smârwéê, der Ge�tank.
Sziáuréê, der Norden.

Szpúle, die Spule.

Sziuilë,die Schule.
Urtê, ein Mädchenname.

Ußwé,des Mannes Schwie-
germutter.

Wÿgèê,die Wiege.
Zirklés, die Scheere.
Ziùrk…é,die Ratte.

Íwÿnéè,die Schuppe.
Zplé, die Mei�e.

8, 48.

b, Die mehr�hlbigen Sub�tantiva.
1. Von den drei - und mehr�ylbigenSub�tantiven die�er

Deklination und Endungwerden nah SchemaI, b, der Ta-
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belle betont, alle abgeleitetenWörter auf $bê, $ktlè, $né,
$�tè, ôné, IßFè, inê *), úwé, ôFlè,ôté, jé und die Dimi-

nutiva auf êlê (von zwei�ylbigen), êlë (von mehr�ylbigen
Sub�t. gebildet),ûté, ze; eben �o auh die Patronymikaauf

dtê — und zwar derge�talt, daß der Ton die, vor der Penul-
tima (des Nom. Sing.) �tehenden, Shylbenganz unberührt
läßt und in �einer Stellung al�o nur zwi�chender (Nominatio:)
Vorleßten und der Endungwech�elt. Außerdemgiebt es nicht

wenigeSub�tantiva,welchein eben die�er Wei�e betont werden

und, weileinzelnd �tehend, unter keine allgemeineRubrik ge-

brachtwerden konnten. Die�e finden �h in dem Verzeihniß
8, 49. Nro. 1.

2. Ausnahmen von die�er Regel, deren es übrigens nur

wenigegiebt, ent�tehen dadurch, daß bereitsim Nom. Sing.
irgend eine der vor der Penultima �tehenden Shlben den

Ton für �ih in Be�iß genommen hat und den�elben in der

Flexion nichtwieder fahren läßt, z. B. Têëwißkè, das Va-

terland (Vaterhaus); — oder dadurh, daß die Vorleßte mit

dem ge�toßenenlangen Ton ver�ehen i�t, in wel<hemFall der

Ton die�e Sylbe (nah Schema 11.) ebenfalls gar nicht ver-

läßt. So z. B. in Malónëê, die Gnade; Pü�tÿnè, die

Wü�tenei. Die bekannte�ten Ausnahmen die�er Art finden

�h alle im Verzeichniß$. 49. Nro. 2.

3. Andere, wie z. B. auf áité, ênê, âitênê, die Dimi-

nutiva auf $tê (Merg$té, das Mädchen)ferner die auf élé

(— niht zu verwech�eln mit den Diminutiven auf êlë —

z. B. Lreti—Fêlê,die Ungerathene; Pa�iléidèlé, die Lie-

derlihe) und wohl fa�t alle zu�ammenge�eßte Sub�t. die�er
Decl, und Endung behalten den Ton immer auf einer und

der�elben Shlbe; wie z. B. in OrärpykFßté, der Regenbogen;
Rlÿ�twierë, der Irrglaube; PÙùsmergé,die Halbriagd 2c.

Andere und zwar die bekannte�ten der in die�er Regel nicht

*) Ueber die Sub�t. der Endung inê vergl, jedohunten

Nro, 4,
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mit befaßtenSub�tantiva, welche gleichwohleinen unverän-

derbaren Ton haben, finden �l< zu�ammen mit den oben (2)
angedeuteten Sub�tantiven in dem Verzeichni��e $. 49. No. 2.

4. Außerdemgiebt es auh nochmehr�ylbige (mei�tens
drei�ylbige) Sub�tantiva in die�er Deklination, welche im

Nom. Sing. das ê in der Endung betonen und daher �i im

Tone nach1, a. (Îolê) richten. Dies ge�chiehtin der Wei�e,
daß die vorlegte Shlbe �tets tonleer bleibt, indem der Ton in

den Fällen,wo er �ich von der Endung zurückzieht,�ich �tets auf
die Drittleßte �ezt. Hieher gehörenbe�onders mehrereSub�t.
auf inê — �iche das Verzeichniß$. 49. Nro, 3., — während
andere die�er Endung die Vorleßte betonen (inê) und nah
I, b. gehend in dem Verzeihniß Nro. 1. enthalten �ind,
(Die Adjectiva der Endung Inë werden wie Sub�tantiva
betont, jedochniemals wie diejenigenauf inê, �ondern aus-

�chließlichauf inë).

8. 49.

Die gebräuchlich�ten mehr�ylbigen Sub�tantiva
der dritten Deklination auf ê.

Nro. 1.

Mehr�ylbige Sub�tantiva mit ge�chliffen betonter vorleßten
Sylbe. (Vergl. $. 48. 1.)

AwÖêtê, die Himbeere. KRepúré, der Hut.

Dewypnâkëê, das Neunauge.| Kriwülê, dec krumme

Dilg$nêé, die Brennne��el. Schulzen�to>.
Drau�tinéê, die Schonung. RKrütiné, die Bru�t.
Drobüúlêë, das Umnehme- Kuméêlé, die Stute.

laken. Lapênéê, der Kohl (als zube-
Dru�tkiné,das Salzfaß. reitetes Gericht).
Gawênés,die Fa�tenzeit. | Y7arginé, der rothge�treifte
Ga�padinë, die Wirthin;| (zuw. gewürfelte)Weiber-

Hausfrau. ro.
RKanâpés, der Hanf. Melâgéê, die Lügnerin,
KRaßiëlé,die Li�chke.



Meéêl$në, die Blaubeere

(Vaccinium Myrtillus).
Moterìiß—kê, das Weib; die

Frau.

LTamiìißké,d. Hausgeno��in.
Llebâgë (au< LTabâgê),

d. (bedauernswerthe)Arme.

CTewñülê, die Unfreiwillig-
keit.

Pakalnëê, die Niederung.
Paklôdè, das Bettlaken.

Palaiké, die Schlechtbe�chaf-
fene.

Pamußtinë, ein mit Tuch
bezogenerWeiberpelz.

PeréFlê (nämlih Wißtà),
die Brüthenne.

Von der Betonung.

Ragainë,Ragnit.
Réßbütés, beide,hohlanein-

der gelegte,Hände voll.

SaldFné, der Pfefferkuchen.
Senâtweé, das höhereAlter.

Szermükßnë, die Eber-

e�che (Sorbus aucupa-

paria).
Szlotgiknèê, der Flederwi�ch

(weil viel bei der Hand-

mühle gebraucht).
Woakarênéëê,das Abende��en.
Weczèrè, das Abend-

,_
mahl.

Zegndné,der Segen.
Ziüpôdnë, die (vornehme)

Dame.

Anmerkung. 1. .Awêtë hat im Plural auh Awê:

cios und geht dann im Tone nach $. 40. 1, b. (Vergl.
8. 43, 2.).

Mehr�ylbigeSub�tantiva mit unwandelbarem Tone. (Vergl.
$, 48. 2. uud 3.).

Nro. 2.

Akciÿiè, die Acci�e.
A�ilênë, die E�elin.

Áugywé, die Gebärerin.

Awÿnènè, die Ehefraudes

Awÿnas+
Apwroÿnkbkartê,die Hopfen-

�tange. ;

Bajoréêné, die Edelfrau.
Bérnénëé, die Frau des

Knechts.
Brüwéléë, der Brauer,

Cibulé, die Zwiebel.

CzikktEnpgës, das Zau-

berbuch.
Dàtrjowè, das Geköch.
Æléúnè (und AlFÚnè), der

Ellenbogen.
Gad$nés, die Zeitzu�tände.
Gèr$béè, die Güte; das Gut

(alles, was gut i�t).
*

Raimené, die Heerde.

Raralénë, die Königin,
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RKAFKtligé, ein hihigesFie-
ber; das Nervenfieber.

Râulligê, die Gicht.
Rélinéës, die Beinkleider.

Rélnoréê, der Keller.

Rünigènë, die Pfarrfrau.
RKüëpjuwéênèê,die Schuh-

macherfrau.
Linmarkë, die Flachs-Ein-

weichung.
Malóné, die Gnade.

Uléëélinê, die Blâue.

LTabâßtininks, die Ver�tor-
bene.

LTêginë, der aus einem

Stü> Leder dur<hZu�am-
men�chnüren ent�tandene
Schuh; Sandale.

LTaFw$ÿnë, die Nachther-
berge.

LTedëlé die Woche.
Lledëldiené,. der Sonntag.
Padângés, die hohenRäume

unter dem Himmel.

Pâdarpnéë, das Ge�chirr;
Geräthe,

Pagálbininkèë, die Gehil-
fin.

Pâ>elé, das Strumpfband.
Pênagés, die Theile der

Finger und Zehenunmittel-
bar unter den Nägeln.

Pâpetès, ein (feines)Bru�t-
hemde.
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Paùtèêné, der Eierkuchen;das

Rührei.
Pajándés, die Mandeldrü-

�en; der Kropf bei Pferden.
Péciwietê, das Siegel.
PIiëmonéês, die Er�tlinge.
Prÿangëê, das Vorhaus.
Pr$wolé, die Nothdurft.
Puúsbaczkë, eine halbe

Tonne.

Pùsmergéë, die Halbmagd.
Pus nogë, die Halbna>te.
Púsppwé, das Halbbier.

Pü�tÿné, die Verwü�tung;
die Wü�te.

Ragstinéë, die Lanze.
Ran—Fóôwé,der Aermel.

Rüpuizë (auh Rupüt), die

Kröte.

Sáâziné, das Gewi��en.
Slûginë, die Dien�tmagd.
Spàdñgolê, die Moosbeere

(Schollera Oxycoccos).
Sräâwjolé, die Schaafgarbe

(Achillea Millefolium).
Stältie�ê, das Ti�chtuch.
Szeßiäuninkë, die Sechs-

wöchnerin.
Tarnáité, die Dienerin.

Téwißkë, das Vaterhaus ;
das Vaterland.

Ugnâwieté, die Feuer�telle,
Winingë, der Gewinn,

WF?$no0géund WHnügë,
die Weinbeere.

7
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Wypnßakë,die Rebe.

Zeêmogéëê,die Erdbeere.

Von der Betonung.

Z1ñginë(auh Finginê),
der lang�ame Schritt.

Anmerkung. Da im Littaui�chen Zu�ammen�eßun-
gen �ehr zahlreih vorkommen und noh gegenwärtig im.

Munde des Volkes neu ent�tehen, �o konnten die hiehergehö-
rigen der�elben in dem Verzeichni��e niht er�chöpft werden.

An den vorhandenen Bei�pielen wird man indeß genügende
Analogienhaben, um andere vorkommende Zu�ammen�eßun-
gen die�er Art richtigzu betonen.

Nro. 3.

Mehr�ylbigeSub�tantiva mit betontem ê der End�ylbe und

ganz tonleerer Vorleßten. Vergl. $. 48. 4.

Dederwinè, die Flechte
(ein Hautau�chlag).

Drebulê, die E�pe.
MÆFetê,ein zum Wa��er�chd-

pfen oder Fi�chfang ge-

hauenes Loch im Ei�e.
Geguîê, der Kukuk.

Gelumbê, feines Tuch.
Giminê, die Familie; die

Ab�tammung.
Gimtinê, der Geburtsort.

Giltinê, die Todesgöttin.
Jaunißkbê, die Jugend (die

Ge�ammtheit der Jüng-
linge und Jungfrauen etwa

eines Ortes).

KRâpinès, der Begräbniß-
plaß.

Rirmélê, der Wurm.

Kultuwê, das Wa�chholz
(ein breites Holzzum Schlg-
gen der Wä�che).

Mu�êëlê, die Fliege.

TTebylê, die Stumme.

Pâêdugnés, der Boden�at.

Pêgiréêès (und Pâêgirios),
das Unwohl�ein nah dem

Rau�che.

Pradalgê, das Schwad.

Prawardê, der Familien-

namez der Beiname.

Sfkiauturê, der Hahnen-
kamm.

Rupüzxé, die Kröte.

SEru�délê, die Amei�e.

Smâêginés, das Knochen-
mark.

Stebulê, die Nabe.

Subinê, der After.
Sziupelê, die Schaufel.

Wowerê,das Eichhörnchen.
Utélê, die Lagus.
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Anmerkung. Dederwinê i�t in Nro. 3. das ein-

zige vier�ylbige Wort. Der Ton �pringt beim Zurü>treten

von der Endung auf die er�te Sylbe ohne �einen Plaß jemals
auf den beiden Mittel�ylben zu nehmen; al�o Acc. Sing.
Dêéderwine.

Die dritte Deklination der Endung is.

$. 50.
Tabelle.

I II, TT.

LTaktis. Szirdis. Tóßis.
Singular.

N. — A — A PVU

G —A —_A ? —

D. A — I — ? —

A. A Ww PW î WW

V —A — A ? —

LL —— A — — A I — Vv

Plural.

N A= r= =

G. —_A — A ? —

D. — A4 — A ? VV

A. — A Y E ? Ww
V ALZ | rs =

F. —wvV A — VA PVU vw
L. —_— A I —w&A Pw Ww

Bemerkungen.

$. 51.
a, Die zwei�ylbigen Sub�tantiva.

1. Das Schema I. ent�pricht ganz dem Schema 1, a.

der vorigenTabelle, jedo< mit dem Unter�chiede,daß hier
x
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LTaktis im Nom.Sing. eine kurze, ge�toßenbetonte Ens

dungs�ylbe, dort Zolê dagegen eine lange ge�chliffenehat.
Außerdemhaben alle Wörter auf is die�er Deklination zwei
Formen des Ju�trumentals Sing., deren eine dem Ju�tr.
derer auf ê gleichkommt,die andere aber auf imi lautet; z.B.
Szirdze und Szirdimì. Die leßtere Form liebt den (kur-
zen, ge�toßenen) Ton auf der Schluß�ylbe; nur in den zu

Schema11, gehörendenSub�t. i�t die Wort�ylbe �tark genug,
um den Ton auchhierfe�tzuhalten.

2. Schema Ul. weiht von 1. darin ab, daß es Wörter

enthält, deren er�ter Shlbe ein ge�toßenerTon zum Grunde

liegt, der gleihwohl �einen Plag nicht in allen Ca�us, wie es

in Schema 111. ge�chieht,zu behauptenvermag. Nur dem im

Fem. auch �on�t gewöhnlichenkurzenund �charfen Endungs-
ton im Jnu�tr. Sing. und Acc. Plur. lei�tet er mit Erfolg
Wider�tand.

3. Bei Weitem dre mei�ten zwei�ylbigenWörter die�er
Deklination und Endung werden nah dem Schema I. betont.

Die nah 11. gehenden �ind fa�t nur als Ausnahmen zu

betrachten.
4. Die im Nom. und Voc. Plur. �tattfindende dop-

pelte Bezeichnungdes Endungslautes als eines kurzenund

langen zugleih gründet �ich auf Ver�chiedenheit der Aus-

�prache (1s) und der (älteren) Schreibung die�er Endungen
mit langem J-Lauté (ps), wofür wir �chon in der Endungê
die�er Deklination eine Analogie fanden.

5. Die männlichen Sub�tantiva die�er Deklination

(auf is) habenim Dat. Sing. die Endung iui (oft �hon im

Gen. Sing. t0). Jn die�er Abweichungtreten die�elben aus

der dritten Deklinationin die er�te der�elben Endung,welcher
�ie �ich dann auch in Rü>�icht auf die Betonungan�chließen.
Man deklinirt und betont al�o z. B. Gentìs, der Verwandte;
Gen, Gentiês und Gêñczio; Dat. nur Gêñcziui 2c.
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$. 52.

Die gebräuchlicheren zwei�ylbigen Sub�tantiva
auf is der dritten Deklination.

Nro. 1.

Zwei�ylbige Sub�tantiva nah dem Schema I. (LTaktis).

Atkis, das Auge.
Angis, die Natter.

Anglis, die Kohle.
Aßis, dic Ach�e.
Au�is, das Ohr.
Awis, das Schaaf.
Barnis, der Zank; das

Schelten.
Blujnis, die Milz.
C{e�nis, das Ga�tmahl.
Dalis, der Theil.
Dantìs, der Zahn.
Dr ys (nurPl.), die Thür.
Gentis, der Verwandte.

Grindis (G. iês, niht io),
ein Brett od. Stü> Holz
vonder Belegungeines Fuß-
bodens, einer Brü>e 2c.

Randis, die Motte.

Rrütis, die weiblicheBru�t.
RKulnis, die Fer�e.

Mii�lis, der Gedanke.

| UNTo�tis, die Salbe.

Pirtis, die Brech�tube.
Pris, dieBurgz das Schloß.
Pußis, die Fichte.
Pjuütis, das Mähenz die

Ernte.

Rudis, der Ro�t.
Sagtis, die Schnalle.
Szakniìs, die Wurzel.
Szalis, die Seite; die Ges

gend.
Tulzìs, die Galle.

Ugnis, das Feuer.

U�nis, die Di�tel.
Wagis , der Dieb.

Wilnis, die Woge.
Wotiìs, das offeneGe�chwür.
Za�is, die Gans.

Zliaûgtys, die Träber.

SZuwiìs,der Fi�ch.

Anmerkung. Dürys hat im Gen. Düriû. —

Ía�is hat ein langes a auch in den unbetonten Shlben gegen
die $. 112. 4. b, aufge�tellteRegel.

Nro. 2.

Von zwei�hlbigenSub�tantiven nah dem Schema Il. �ind
nur folgendedrei bemerkt worden :

Szirdis, das Herz.
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Smiltis, der Sand.

Zwéris, das Raubthier.
Nro. 3.

Zwei�hlbige Sub�tantiva nah dem Schema111. (Tößis).

Änkßtis, die Hül�e; die

Schote.

Antis, die Ente.

ÁÄltis,der Hauzahn (beim
Schweine).

Kärtis, die Stange.
Kléêtis, ein Vorrathshäus-

chen.
Rré�nis, der Ofen von

Ziegeln; Balkofen.

Rülßis, die Hüfte.

LTŸtis, der Kamm im We-

be�tuhl (die Vorrichtung,
die Fäden auf und nieder

zu ziehen).

Pâltis, die Spe>�eite.
Pintis, der Feuer�hwamm

(auch vor der Zubereitung).
Smêrktts, der Tod.

�is, die E�che.

Wöältis, der Kahn.
Zwÿ%Pnis,die Schuppe.

Tó�is, die Na�e.

Anmerkung. Sméêktis hat eine ge�chliffeneWort-

�ylbe und hat im zwei�ylbigenJn�tr. Sing. Smerczit.
$. 53.

b. Die mehr�hlbigen Sub�tantiva.
1. Die mehr�hlbigen Sub�tantiva der dritten Deklination

auf is theilen �ich in Schema Il. und UL. der Tabelle. Nach
Schema I. geht vielleicht kein einziges mehr�ylbiges Sub�t.
die�er Endung.

2. Jn Schema 11. fügen �ich alle mehr�ylbigenSub�t.
mit betonter End�ylbe im Nom. Sing., und zwar derge�talt,
daß die Vorleßte (des Nom. Sing.) �tets tonlos bleibt, indem

der Ton, wo er von der Endung zurü>tritt, die Penultima
über�pringt ohne alle Rü>�icht darauf, ob die Drittleze einen

gekoßenenoder ge�chliffenenTon zum Grunde hat; z. B. De:

be�is, die Wolke, Acc. Débe�i; Obelis, der Apfelbaum,

Acc. Obeli; Gywa�is, das Leben,Dat. Gpwa�cziuizc.
Hiezudas Verzeichnißder Sub�tantiva$. 54. Nro. 1,
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3. Nah Schema 11. gehen alle diejenigenWörter die�er
Endung, welche bereits im Nom. Sing. den Ton auf der

Drittleßten oder noch weiter zurü>k�tehen haben, oder deren

vorleßte Shlbe einen langen und ge�toßenenVocal hat. Alle

die�e behalten den Ton durhweg auf einer und der�elben

Sylbe; z. B. Rüpe�tis, die Sorge, Rüpe�eziu:; Ligödnis,
der Kranke,Ligöniû 2c. Die wenigenhiehergehörigenSub-

�tantiva �tehen $. 54. Nro. 2. verzeichnet.

8. 54.

Die gebräuchliheren mehr�ylbigen Sub�tantiva
auf is der dritten Deklination.

Neo. 1.

Mehr�ylbigeSub�tantiva mit betonter End�ylbe im Nom.
Sing. (Is). Vergl, $. 53. 2.

Atmintìs (6), die Erinne-

rung.

Debe�Is (è), die Wolke.

Gelezis (é), das Ei�en.
Gelonis (è), das Schmerz-

wirkende; z. B. der einge-
�enïte Bienen�tachel.

Gpwa�tis (Ÿ), das Leben.

RKibirkßtis (1), der Funke.

KriFßcjionis,d. Chri�t.
Mie�czionis,d.Städter.
«Tûtartis (ud), der Tadel.

ObelÏs (ó), der Apfelbaum.

Pagonìs (â), der Heide.

Paza�tis (à), die untere

Arm�eite.

Pazintis, (2), die Kenntniß;
Erkenntniß.

Prieza�tis (i), die Ur-

�ache.
Prigimtis (1), das angebo-

rence We�en; die Natur (z.B.
des Men�chen).

Pryßirdìs ($), die Bru�t:

höhle.
Rima�tis (ND,die Gemüths-

ruhe.
Szêrmenpys(niû),das Be-

gräbnißmahl.
Téwonis (©), der Erbe.

ZebenFtßtis(©, das Wie�el.

Anmerkung 1. Der in Klammern einge�chlo��ene
Vocal bei jedemWorte bezeichnetdie Ge�talt des Lautes in
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der er�ten Shlbe, wo �ie betont i�t; z.B. Debe�is, Débc�t;
daher dort das (è).

Anmerkung 2. Kri—Fßcjionisund Mie�czionis
betonen, wo derTon zurütritt, die Mittel�ylbeKrikßczis-
niui, Mie�czióni.

Anmerkung 3. Prieja�tis behältbei Manchenden

Ton durchwegauf der er�ten Syhlbe;z.B. Priêza�tis, Priê:
Za�tiès 2c.

Nro. 2.

Mehr�ylbige Sub�tantiva mit unveränderbarem Tone.

Vergl. $. 53. 3.

Átil�is,die Ruhe. pats), der hoheHerr; die

LûFe�tis, die Erwartungz | Maje�tät.
die Hoffnung. | Râüpe�tis, die Sorge.

Wiéßpatis (gew. Wißt|
Die vierte Deklination.

$. 55.

Tabelle.

I. I. III.

Dangúüs. | Woai�ius, Jézus.

Singular.

N. —_ A A W& ? WW

G, — A Á —_— ? —

D. A — A — ? —

A Av À w ? WV

V —A A — ? —

J. — W&W A A WW PU WV

LL —& A À VWW&W PWW
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I N IL TTI,

Dangúüûs.| Wai�ius. Jézus.

Plucal.

N. À Ww A — ? VV

G. — A A — ? —

D. — A A W&W VV

A. — A — A PW

V. À W& A — PW

JF, —Vv A A _ “1 ww

L. — WwA A — vv Ww

Bemerkungen.

8. 56.

a. Die zwei�ylbigen Sub�tantiva.

1. Von den die�er Deklination angehörigenWörtern

rihten �ih die wenig�ten nah Dangüs (Schema 1.). Es

�ind diejenigen,welche �ih auf ein us (ohne Erweichung)en-

digen. Und auch von die�en geht Tükgus, der Markt, nah
Schema 11,

2. Dem Schema 11. gehören außer. Tïgus alle

Sub�tantiva der (erweichten)Endung ius, al�o alle diejenigen
an, welcheim Plur. �ich der er�ten Deklination an�chließend,
im Nom. iai (oder iei, ei), Dat. iams, Ju�tr. iais (neben
iumis) haben.

3. Dem Sema [1I1l,gehören, �o viel ih habe ermit-

teln können, von zwei�hlbigen Wörtern nur Jêzus und

Kri�tus an.

4. Schema LT.der vor�tehenden Tabelle kommt fa�t
ganz gleich dem Schema 1. der zweitenDeklination, und

SchemaIL, hat (be�onders im Plur. mit Schema 1, b. [Zd-
dis] $. 35, in beinahevölligerUeberein�timmung)nur im

Acc. Plur. den Ton auf der Endung.
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8. 57.

Die gebräuchlicheren zwei�ylbigen Sub�tantiva der

vierten Deklination.

Nro. 1.

Zwei�ylbige Sub�tantiva nah Schema 1. (Dangüs).

Alùs, ein bierähnlichesNa- | Sünüs, der Sohn.
tionalgetränk der Littauer.

Dangús, der Himmel.

Lytúüs, der Regen.
Medús, der Honig.
Miduús, der Meth.
Pêtus (Plur.), die Mittags-

zeit; das Mittagse��en.

Widus, das Jnnere.

Wirßus, das Obere;
das Aeußere.

Ímogüs, der Men�ch.

Nro. 2.

Zwei�ylbigeSub�tantiva nah Schema II. (Wai�ius).

Bâ�ius, der Barfüßler.
Bédzius, der Nothgeplagte.
Blú�ius, der voller Flöhe.
Czÿ�czius, das Fegfeuer.
Dêdjius, der Großväteri�che.
Dümrnczius, der Klügting.

Églius,
der Taxusbaum.

Enñdrius, Heinrich.
Ggrius, der Ruhm.
RKRailius, der Kür�chner.
Réxrdjius, der Hirte.

Kraûßius, der �teile An-

berg.
Rrÿ$zius„das Kreuz.
KRücius,der Knüttel.

Rüpczius, der Kaufmann.
Rufpjus, der Schuhmacher.
Làñgius, der Gla�er.

Maäczius, die Mete; das

Längen- Maaß.
Mexczius, Abkürzungvon

Mértinas, Martin.

Pêèczius, der Ba>ofen.

Pifditus, der �tets pérdzia.
PlIFczjius,derZiegler.
Préglius, der Pregel.
Pôdjzius, der Töpfer.
Râêczius, der Stellmacher.

Rêñkius, die Kalende.

Rêczius, der Siebmacher.
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Rôjus, das Paradies. Súùkczius, der Ränkemacher.
Sfkaitlius, die Anzahl. | Tüùfkgus (ohne Erwei-

Skéczius, der Verfertiger | chung),der Markt.
von Rohrkämmen oder : ,

Blättern fürden Webe�tuhl. Wie emueegierte)
SE$rius, die Ab�onderung. Brain

/ 9

Snâëglius, der Rotna�ige.
dr

Spéêczius, der Schwarm. | WHlius, die Lo>kungz;die

Spiñdzius, eine gelichtete| Li�t.
Linie im Walde. :

Stéêgius, der Dachdeer. oeu eESd.
Strélczius, dec Bogen-

Sus, ge.

faibe. $. 58.

b, Die mehr�ylbigen Sub�tantiva.
1. Von die�en haben �ich keine andere entde>en la��en, als

mit der erweichtenEndung ius. , Die mei�ten der�elben haben
den (ge�chliffenen)Ton auf der vorleßten Shlbe, welcherdie-

�elbe auh nur im Ace. Plur. verläßt, um auf die Endung zu
treten. Die�e werden demnah nah Schema IL betont. (Siehe
$. 59. VerzeichnißNro.-1.),

2. Andere haben und behalten dén Ton durhweg auf
der Drittlezten und gehören �omit dem Schema 1II1 an.

(S, $. 59. VerzeichnißNro. 2.).
3. Dem Schema 1. �cheint gar kein mehr�ylbiges Sub�t.

anzugehören.
$. 59.

Die gebräuchliheren mehr�hlbigen Sub�tantiva
der vierten Deklination.

Nro. 1.

Mehr�ylbigeSub�tantiva mit ge�chliffenemTone auf der vor-

legten Sylbe des Nom. Sing. Vergl. $. 58. 1.

Aléjus,das Oel. Ä�dczius, der Behenkelte
Altôrius, der Altar.

|
(näml. Topf).
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Audêjus, der Weber.

Bagôdczius,der Reiche(mit
tadelndem Nebenbegriff).

Bezdâlius, der Stänker.

Garbandöczius,der Loige.
Gaspadôrius der Haus-

wirth.
Jézajôßius,Je�aias.
Jondßius, Jonas.
Kapôczius, der Todten-

gräber.
Rarâlius, der König.

Raraliäuczius, Königsberg.
Rarbâêczius, eine Peit�che

mit geflohtenemund leder-

bezogenemSto>.

Ratilius, der Ke��ler (Kup-
fer�hmidt).

RKi�êlius,
Haferbrei.

Kla�tdrius, der Betrüger,
RKRurpâlius, der (Schuhma-

cher?)Lei�ten.
Lê�iñczius, der For�tbeamte.
LutFôßius, Lukas.

Macndrius, der Gewalts-

mann.
'

Marbôßius, Markus.

der gegohrene

Von der Betonung.

Ma�kôlius, der Ru��e.
Mattëjôßius, Matthäus.
Meégâêlius, der Schläfer.
Mee��ijôßius, der Me��ias.
Mi�liñczius, der Denker.

UTopzéßius, Mo�es.
Pabkâjus, der Friede.

Pawôjus, die Gefahr.
Pilwödôczius,der Di>bauch.
Ragôczius, der Gehörnte.
Ragôzius, ein Sägebo>.
Razbâêjus, der Mord.

Rubézius, die Grenze.
Sapnôrius, der Träunter.

Skarmâlius, der Lumpen-
bede>te.

Stiklôrius, der Glas;

händler.
Szaltÿßius, der Schulze.
Tamôßius, Thomas,
Tawdrczius, der Geno��e;

der Gefährte.
Tavrélius und Toréêlius,

der Teller.

Utêlius, der mit Läu�en Be-

haftete.
Zakarjôßius, Zacharias.
Zalniêrius, der Soldat.

Nro. 2.

Mehr�ylbigeSub�tantiva mit unveränderbarem Tone.

Vergl. $. 58. 2.

Céêcorius, der Kai�er.

CUPVorius,der Zuter.
Drükorius, der (Buch:)

Dru>er.
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Rlôßtorius, das Klo�ter. [ Pópézius, der Pab�t.
Rükorius, der Koch. Priëtelius, der Freund.

LiéForius, det Arzt. SzìiñP…orius, der Schenker.
Uepriëtelius, der Feind. | Sziporius, der Schiffer.

Pôpierius, das Papier.
Die fünfte Deklination.

$..60.
Tabelle.

I, IL

A=kmus.*) Miénù,

Singular.

N. — A ? —

G — SLA (— A) Pw —
D Aw— Pw —
A A vw FP&/W

VPV—A î —

FF —w&wA PWW wW
LL —&/— Pw—v

Plural

N Av ?w —

GG, — VA Ww —

D —v A Pw UV
A Avv Py WU
V Aw=…— ? Ww—

JI —wwA Puwww&

LL —w&wA Pw

Bemerkungen.
$. 61.

1. Die�e Deklination i� eigentlichdie im Nom. und

Voc, Sing. ver�tümmelte dritte Deklinationmehr�ylbiger

Sub�tantiva1

der Endung is und folgt auchin der Betonung

*) Aus|typographi�cherRü>�icht �teht hiex und fon�t uô
für das circumflectirteŸ.
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ganz der Analogieder�elben, indemdie mei�ten der hieherge-

hörigen Wörter ganz wie die dort $. 53. angegebenenmehr-
�hlbigen, zu Schema Il. gerehneten Sub�tantiva betont

werden.

2. Fa�t alle Wörter die�er Deklination fügen �i in

Schema |. der vor�tehendenTabelle (Aëmud), und zwar

ohneRü>k�ichtdarauf, ob der Haupt�hlbe der�elben der ge�to-
ßene oder der ge�chliffeneTon zum Grunde liegt. Jm er�ten
Fall �ind die Wörter dem Schema I. �o auzupa��en, als wenn

in dem�elben in der er�ten Shylben�telle�tatt eines (A) ein ( /)
�tände.

3, Ob nah Schema 11. noh mehr Wörter betont

werden, als das angegebeneUTiënù, habe ih niht ermitteln

können.
“

Hiebei kann gelegentli<hnochgemerktwerden, daß
Miënù im Plur. nach der er�ten Deklination (Endungis)
flectirt wird, als: Miéêne�liei, �iû, �iams 2c.

4. Die im Schema 1. angegebenezwei�ylbige, contra:

hirte Form des Gen. Sing. (ALmêñ's für Akmeniéês) i�t
gebräuchlicherals die voll�tändige.

5. Es ver�teht �ich beinahevon �elb�t, daß die Masèu-

lina die�er Deklination ganz eben�o, wie die in der dritten De-

klination mit der Endung is, im Sing. Gen. io (mit Zurü>-

ziehungdes Tones auf die Wort�ylbe) und iês, im Dat. aber

aus�hließlih iui haben, ohne daß hier in der Stellung des

Tones etwas geändert würde,
6. Szuôd, der Hund, �ollte im Ace. Plur. nah der

Analogie des Schema 1. Szunis haben, hat aber abweichend
davon Szunis.

‘ $, 62.

Verzeihniß der Sub�tantiva der fünften
Deklination.

Dukté, téï's, die Tochter. | Abmud, mêñ's, der Stein.

Motê(auh UTótè), téï's, | Aßmusd,mêñ's, die

das Weib. _Sqneide. |

Se�ù, �eï's, die Schwe�ter. | Augmusd, das Wahsthum.



Lêmus, die Statur; die

Taille.

Raumus, das Muskelflei�h.
Rémusô, das Sodbrennen.

Rudus, der Herb�t.
Séêmenys, iû, die (Lein-)

Saak.

Stomusô, die Leibeslängez
auch ein bei Hochzeitenüb-

liches Ge�chenk an Lein-

wand.
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Szêïrnenys, iû, das Be-

gräbnißmahl.
Teßmus, das Euter.

Wandus, das Wa��er.
Zelmus, der jungeAuf�chuß

bei Kräutern und Grä�ern.

Ménù, ne�io und ne�iés,
der Mond.

Szuôs,G. Szuniéês und

Szuñ's, der Hund.

Betonung der Adjectiva.

A. Die Masculina auf as, is, us,

$, 63.
Tabelle.

I, II.

a. gêras. | b.minkßtas.| a. graus. | b, áißFus,
Singular.

N. A vv 7 UU — A PU

G. A — ? — — A — A

D. —/ —_/ —_—
—_ I

A. A vw PV VV PV

V Av ? Ww — À PV

JI — A FV — WwA FVV

LL —w A —Vv A I—&A|—v A

Plural.

N. —A — A A Vv

G. —A — A TA
— A

D. — —_ / —/ —_/

A. — 4 FV _—A4 ? Ww
V. — M4 — A A =< ?

JI — A — A — A — A

2 ——Al—— [——|—— A
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Bemerkungen.

$. 64.

a, Die zwei�ylbigen Adjectiva.
1. Für die Adjectivaauf is war kein be�onderes Schema

nöôthig,indem die�elben Hin�ichts des Tones ganz der Analo-

gie der Adjectia auf as 1. a. folgen. Auchgiebt es, wie es

�cheint’, kein zwei�ylbigesAdjectivumdie�er Endung weiter,
als didis, groß. Jn wie fern aber die mehr�ylbigenAd-

jectivadie�er Endung nach der eben gegebenenRegel betont

werden, �oll �päter angemerktwerden.

2. Die zwei�ylbigenAdjectivaauf as mit ge�toßenem
Tone auf der er�ten Sylbe (T. b.) unter�cheiden �ih von denen

mit ge�chliffenemTone (I. a.) dadurch, daß �ie im Jn�tr. Sing.
und Acc. Plux. den Ton auf der er�ten Shlbe haben, wo er

�ich bei I. a, auf der legten findet.
3. Allen zwei�ylbigenmännlichenAdjectiveni�t es ge-

mein�am, den Ton im Acc, Sing. auf der er�ten, und im Dat.

und Loc. Sing., eben �o au<him Gen., Dat., Jn�tr. und Loc.

Plur. auf der lezten Shlbe zu haben.
4. Die Adjectivaauf us mit ge�chliffenerHaupt�ylbe

(IT. a.) haben den Ton vorzugswei�eauf der Leßten; nur der

Acc. Sing. und Nom. und Voc. Plur. erleiden hievon eine

Ausnahme.

8. 65.

Verzeihniß dar gebräuchlich�ten zwei�ylbigen
Adjectiva.

Nro. 1.

„Zwei�hlbigeAdjectivader Endung as (f. a) mit ge�chliffener
Wort�ylbe — nah Schema [, a. (gèras).

âFlas, blind;  berzdzià, eine Kuh, die im

AñPßtaS, enge; laufenden Jahre kein Kalb

bâ�as, barfuß; geworfen hat;
bédnas, elend; blôgas, �hwa krank;



Adjectiva,

ciêlas, ganz, unverleßt;
cje�nas, ganz, voll, ohne

Ausla��ungz
ciÿ�tas, rein;

dâglas und dèêglas, weiß
und �hwarz gefle>t, von

Schweinen;
drüùñgnas, lauwarm;

dúüïnas, un�innig, ra�end;

duzas, beleibt;
dÿwnas (auh dÿwinas),

wunderbar; wunderlich;
gêltas, hellgelb;
géras, gut;
grècinas, �tattlich;
greìtas, ge�hwind;
griéßnas, �ündig;
Fèftas, �chuldig;
Flißas, �chiefbeinig;
Freiwas, �chief; gewunden;
Fúdas, verkommen;
Füdlas, zottig;
Fümpas, frumm;
lâbas, heilbringend;
léEßtas, fla<h, von Shü�-

�eln. 2c.)z
lêtas, blöde;
l1ñëE�mas, heiter, fröhlich;
[$cinas, unpaar;

mâêzas, klein;
mêñkas, gering, unbedeu-

tend;
miêrnas, mittelmäßig,ge-

ring;
nauûjas, neu E
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paikas, thöricht.
pâlwas, fahl;
pitltas, bô�e.
plikas, kahl.
prá�tas, gewöhnlich,gering;
pú�tas, wü�te;
raibas, bunt, von Vögeln;
raînas, bunt, von unbefieder-

ten Thieren z. B. Kröten,
Hundenz von Erb�en 2c.;

raitas, reitend;
rêtas, �elten, nicht dicht;
rûdas, bräunlich;
�àïtas, fuchsroth(vonPfer-

den);
�aûras, �<mal.
�aû�as, tro>en;
�ênas, alt;
�Fêï�as, quer;

�Fûpas, �pärlich;
�mûtnas, traurig;
�tâczias , �tehend;
�trúgas, kurz, �tümmelhaft

verkürzt(vomRo>,Hemde,
Hunde�chwanz2c.)z

�weikas, ge�und;
ßUtas , warm;

ß6lâpjas, naß;
ßaûnas, ßütnas und ßau-

nus, tüchtig, brav;

ßtrôßnas, eilfertig;
ßwêñtas, heiligz
tiëßtas , didflü��ig;
tras, recht, eigentlich;
trûdnas, betrübend;

8
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trûmpas, kurz;
tüßczias, leer;
wiérnas, treu;

wêrtas , werth;
wi�as , ganz (voll�tändig);

Von der Betonung,

zâlias, grün, roh (nit gar

gekocht);
iâlas, roth (vom Rinde);
Îìlas, greis.

Nro, 2.

Zwei�ylbige Adjectiva der Endungas (f. à) mit ge�toßener
Wort�hlbe — nah Schema I. b. (mìnkßtas).

âubEßtas, ho;
bâltas , weiß.
bêras, braun (vonPferden);

drêgnas, feucht;
drútas, fe�t; �tark;
girtas , betrunken;

grÿnas, �chier, lauter, von

Körnern;

gÿwas, lebend;
jáunas, jung;
ilgas, lang;
jüdas, �{<warz;
Fârßtas, heiß;
Fiáuras, nit dit, durŸh-

lôchert, von Gefäßen,vom

Leibe 2c.;
Férßas, weiß und �{<hwarz

gefle>Œ,vom Rinde, von

Gän�en;
kFiêtas, hart;
kFiltas, grob, von der Lein-

wand;

Fnúpßciias, auf dem Ge-

�ihhte liegendz
lâibas, �<lank;
lió�as, los;
márgas, bunt;

minÞkßtas, weih;
miëlas , lieb;
nôgas, na>t;
pálßas, fahl;
pé�czias, zu Fuß;
pilkas, grau;

pilnas, voll;
PlóFßciias, breit zu�ammen-

gedrü>t;
plónas , fein;
plÿnas Lauûkas, eine freie

Ebene;
râißas, lahm;
rú�tas, mürri�h;
rúEßtas, �auer;
�ilpnas , kraftlos;
�Eÿ�tas, dünnflü��ig;
�tóras, di> (z. B. ein Sto>,

ein Men�ch 2c.);
�úras. �alzig;
ßáltas, falt;

ßwiëjias (und Us), fri�ch;
ßÿŸFßtasS,geizig;
túlas, �o manther;
twirtas, fe�t, niht wankend;
wálnas, frei.
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Nro. 3.

Zwei�ylbige Adjectivader Endung us (f. i) mit ge�chliffener
Wort�ylbe — nah Schema Il. a, (grazüs).

ap�tùs, reichlich.
aßtrüùs, �charf.
bai�ùs, ab�cheulich;

bjaurùûs, häßlihz �hmuz-
gig

baugßtus, �cheu;

binguüs, muthig(v. Pferde);
branguüs (à), theuer;
budrüs, wach�am;
bukFlüs, li�tig;
bukxüs, �pivlos , �tumpf;

czé�ùs, zeitig;
dailùs, nett; niedlich;

dpgüs, �tacheliŸt;
drungnüs, lauwarm;
darkùs, gar�tigz ent�tellt;
dubügs, in der Mitte vertieft,

eingefallen,concav;

drä�ùs (mit �tets langem a),

drei�t, muthig, kühn;
drum�tús, trübe — vom

Wa��er ;
dü�nüûs , freigebig,

mild-

thätigz;
édrüûs, gefräßigz
gadnuüs, tauglich;

gailûs, mitleidig; — �charf
vom E��ig; von Gerüchen;

gaidrüs,heiter — vom wol-

kenlo�en Himmel;
gédrüûs, tro>en, dürr; vom

Wetter;

gaizùs, von herbemGe-

�<ma>, nachbitternd;
gardüs, gewürzt;
gaßlüus, wollü�tig;
gar�us, wiederhallend;
gilûs, tief;
grazùs, �chön;
gudrüs, klug;
Fartúùs, bitter;
Fantrúùs, geduldig;
Plampús, weih, vom na��en

Boden, in den man beim

Gehen ein�inkt;
Fratúûs, �hwer trabend, von

einem Pferde, das im Trabe

den Reiter �taucht;
Fraupúüs, leiht heu, oft

äng�tlich zu�ammenfahrend;
Fyptrúüùs,li�tig;
lanFüs, bieg�am;
lengwüs, leiht;
lepús, verzärtelt;
macnùs, mächtig ; auh

�charf (vom �tarken Brannte

wein, Rettig 2c.) ;

marßúüs, vergeß�am;
meilùs, liebreich;
nüglùs, undnuôdglas,plög-

lih (vom Tode);

’ pigüa, wohlfeil;
platús , breitz

puikùs, prähtig;
8®
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rambúüs, �{<hwerfällig,träge
(vom Pferde);

rêbús, fett, d. i. wohlge-
nährt — von Thieren;

romüs, �anftmüthig;
�aldùs, �üß;
�argûùs, wachehaltend(vom

Hurde);
�talfûs, lange ausreichend,

von theilwei�e verbrauchba-
ren Dingen, Victualien,
Viehfutter, Geld 2c.

�anúûs, wohl�<hme>end;
�E audúüs, �chmerzhaft;
�alús, leicht �paltendz;
Æubrüúûs,{<nell, eilig;
nlidúûs,glatt zum Ausgleiten;
�magüûs, ge�chmeidig; be-

quem zu handhaben;
�mailùs, mit langer, �char-

fer Spitze; genuß�üchtig,
le>erig;

�marFüs, �trenge, grau-

�am;

�otûs, �ättigend;
�pulùs, �par�am, karg;
�taigüûs, heftig, aufbrau-

©

�endz

Von derBetonung.

�tambüùs, grobkörnig,
grobhalmig;

�tangûs, wider�pen�tig;
�tiprüùs , �tark, fe�t, nicht

bieg�am;
'

�tatus, �teil (vom Berge);
unhöflich,derb (von Men-

�chen);

�t ropúùs, fleißig;
�uriFüus, �{wer;
�warbús, gewichtig;
ßaunús, tüchtig, brav;
ßneFüs, gern redend;
ßurFßtùs, rauh anzufühlen

(z.B. v. wollenen Zeugen);

ßwelnüûs, weih anzufühlen;
¿. B. vom Sammet;

ßwiejus, fri�ch;
ßwie�üs, hell;
tam�uús, dunkel;
tie�ús, gerade;
tingüs, träge ;

tizus, glit�chig, hlüpfrig ;
tranküs, holperig(v. Wege);
wé�us, fühl;
weikus, willig, gern bereit;
wikrüs, rübrig;

|

jwairus, �cielend.

Anmerkung 1. Wegen der durh�cho��en ge�ebten
Wörter i�t $. 106. L,b. nachzule�en.

Anmerkung 2. Obgleichbrangüs nah Schema
II, a. betont’ wird, �o hat es doch eine ge�toßeneWort�ylbe;

"es lautet z. B. Acc. Sing. brángu.
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Nro. 4.

Zwei�hlbige Adjectivader Endung us (f. i) mit ge�toßener
Wort�ylbe — nah dem Schema II. þ. (4iß—kus).

âißFus , deutlich; ßwánkFus, an�tändigz anges

lÿgus, gleich,eben; me��en;
�mülkus, feinkörnig, fein: | tän=Fus, dicht;

halmig, feinhaarig2c.; trâlßus, geil (v. Pflanzen).

$. 66.

b, Die mehr�hlbigen Adjectiva.
1. Von den mehr�hlbigen Adjectivenauf as giebt es

a) mehrereauf Ínas (wie geltónas, gelb; rauds;

nas,roth), welcheganz wie minkßtas (1.b.) betont werden,
und zwar �o, daß der Ton �tets uur zwi�chen der vorleßten
Sylbe (s) und der Endung wech�elt, al�o nirgend auf die dern

s vorangehendenShlben tritt;
b) ferner einige auf inas (wie Frûwinas, blutig)

und ver�chiedene andere Adjectivamit dem Tone auf der

Drittleßten, welche �h ebenfalls der Analogie von mink:

ßtas (T. b,) an�chließen, jedochderge�talt, daß die vorlegte
Shylbe(1) �tets tonlos bleibt, indem der Ton �einenPlaz �tets
entweder auf der Drittleßten oder auf der Endung nimmt;
(z. B. Fruwinám, Frúùwinus 2c.)

c) Sodann giebt es auch viele auf ìngas, êtas,
ú�tas, pas, ôtas, ÿbas neb�t den Superlativen (auf
iáu�ias), immer mit ge�toßenerPenultima, wie auch viele

auf ibas und einigeauf otas, êtas und bas, immer

mit unbetontenleßten beiden Shlben (weil der Ton auf der

Drittletzten oder noh weiter zurü> vom Ende �teht). Die�e
alle behalten den Ton auf eben der�elben Sylbe in allen Ca-

�us, auf welcher �ie ihn im Nom. Sing. haben.
Anmerkung. ‘Wenn in einem Adjectiv auf ôt as,

ëêtas, ÿbas der Ton nicht auf der vorlezten Shlbe ruht,
�ondern auf eine der vorhergehendentritt,�o ge�chiehtes daher,
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weil die Wort�ylbe des Stammwortes, von dem eines die�er
Adjectivaabgeleitetworden i�t, mit dem langen und ge�toße-
nen Accent ver�ehen, den�elben auh im abgeleitetenWorte

fe�thält.
d. Die Adjectivaauf óFas �cheinen, wenn �ie von

zwei�hlbigenPrimitiven (z. B. gêras, minkßtas) abgelei-
tet werden, im Tone zwi�chenden hier unter a. und e. bezeich-
neten Kategorien zu �chwanken (mit vörwiegenderHinneigung
nach e.); wenn �ie aber von mehr�ylbigen Primitiven ab�tam-
men, �o gehören �ie aus�hließlih der Kategorie e. an.

2.-Von den mehr�hlbigen Adjectivenauf is gehen
didelis, groß, wie mintßtas (Schema I. b.) mit �tets ton-

lo�er Vorlebten; alle Comparativa (aaf é�nis) — den Ton

(wie bei der Kategorie1. a.) auf der Vorleßten oder der En-

dung habend— wie gèras (1. a.); die auf Inis hingegen
er�cheinen genau mit der Ton�tellung, wie wir �ie bei den

$. 38. 1. behandeltenSub�tantiven gefundenhaben. —Außer
die�en giebt es unter den Adjectivenauf is nur noch cinige
auf telis, welche alle den Ton auf der die�en beiden Syl-
ben unmittelbar vorangehendenShlbe haben und auh wohl
in der Regel behalten; z. B. pilniñtelis 2c.

3. Die mehr�hlbigenAdjectivaauf us �chließen �ich in

der Betonung dem zwei�hlbigengrazuùs (11.a.) an, und zwar
in der �chon �o oft vorgelommenenWei�e, daß der Ton in

�einer Stelle nur zwi�chen der Vorleßten und der Endung
wech�elt. Doch betonen pakilùs, atlaidûs, nülaidùs,
priwalús, ra�faßnüs und apfkritus �tatt der vorletzten
die drittlezte oder (was das�elbe i�t) die er�te Sylbe, �o daß
jene �tets tonlos bleibt.
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$. 67.

Verzeichniß derjenigen mehr�ylbigen Adjectiva,
deren Betonung aus $. 66. niht zur Genüge

er�ihtli< ift.

Nro. 1.

Mehr�ylbigeAdjectivaauf as (f. a), welche�h im Tone
den im $. 66. unter I. a, angegebenenAdjectiven

an�chließen.
'

noprô�nas, vergeblich;
pelêFas, mäu�efahl (bei Rindern);
wilndnas, wollen.

Nro. 2.

Melr�ylbige Adjectiva auf as (fk.a), welche �ich im Tone

den im $. 66. unter L. b. angegebenen Adjectiven
an�chließen.

âtdaras und âtwiras, offen;| �cwoëtimas, fremd;
âtraë°as, aufge�chlo��en;
gâtawas, fertig;
Ißti�as, ausge�tre>t;
nôbainas, fromm;

tóbülas, vollkommen;
tôlimas, weit entfernt;
wiézlibas, keu�ch.

Nro. 3.

Mehr�ylbige Adjectivader Endung as (f. a) mit unverän-

derbarem Tone.

aFylas, aufmerk�am;
âllFanas, etwas hungrig;
aukßtÿ$nailas, rüdlings;
ba�nìirczias, mit Schuhen

oder Stiefeln auf bloßen
Füßen;

dalÿwas, theilhaft;
dulkêtas, �taubig;

ißdriéëlas, imbloßenHemde ;

Faßtáunas, kö�tlich;
miltinas, mehlig,voll Mehl ;

miltingas, mehliht (z. B.

die Kartoffeln);
mélïnas, blau;

paláidas, los, unangebun-
den,unzu�ammengebunden
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pu�êtinzas , ziemlichgut; wakarÿbßcziag, ge�trig ;

túlimas,�o mancher; walÿbas, reinlich, �auber.
tuleriópas, mannigfaltig;

B. Die Feminina auf à, ê, 1,

8. 68.

Tabelle.

T. TI.

gerà. minkßtà.

Singular.
N. — A — A

G. — À — Á

D. A — ? —

A. A Vv VU

V. — 4 — A

J — A PV

L ——A —— A

Plural.

N. A — ? —

G. — A —_—A

D. — 2 — 4

A. — A4 PW

V. A — ? —

J —— 4 | ——

LL —— A i
—— A

Bemerkungen.

8, 69.

a, Die zwei�ylbigen Adjectiva.
1. Die beiden Schemata die�er Tabelle unter�chciden �ich

hin�ichtlichder Stellung des Tones nur im Jn�tr. Sing. und

Acc. Plur.
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2. Schema I. (gerà), welches�ämmkliche zwei�hlbige
Adjectivaaller Endungen mit ge�chliffenerHaupt�ylbe, al�o
alle diejenigenumfaßt, deren Masculinarformnach I. a. und

IT, a. (Tab. $. 63.) betont wird,gehtohne alleAbweichungna
Analogie des Sub�tantivs NTergà (Tabelle $. 40. I. a.)

3, Rairê, die linke, richtet �ih im Tone nach gerà,

hat eber, davon abweichend,im Nom. und Voc. Sing. den

ge�chliffenenlangen Ton.

4. Zu Schema 11. gehörenvon zwei�ylbigenAdjectiven-
alle diejenigen, welcheeine ge�toßeneHaupt�hlbe haben, al�o
diejenigen, deren Masculinarformennach I. b. und 11. b. be

tont werden.

$. 709,

b, Die mehr�ylbigen Adjectiva.
1. Alle mehr�ylbige, weiblicheAdjectiva,deren Mascu-

lina na SchemaI. a. und 11. a. gehen, werden hier nach
Schema I. (gerà); aïle in der Masculinarform nah Schema
I, b. (minkßtas) gehendeaber hier nah Schema 11. und

zivar ganz mit den beim Masculinum aufge�telltenModali-

täten betont.

2. Es i�t jedochzu bemerken,daß von den Adjectivenauf
is das Femininum didele und alle Comparativa(z. B. ge:

rè�nê) im Nom. und Voc. Sing. den Ton auf eben der�elben
Shylbehaben, auf welcherer in den ent�prechendenCa�us des

Masculinums �teht; — al�o bei didele auf der er�ten und bei

den Comparativen auf der vorleßten Shlbe.
3. Deßinê, die rete, wird wie minEßtà (11) betont

— mit �tets tonlo�er zweiterSylbe. Der ge�chliffenelange
Ton auf der Endung des Nom. und Voc. Sing. i�t eine Ab-

weichungvon der �on�tigen Betonungswei�eder Adjectiva.
4. Die mehr�ylbigen Adjectivaauf Un habenganz den:

�elben Ton, wie dieSub�tantivagleiher Endung. Vergl.
$. 48. Nro. 1. und 4,
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Die emphati�hen Formen der Adjectiva.

8. 71.

Tabelle.

Masculinum. Femininum.

I. |

IL I, II.

gerà�is. | minkßtà�is | geróji. | minkßtsji.

Singular.
N.— A4w& — A Ww | — IV — Ww
G. A —— rr —— — A — — A —

D.— ? — —_—I — A — — I — —

N. A — Ww I — Vw A — WY P— WV
V.— w& —_—A Ww — PV — IV

J— PW PP— VV — IW I — VV
LL —AwLiI—AGLI—A—w —A— Vv

Plural.

N. — ?< —_—=< A —— ? ——

G.—A— |-—-A— |—A— |—A—

D.— ? — — ?P— —  — —  —

A. — ? w PI— VV — Pw I — VW
V.— ?<— —_—<L A —— ? ——

J.— A — — A — —A—w|—A— Vv
2 —A—Vv|-—A—wl—A=vw |—A- Vv

Bemerkungen.

8.72.

a, Die zwei�ylbigen Adjectiva.
1. Wie aus der Tabelle zu er�ehen i�, �o �teht der Ton

in der �og. emphati�chenForm des Adjectivs�tets da „wo ihn
die einfahe Form hat, nur Nom. und Voc. Sing. Masc. ma-

hen hievoneine Ausnahme,
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2. Wenngleichhiernachder, die emphati�cheForm bil-

dende, Anhang des Adjectivsals tonlos er�cheint, �o hat ex

gleichwohlden Einflußauf das Adjectis, daß er der leßten
Shlbe de��elben eine gewi��e Stärke giebtund �ie hin und wie-

der (nah $. 20.) dur<hDehnung des kurzen a in 0, des

kurzeni in ie und des kurzenu1 in À verläagert. Dies ge-

�chicht a) mit dem 1 im Ju�tr. Sing. der Endung as, is und

us (gerüju, didziùju, graziùüju) ganz eben�o bei allen

Masculinen N., A. und V. des Dual und Acc. des Plur.;—

b) mit den X in den Femininen des Duals N., A. und V,,
fowie im N. und Voc. Plur. aller Masc. (geriéji, didiëji,
gratiëji); — €) mit dem & im N. und V. Sing. der En-

dung à (gerôji).
3. Die Adjectiva auf us und is behaltenihre eigen-

thümlichenEndungslaute nur im Nom. und Voc. Sing.; in

allen übrigen Ca�us gehen�ie in Ton und Endungslautenwie

gerà�is (jedo<hnach $. 13. b. mit Erweichungen:didziojo,
grâziojo). Das u bleibt im Nom. und Voc.kurz(grazü�is)
und verlängert �ich im Acc. Sing. ausnahmswei�e in 1

(grâzuji). Das kurze Ï dagegen verwandelt �ich in allen

die�en drei Ca�us ebenfalls ausnahmswei�e in cinen langen

J-Laut. Man �pricht al�o did$�is (niht didié�is), didijt
(nicht didiejt); �o auh gere�nÿ$�is, gerè�nüji.

4. Im Nom. und Voc. Plur. Masc. �ind die Endungs-
�ylben als kurz und lang zugleichbezeichnet,weil in die�en
Fällen gewöhnlich(kurz) i ge�chriebenund gele�en wird, in

der gewöhnlichenVolks�prache aber immer ie zu hören i�t;
al�o geriëjie,minkßtiéjie, graziëjie — bei Memel �ogar
geriëjei, graziëjei für geriëji, graziëji u. �. w.

5. Die Feminina auf Ï von den Mascçulinen auf us

haben im Nom. und Voc. Sing. neben der Form auf idji
manchmalauch die auf ÿji, wie z. B. grazióji und grazÿji.

6. Miéla�is, lieber, hat — vielleichtduch Einflußun-

richtigerBetonungder,Predigenden,—da dies Wort im Gebet

und �on in Anreden mancherleiArt natürlich oft vor-
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kommt — im Nom. und Voc. Sing. und Plur. Mase., ab-

weichendvon andern derartigen Adjectiven, den Ton auf der

er�ten Shlbe.

$. 73.

b. Die mehr�ylbigen Adjectiva.

Die mehr�ylbigen Adjectivawerden in ihrer emphati-
�chen Ge�talt nah eben den�elben Grund�ägen betont, wie die

zwei�ylbigen; indeßwird durch die Hinzufügung der, die em-

phati�che Form bildenden, Sylbe mehr oder minder eine Un-

be�timmtheit der Betonung herbeigeführt. Es trat uns oft
die Bemerkungentgegen, daß der Ton, je weiter er der En-

dung entrü>t i�t, de�to unbeweglicherfe�t�teht. Durch die

Anhängung der emphati�hen Sylbe tritt, be�onders bei den-

jenigen mehr�ylbigen Adjectiven, welhe den Ton auf der

er�ten Shlbe haben, �on�t aber nah Schema I. b. (minkßtas
$. 63.) betont werden, der Fall ein, daß der Ton im Nom.

Sing. auf der viertleßten Sylbe zu �tehen kommt und nah

der eben bezeichnetenEigenthümlichkeitder kittaui�chen Sprache
von der�elben nicht weihen wil. Ander�eits wollen �ich aber

auch die hier im AllgemeinengeltendenBetonungsge�eße be-

haupten, wodurch im Tone eine Un�icherheitund Schwankung
bewirkt wird. So �pricht wan z. B. richtig gatawámjäm,
aber auh gêtawamjäm (von gâtawas, fertig). Dazu
kommt noch, daß zuweilender Endungston über den, von der

Endung zu fehrentfernten, �on�t an einer und der�elben Sylbe
haftendenTon das Uebergewichtzu gewinnen �u<ht. Na-

mentliŸhge�chieht�olches bei den Adjectivenauf Ingas und

ÿbas, welche, �on�t mit fe�tem Ton, in der emphati�chen
Formdeñ�elben zuweilen auch auf die Ending (des Wortes �elb�t,
nicht der emphati�chenShlbe) werfen. Dies ge�chichtvorzüglich
beim Masc. im Gen, , Dat. und In�tr. Plur.; z. B. von

ßlowingas, herrlih: ßlowingüjû, ßlowingièm�iems,
ßlowingai�eis neben ßlowingüjû, ßlowIingiem�iems
2c, — und beim Fem, im Gen. Sing. und Gen. und Dat,
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Plur.: ßlowingd�ids, ßlowingüjû, ßlowingöm�ioms
neben ßlowingo�ids, ßlowingüjiû 2. — Der Anfänger
dürfte jedoh wohl thun, �ich hier an die Hauptregelzu halten.

Betonung der Numeralía.

$. 74.

Die Zahlwörter �ind (im Littaui�chen) mei�tentheils ad-

jectivi�cherNatur und folgen demnach, wie im Uebrigen’, �o
auch in Hin�icht auf die Betonung — in einfacher, wie auch
in emphati�cherForm — der Analogie der Adjectiva, auf
deren Accentuation dahex im Folgenden wird verwie�en
werden.

$. 75.

Die Grund- oder Cardinal - Zahlen.

Von den Grundzaßblengeht:
1. wiênas, à, einer, eine, wie minbEßtas, à ($. 63.

I. b. und $. 68. IL)
|

2. Du (Fem. dw), zwei, hat Nom. , Acc.und Voc.

furz u (Fem. kurzi) Gen. dwiéjà, Dat. dwiëm (mit ge-

�toßenem), In�tr. dagegen dwoiêm (mit ge�chliffenemlangen
Laute), Loc. dwie�à, welches Leßhtereindeß nur �elten
vorkommt.

3. TrŸs (commun.)drei, hat im Gen. trijû (& A);
Dat. trims; Acc. tris; Voc. trÿs; Ju�tr. trims;
Loc. tri�d.

4. Keturt (Fem. kFêturios), vier, wird nah mink:
ßtas, à ($. 63. I. b, und $. 68. IT. Plur. ) und zwar nah
eben den Modificationen, wie bei Früwinas ($. 66. 1. b.)
betont.

y. Penkì (Fem. pêñktios), fünf, und ßeßi (Fem.

ßéßios) �ehs, geht nah dem Plur. von géras ($. 63. I. a.)
6. Septynì (Fem. �eptÿnios), �ieben; aßtuni

(Fem. aßtünios), acht, und dewpnì (Fem. dew$nios),
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neun, gehen nah minkßtè ($. 63. I. b.), wobei der Ton

zwi�chen der vorlezten Shlbe und der Endung wech�elt, wie

die drei- und mehr�ylbigenAdjectivaauf Înas (�. $.66.1.a.)
Anmerkung. Bemerkenswerthi�t es, daß im Masc.

der Acc. Plur. der Cardinalzahlen von tr$s bis dewpnì
— eben �o auch Feli, etliche,wie viel —

ganz gegen die Ana-

logie der Adjectiva und Pronomina �i auf is und nicht auf
us endigt.

7. Dêßimtis, zehn,gewöhnlihinDéßimts oder Dé-

ßimt abgekürzt ge�prochen, i�t ein Sub�t. Fem. der dritten

Declin. mit dem Gen. iês. Vor Sub�tantiven wird es in
der Regelgar nichtdeclinirt und �teht im Nom. — oft auch
im Acc. — mit dem Gen., �on�t aber mit dem vom Sag ge-

forderten Ca�us des zugehörigenSub�tantivs verbunden;z.B.
die zehn Gebote (Nom. und Acc.) Déßimt Pri�êkimÖ;
Dat. Déßimt Pri�âimams 2c. Nur dann, wenn Dè;

ßimtis �o viel bedeutet, als Zehner, wird es declinirt, wo-

bei der Ton immer auf der ex�ten Shlbe ruhen bleibt.

8. Jn wieniólikÞa bis dewpniólika (11—19), welche
nicht declinirt werden, ruht der ge�toßenelange Ton �tets auf
der Shlbe, welcheunmittelbar vor lika �teht.

9. DwIdeßimt, zwanzig, und trisdeßimt, dreißig,
er�cheinen als Compo�ita, in denen der er�te Theil den

Ton hat.
10. Szimtas, Hundert, i�t ein Sub�tantivum, und

geht im Ton und Endung nach der Analogievon Dièêwas

($. 30. I, a.).
|

11. TúF�tantis i�t ebenfalls ein Sub�t. (der er�ten
Decl. auf is) und behält �einen Ton unverändert auf der

er�ten Sylbe.

$. 76.

Die Ordnungszahlen.

1. Von den Ordnungszahlengehen die zwei�ylbigen:
pirmas, der er�te, wie minkßtas (. Tab. $. 63. I. b.);
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dñtras, der zweitez trêczias, der dritte; pêñktas, der

fünftez ßéßtas, der �ech�te; �é#mas, (für �eptiñtas),
der �iebente, und #ßmas (für aßtüñtas), der ahte, — alle

wie das Adject.gèras (Tab. $. 63. LT.a.).
2. Die drei�ylbigen Fetwiktas, der vierte; �eptiñtaa,

der �iebente; aßtüñtas, der achte; dewlñtas, der neunte,
und deßimtas, der zehnte, �o wie das ent�prechendeFrage-
wort Eeliñtas, der wievielte — �ämmtlih mit ge�chliffener
Penultima — richten �ih im Tone nah gëras ($. 63, 1. a.)
oder genauer na< den Adjectivenauf ónas ($. 66. 1. a.)
indem der Ton in �einer Stellung nur zwi�chender Penultima
und der End�ylbe wech�elt.

3. Wienióliktas, der elfte,bis dewpnióliktas, der

neunzehnte,behaltenden (ge�toßenen)Ton �tets auf der un-

mittelbar vor liFtas �tehenden Sylbe.
4. Dwideßimtas, der zwanzig�te,und trisdeßimtas,

der dreißig�te, behalten den Ton durchwegauf einer und der-

�elben Shlbe.
5. Kéturios:deßimtas, der vierzig�te, bis dewÿ-

nios:deßimtas,der neunzig�te, mü��en Hin�ichts des Tones

als zwei be�ondere Wörter behandeltwerden, von denen das

er�tere, weil undeklinirt, den Ton auf einer umd der�elben
Sylbe behält, deßimtas aber, wie außer der Zu�ammen-
�etzung betont wird.

6. Hiebei i�t indeßzu bemerken,daß die Ordre ungszah-
len in der Regel �hon cermögeder Be�timmtheit, die! �ie dem

von ihnen bezeihnetenSub�tantiv geben, eigentlichnux in der

�og. emphati�henForm gebrauchtwerden �ollten, indem der em-

phati�he Zu�atz bei einen Adjectiv die Bedeutung des deut-

�chen be�timnten Artikels hat. Die einfahen Formen �ind

hier nur dur die unlittaui�cheLiteratur und Predigt in die

Spracheeingedrungen. Bei ßimtà�is, der hundert�te, und

túk�tanty�is (auh tükl�tantF�is) der tau�end�te (niht tuE-

�tènis gegen Ruhig und Miel>e), i�t die einfahe Form
nicht einmal möglich, weil �ie �on�t von der Cardinalzahlgar
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nichtzu unter�cheiden wäre. Szimtà�is folgt der Analogie
von gerà�is, (Tab. $. 71. [.) und túF�tanty�is, Gen. tú:

�tancziojo 2c. behalten den Ton unverändert auf der er�ten
Syhlbe.

8. 77.

Die übrigen Zahlwörter.

Von den übrigenZahlwörtern �ind nochzu bemerken:
a, Die �ogenannten Distxibutiva, welchenur bei den

bloß im Plural gebräuchlichenSub�tantiven �tehen. Die

zwei�ylbigenunter den�elben: dweji, zwei; trejè, drei; z. B.

UTarßkiniet, Hemde — dwèjos, trèéjos, KRéilnès, Ho�en,
Rnÿ$gos,Bücher,habendie�elbeBetonung wie das Adj. gerì
($.63. 1, a. u. $.68.1.). Die mehr�ylbigen:wienerì, Fetwerì,
�eptyneriì 2c. �timmen imTone mit Frûwinas ($. 66. 1.a.)

derge�talt, daß die unmittelbar vor der Endung rì �tehende
Sylbe �tets tonlos bleibt, indem der Accent, wo er niht auf
der Endung ruht, �einen Plaß unmittelbar vor die�er tonlo�en
Shylbe einnimmt, z. B. �eptÿnerius, �eptypnerieis tc.

Die Qualität des zurü>getretenenTones — oder eigentlich
der Sylbe, auf welcherer zu �tehen kommt, i�t er�ichtlih aus

den im $. 75. angegebenenFeminal-Formender Cardinal-

zahlen. /

b, Die Multiplicativa dwejópas, trejópas 2.,

zweierlei,dreierlei 2c., behalten den Ton unverändert auf s.
ce, Die �ogenannten Proportionalia auf linLas und

gubas, z. B. wiénlinkas, dwilinkas 2c. (Femininum
wienlinFà, dwigubà 2c.) einfach, zweifah 2c., haben
einen ge�toßenenTon auf der Drittlezten und werden in Hin-

�icht auf die Betonungebenfallswie Erüwinas ($. 66. 1, b.)

behandelt.

Anmerkung. Dweig$s, Treig$s 2c., etwa: ein

Zwweijährling,Dreijährling2c., �ind Sub�tantiva und werden

wie Gaid$s (Tab, $. 35, 1, a.) betont, Die Wörter eben
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der�elben Art auf érgis bleiben im Tonganz unverändert;
eben�o auh die Zahl�ub�tantiva Dwèéjetas, Tréjetas 2c.

(ein Zweier,Dreier 26.).

Betonung der Prounomina.

$. 78.

Tabelle.

àß. js.

Singular.
N. 4 4 4

G vA A A

D. , /, A

A. vA A A

JJ ww |—MA 4 od /

L v—A wA —_ A

Dual.

N, 4 Vv A vw A Ww
G. 4 — — A — — A — —

D. 4 — I — ? —

A. 4 Ww À wv A W&
JI. A4 — A — A —

L. 4 — W& A — Ww A — W&W

Plural.
N. A A Á

G. ? — A A

D, , ,

A. A4 4 od. 2? 4 0d. /
JJ W&A A — A

LL —— A — A — A

&S
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Fúïs, kurì, || PôPs. PFoFià,

Singular.
N. — 4 — A A _—A

G. — A —_Á ? — —_A
D. — — A —_ ? —

A. —AÀ — A —A(/W)|—A(2)
J. —— 4 — A PW PW

L —w&À —_—— —_—_A —_— Á
Dual.

N. — À Vv — A Ww PU ww

G6.—A——|—A——|—A—— |—A——

D. —/— [—!?— |—/— |— /—

A. — A vw — À Ww PVU PU

J. — À — —_À — —_—A— |— A —

LL —A—wI—A—-—VLI—A—w|—A— Vv
Plural.

N. — A — A — A !?—

G. — A —_A — Á — A

D, — 0 —_/ —_/ — /

A. — 4 — A YA, PW

J. — A —— A — A —— A

LL —— [|——A ——A |—— A

Bemerkungen.

$. 79.

1. Nach demSchema &Kß,ih, werden auchtù, du und

�awés betont. Aß und tù �ind im Dual mit den ent�pre-
henden Ca�us von du, zwei (Fem. dwi) zu�ammenge�etzt.
Der (kurzege�toßene)Ton bleibt aber �tets auf dem er�ten
Theil der Zu�ammen�egung. Non. müdu, müdwi, jüùdu,
jûdwi; Gen. müdwiejû,jüdwiejuzDat. mümdwiem,
jümdwiem; Acc. mùdy, mùdwi, jüdu, juüdwi; In�tr.
müdwiem, jüdwiem; Loc. müdwie�a, jüdwie�a.
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Anmerkung 1. Sawges, das Reflexiv-Pronomen
für alle drei Per�onen, i� in allen Numeris (Zablformen)
gleichlautendund kann demna<h im Dual keine den vorigen
ent�prechendeFormen haben,

2. Nah jis, ji, er, �ie, �ind zu betonen auchis, ßi, die�er,
die�e; tàs, tà, der�elbe, die�elbe. — Im Dual wird auchhier,
wie überhauptbeim Pronomen, die Deklination durchdie Zu-

�ammen�egung niät den ent�prechendenFormen von dù, dwi,
bewirkt. Der Ton findet �ih hiebeiaus�chließlih auf dem

er�ten (hier ein�ylbigen) Theil der Zu�ammen�eßung und i�
beim Masc. und Fem. in allen Ca�us lang und ge�chliffen;
nur im Dat. lang und ge�toßen. Von FK$Ìàlautet der

Nom. und Acc. Dual. ßiêédwi (niht ßidwi). — Jm Plur.
lautet der Acc. von jis: js; Alle andere hieher ge-

hörigen Pronomina haben im Plur. einen zweifahenAcce.,
welcher promiscue gebraucht wird, nämlich mit kurzemund

auchmit langem, ge�toßenemLaut; von jà lautet er jès und

jás (oder nach der bekannten Schwankung, bewirkt durchdie

Erweichungdes a mittels des j, auchjes und jés) von ßis:
ßiùs und ßiùs; von GI: Giàs und Giás (ßês und ßés);
von tàs: tús und tüsz von tà: tàs und táa. Die Aus-

�prache mitdem längerenVocal�cheintdieur�prünglicherezu�ein
und die kürzerenur dur< Nachlä��igkeit herbeigeführt. Jm

In�tr. Sing. zeigt �ich beim Fem. etwas Aehnliches. Man

�pricht nämlich: �u jè und �u jé; �u ße und �u ßé.

Anmerkung 2. Tàs, tà dürfen nie als Artikel ge-

braucht werden.

Anmerkung 3. Die Masculina jis, ßis, tès,
Pùïs, àñs, FôPS, ßiôdFa,tôFs, pats haben im Nom.

Sing. (aber auch nur da) eine vollere Form: jí�ai, ßi�ai,
ta�a 2c., welche�tets mit dem ge�chliffenenTone auf der En-

dung ver�ehen i�t.
Yk
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3. Wie kUïs, Furì habenden Ton àñs, anà, jener,
jene;Fatràs, Fatrà, welcher,welchevon beiden.

Anmerkung 4. Katrès i�t im Nom. Sing. zwei-
�ylbigz ur�prühglich �ind auh Füës und àñs, �o wie auchdie

folgenden FôFs, GidFes,tôFs, jôFs und pats ebenfalls

zwei�ylbig gewe�en und habenFuris, anàs, Fotis, ßiokis,
toFis, patis gelautet. Der Vocal der zweitenSylbe ergiebt
�ih aus der Analogie der Flexion, der Ton aber aus dem

$. 111., 4. nachgewie�enenAccentuationsge�ez bei Apo�tro?
phirungen.

4. Dem Eôks, Fofià �chließen �i< im Ton an ßidks,
ßioFià; tôPs, toFià; j¡ôPs, joFià; FitôFs, FitoPià.

$. 80.

Betonung der Pronomina pàts und Fàs.

Einzeln�tehen in Hin�icht auf Betonung da: pts, pati
�elb�t, und Fàs, wer, was, deren Accentuation am Be�ten ausffol-
gender Dar�tellung gemerktwerden kann:

Singular.

N. pèts pati Fàs

G. patiês paciiôs Pô, Fienô
D. pacziám pâcziai Fám

A. pâti*) pâêâczig Fá
J. pacziù u. patimÌì | paczià Fümi
L, patiîjèë, paczioje Famê

Dual.

N, pacziúudu patidwi
G. pacziudwiejû pacziudwieju “
D, patiémdwiem **) |}pacziómdwiem >

A, pacziudu patidwi SZ
J. patiêmdwiem pacziómdwiem
L, XK) 4%)
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Plural.
N. pâtys pâczios
G, pactiû pacziù <

D. patiêëms paciióms _

A. pacziúùs pacziàs m
J. pacziais pacziiomis

—

L, pacziù�e paczio�à
*) Jn pâti if das |, analog den Sub�tantiven auf is

kurzauszu�prechen,während �on�t bei dem Pronomen die�es t,
wie auch das betonte e re�p. ig des Acc. Fem. immer lang i�t.

**) Auch patimdwiem.
***) Der Loc, kann, weil überhaupt und be�onders im

Dual �elten im Gebrauch, hiernicht �icher angegebenwerden.

Anmerkung. Pits, patì heißt„�elb�t“; wird aber

auch als Sub�t. für Gatte, Gattin gebraucht,ohne daß für
die�en Fall die Deklination geändert würde.

$. 81.

Das Po��e��iv-Pronomen.

1. Das Po��e��iv - Pronomen mâno, tâwo, �âwo
wird, wie hier ge�chrieben, gele�en und bei Pillkallen ge�pro-
Gen; bei Til�e aber �pricht man mina, tèwa, �zwa. Jn
der emphati�chenForm lie�t und �pricht man durhiveg mand:

�is, tawà�is, �awäà�is; manöji, tawödji,�awdöji, was auf
den ehemaligen Gebrauch der ur�prünglihen Form die�es

Pronomens mânas, tâwas 2c., Fem. mand, tawiz2c. deutet.

_ Währenddie einfache(jezt übliche)Form (mêâno, tâwo 2c.)

inflexibel i�t, wird die emphati�che Form durchwegflectirt,
und zwar wie gerà�is, gerdji, jedochmit. dem Unter�chiede,
daß, wo das Adject. in der er�ten Sylbe den ge�chliffenen
langen Ton hat, bei manà�îs, mandsji2c. ein kurzerge�to:
ßenerTon eintritt; z, B. gêrojo, tèwojo, gèraijei, �à:
waijei 2c,
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2. U7Tü�ißkis, Mü�ißlé, Jü�ißltis, Ju�ißkë, der, die

Un�rige, Eurige und das gleichbedeutende,aber vielleichtweni-

ger gebräuchlicheUTü�ûjis, Juü�ujis �ind Sub�tantiva, von

denen die Masculina ihre Analogie für die Betonung in der

1. Decl, auf is ($. 38, Nro. 1.) finden, Die Feminina gehs-
ren dem Tone nah zu den mehr�hlbigen Sub�tantiven der

3. Dekl. der Endung ë, welche$. 48. Nro. 1. bchandeltwor-

den �ind.

$. 82.

Die emphati�hen Formen des Pronomens.

Die emphati�chenFormen anlangend, �o i�t im Alge-
meinen zu bemerken,daß die, die�e Form bildende Shlbe, wie

bei den Adjectiven, �elb�t in der Regel tonlos und auchohne
eine Tonveränderungam Pronomen zu bewirken, der einfa-
chenForm de��elben angehängt wird. Nur wird auch hier
durch die�e Anhängunghin und wieder der Endungsvocal des

Pronomens (nach $. 29.) verlängert, und wo beim Pronomen
cin Ca�us den langen und kurzenLaut zugleichhat, da wird

zur emphati�chenForm nur der lange Laut genommen. So

lautet von jis, ßìs, tàs der Nom. Plur. jiêjti, ßiéji, tiêji
(bei Til�e gewöhnlich jiéjie, ßiejie, tiéjie ge�prochen); —

Acc. jü�ius, ßiù�ius, tü�ius. Von ji, ßÌ, tà lautet der

Nom. Sing. regelmäßig jiji, Hiji, tôji, im Volk hört man

Plur. jé�es, ßé�es, tá�es oder vielleiht richtiger já�ias,
ßiá�ias, tá�i�as. Bei Frs, &ñs und Fatràs wird dur
die Anhängung der emphati�chen Sylbe keine Veränderung
des Vokals bewirkt. Von Furi, anà, Fatrà i�t der Nom.

Sing. Furiöji, andji, Fatrôji (au< in der gewöhnlichen
Aus�prache) In�tr. Furiäje, anáje, Fatrâje; Acc. Plur.
Furiá�ian, aná�iîas, Fatrá�ias.

Anmerkung 1. Bei Ff, tù, �awés, kôkts,ßiôdFs,
tôFs, jôFs, pàts und Fès und ihren Femininen
kommen gar keine emphati�hen Formen vor, eben�o wenig,
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wie bei allen Nom. Sing. Masc. der Pronomina (mit Aus-

�hluß von Fatràs, emph.Fatrà�is) überhaupt, wenn nicht
etwa die bei den mei�ten der�elben vorkommende Ver�tärkungs-
�hlbe ai (�. $. 79. Anmerkung3.) dafür anzu�eheni�t.

Anmerkung 2. Die emphaxi�hen Formen haben
beim Pronomen niht wie beim Adjectiv die Bedeutung der

Be�timmtheit, �ondern �ind, wie es �cheint, aus dem Be�treben
des Sprachgenius ent�tanden, den kleinen Wortformen eine

größereFülle und Stärke zu geben, weshalb �ie auh bei den

längern Ca�usformen, wie z. B. im Loc. Plur. gar nicht vor-

fommen.

Anmerkung 3. Die Sylbe gï oder gü i�t, dem

Ton und der Bedeutung nah dem griechi�chenye ähnlich,
�tets tonlos und übt auchkeinen verändernden Einflußauf die

vorangehendeEndung.
Anmerkung 4. Jn nekúës oder nekur�aì und ne,

Furè (�o viel als das lateini�che quidam quaedam) hat ne

niemals den Ton.

|
Anmerkung 5. Ueber die emph.Formen des Po�-

�e��iv-Pronomens �. $. 81,

Betonung der Verba.

$. 83.

Dar�tellung der Conjugation.
Bei dem Unterrichtein der litaui�chen Sprache in hie-

�igen littaui�hen Seminar habe ih in der Behandung
der Verba michgenöthigtge�ehen, we�entli von der in den

bisherigen Grammatiken üblichenWei�e abzuweichen.Um

nun meine, wie ih glaube, bequemereDar�tellungswei�e der

litt. Conjugation hier niht aufgeben zu dürfen, gleichwohl
aber auchnicht unver�tändlichzu werden, �eze ih die Conju-
gationdes Verbums beriuù, ih �treue, in �o fern voll�tändig
her, als �olches zur Ein�icht in die Tonge�eße des Verbums

nöthiger�cheint,al�o mit Uebergehungaller zu�ammenge�eßten
Formen,
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Beriù, ich �treue.

I. Der Jndicativ des Prä�ens (im Activ) und die

von dem�elben abgeleitetenFormen �ind:

Sing. Dual. Plur.
Prä�ens Jndic.: 1. beri bèriawa béêériame

2. berì bériata bériate
3. béria béria bèria

adjectivi�chesParticip Act. beriás
Gerundium bériant

Jmperativ. 3. Per�. tê:beria

Part, Pa��. der Dauer bériamas

IT, Der Indicativ des Aori�ts im Activ und die

von ihm abgeleitetenFormen.

Sing. Dual. Plur.
Aori�t Jud. 1. bériau bèérêwa bérême

2. bérei bèérêta bêéréête

3. bêre bère bère

Partic. Act. bêres
- Gerundium bêrus

IIT. Der Jufinitiv des Activs und die von dem-

�elben abgeleitetenFormen.
1. Jnfinitiv: béëti

2, Imperfect.Indic. Sing. Dual. Plur,
1. bêéïdawau bêïdarwowa béïdawome
2. bêrdawai beïdawota beïdawote
3. bêïdawo bêrdawo beïdawo

Partic. bexdawes
Gerund. bêïdawus
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3. Futur. Jud. Sing. Dual. Plur.
1. béï�u beï�iwa béêfï�ime
2. beë�i Déf�ita béf�îte
3. bêïs bêïs bêïs

Partic. béï�es.
Gerund. bêx�ent.

4. Optativ. Sing. Dual. Plur.
1. bêïcjiau bêïtumbiwa beïtumbime

2. bêïtumbei bêïtumbita beïrtumbite
3. beïtu beïtu beïtu

5. Jmperativ. Sing. Dual. Plur.
1. fehlt. bêïfiwa betFfime

2. berk béefïtita bexkite
3. tê1beria �. unter L.).

6. Das adverbielle Partic. Prä�. Act.: bêïdamas

7. Das Partic. Pa��. der Vollendung: bêktas

8. Das Partic. der Nothwendigkeit: bêïtinas.

$.84.

Bemerkungen.

Aus die�er Dar�tellung geht hervor,
1. daß das littaui�he Verbum drei Hauptformenhat,

von welchen die übrigen abgeleitet werden, die�e �ind das

Prä�ens und der Aori�t Jndic. Act. und der Jnfinitiv.
Man pflegt von jedemVerbo �ih das Futurum mit als Haupt:
form zu merken, da��elbe kann aber �edesmal vom Jufinit.
nah be�timmten Regeln abgeleitet werden *). Die�e Regeln

*) Um indeß das Futurum nicht er�t jedesmalnah Regeln
ableiten zu dürfen, mag man �i da��elbe immerhin, wo es gége-
ben wird, unmittelbar einprägen.'
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darzulegen,mü��en wir uns indeßfür eine bequemereGelegen-
heit vorbehalten.

2. Der von uns mit Optativ bezeichneteModus i�t
der �on�t �o genannte Conjunctivdes Jmperfects Il. Daß der

Littauer keinen Conjunctivbe�itzt, i�t bereits oben ($. 16.) be-

merkt worden.

3. Nur der Modus des Jndicativs be�it alle Zeit-

formen; der Jufinitiv, der Optativ und der Jmperativ exi�ti-
ren nur im Prä�ens, oder eigentlicher: �ie entbehren des unter-

�cheidendenZeitbegriffs und �omit auchde��en Bezeichnung.

4. Jede Zeitform des Jndicativs i�t von einem Parti-
cip und einem Gerundium begleitet, (welcheslegtere ja nicht
als ein Jufinitio aufzufa��en i�t). — Nur dem Prä�ens �ind,
als direct von ihm ab�tammend, zweiFormen mehr beigegeben
worden; die�e �ind das Partic. der Dauer im Pa��iv und die

auch als Jumperativzu gebrauhendePermi��iv- oder Conce�-
�iv-Form, zu�ammenge�eßt aus te und der dritten Per�on des

Indic. Prä�. Act.

Anmerkung. Ueber die Berechtigung, das �o ge-
nannte Perfectum als Aori�t, das Part. Prä�. Pa��. als das

der Dauer, das Part. Perf. Pa��. als das der Vollendung
aufzufa��en und über den Unter�chied des adverbiellen Part.
Prä�. vom adjektivi�chen, i�t bereits oben $. 16. in den An-

merkungendas Nothwendig�tege�agt worden. Ein Mehreres
darüber vielleichtbei einer andern Gelegenheit.

,
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$. 85.

Betonungstabelle der vier Conjugationen.

I, II, TITI, IV.

P.| a. beriù. ; b. �éju. | a. Falbù. | b. �pv. |Kaikaù| b. wälgau. |a. bijaù. |b.jéßFau.
I. Prä�. Jnd. S. |1. |— À Pw i ? Ww — Á ? —

2’ A PW —_A IW — Á —

3. |A V& PW A Ww ? (W&) A— 1! —
D. 1. A W&WWw ww Aww Pw vwiIA—wvl—w

-

2. (A W&W PW A WW Pw wiA—vwl —v S
3. |A Ww PW A Ww ? (WW) A — ? —

4 &
P. 1. |A WwWw Pww JA vw Pw wiA—wvwl/—vV =

2. A WW ww JA ww Pw wiIA—vVl— vv >=
3. |A Ww Pw A Ww ? (&) À — ? —

°

- adj. Part. Act. —A *) /— A — *) ? — A— |/—

¿ Gerundiun À w PV À w ? Vv À wv O

- Part.P. d.Dauer} |A & Ww Pww IA ww vwLINA — Vl? — wv
2 Imperativ 3. “n yw **) Vv} (Vv A lw 7} —

II. Aori�tJnd. S. |1. |— A ? — — ? — —_—A |/—

2. |—A ? — — / — —A |/—

3. = = — PP— _— <L—

D. 1. |A —& |2—w& |! — Ss A—w!—— S2
2A — Ww Pw — 1 — = A—vwF— Ww SS
3. |/A= I< — ? — —- = |= S
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*) Die Betonung der adjectivi�chenParticipien (Prä. Act.) der Verba nach I, a. und IL.a. läßt �ich.nicht�ofort genau

be�timmen und muß daherhiebeiauf $. 96. �, verwie�en werden.

**) Auchdie Betonung des Permi��ivs (�on�t Jmperativ der 3. Per�e genannt) kann er�t �päter($. 99.) fe�tge�tellt werden.
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Bemerkungen.

$. 86.

1. Jun vor�tehender Tabelle ent�prechen die Columnen

1, bis IV. der Reihenachden vier Conjugationenin der�elben

Reihefolge,wie �ie �ich bei Ruhig und Miel>e findet. Jede

Haupt-Columne i� in zwei Neben-Columnen getheilt, von

denen a. die Betonung der Verba mit ge�chliffener,und b. de-

rer mit ge�toßenerWort�hlbe dar�tellt.

2. Die Betonung der Verba er�cheint �ehr einfach,indem

nur in der er�ten und zweitenPer�on des Jndicativs im Prä-
�ens und im Aori�t �ih eine we�entlihe Ver“chiedenheitbe-

merkbar macht; denn hier ziehtbei ge�chliffenerHaupt�ylbe die

Endung den Ton auf �ich, währenddie ge�toßenenHaupt�yl:
ben �tark genug �ind, den Ton ‘eben�o hier, wie allenthalben
fe�tzuhalten.

3. Daß de��enungeachtetdie Tabelle alle Flexionsformen
des Verbums bis zu Ende einzelnangiebt, ge�chichttheils
wegen der Voll�tändigkeit, theils zu dem Zwe>, um auch die

Quantität der — oft veränderlihen — Vocale be�timmt an-

zugeben und den Anfänger hierin keinem Zweifel preis-
zugeben.

4. Der Endungsvocal der 3. Per�. dec Aori�ts in der

Conj. I. und lI]. i�t kurzund lang zugleichwegen Ver�chieden-
heit in der Aus�prache angegeben.Bei 1. nämlich wird in den

Fällen, wo die 1.P. S. des Aor. erweichti�t, wie von Fa�u,
graben: ka�iau, 3. P. Fâ�e — und bei II, immcr, wie von

�aFau, ih �age, 1. P. Aor. �aFiauù; 3. P. �âFe, — der En-

dungs-E-Laut (in der Gegend von Til�e) in der Regel kurz
und hell ausge�prochen. Da aber in den verlängerten Formen
des AYori�ts, nämlichin 1. und 2. P. Dual und Plural, wo

die�er E-Laut zu einem Bindevocal zwi�hen dem Stamm
und der Endung wird (Pêâ�êwa, kbâ�ème, �âtéèwa, �tè;
me 2c.), �tets ein (dumpfes)ê gehört wird, �o i�t wohl anzu-
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nehmen, daß das e der 3. Per�. Aor. ur�prünglich das lange
dumpfe ê gewe�en �ei, worauf auh noh die Aus�prache de��el:
ben in der Gegend von Pillkallenhindeutet.

5. In einigenFällen findet �ih das Zeichen für die

kurze End�hlbe der 3. Per�. in Klammern einge�chlo��en.
Dies i�t darum ge�chehen, weil die Aus�prache der�elben zum

Theil aus dem Gebrauche gekommeni�t. Namentlich findet

die�es �tatt im Prä�ens der 11, Conjug. bei den Verben mit

erweichterEndung iu; z. B. m$l’, er liebt, ur�prünglich
mÿli. Eben�o allenthalbenim Futurum, wo die 3. P. ur-

�prünglich bêéë�i, �ë�î. Falbé�i ¿c. gelautet zu haben �cheint,
jebt aber nur bêïs, �és, Falbës 2c. gehört wird. Jn gleicher
Wei�e �cheint der Jmperativ in der 2. Per�. Sing. ehemals
beri, �éFi, FalbéFi ge�prochen worden zu �ein, während
jeht der J-Laut am Ende ganz ver�chwunden i�t und �ich nur

noch in alten Kirchenliedern findet.
6, Jm Jufinitiv und allen von dem�elben abhängigen

Formen bleibt der Ton durhweg auf einer und der�elben
Sylbe, und zwar entweder auf der Wort�ylbe oder, wo in den

drei legten Conjugationendie einge�chobenen Laute, bezie:
hungswei�e ê, i, 0 prävaliren, auf die�en, welchesLeßtere
in der Regel nur dann eintritt, wenn der Wort�ylbe der ge-

�hliffene Ton zum Grunde liegt.
7. Jn der zweitenConjugation herr�cht das mit dem

Aori�t eintretende ê �o überwiegendvor, daß es auch bei Ver-

ben mit ge�toßenerWort�ylbe den Ton an �ich reißt. Das

Gegentheil davon i�t nur als Ausnahme zu betrachten, und

wird in dem betreffendenVerzeichni��e be�onders berü>�ichtigt
werden.

$. 87.

Reflexiv - Formen mit der Sylbe �i am Ende

des Verbums.

Die Hinzufügungder Reflexiv-Shlbe | am Ende des

Verbums bewirkt im Tone keine Veränderung.Jndeß erleiden
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dabei die kurzen End�ylben größtentheilseine Verlänge-
rung, ähnlih der bei den emphati�hen Formen des Ad-

jectivs, und zwar geht (nah $. 20.) das u der er�ten Per�.
Sing. in Ÿ über, z. B. wercziù, ih wendé, wercziù�i
(or auh Wwercziü�?und wercziÙs),ih wende mich,wêï�u,
ih werde wenden, refl. wêr�s, Jn der zweitenPer�. Sing.
verwandelt �ich das ï in le, z. B. meldi, du bitte�tz refl.

meldiës, du bete�t. — Das & der 1. und 2. Per�. des Dual

geht in 0 über; z. B. müùßawa, müßata, wir beide �chla-

gen, ihr beide {l.;" refl. mùßawo0os,müßatos. Das e

der 1. und 2. Per�. Plur. lautet in reflexivenFormen ê, ein

Grund zur Vermuthung, daß die ur�prüngliche Aus�prache
die�es Lautes nichte, �ondern ê, auchohne das reflexive �î
gewe�en �ei; z. B. in �üpame, wir �chaukeln; �pate, ihr
{. (ur�prünglich wohl �ùpamé, �üpatë) reflexiv�pamés,
ùpatès. Von den übrigen Endungs-Lautendes Verbums

wird durchdie�e Anhängung keiner weiter verändert.

Anmerkung. Für die Schreibungvon �üpamies,
-ties für �ûpaméès, -tês i�t kein Grund vorhanden,weil der

E-Laut hier gar niht von einem kurzenJ- Lautehergelei-
tet wird.

Die zwei�hlbigen Verba in Verbindung mit ne,

be, te, und in Zu�ammen�epung mit

Präpo�itionen.

$. 88.

Allgemeine Bemerkungen.
4. Eine bedeutende Schwierigkeitbei der Betonung der

Verba ent�teht in den Fällen, wo die�elben mit dem negiren-
den ne, dem die Dauer bezeichnendenbe und dem permi��iven
(und zum Theil auh be�chränkenden)te zu�ammentreffen,
oder wo �ie mit den Präpo�itionenap, at, t, iß, nu, pa,

par, pra, pri, �u, ug oder auchmit der Reflexiv-Shlbe�i,
wofern �ie vor der Wort�ylbe nacheiner untrennbaren Prä-
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po�ition oder nah den Partikeln ne, be, te zu �tehen kommt,
zu�ammenge�eßt �ind.

2. Währenddie ebenfalls untrennbare Präpo�ition pér
in allen Zu�ammen�ezungen, in jederForm ohne alle Aus-

nahme den (langen ge�toßenen)Ton fe�thält: gelten, wann

man von den Participien ab�icht, in Beziehungauf die Zu-

�ammen�ezung des Verbums mit allen übrigen Präpo�itionen
ein�chließlichder drei Partikeln ne, be, te und der Reflexiv-
Shylbe�i folgendeRegeln.

$. 89.

A. Bei der er�ten Conjugation.
1. Hat die Wort�ylbe des einfachenVerbums den ge-

�toßenen Ton, �o i� die Vor�ylbeniht im Stande, ihr
den�elben zu entreißen. Daher �pricht man: nebúg�tu, ih
zage niht; paëklÿdau, ich verirrte; pra�ikéikti, �ich ver-

fluchen2c. Die bekannte�tenVerba die�er Art �ind imVer-

zeichni��e Nro. 1. ($. 90.) enthalten.
2. Liegt hingegen der Haupt�ylbe der ge�chliffene

Ton zum Grunde, �o kommt es darauf an, ob die�elbe �tark
oder {<wah i�t.

3, Als �tark gilt hiebeieine �olche Sylbe, welcheentwe-

der einen �tets langen Vocal (z. B. ê, 0, Û, ie oder einen

Doppel-Laut wie au, ai, ei 2c.) *) enthält, oder deren Vocal,
�on�t quantitativ ver�chiedenerAus�prache fähig, gleihwohl in

allen Formen lang bleibt; z. B. in ûzia, es �au�t; dük�tù,
ih ra�e, treßtù (mit �tets langem hellem e, auch wo es

den Ton nichthat) werdemor�h; nyk�tù, ih verbommezc, —

und endlih auch eine jedeShylbe, auf deren kurzen Vocal

zweioder mehrereCon�onanten folgen, zumal wenn der er�te
der�elben ein Halbvocal (l, m, n, r) i�t, wobei jedocherin-

nert werden muß, daß das die Erweichungbezeichnendej niht

*) ia, iu gelten niht als Doppel- Laute, Die Erwei-

chang bewirkt keine Verlängerung des Vocals,
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als Con�onant ange�ehen werden darf *). — Jede andere

Shlbe hingegen,d. h. jede �olche, die einen veränderbaren oder

(wie es bei L und i der Wort�ylbe der Fall i�t) in allen

Formen kurz bleibenden Vocal enthält, ohne auf den�elben

mehrals einen Con�onanten folgenzu la��en, kann als {<wa <
ange�ehen werden.

4. J�t nun die Haupt�ylbe
a) �tark; �o übt die vorge�eßte Shlbe im Prä�ens

nichtden minde�ten Einflußauf den Ton aus, indem der�elbe
�tets auf derjenigenShlbe �teht, auf welcherer �tehen würde,
wenn die Vor�eß- Shlbe nicht vorhanden wäre. Man betont

al�o: nejaucziù, ichfühleniht; at�igrezi (mit �tets lan-

gem helleme, das wir leider niht unter�cheidend zu bezeichnen
vermögen),du wende�t dichzurüE; pa�imêl�tis, beten.

Bei der Betonung des Aori�ts kommt wieder in

Rü>�icht, ob die Endung de��elben erweichti�t oder nicht,al�o
ob �ie iau, ei, e, êwa 2c. oder au ai, 0, 0wa 2c. lautet,

I�t �ie
œ) erweiht, �o hat die Vor�ylbe dur alle Per�onen

des Ario�ts den (kurzen**) Ton, wie z. B. in mì:

Freipjau, àtFreipei, priFreipêème, tbaudête, par�i;
Flaupjau 25. — Die bekannte�tenVerba die�er Art enthält
das Verzeichniß$. 90. Nro. 2.

8) I�t dagegen die Endung des Aori�ts nicht er-

weicht, �o wird der Ton durchdie Vor�ezung der Neben�hl-
ben gar nichtalterirt; wie in prilinkaû, habemichhinzu-
gebogen; ap�ifgo, i�t exkrankt; nugrimzdome, wir ver-

�anken 2c. — Die bekannte�ten der dahin gehörigenVerba

finden �fih im Verzeichni��e $. 90, Nro. 3., aus welchem zu

er�ehen i�t, daß die mei�ten Verba die�er Art ein Werden be-

zeichnenoder minde�tens Jntran�itiva �ind.

*) dF und cz gelten nur für einfahe Con�onanten.
**) Nur die Präpo�ition + erhält, weil �hon an �i lang,

in �olchen Fällen immer den langen ge�chliffenenTon (è),
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b) Gilt die Haupt�ylbe dagegen als �<wach, �o zieht
die vorge�ezte Partikel den Ton in allen Per�onen des Prä-
�ens (Jndicat.) auf �ich, wie z. B. in nUleFiu,ichfliegehin,
hinab; Ißleëki, du flieg�t aus; tleFia, fliegthinein; pàFfa:
�ame, wir begraben2c. — Jm Aori�t tritt wiederum der

vorige Doppelfall ein:

a) Die Erweichung der Endung bewirkt auch hier
die Zurülziehungdes Tones auf die Vor�ylbe durchalle Per-
�onen des Aori�ts, wie in pèFneßiau, brachteheim; PAF
neßei, pèïneßêwa 2c. — Hieher gehört das Verzeichnißder

Verba $. 90. Nro. 4.

8) Die harte Endung des Aori�ts ge�tattet keine Ton-

veränderung durchdie Vor�ylbe und man betont daher: nu-

lipaù, ih �tieg hinab; nulipaì, nulipo, nulipome, nu:

�ifutome, wir �habten uns ab. — Hiehergehört das Ver-

zeihniß$. 90. Nro. 5,

Anmerkung 1. Jn den Fällen, wo die Vor�hlbe
den Ton erhalten �oll, wird, wofern mehrereVor�hlben ver-

bunden vor dem Verbum �tehen, immer die lebte der�elben
betont; z. B. nepa�igeria, betrinkt �ich nicht 2c.

Anmerkung 2. Da die Partikeln ne, be, te im

Tone ganz der Analogie der untrennbaren Vor�ylben folgen,
�o �cheint es angeme��en, die�elben mit dem Verbum als ein
Wort zu �chreiben; al�o nêneßu, ich trage niht; weniger
rihtig i�t al�o die Schreibungnê neßu.

Anmerkung 3. Oft ge�chiehtes, daß in irgend einer

der in den Verzeichni��enangegebenenHauptformen die quan-

titative und qualitative Be�chaffenheitder Wort�ylbedes Prä-
�ens, nah welcherdie Verzeichni��e angelegt �ind, verändert

er�cheint. Die�e und alle von den�elben abgeleiteteFormen
verlieren dadurch die Betonungs-Eigenthümlichkeitender Ka-

tegorie, der �ie dem Verzeichni��enah angehören�ollten, und

�chließen �i mit den�elben an diejenigean, der �ie vermöge
ihrer Be�chaffenheitgleihkommen. So richten �ich z- B. �ehr
viele Verba des Verzeichni��es$. 90. Nro. 4. im Aori�t nach
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den Verben des Verzeichni��esNro. 1., weil hier der ge�toßene
Ton an dieStelledes ge�chliffenentritt.

5. Jm Infinitiv und den von dem�elben abhängigen
Formen wird der Ton durch die Vor�ezung einer Shlbe gar

niht verändert; z. B. in parnêßti, heimtragen; parnêßu
(Futurum — nur dur den Ton ver�chieden vom Prä�ens
péFneßu), parnêßE, parnêßcziau 2c.

$. 90.

Die gebräuchliheren zwei�ylbigen Verba der

er�ten Conjugation,

Nro. 1.

Verba mit ge�toßenerWort�ylbe, Vergl, $. 89. 1.

¿lk�tu, álFau, âlF�u, âlEti, hungern.
âudziu, áudziau, ¿u�u, ¿u�ti, weben.

âugu, âugau, âug�u, âáugti, wach�en.

¿ußtu, áußau, áußu, áußti, kalt werden.

bëgu, bêgau, bêg�u, bêgti, laufen.
búg�tu, búgau, búg�u, búÚgti,�cheu werden, er�chre>en.
bliáuju, bliówjau, bliáu�u, bliáuti, brüllen.

bödziu, bódziau, bó�u, bô�ti (�i), �ich ekeln.

bóftu, bódau, bé�u, bó�ti, Ekel bekommen.

bóju, bôjau, bó�u, bôti, beachten;wornachfragen.
bréFßta, bréßkto , brëFß, bréFßti, anbrehen (vom,

Tage).
bré�tu, bréndau, bré�u, bré�ti, kernigfe�t werden; reifen.
bring�tu, bringau, bring�u, bringti, theuer werden.

brink�tu, brinkau, brinF�'u, brinkti , tro>ener und da-

mit zugleichfe�ter iverden,

cziâupju, cjiáuvjau, cziáup�u, cziáupti, den Mund

enge �chließen. h

cziópju, ciiópjau, czióp�u, ciiópti, ta�ten.

dégia, dêge, dêgs, dêgti (mân), ein Stechen im Leibe

empfinden.
10
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dirb1u, dirbau, dirb�u, ditbti, arbeiten.

dérgia , dérge, dérgs, dérgti, es �hladt,i�t windiges,
regnictes, kaltes Wetter.

dirg�tu, dirgau, dirg�u, dirgti, entzweigehen,in Unord-

nung kommen.

düdmi und düdu,dawjaù, dü�u, düti, geben.
dréF�tu, drèFanu, dréF�u, drékti, feuchtwerden.

drójiu, dréziau, dróßu, drójti, �chnißen.
dùûlk�tu, dulFau, dülF�u, dùlEti, zu �täuben anfangen.

dùmju,dúmjau, dûm�u, dümti, Sand treiben, ver�anden
(vom Wa��er); eifrigrath�chlagen.

dûmpju, dümpjau, dûmp�u, düûmpti, mit dem Bla�e-
balg bla�en.

dÿg�tu, dÿgau, dÿg�u, dÿgti, keimen.

dziáuju, djiówjau, dziáu�u, dziáuti, zum Tro>nen hin-
�ehen, hängen2c.

diiú�tu, dziúwau, dziú�u, dziúti, troXen werden.

ëdu, êdau, é�u, é�ti, fre��en.
gâunu, gawau, gâu�u, gâuti, empfangen.
glóbju, glóbjau, glób�u, glôbti, umarmen; umhüllen.

gniáuziu, gniáuziau, gniáußu, gniáuzti, die Hand

�chließen; befa��en.
gnÿbju, gnÿbau, gnÿb�u, gnÿbti, kneifen.
gräuju, grôwjau, gráu�u, grâuti, zertrümmern.
grâuziu, gráuziau, grâußu, grâuzti, nagen.

grébju, grébjau, gréb�u, grêëbti, harken; ergreifen.
grëzjiu, gréziau, grêéßu, grèzti (Dantimis), mit den

Zähnen knir�chen; laut rigen.

grúdziu, grúdau, grú�u, grú�ti, �tampfen; härten (vom
Ei�en).

güdziu, güdziau, gü�u, gü�ti, beklagen.
Ugftu, ilgau, ilg�u, ilgti (if�i:), die Zeit nicht erwarten

können, �ehn�üchtig harren.
junk�tu, jüûnkau, jünF�u, jünFti, gewohntwerden

(tadelnd).
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jóju, jôjau, jô�u, jóôti, reiten.

jó�mi und jó�iu, jó�iau, jó�u, jó�ti, gürten.
Fándu, Fándau, Fá�u, Fá�ti, beißen.
FéiFiu, FéiFiau, FéiF�u, FéiFti, fluchen.
Flâu�iu, Flâu�iau, Flán�u, Fláu�ti, fragen.
Flóju, Flójan, Fló�u, Flôti, hinbreiten.
Fliú�tu (und Fliüwù),Fliüwaù, Fliú�u, Fliúti, hake

an, bleibe hängen.
Flp�tu, Flÿdau, Flÿ�u, Fl$�ti, �ih verirren.

Fóßiu, Fóßiau, Fóßu, Fóßti. �eihen.
Fräuju, Frówjau, Fráu�u, Frâuti, auf einander legen,

- häufen.
liáuju, liówjau, liáu�u, liáuti (�O, aufhören.
láukiu, lâukiau, láuFt�u, lâukti, harren.
lâujiu, láuziau, láußu, láuzti, brechen(tran�).
lúßtu, lújau, lÚßu, lú5ti, brechen(intran�.).
[éidmi und léidziu, léidau, léi�u, léi�ti, (los)la��en.
léju, lêéjau, lé�u, lêti, gießen.
lóju, lójau, lô�u, lôti, bellen.

lÿg�tu, lÿgau, lÿg�u, lÿgti, gleichkommen.
máuju, môwjau, máu�u, máuti, etwas Sa>artiges

auf einen langen. fe�ten Körper ziehen, z. B. einen

Strumpf auf einen Pfahl.
még�tu, mêgau, mêg�u, mêgti, gefallen.
mél, milan, milßu;, milzti, melken.

mérkiu, mérkiau, mérk�u, mérÞkti, die Augen �chließen;
mit den Augen winken.

méziu, mêjiau, mêßu, mézti, den Dünger bearbeiten.

miìirßtu, miriaù, mik�u, mifti, �terben.
möju, möjau, möó�u, môti, winken.

mök�tu, móFau, mót�u, mökti, erlernen.

mil�tu, milauù, mil�u, milti, zu lieben anfangen.
nók�tu, nóFau, nóF�u, nôtti, reifen.
pérdziu, pérdziau, pér�u, pér�ti, Blähungen laut ab:

gehenla��en,
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pjáuju, pjôwjau, pjáu�u, pjáuti, �hneiden,
pláuju, plówjau, pláu�u, pláuti, �pülen.
pláukiu, pláukiau, pláuF�u, pláukti, haaren.
plékiu, pléFiau, pléF�u, pléFti, prügeln,
pléE�tu, pléFau, pléF�u, plëFti, moderig werden.

plêßiu, pléßiau, pléßu, pléßti, reißen (tran�).
plÿßtu, plÿßau, plÿßn, plÿŸßti,plazen, reißen(intran�.).
plú�tu, plúdau, plú�u, plú�ti, ins Schwimmen gerathen;

über�trömen.
pléju, plójau, pló�u, plôti, breit zu�ammen �chlagen.
pülu, püliau, pul�u, púti, fallen.

râánuju, rêwjau, ráu�u, ráuti (mit der Wurzel)heraus-

reißen.

réißkiu, réißFiau, réitßu, réiEßti, offenbaren.
réiziu, réiziau, réíßu, réizti (�i), �ih brü�ten.
réziu, rêziau, rèßu, rézti, rigen.
rim�tu, rima, rim�u, rimti, ruhig werden (im Ge-

müthe).
rúg�ta, rúgau, rúg�u, rúgti, gähren.
�édu, �ëdau, �ê�u, �ê�ti (�), �ich �even.

�êju, �éjau, �é�u, �êti, �áen.
�éFin, �éFiau, �éF�u, �éFti, wornah langen; �{<hwören.
�é�tu, �enaù, �é�u, �é�ti, (pa-) alt werden.

�ilp�tu, �il�pau, �ilpfu, �Upti, kraftlos werden.

�tédziu, fédziau, féë�u, �ti, verdünnen.

�kélbju, �kéibjau, �élb�u, �élbti, ein Gerüchtverbreiten.

�ündziu, �ündziany, fü�u, �ú�ti, klagen.
�légiu, �légiau, �lég�u, �lêgti, bedrü>en.

flúg�tu, �lúgau, �lúg�u, �lúgti, �ih �eben (von der

Ge�chwul�t).
�lÿ�tu, �lÿdau, �lÿ�u, �lŸ�ti, gleiten.
�mäugiu, �mâ¿ugiau, �maug�u, �mäugti, würgen.
�náudziu, �náudziau, �náu�íu, �náu�ti, �hlummern.
�nú�tu, �núdau, �nú�u, �nú�ti, in leihten Schlummer

kommen.
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�páudzin, �páudziau, �pâu�u, �päu�ti, drü>en.

�péju, �péjau, �pë�u, �pêti, (at-), Mußehaben.
�péndziu, �péndziau, �pé�u, �pé�ti, Fallen �tellen.
�pjáuju, �piôwjau, �pjáu�u, �pjáuti, �peien.
�próg�tu, �prôgau, �próög�u, �prôgti, �prießen.
�prú�tu, �prúdau, �prú�u, �prú�ti, ent�hlüpfen.
�tëgiu, �tégiau, �têëg�u, �têgti, Dach de>ken.

�téngiu, �téngiau, �téng�u, �téngti (�i), wider�treben.
�ting�tu, �tingau, �ting�u, �tingti, gerinnen.
�tôju, �tôjau, �tó�u, �tôti (auh ), �ich �tellen.
ßáuju, ßSwjau, ßáu�u, ßáuti, �chießen.
ßiáußia, ßiáuße, ßiáuß, ßizußti (�), �i �träuben (von

den Haaren).

ßilôju, ßlawjaù, ßló�u, ßlôti, fegen.
ßóôFn,ßóFau, ßóF�u, GóFti, �pringen; tanzen.
ßwinF�tu, ßwinFau, ßwinF�u, ßwinEkti, anbrüchig,

übelriehend werden (von thieri�chen Körpern).

tém�tu, temau, tém�u, témti, dunkel werden.

ting�tu, tingau, ting�u, tingti, träge werden.

trâuFiu, tráuFiau, tráuF�u, trâukti, zichen.
tréßFiu, tréßFiau, tréFßu, tréFßti, quet�chen, pre��en.
trédziù, tréèdziau, trë�u, trê�ti, heftigenDurchfall haben,

be�onders von Thieren.

trókßitn, tróßFan, trétßu, tróPtßti, dür�ten.
trúF�tu, trúFau, trúF�u, trúFti, reifen (intr.).
twi�tu, twinaù, twi�t, twtti und twinti, an�hwellen

(vom Wa��er).

üdzin, üdziau, ú�u, U�ti, riechen,dur den Geruchwahr-
nehmen.

wé�tt1, wélaut, wê�u, wé�ti, kühl werden.

wyÿ�tu, w$dau, wyÿ�u, wYÿ�ti (iß-), erbli>en.

wÿ�tu, wŸtau, wÿ�u, wÿ�ti (pa), welken.

wéngiu, wéngiau, wéang�u, wéngti, niht mögen.
wérdu, wiriaù, wir�u, wirti, kochen.
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wirk�tu, witFau, wirF�u, wirkti (pra:), zu weinen
anfangen.

wöskiu, wökiau, wök�u, wökti, �uchen; ordnen.

wöziu, wösziau, wößu, wötiti, �tülpen.

záidziu, záidziau, zái�u, Fái�ti, �pielen (auch von der

flei�hlihen Vermi�chung).

zr�tu (oft auh Fÿ�tu), zinaû, zr�u. ($), zrti (Ÿ), auch
nti (pa-), kennen.

iindu, jindau, ÿ�ü, Fÿ�ti, �augen (die Bru�t).
zióju, ziójan, zió�u, zióti (iß�î-), den Mund auf�perren.
Fwéngiti, Zzwéngiau, jwéng�u, Fwéngti, wiehern.
zÿ�tu, ¡ÿdau, jÿ�u, ÿ�ti (pra:), aufblühen.

Anmerkung 1. Jun die�em Verzeichni��efinden �ich
einigeVerba, welche im Aori�t den ge�toßenenTon von der

Wort�ylbe verlieren und den ge�chliffenenbekommen. Von

die�en Aori�ten nehmengawau, kliüwau, milauù, rima,
�enaù, temaù und twinau die Eigenthümlichkeitender

Aori�te in dem“ Verzeichni��eNro. 5.; dawjaùû, miriau,
ßlawjaù und wiriauhingegendie der Aori�te in Nro.4. an.

Mirßtu behält den ge�chliffenenTon auf der Wort�ylbe
au im Fut. und Jnf.

Anmerkung 2. Sédu hat im Futur und Jnfinitiv,
�o wie in den von den�elben abhängigenFormen, �tatt der ge-

�toßenen cine ge�chliffeneWort�hlbe.

Nro. 2.

Verba mit �tarker ge�chliffenerWort�ylbe und erweihter En-

dung im Aori�t. Vergl. $, 89. 4. a. «.

aunú, awjaù, aùû�u, aûti, Bein- und Fußbekleidungan-

ziehen.
baigiù, baigiaûù,baig�u, baigti, endigen.
baubjù, baubjaû, baûb�u, baubti, brüllen.

baudziù, baudziaù,baùû�u, baû�ti, züchtigen;ern�t zu:
rehtwei�en,
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bengiù, bengiaù, bêñg�u, beñgti, endigen.
birbju, birbjauù, birb�u, biëbti, �ummen.
bloßFiù, bloßFiaù, blôFßu, blôFßti, zur Seite �chleudern.
braukiù, braukiaù, braük�u, braukti, �treifen (z. B.

Beeren vom Zweige).
cierßFiù, cjerßFiaù, cjerFßu, cierFßti, �rillend tönen.

ciioziù, ciioziau, cziôßu, cziôdzti,ab�ichtlih gleiten,
rut�chen.

dauziù, daujiauû, daûßu, daûjti, �toßen, zu�ammenprallen
machen.

derkiù, derFiauù, dêrt�u, deïtti (ap:), be�udeln.

draudjiù,draudziaù, draù�u, draû�ti, wehren.

drékFiù,drékiaù,dréF�u, dréFti, Halme �treuen.
dziaugiù, dziaugiauù,dziaûg�u, dziauûgti(�i), �ich freuen.
elgiù, elgiaù, êig�u, etgti (i), �ich betragen.
gaudziù, gandziaù, gauû�u, gau�ti, heulen(von Wölfen).
geidziù, geidziauù,gei�u, gei�ti, begehren.
gêziù, gêziau, gêßn, gêzti, grollen; bitter, herbe �hmed>en.
glaudziù, glaudziaù, glau�u, glaüû�ti (�i), �i< an-

�chmiegen.
glemziù, glemziaù, glèmßu, glèmßti, Bieg�ames un-

ordentlih zu�ammendrü>en,- �topfen, z. B. Heu, Lein-

wand 2c,

grèëjù,grêèjaù,grê�u, grêti, Sahne von der Milch �chöpfen.
greziù, greziau, grèßu, grèjti (durhweg mit lan-

gem, helleme), wenden; bohren.
grumzdiiù, grumzdziaù, grüm�u, grüm�ti, drohen.
gyjù, gijaù, gŸ�u, gŸti, aufleben, gene�en.
jaucziù, jaucziaù, jaû�u, jaû�ti, fühlen.
jêgiù, jégiaù, jêg�u, jêgti, (pa-), vermögen.
joFiù, joFiaù, jôF�u, jôFti (N, lachen,
PFaicziù,Faicziaù, Vai�u, Faif�ti, �eve ans Feuer zum

Erhitzen.

Farßiù, Farßiaùû, FAtGu, FAFßti, Fämmeln.

FaufFiù, FauFiaû, FaùF�u, FaùPti, heulen.
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Faupju, Faupjaû, Faùpfu, Faùpti, häufen.
Fopjuù,Fopjaû, Fôp�u, Fôpti, häufen (wie Faupjù).
Feicziù, Feiciiaù, Fei�u, Fei�ti, we<h�eln.
Fencziù, Fencjiau, Fe�u, Fé�ti, leiden.

FenPia, FeñPè, Feñts, FêñPti, �haden, quälen. (Was
�chadet, fehlt dir? Kàs táw FeñtFia ?)

Flaupju, Flaupjau, Flaûup�u, Flaûpti (�t), hinknieen,
FlyFiù, FlpFiaùû,FISF�u, FISEti, mit pfeifenderStimme

�chreien.
Fnaukiù, FnauFiaû, FnaûF�u, Fnaùkti, mauen (von der

Katze).
FranFiù, FrankFiaù, FràñF�u, FrAñfti, �chnarchen.
FreiFiù, FreiFiaù, Freif�u, FreìFti, �treuen (von Salmen).
Freipjù, Freipjaù, kreip�u, Freipti, wenden, ket,ren.
FroFiù, FroFiaù, FrôF�u, FrôFti, grunzen.

FurFiù, FurFiaù, FUFF�u, FUFFti,quarren (von Frö�chen).
liobju, liobjaù, liôb�u, liôbti () , be�chifen (das Haus:

we�en).
lenkiù, lenFiaù, lêñE�u, lenti, biegen.
lépjù, lêpjaù, lêp�u, lêpti, befchlen.
léziù, léziaù, lêßu, lêézti, leŒen.

lFja, lì jo, lŸs, lÿti, regnen.

maufkiù, maukiaù, maùk�u, maùkti, ziehend gleiten
la��en; ohneReibung �treifen.

meldziù, meldziaù, mel�u, mêlt�ti, bitten.

merkiù, merkiaù, mêtt�u, mêtkti, cintveichen.
nerßtù, nerßiaù, néïfu, neïßti, laichen.
oßiù und oßtù, oßiaù, ôßu, dßti, �au�en.
parpjù, parpjaù , pàxp�u, p&Fpti, knurren.

peikiù, peiFiaù, peiF�u, peikti, tadeln; verachten.
Plaufiù, plauFiaù, plaùF�u, plaùkti, �<wimmen.
Pliurpjù, pliurpjaù, pliùkp�u, pliùfpti, dur Gießen

von Flü��igkeiten Geräu�ch machen.
prau�iù, prau�iaù, praûú�u, praû�ti, das Ge�icht

wa�chen.
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pypjuú,pypjaù, p9p�u, p$pti, pfeifen.
raufiù, raufiaù, raùPt�u, raùFti, kraus zu�ammenziehen.
rau�iù, rau�iaù, raù�u, raù�ti, wühlen, vom Maulwurf.
rêcziù, rêcziau, rê�u, ré�ti, winden; zu�ammenrollen.
rêFiù, réFiaû, rêF�u, rêFti, �hreien; Brot �chneiden.
rencziù, rencziaù, ré�u, re�ti, kerben.

rengiù, rengiaû, rêñg�u, rêñgti (�), �ich krümmen;�i
müh�am an�chi>ken.

trpjù, rijaù, rÿ�u, r$ti, �hlu>en.
�aubju, �aubjaû, �aûb�u, �aûbtt, wild �pielen.
�iaucziù, �iaucziaùû, �iaû�u, �iaû�ti, umgeben; wüthen.
�Falbjù, �albjaû, �fàtb�u, ÆAtbti, Zeug wa�chen,
�Ferdziù, �erdziaùû, �ker�u, |er�ti, Schweine �chlachten.
�Eréjù, �rêjaûù, �Ærê�u, frêti, im Krei�e bewegen.
�Æwerbjù, �werbjaù, werb�u, weïbti, bohrend

�techen.
�meigiù, �meigiaû, �meig�u, �meigti, �hneidend �techen.
�melkiù, �melFiaû, �mêtk�u, �mêlkti, dun�ten; er�ti>en.
�pêcziù, �pêcziau, �pê�u, �pê�ti, �hwärmen.
�péñgia, �peñge, �pêñgs, |pêñgti, Fflingen(von den

Ohren).
|

�tébjù, �tébjaù, �téb�u, �têébti (M), �ich in die Höhe
�tre>en.

�telbjù, �telbjau, �têlb�u, �telbti, (nu-:) �aal werden.

�uncziù, �uncziaû, �u�u, �ü�ti, �enden.

�unkiù, �unkiaù, �uñk�u, �üñkti, abgießendfe�teTheile
von flü��igen befreien.

c

�urbjù, �urbjaù, �ûrb�u, �uùrbti, �augen, zunäch�t vom

Blutegel.
fiauFiù, ßauFiaù, ßaUF�u, GaûFti, �chreien.

ßelpjù, ßelpjaù, ßGêfp�u, ßelpti, �orgen für Jemanden,

ßépjù,ßépjauù,fép�u, ßêpti (i��i:), das Ge�icht verzie-
ziehenzZähne flet�chen.

ßlamßcziù, ßlamßcziaù, ßlämißu, Glèmßti, hohl
und dumpfra�cheln.

11
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ßlêjù, Kßlêjaù,KGlê�u, Klêti, lei�e und leiht an etwas fü-
gen, lehnen, �chmiegen.

ßnoFßciiù, GnoFßciiaù, GnôFßu, ßnôFßti, �hnaufen,
keuchen,hörbar athmen.

ßnppßciiù, Gnypßciiaù, ßn$pßu, ßnÿpßti, �hnauben,
die Na�e; zi�chen (von dcr Gans).

ßweicziù, ßweicziaù, wei�u, ßwei�ti, pußen.

ßwencziù, ßwencziau, ßwé�u, ßwe�ti, heiligen; feiern.

ßwiecziù, ßwiecziaù, ßwiêiu, ßwiê�ti, leuchten.
ßwilpjù, ßwilpjaù, ßwilp�u, ßwipti, pfeifen(mit den

Lippen).
tampuú, tapjau, tap�u, tapti, werden.

teiFiù, teiftiaù, tei�u, teilti, fügen.
telkFiù,telFiaù, têtt�u, têltti, eine Arbeitsge�ell�chaft.zu-

�ammenbitten.
tempjù, tempjaù, têèmp�u, têèmpti, �pannen, dehnen.
terßiù, terßiau, téëßu, texßti, <muten.
tê�iù, té�iau, tê�u, tê�ti, �tre>en, richten, gerade machen.
te�iù, te�iaù (dur<weg mit langem hcllen e), té�u,

tê�ti, re>en.

trenkiù, trenkiaù, treñE�u, treñkti, �toßend er�chüttern.
trü�iù, trü�iaù, trû�u, trû�ti, ge�chäftig �ein.
tpriù, tÿriauù,tir�u, tèrti, erfahren.
nziù, üziaù, ûúßu,üzti, brau�en, �au�en.
weiFiù, weiFiaù, weiF�u, weikti, machen,anfangen (in:

Was-foil,ichanfangen? Was mach�t du ?).
wei�iù, Wei�iaù, wei�u, wei�ti, dur< Fortpflanzung

mehren,
wêépjù, wêpjaù, wêp�u, wêpti, den Mund.auffperren.
werciiù, wercziaù, wék�u, wêk�ti, umkehren,umwerfen..

werkFiù,werFiaù, wêïrt�u, wêrkti, weinen.

werpjù, wérpjaù, weïp�u, wetpti, �pinnen.
werziù, werjiaù, wêerßu, wêtiti, fe�t �hnüren, fe�t

bifidenz |, gewalt�am dringen.
jeidziuù,Feidziaù, jei�u, Zei�ti, verlehen, verwunden.
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jengiù, jengiaù,jêéñg�u, ¿êñgti, �chreiten.
zergiu, zergiau, jêïg�u, Zergti, die Beine auseinander

�preizen.
ziebjù, ziebjau, ziêb�u, ziêébti, �cheinen, leuchten.
jwégiù, jwégiaù, jwêg�u, jwêgti, quiken(vom Schwein).
Zwelgiù, zwelgiaù, jwelg�u, zwëlgti, bli>en.

Anmerkung 1. Jun greziù und te�iù ift das (helle)
e auch da, wo es den Ton nicht hat, gegen die Regel $. 112.

4. b. immer lang. Jm Aori�t verwandelt �ich das Þ der

Wörter gyjU, l$ja, ryjù in ein kurzesÏ gegen $. 112. 3.

Anmerkung 2. Das Futurum und der Jnfinitiv
der Wörter gyjü, ryju und tyriù (von Legzteremauch der

Aori�t) verlieren den ge�chliffenenTon und bekommen dafür
den ge�toßenen: gÿ�u, gÿti; rÿ�u, rÿti; tÿriau, tir�u,
tirti, welhe Formen dem Tone nach al�o in das Verzeichniß
Nro. 1. hineingehören.

Nro. 3.

Verba mit �tarker ge�chliffenerWort�ylbe und harter Endung
im Aori�t, Vergl. $. 89. 4. a. 6.

ankù, gkaù, ¿F�u, ¿kti (at-), offeneAugen bekommen.

aûßta, aùßo, aûß, aûßti, anbrechen(vom Tage).
bälù, bälaû, bâl�u, bâlti, weißwerden.

bundúù, budaù, bü�u, bu�ti (pa), erwachen.
ding�tù, dingaû, diñg�u, diñgti, einen Ort zum Blei-

ben finden. Kür diñg�u? Wo foll ih bleiben?

dirßtúù,dirjaû, dikßu, dirßti (ap:), zähewerden.

dumbù , dubau, dub�u, dübti, �ich in der Mittevertie:

fen, einfallen,3.B. vom Grabe.

dry�tù , dry�aù, drÿ�u, drÿ�ti, drei�t werden, �ich
eckühnen.

dryk�tù, dryFaùû, drÿF�u, dr$Pti, �i lang herabziehen
(von Halmen,’Fäden 2c.).
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drimbu, dribaù, drib�u, dribti, in diflü��igen Stücken

herabfallen.

dut�tù, düFau, dûF�u, dûtti, toll werden; ra�e.

dpk�tù, dyFau, dÿF�u, dÿFti (iß:), übermüthig werden.

dylú, dilauù, dil�u, dilti, �ih ab�chleifen.

dziug�tù, dziugaù, dziùg�u, dziùgti (pra�i:), froh
werden.

einù, éjauù, ei�u, eiti, gehen.
e�mì, büwau, bú�u, búti, �ein.
gaißtú, gaißau, gaîtßu, gaißiti, ver�äumen.
ga�tu, gandau, gâ�u, gâ�ti (i��i-), er�chre>en (intr.)
gilb�tù, gilbaù, gilb�u, gitbti (pra-), �ich erholen.

gel�tu, geltaû, gel�u, gei�ti, gelb werden.

gendü, gedau, ge�u, gé�ti, in Unordnung gerathen.
ge�tù, ge�auû, ge�u, ge�ti, (uz), erlö�chen.
gir�tu, girdauù,gik�u, gik�ti (iß:), zu hören bekommen.

gry�tu, gri�auû, grìi�u, gri�ti, überdrü��ig werden.

gryßtu, gryjauù, gr$ßu, grFßti, zurü>fehren.
grim�tù, grimzdau, grèim�u, grim�ti, hinein�inken.

grindziù, grindau, gri�u, gri�ti, dielen.

grüwü, grüwau, grú�u, grüti (�u:), cin�türzen.
gyßtu, gpiau, gÿßu, gFßti, �auer, herbe werden.

jenku, jefa, jeF�u, jeFci (ap:), erblinden.

il�tù, il�au, if�u, if�ti (pa-:), müde werden.

jundú, judauù,ju�u, ju�ti (u), in Bewegung gerathen.
juntú, jutaùû, ju�u, ju�ti, fühlen.
Fai�tù, Faitau, Fai�u, Fai�ti, heißwerden.

Falb�túù, Falbau, Fälb�u, Fatbti (pra-), zu �prechen
anheben.

Fal�tú, Faltaù, Fät�u, Fèf�ti, �chuldig werden.

FanFü, FaFaùû,FF�n, FdFti, gelangen.
Far�tù, Fartauû, E&Xï�u,Fäfr�ti, bitter werden.

Fyplù, Filau, Fil�u, Filti, fi crheben.
Fimbu, Fibaù, Fib�u, Fibti, �i<h anklammern.
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Flimp�tù, Plimpaù, Flirmp�u, Flimpti, in den Schlamm
�inken.

Fliñwù, Fliiwau, Eliú�u, Fliùti, haken bleiben.

Elun;pú, Flupaû, Flùp�u, Elúpti, �tolpern,
Frpp�tù, Frppaù, krÿp�u, Fr$pti, �i allmählih wenden,

hinneigen.

Frintù, Fritaù, Fri�u, Frè�ti, fallen, vom Laube, von

Tropfen 2c.

Fü�túù, Füdau, Fû�u, Fú�ti, verkommen.

Fur�tù, Furtaù, Füïrju, fütr�ti (ap:), taub werben.
Fwimpù, Ewipaù, Fwip�u, FwIpti, zu riechen(duften)

beginnen.

lob�tù, lobaù, lôblu, lôbti (pra-), rei werden.

liekini und lieFù, liFfau, liFfn, lFti, (zurüd)la��en.
link�tù, linFau, liñF�u, liñkti, �ich biegen.
lep�tù, lepaù, lèp�u, lèpti (iß:), verwöhnt werden.

limpù, lipau, lìp�u, lIpti, ankleben (într.)
liü�tù, liüdaù, liû�u, liû�ti, (nu-),traurig werden.

mingü, migauù,mèg�u, mègti (u5:), ein�chlafen.
mirkf�tù, mirFaûù,-miëk�u, mikkti, eingeweicht�ein,
mintù, mitaù, mè‘u, mi�ti, �ich ernähren.
mirßtù, mirßauû, mikßu, mikßti (u-), verge��en.
mißtù, mißau, mißu, mißti (�u-), �< �{<nell dur

einander mengen.

nyk�ttu, npFaûù,nÿF�u, n$Fti, vergehen.
ninkuù, nikaû, nèE�u, nèkti, heftig beginnen, unternehmen.
pau�tú, pautaû, paú�u, paù�ti, raumlegig werden (vom

Suhn, von der Gans).

pingúù, pigaù, pig�u, pègti, wohlfeil werden.

pyF�túù, pyFaù, pÿF�u, pSFti, zürnen.

plinku,pliFaù, pliF�u, plifti, kahlwerden.

prantù,pratau, prâ�u, prâ�ti, merken; gewobntwerden.

puntú,puta, pu�u,pu�ti, �chwellen.

püwúù, pywauù, pú�u, púti, faulen,
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ranfù JraFaû, râF�u, raFti, cin Lo aufpiden, z. B. im

Ei (von jungenVögeln),
randù, radaù, râ�u, râ�ti, finden.
rinkuù, riFaù, rèF�u, rèEËci, die Reihefolgeverlieren, beim

Zählen, Reden, Spielen 2c.; �u-, laut auf�chreien.
runku, rukxaù, rùF�u, ruFti, faltig werden.

rüf�tú, .rüfaû, rûf�u, rûFti, rauhen; Rauh von �ich

geben.
�au�tù, �au�au, �aû�u, �au�ti, tro>en werden.

�enktu, �eFaû, �eFiu, �éFti, fallen, von hohemWa��er.
�irp�tù, �irpaù, �iëp�u, 1iEpti, reifen(intr.).

e�tu, �endaù, �é�u, e�ti, ertrinken;im Wa��er
ver�inken.

�kli�tù, �ÆXlindaù,�lè�u, Ælè�ti, auseinanderfließen.
�Ærentù, �kretaùû, �réfu, Fré�ti, mit einer Sc,mußkru�te

überzogenwerden.

�lenkú, |linFaû, �liñ=k�u, liñkti, �chleichen,
�munkù, �mukaû, �mük�u, �mükti, in einem Loch,einer

engen Röhre oder einer loren Ma��e falleud hinab-
gleiten.

�nìñiga, �igo, �nègs, �nigti, �chneien.
�timpú, �tipau, �tip�u, �tipti, �teif werden.

�tingù, �tigaù, �tèg�u, �tigti, an einem Orte ruhig weilen.

�toF�tu, �toFaù, �tôFiu, Æôfti, in Mangel gerathen.
�untú, �utaùû, �ut, �ü�ti, toll werden.

�waig�tù, �waigau, �waig�u, �waigti, den Schwindel
bekommen.

�roeik�tù, �weiFau, �weit�u, �weikti, (pa:), gené�en.
�wylù, �wilaù, �wil�u, �wilti, �engen (intr.)
ßalú, ßälaû, ßál�u, ßálti, fricren,

ßunFkfu,ßuFaû, GUF�u, GuFti (�u-), auf�chreien.
ßylù, ßilau, ßIil�u, Gi�tf, warm werden.

ßimpu, kipauù,ßlp�u, ßipti, umpf werden.

ßlampú, ßlavau, ßlèp�u, ßlàpti, naß werden.

ßnenku,ßneFau,ßnéF�u, ßnéFti(pra-), zu reden anfangen.
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ßuntù, futaù, ßúu�u, ßü�ti, gebrühtwerden.

ßiüéEp�ta, ßiùïpo, ßiùrps, ßiùfpti, �hauern.
ßwintù, ßwitaù, ßwè�u, ßwi�ti, hellewerden.

tarp�tù, tarpau, tàëp�u, tèëpti, gedeihen.
tenfu, teEaù, téE�u, teFti, (hin-, zu-, aus -) reichen;zu

Theil werden.

ty�tù, ty�aù, tÿ�u, t$�ti, �ih dehnen, von didflü��igenSub�tanzen (�h re>en).
tinkù, tifaù, tèF�u, tikti, treffen; taugen; verathen.
tirp�tù, tirpaù, tiëp�u, tiëpti, �chmelzen(intr.).
trenku, trinFaù, triñF�u, triñkti, wa�chen (von behaar-

ten Dingen, z. B. den Kopf, die Schaafe).
treßtù, treßaû, trèßu, trêßti, mor�h werden.

tunkù, tuFaù, tùF�u, tuFti, fett werden.

tplù, tilauù, til�u, tilti, (nu), �till (�hweigend) werden.

trunk, truFau, trùuF�u, trüFti, zögern; �äumen.
twink@ù, twinFaû, twiñt�u, twiñkti, trächtig �ein oder

werden (von Kühen).
twenkiù, troenkiaù, twëénFt�u, twêñFti, das Wa��er an-

�chwellenmachen.
ût�ta, úFo, ûFs, ûFti, �fih bewölken,

warg�tù, wargaù, waxg�u, w&kgti, Noth erdulden.

wyF�tù, wpylkaû,wHF�u, wFFti, �ih irgend wohin
begeben.

wir�tù, wirtaù, wië�u, wik�ti, umfallen; �ich verwandeln.

yprù, iraù, îr�u, irté, twennen (intr.), be�onders von

genähezenSachen.

zylù, zilaù, Fil�u, zilti, ergrauen.

ilug�tù, ilugau, zlug�u, zlügti, triefend naß werden.

züwù, zuüwaù, Zú�u, Zúti, umkommen.

Anmerkung 1. Abweichend von der allgemeinen

Analogie haben einige hierher gehörigenVerba das Eigen-
thümliche,daß �ie die langen Voeale p, ü-und te der Wort-

�ylbe, wie die�elben �ich im Prä�. zeigen,
im Aori�t:verkürzen
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und �ie entweder auh im Futur und Jufin. kurz behalten,
wie bei dylù, ge�tú, grp�tù, kylü, lie#mi, �wplù, ßylù,
treßtù, prù und Zplù,— oder den�elben hier, wiederum ver-

längert, mit einem ge�toßenenTone ver�ehen, wie bei balù,
grüwù, Flüwù, püwù, ßalù, jüwùu. Bald, ge�tù,
ßalù, treßtu haben im Prä�. auch in unbetonter Shlle
gegen die Regel ($. 112.) ein langes a oder beziehungswei�ee.

|

Anmerkung 2. Limi hat im Aori�t eine erweichte

Endung(êjaù) und hätte demnachin das VerzeichnißNro.2.

kommen follen; dem Tone nach gehört es aber na< Nro. 3.

Nro. 4.

Verba mit {wacher ge�chliffener Wort�hlbe und erweichter
Endung im Aori�t. Vergl. $. 89. 4. þb. «.

ariù, ariaùû, ár�u, árti, pflügen.
bariù, bariaùû, bâr�u, bárti, �chelten.
beriù, bériaù, beï�u, beïti, �treuen.
buriù, búriau, bür�u, bürti, zaubern.
dedúù,déjau, dé�u, dêti, legen.
degù, degiau, dêg�u, dêgti, brennen (intr.)

drebjù, drébjauù,drêéb�u, drêbti, Dikflü��iges und Wei;
hes in kleinen Theilen werfen.

|

dre�fiù, dré�kiaù, drék�u, dréF�ti, mit einem Ru

reißen,
n

duriù, dúriau, dûrfu, dûrti, �techen.
dwe�iù, dwé�iaù, dwé�u, dwê�ti (at�i;), aufathmen;

(nu-:) �terben (von Thieren).
geliù, gëliau, gél�u, gélti, wehthun, intran�. vom Zahn;

tran�. von der Schlange.
gemü, gimjaù, gim�u, gimti, geborenwerden.

genúù,giniau, gî�u, giti, zur Weide treiben.
geriù, gêriau, gér�u, gérti, trinken.

ginù, gÿniau, gîi�u, gtti, wehren.
giriù, gÿriau, gir�u, girti, rühmen.
gujù, gujau, güi�u, guiti, jagen.
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guliù, guliaùû, gül�u, güïti (und �i), �ich niederlegen.
imúù,émjaû, im�u, mti, nehmen.
iriù, ÿriau, ir�u, irti, rudern.

Falù, Faliaù, Fál�u, Fälti, hämmern, �{hmieden.
Fariù, Fórian, Fár�u, Fârti, aufhängen.
Fa�ù, Fa�iauù, Fà�u, Fa�ti, graben.
Feliù, Féliau, Fél�u, félti, heben.
Fepúù,Fepjaù, fep�u, Fepti, baÆen; braten.

Fni�ù, Fni�aù, Fni�u, Pni�ti, wühlen (vom Schwein).
Frecziù, Frécziaù, Frê�u, Fré�ti, �hütten.
Füliù, Fúliau, Fü��u, Pü�ti, dre�chen; klopfen,auf etwas

Sprôdes., .

füriù, fúriau, für�u, kürti, bauen; anzünden.
fwêpjù, fwéêpjaù, fkwép�u, kwepti, athmen.
fwoecziù,kwêctiau, kwê�u, kwé�ti, zu einem Fe�te bitten.

[afû, lafiaù, làf�u, làfti, le>en, von dem Fre��en des

Hundes dünnflü��iger Sachen.

lekiù, léfiaù, lêf�u, lêfti, fliegen.
lemju, lémjau, lém�u, lémti, das Schi>�al be�timmen.
le�ù, le�iaù, lé�u, lé�ti, fre��en (von den Vögeln).
malùû,maliaûù,mál�u, mälti, mahlen (Mehl).
menù, miniaù, mi�u, mîti und miñti, gedenken.
metù, mecziaù, mê�u, mê�ti, werfen.
mezgù, mezgiaù, mêg�u, mêg�ti, Knoten machen;

�tri>en.
minù, mpÿniau, mi�u, miti und minti, treten.

neriù, nêriaù, nér�u, nérti, �hlengen; fädeln; unter-

tauchen.
neßù, neßiaù, nêßu, nêßti, tragen.
periù, pêriaù, pêï�u, pêëti, baden.

peßù, peßiaù, pêßu, pêßti, pflúden; rupfen.
pilù, pŸliau, pl�u, pilti, gießen.
pinù, pÿniau, pr�u, piti und pinti, flechten.
plakù, plafiauû, plèFfu, plèFti, mit der Ruthe �chlagen.
pücziù, puüciiau, pû�u, pû�ti, bla�en.

12
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remjù, rêmjaù, rêm�n, rêmti, �tügenz �temmen.
�egù, �egiaù, �êg�u, �êgti, heften.
�eFù, �eFiaù, �êF�u, �êFti, folgen.
�emjù, �émjau, �ém�u, �émti, {<öpfen.
�Feliù, Æê�iau, �fél�u, félti, �palte.

�Filiù, �ÿliau, Æil�u, Æilti, Feuer an�chlagen.
�inù, Xÿniau, �ï�u, �fttiu. finti, pflü>ken(z.B. Beeren).
�kiriù, �t riau, �fir�u, Æirti, �cheiden.
�lepjû, �lépjau, �lêp�u, lêpti, verbergen.
�piriù, �pÿriau, pir�u, fpirti, mit dem Fuß �toßen.
fplecziù, �plêcziaû, �plé�u, �plê�ti, ausbreiten, entfaltan.
�rebju, �rébjaù, �réb�u, �rêbti, �chlürfen.

�tumjuù, �túmj&u, �tüm�u, �timti, �toßen; �chieben.
�weriù, �wêriaû, �wër�u, �w&Œ@ti,wägen.
ßeriù,Fériau, ßér�u, Férti;/ füttern (das Vieh).
tariù, tariaùu, tàï�u, tàfti (und tarÿ�u, tarÿti), �agen,

�prechen.
tepúù, tepjaù, têp�u, têpti, �hmicren.
teßFinù, têßFiaù, téEßu, tétßti, dur) Wurf oder Schlag

auseinander�prißen.
tremjù, trêmjauù, trêm�u, trêmti, nieder�toßen.
trinù, trÞniau, tri�u, trèti und trinti, reiben.

tweriù, twêriau, twér�u, twérti, fa��en.
wagiù, wogiaù, wêg�u, wdgti, �tehlen.
wedù, wediiaû, wê�u, wê�ti, führen, leiten.

wejù,wijaU, wÿ�u, w$ti, nalhjagen; drehen(einénStritf).
weliù, wêliau, wél�u, wélti, walken.

wemjù, wêmjau, wém�u, wémti, �ich erbrechen.
weriù, wêriau, wér�u, wérti, öffnen; fädeln.
wezù, weziaù, wêßu, wêßti, fahren (tran�).
jeliù, zéliau, fél�u, $élti, wah�en (vom Kraut und Gra�e).
jeriù, zêriaû, $èë�u, ZÆti,fharren.

Anmerkung 1. Es fällt auf, daß �ehr viele Verba
in die�em Verzeichni��eden Vocal der Wort�ylbe, wie er im
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Prä�ens i�, in den übrigenFormen wefentlichverändern.

Dies ge�chichtbe�onders mit dem hellen e, welhes mei�t.ns in

é, hin und wieder aber auch in ein kurzesi übergeht. Außer-
dem verlängern �ich das kurzei und u niht regelmäßigin te

und #, �ondern in p und lang ü. Jn imü verwandelt�h
das i im Aori�t in ê, und in wagi und Fariù das a in

ein 0.

Anmerkung 2, Daß viele Aori�te Fut. und Jufin.
die�es Verzeichni��es,vermöge ihres ge�coßenenTones, die

Eigenthümlichkeitender Verba des Verzeichni��es Nro. 1. an-

nehmen,i�t bereits $. 89. Anmerkung3. bemerkt worden.

Nro. 5.

Verba mit �chwacher, ge�chliffenerWort�ylbe und harter En-

dung im Aori�t. Vergl. $. 89, 4. þ. 8.

bredúù, bridauù, bri�u, brìi�ti, waten.

brukù, bruFau, brùF�u, brükti, in zine Spalte enge

einfügen.
Femßu, Fimßau, Fimißu, Firnßti, �topfen.
Ferpúù,Firpau, Fiïp�u, Fifpti, mit der Scheere �chneiden.
Fertúù, Firtauù, Fif�u, Fif�ti, hauen.
Fißù, Ftißau, Etßu, FIßti, �te>en.
Fremtù, Frimtaù, Frim�u, Frim�ti, nagen; etwas

Sprödes zerbeißen,
Frußü, Frußau, Früßu, Früßti, Graupe �tampfen; zer

�chlagen (vom Hagel).
lendú, lindaù, [$�u, l$�ti, kriechen.
lipù, lipaù, lip�u, lipti, �teigen.
lupù, lupau, lúùp�u, lùpti, �chälen; die Haut abziehen.
mezuù, myzaù, mÿßu, m$ßti, haruen.
mußuù, mußau, müßu, müßti, �chlagen.
perkù, pirFaù, pitF�u, piftti, kaufen.
perßù, pirßauù, piïßn, pirßti, zufreienz den Freiwerber

machen.
renküù,rinkaù, riñk�u, riñEti, aufle�en; �ammeln,
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rißù, rißaû, rìßu, rìßti, binden.

ritù, ritaù, rì�u, rì�ti, wälzen; rollen,

�ergú, �irgaù, �trg�u, �irgti, krank�ein.
�utù, �futaù, u�u, �ü�ti, �chaben.
�lenPú, �linFaù, �liñE�v, �liñnkti, �chleichen; kriechen.
�ukFú, �ukau, �ùF�u, �üFti, drehen.
fupúù, �upauù, �ùp�u, �üpti, �haukeln; wiegen.
�uwù, �uwau, �ú�u, �úti, nähen.
ßiPuù,GiFaû, GlF�n, GIci, den Ma�tdarm leeren.

teloù, tilpaù, tifp�u, iifpti, Raum zum Bleiben haben.
welFù, wilFaù, wilF�u, wikti, �hleppen.

Anmerkung. Die �cheinbar �tarke Wort�ylbe einiger
die�er Verba gilt bei der Betonung als �chwach, vielleichtwe-

gen Schwäche ihres Vocals, welcher im Prä�. ein kurzer
E- Laut, in den übrigen Formen in den J-Laut übergeht.
Jn mezù geht das (durchweglange,helle) e des Prä�. in den

folgendenFormen în ein p über.

8. 91.

B. Bei der zweiten Conjugation.

4. Hier kann nur im Prä�ens des Judicatios durch die.

Vor�etzung einer Shlbe eine Aenderung int Tone bewirkt

werden, weil im Aori�t und �ämmtlichen dur den Jnfinitiv
be�timmten Formen , wofern die (�ogar ge�toßene)Haupt�ylbe
den Ton nicht fe�thält, die�er aus�chließlih auf das, die�e Con-

jugationcharacteri�irende ê übergeht.
2. Jn Rü>�icht auf das Prä�ens nun i�t die Zurüzie-

hung des Tones auf die Vor�ylbe von eben den�elben Um:

�tänden abhängig, wie in der er�ten Conjugation. Die

niht ge�toßene �<hwacheSylbe ge�tattet die�e Zurückzichung
(und zwar in jederPer�on- und Zahl-Form)allein, welcherdie

ge�toßene und die �tarke ge�chliffeneSylbe wider�tehen. Doch
muß bemerkt werden, daß die Zurükziehungdes Tones im
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Sprachgebrauchhier nicht �o �icher fe�t�teht, wie in der er�ten

Conjugation, �ondern mehr zu �chwanken�cheint.
3. Demnach ordnen �ich die Verba die�er Conjugation

a) in �olhe, mit ge�toßener Wort�ylbe ohne alle Tonver-

rü>ung (�. $. 92. Verz. Nro. 1.);
b) in �ole, mit ge�toßenerWort�ylbe, die aber im Aori�t

und den vom Junfinitiv abhängigenFormen, den Ton auf

das, die�er Conjugationeigenthümlicheê werfen (�. $. 92.

Verz. Nro. 2.);
e) in �olche, mit �tarker, ge�chliffenerHaupt�ylbe, (�. $. 92.

Verz. Nro. 3.); —

welchealle drei Kategoriendie Betonung der Vor�hlbe oder

irgend eine Alterirung des Toncs durch die�elbe aus�cließen;
d) in �olche, deren <wache, ge�chliffeneWort�ylbe den Ton

in jederPer�on des Prä�ens auf die Vor�ylbe hinüber-
�pringen läßt (�. $. 92. Verz. Nro. 4.).

$. 92.

Die gebräuchlicheren zwei�ylbigen Verba der

zweiten Conjugation.

Nro. 1.

Verba mit unveränderbarem, ge�toßenemTone auf der Wort-

fylbe. Vergl. $. 91. 3, a.

czjáudmi oder cziáudziu, cziáudêjau, cziáudé�u, ciiáu-
dêti, nie�en.

gédziùs, gédêjaus, gëdé�ûs, gédêtis, �ih �chämen.
gélbmi und gélbu, gélbèjau, gélbêiu, gélbêti, helfen.
Fó�iu, Fó�êjau, Fó�é�u, Fó�êti, hu�ten.
mérdmi und mérdziu, mérdêjau, mérdê�u, mérdêti,

im Sterben liegen.
râißiu, râißèjaù, ráißéê�u, râißéti, lahmen.
�érgmi und �érgu, �érgéjau, �érgêë�u, �érgêti, behüten.
�kéldu, �éldêjau, �kéldé�u, �éldéti, �palten (intr.)
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�kéndu, �féndéjau, �éndê�u, �Léndêti, dem Ertrinken

nahe �ein.
jémbu, jémbéjau, jémbé�u, zémbêti, den Keim entwi>eln.

Anmerkung. Bei der Bildung der Sub�tantiva auf
imas bleibt hier der Ton der Wort�hlbe unverändert, z. B.

Gélbêjimas.

Nro. 2.

Verba, deren Wort�ylbe den ge�toßenenTon nur im Prä�ens
fe�thält. Vergl. $. 91. 3. b.

bâr�ßEu, barßFêjau, barßFê�u, barßkëêti, klappern (intr.)
bildu, bildéjau, bildé�u, bildêti, poltern (intr.).

dúzgu, duzgëjau, duzgë�u, duzgéti, dumpf dröhnen.
girgidziu, girgzdëjau, girgidéë�u, girgzdëti, knarren.

möôku, mokéjau, mokë�u, mokêti, Etwas zu thun ver-

�tehen; zahlen.
müúrmju, murmêéjau, murmé�u, murméêti, murmeln.

mÿlin, mplêjau, mylé�u, mplêti, lieben.

nóriu, norëjau, norë�u, norëêti, wollen.

nürniu, nurnëjau, nurnë�u, nurnëti, murren.

�édmi und �édziu, �èdêjau, �édè�u, �edêti, �igen.
�Fámbu, Fambéjau, fambé�u, Pambéti, klingen,tönen.

�mirdziu, �mirdèjau, �mirdé�u, �mirdëtti, �tinken.
�pindziu, �pindéjau, �pindé�u , �pindèti, glänzen,

�trahlen.
�tôwju, �towëjau, �towëé�u, �towêti, �tehen.
�ülpju, �ulpéjau, �ulpêé�u, �ulpêti, �augen, z. B. Süßig-

keitaus der Wurzeldeë Süßholzes.
tárßku, tarfßFéjau, tarßléê�u, tarßFéti, Élirren.

tingiu, tingéjau, tingë�u, tingëti, träge �ein.

wéizdmi und wéizdziu, weizdëjau, weizdé�u, weizdëti,
hin�chauenz ta�ter.

wIrpju, wirpëjau, wirpêë�u, wirpêëti, beben.

¡ÿdmi und Zÿdzin, Fpdéjau, {pdè�u, Fpdêti, blühen,
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Anmerkung. Das Sub�t. auf imas hat hier den

Ton durchwegauf ë, z. B. Tingëéjimas, das Faulfein.

Nro. 3.

Verba mlt �tarker, ge�chliffenerWort�hlbe.Vergl. $. 91. 3. e.

bundu, budëjau, bridë�u, budêti, wachen.
dêwjù, dêwêjau, dêwê�u, dêwêti, Kleider gewbhnlich

|

tragen.
girdiiù, girdëjau, girdë�u, girdêti, hören.
Fencziù, Fentëjau, Fentë�u, Fentêti, leiden.

nêzt, nêzéjo, nèzes, nêzëti, ju>en.
perßt, perßtjo, perßês, perßzëti, �éhmerzen (vonder

Wunde).

plußFiù, plußFéjau , plußFé�u, plußFéêti, plappern,
�hnattern.

rûpj’, rupéjo , rupës, rupëêti, Sorgen machen.
�Faû�ta, |taudéjo, �faudës, Faudêti, wehe thun.
warwü, warwêöjau, warwé�u, warwêti, rinnen.

wilkiù, wilFêjau,wilFé�u, wilFêti, tragen (von Kleidern).
wéßiù, wêßéjau, wêéßéë�u, wéßëêti, zu Ga�te �ein.
zieriù, zieréjau, zierë�u, Zieréti, �himmern, glänzen.
zerpliù, zerpléjau, jerplè�u, jerplêti, roth glühen.
ziüriû, ziuréjau, ziuré�u, Ziürêti, hin�ehen.

Anmerkung. Bei der Bildung des Sub�t. auf

imas behältë den Ton; z: B. KRentëjimas, das Leiden.

Nro. 4.

Verba mit {<wacher, ge�chliffenerWort�ylbe. Vergl.
$. 91, 3. d.

awjuù,awëjau, awé�u, awëêti, auf den Füßen und Beinen

(angezogen)tragen.
baduù, badëéjau, badé�u, badêti, Hungersnothleiden.

bai�iù, bai�éjau, bai�é�u, bai�éti, verab�cheuen.
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bezdù, bezdëjau, bezdé�u, bezdëêti,Blähungen �till abge-
hen la��en.

blizgù, blizgëjau, blizgë�u, blizgêti, glänzen,flimmern.
braßkù, braßFéjan, braßFê�u, braßFêti, fnarren, kna�tern.
deriù, deréjau, derë�u, derëêti,, dingen; nugzen.

drebù, drebëéjau, drebë�u, drebêti, zittern.
dü�iuù, du�éjau, dü�é�u, du�êti, (at�i:), aufathmen.
gailiù, gaiiëjau, gailé�u, gailêti, (), Leid (Mitleid,

Reue) empfinden.
gedù, gedöjau, gedë�u, gedêti, Leid tragen (um Ver-

�torbene).

gruzdà, gruzdéjau, gruzdë�u, gruzdêti, glimmen,
�<welen.

geniù, genëjau, genë�u, genëêti, ä�teln (Zweigeabhauen).

aailiù, guléjau, gulê�u, gulêti, liegen.
il�tù, il�éjau, il�é�u, il�êti, (f), ruhen.
judu, judéjau, judé�u, judêti, wa>éln,wanken,�chwanken.
Fabú, Fabéjau, Fabë�u, Fabêti, hangen.
Falbuú,Falbéjau, Falbé�u, Falbêti, reden.

Faliù, Faléjau, Falé�u, Faléti, gefangen�igen.
Feriù, Feréjau, Ferë�u, Ferêti, verrufen, verzaubern.
Fetù, Fetéjau, Feté�u, Fetêti, beab�ichtigen.
Flibù, Flibéjau, Flibé�u, Flibêti, in den Fugen �hlottern,

�hla>ern.

Frebjou, Frebjdéjau, Frebidé�u, Frebjdëêti, wimmeln.

Fruniù, Frunéjau, Fruné�u, Frunéti, dumpf und fortge-
�eßt hu�ten.

Frutúù, Frutëjau, Frutë�u, Frutëêti, �i regen.

Fwepjù, Fwepêëjau, Fwepë�u, Fwepëêti, angenehmduften.
laimjù, laiméjau, laimë�u, laiméêti, gewinnen.

laßù, laßéjau, laßé�u, laßêti, in Tropfen fallen.

peliù, peléjau, pelê�u, pelêti, �himmeln.
penù, penéjau, pené�u, penêti, nähren; mä�ten.
periù, peréjau, perê�u, peréêti, brüten.
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pléßFa, pleßFéjo, pleßFês, PleßPFêti,gewaltigpra��eln;
brodeln.

regiù, regëjau, regë�u, regëti, hauen.
reiflia, reiFêjo, reiFés, reiFêti, nôthig �ein.
�eitiù, �eiléjau, �eilé�u, �cikêti, me��en (von �hüttbaren

und flü��igen Sachen).
'

�eliù, �eléjau, �telé�u, �felêti, �chulden; in Schulden �ein.
�krebù, �rebëjau, �krebé�u, �rebêti, ra�heln (von

tro>enen, leichtenDingen).
�pragû, �pragëjau, �pragé�u, �pragêti, pra��eln, wie

beim Brennen des Tannenholzes.
�puliù, �puléjau, �pulë�u, �pulêti, knidern, übertrieben

�paren.
�rarojùà, �rawfjau’, �rawé�u, �rawêti, rie�eln.
�tebjû, �tebëjau, �tebé�u, �tebêti, (�i), �taunen.
�tenù, �tenëjau, �tenë�u, �tenêti, �töhnen.
ßneFù, ßneFëjau, ßneFé�u, ßneFêti, �prechen.

ßnibidù, ßnibzjdéjau, ßnibidéë�u, ßnibidëti, zi�heln.
teFù, tektêjau, telé�u, teFéêti, laufen; fließen(z. B. vom

Bach); aufgehen (von der Sonne); �ich irgendwohin
oerheirathen (mei�tens von Bräuten).

teßFù, teßFéjau, teßFé�u, teßFêti, in großenumher�priven-
den Tropfen fallen.

tikiù, tiféjau, tifé�u, tiFêti, glauben (z. B. an Gott).

trupù, trupëjau, trupêë�u, trupêti, brô>eln (intr.).
tupjù, tupéjau, tupé�u, tupéti, kauern (�iven, v. Vögeln).
turiù, turêjau, turë�u, turêti, baben; mü��en (kalben,

von der Kuh).
waPÙ, wapPëjau, wapë�u, wapPêeti,plappern.
webzdu, webzdéjau, webidé�u, webzdëti, krabbeln

wimmeln.

jadù, Zadéjau, Zadé�u, Fadêti, ver�prechen.
zibù, zibêéjau,zibë�u, zibêti, glänzen.
jnairiù, jnairéjau, jnairë�u, Znairëêti, �cheel�ehen.
jwairiù, jwairéjau, zwairë�u, Zwairëti, �chielen.

13
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Anmerkung. Auch hier behält bei den Sub�t. auf

imasë den Ton; z. B. Tik—éjimas, der Glaube.

$ 93.

C. Bei der dritten und vierten Conjugation.

Der Ton wird in der dritten und vierten Conjugation
durchden Hinzutritt der Vor�ylben durchaus niht verändert,
�ondern bleibt allenthalben ganz �o wie im einfahen Verbum.

Bei den Verzeichni��en der, die�en Conjugationenangehörigen
Verben ($. 94. 95.) durfte daher nur auf die Tonqualität der

Wort�ylbengerü>�ichtigtwerden.

$. 94.

Die gebräuchliheren zwei�hlbigen Verba der

dritten Conjugation.

Nro. 1.

Verba mit ge�toßener Wort�hlbe.
éußau, ¿ußiau, 4ußi�u, ¿ußiti, kühlen.
báldau, bâldiiau, báldi�u , bâlditi, poltern.
gáudau, gâudziau, gâáudi�u, gâuditi, zu fangen �ich

bemühen.
gìrdau, girdziau, girdi�u, girditi, tränken.

gló�tau, glóö�ciiau, glé�ti�u, glö�titi, �treicheln.
gnâujau, gnêuziau, gnäâuzi�u, gnäuziti, wiederholt

dur< Hand�chließendrü>en.

gnäibau, gnäibjau, gnäibi�u, gnäibiti, wiederholt
kneifen.

grámdau (u. grándau), grámdziau, grâmdi�u, grám-
diti, cin Gefäßvon dem darin Fe�tgeklebtenreinkragen
oder - �chaben.

gündau, güùndziau, güundi�u, günditi, ver�uchen (zum
Bö�en).

gÿdau, gÿdziau, gÿdi�u, gpditi, heilen(tran�.).
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jó�tau, jófcziau, jó�ti�u, jó�titi, gürten.
Flâáidau, kláidziau, Fláidi�u, Flâiditi, umherirren.
Frâu�tau, Frâu�cziau, Frâu�tifu, krâáu�titi, kramen;

wiederholtzu�ammenlegen.
Für�tau, Für�cziau, Für�ti�u, Für�titi, wiederholtdas

Feuer �chüren.
lâi�tan, lâi�ciiau, lâi�ti�u, läi�titi, mehrfachbegießen.
láuzat, láuziau, lâuzi�u, láuziti, wiederholtbrechen.
lópau, lôpjau, lôpi�u, löôpiti, fli>en.
mánudau, máudjiau, mäudi�u, mäuditi, baden.

méêtau, mêcziau, mêti�u, méêtiti, hin und her werfen.
minkau, minkFiau, minfki�u, minkiti, kneten.

niùrFau, niùrkiau, niürki�u, niùrkiti, �pielend abquälen.

pjáu�tau, pjâu�cziau, pjâu�ti�u, pjáu�titi, wiederholt
�chneiden.

pildau, pildziau, pildi�u, pilditi, füllen.
pléßau, pléßiau, pléßi�u, Þleßiti, hin und her reißen.
pùldau, pùldziau, puldi�u, púlditi, fallen machen; pra-,

verloren gehenla��en.
pùrtau, pürcziau, pùrti�u, púrtiti, rütteln,

púdau, púdziau,, púdi�u, púditi, faulen machen.
râizau, râiziau, râizi�u, räiziti, hin und her oder oft

rigen, �chneiden.
râmdau, rêmdziau, râmdi�u, rámditi, beruhigen, be:

�<hwitigen.
ródau, ródziaa, ródi�u, róditi, zeigen.
�iùümdau, �iümdziau, �iumdi�u, �iumditi, heven (z. B

Hunde).

�fáldau, �táldziau, áldi�u, álditi, wiederholt�palten.
�mirdau, �mirdziau, �mirdi�u, �mirditi, (pri), mit

Ge�tank erfüllen.
�párdau, �párdziau, �párdi�u, �párditi, wiederholent-

lichmit dem Fuß �toßen.
�tümdau, �tümdziau, �tumdi�u, �tumditi, hin und her

�toßen.
13 #
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�údau, �údiian, �údi�u, �úditi, �alzen.
�úlau, �úliau , �úli�u, �úliti, anbieten.

|

ßáldau, ßáldziau, ßáldi�u, ßálditi, fricren la��en.
ßáudau, ßáudziau, ßáudi�u, fáuditi, hin und her

�chießen.
ßUdau, ßUdziau, ßildi�u, ßil�diti, wärmen.

'

ßló�tau, ßló�ciiati, ßló�ti�u, ßló�titi, hin und her wi�chen;
abwi�chen.

táilaui, tâiFiau, táifi�u, táiFiti, zurehtfügen.
tárdau, tárdziau, tárdi�u, tárditi, Erkundigungen

einziehen.
tildau, tildiiau, tildi�u, tilditi, zum Schweigen zu brin-

gen ver�uchen.
trâißFau, tráißkiau, träißli�u, träißktiti, wiederholt

quet�chen.
twindau, twindziau, twindi�u, twinditi, das Wa��er

an�chwellen la��en.
ü�tau, ü�cziau, ü�ti�u, ü�titi, riechen(tran�).
wälgau, wälgiau, wälgi�u, wälgiti, e��en.
wär�tau, wär�cziau, wär�ti�u, wär�titi, fortwährend

öffnen; fädeln.
wéêtau, wêöcziau, wëti�u, wêtiti, worfeln.

wilgau, wilgiau, wilgi�u, wilgiti, das Brot mit

Wa��er glätten.
wimdau, wimdziau, wimdi�u, wimditi, zum Erbre-

hen bringen.
wÿ�tau, wF�cziau, w$�ti�u, wH�titi, windeln.

zindau, zindziau, Zindi�u, zinditi, �äugen.

Anmerkung. Bei der Bildung der Sub�tantiva auf
imas behâlt hier die Wort�ylbe ihren Ton, wobei das iin

der Penultima lang bleibt; z. B. Wälgîmas, das E��en.
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Nro. 2.

Verba mit ge�chliffenerWort�ylbe.
ardaù, ardiiaù, ardÿ�u, ardÿti, Trennung.bewirken;

Genähetes trennen.

arßaù, arßiaùû, arß$�u, arßÿti, (), �ich zorniggeberden.
badau, badziaù, badÿ�u, bad$ti, oft mit den Hörnern

�toßen.
baidaù, baidiiaù, baidÿ�u, baid$ti, �cheuchen.
bandau, bandziaù, bandÿ�u, band$ti, ver�uchen.
bar�taù, bar�cziaù, bar�tÿ�u, bar�tÿti, hin und her

�treuen. :

ba�taû, ba�ciiaù, ba�tÿ�u, ba�tÿti, (), umher�treichen;
�ich umhertreiben, -tummeln.

|

blaßFau, blaßFiaùu, blaßFÿ�u, blaßF$ti, hin und Lec
<leudern.

braidaù, braidziaù, braidÿ�u, braidÿti, umherwaten.
bruFaúu, bruFiaù, bruF$fu, bruk$ti, in eine enge Spalte

einzufügen�ih bemühen.
ciiaupaû, cziaupjaù, cziaupÿ�u, cziaup$ti, (D, �üße

Mienen machen; koketticen.

dairaû, dairiauû, dairÿ�u, dairÿti, (�O), umherbli>en,
umhergaffen.

darauû, dariauù, darÿ�u, dav$ti, machen, thun.
darFaù, darkiau, darEÿ�u, dark$ti, ent�tellen; �himpfen.
dajaù, daziaù, datp�u, dazÿti, tauchen.
draiFaù, drailiaù, draiFÿ�u, draiFÿti, Salme hin und

her fallen la��en.
dra�kaû, dra�kiaù,dra�kÿ�u, dra�L$ti,fortge�eßt zerreißen.
drum�taù, drum�cziaù, drum�tÿ�u, drum�t$ti, fort-

ge�ezt das Wa��ce trüben.

gaißaû, gaißiau, gaißÿ�u, gaißÿti, f. v. a. gaißinü,
ver�äumen (Jemanden).

ganau, ganiauû,ganÿ�u, ganÿti, hüten, weiden.

garb�taù, gard�cziaù, garb�tÿ�u, garb�tÿti, oft rüh-
mend nennen,
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ge�aù, ge�iaù, ge�ÿ�u, ge�ÿtt, fortge�ezt (Feuer) lö�chen.
gimdau, gimdziaù, gimdÿ�u, gimdÞti, gebären.
glamjaù, glamziaù, glamjÿ�u, glamzi$ti, das Frequen-

tativ von glêmz:i $. 90. Nro. 2.

graibau, graibjauù, graibÿ�u, graib$Ÿti, fortge�eßt hin
und her greifen.

gräzjaù, gräziaùu, gräjp�u, grätÿti, Frequent.
von greßti, wenden; bohren.

guldau, guldziau, guldÿ�u, guldÞti, legen; liegen
machen.

Famßau, Famßiaû, Famßÿ�u, Famß$ti, umher�topfen.
Fa�au, Fa�iaû, Faiÿ�u, Fa�ÿti, kraßen.
Fie�auù, Fie�iaù, Fie�$�u, Fie�$ti (), fih urterfangen;

Miene machen zu etwas Unerlaubtem (z. B. die Hand

zum Schlagen erheben).
FinFauù, FinFiaù, FinFÿ�u, Finfÿti, an-, aus�pannen,
Flau�au, Flau�iaù, Flau�ÿ�u, Flau�ÿpti, gehorchen.
Fliiidauù, Flilidziaù, Fliiidÿ�u, Fliúdÿti, hängen bleiben

machen.
Flupdaùû, Flupdiiaùu, F�lupdÿ�u, Flupdyÿti, hinknicen

machen.
Fnai�auù, Fnai�iaù, Fnai�p�u, Fnai�Pti, umherwühlen.
FraiFaù, FraiFiaù, FraiFÿ�u, FraiFÿti, Salme um-

her�treuen.
Fraipaû, Fraipjau, Fraipÿ�u, Fraipÿti, hin und her

wenden; kehren.
Framrtaû, Framczi:ù, Framtÿ�u, Framtÿ$ti, käuen.

Frapßtauù, Frapßciiaû, FrapßtpÞ'u, Frapßtÿ$ti, �tochern.
Frataù, Fracziaù, Fratÿ�u, Frat$ti, �{hütteln.
Fwap�tauû, Fwap�cziaù, Fwap�tÿ�u, Fwap�tyti, �höpfe-

allmählih Luft.
laikaù, laiFiau, laiEÿ�u, lail$ti, halten. ,

lai�taù, lai�cjiau, lai�tÿ�u, lai�t$ti, verkleben.

laijaù, laiziaù, laijÿ�u, laizbti, umherle>en.
laF�taù, laF�cziaû, laë�tÿ�u, (aF�tŸti, umherfliegen.
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lanFaù, lankFiaù,lankÿ�u, lank$ti, hin und her biegen;
be�uchen.

mainau, mainiau, mainÿ�u, main$ti, tau�chen.
maißau, maißiaù , maißÿ�u, maißÞti, mi�chen, mengen.

maldauû, maldziaù, maldÿ�u, maldFti, fortge�ebt bitten.

mana, maniaùû, manÿ�u, man$ti (nu-, iß- 2€.),mer-

ken; ver�tehen.
monkFßtaû, manFßcziaù, mankEßtÿ�u, mankbßtyti, weich,

bieg�am machen.
mä�tauù, mä�cjiau, mä�tÿ�u, mä�t$ÿti, erwägen.
matau, macziaû, matÿ�u, matÿti, �ehen.
mirkaù, mirFiau, mirkÿ�u, mirk4ti, eingeweichthalten.
pelnaù, pelniaù, pelnÿ�u, pelnÿti, verdienen.

plikaù, pliFiaù, pliFÿ�u, pliEpti, brühen.
pluFdaù, pluFdziaù, pluFdÿ�u, pluFdÿti, �hwemmen,
praßau, praßiaû, praßÿ�u, praßFti, fordern; bitten.

pü�taù, pu�cziaù, pü�tÿ�u, pú�t$ti, bla�en; weten;

Schnee treiben (�tümen).
rai�taù, rai�cziiaù, rai�tÿju, rai�t$ti, mehrfachzu�amnen:

rollen (z. B. Leinwand).
ram�tau, ram�cziaû, ramfiÿ�u, ram�tÿti, hin und her

�tügen.
rangaùû, rangiaùû, rangÿ�u, rangßti, hin und her

krümmen.

raßau, raßiaû, raßÿ�u, raßÿti, �chreiben.
rédaù, rédziau, rédÿ�u, rédÿ$ti, kleiden.

rüFaùû, ruFiau, rüFÿ�u, rüFyti, umherräuchern; Tabak

rauchen,
�aFaù, �akiaù, �aF$�u, �aFFti, �agen.
�amdaù, �amdziaù, �amdÿ�u, �amd$ÿti, miethen.
�abaù, Fabjaû, �fabÿ�u, fFabpÿti, Lflü>en, abbrechen

(Keime, Stengel).
�Faitaù, Æaicziaù, Faitÿ�n, �aithti, zählen; le�en.
�klaidaû, �flaidziaù, �laidÿ�u, �tlaidÿti, hin und her

breiten; blättern,
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�klandaû, �tlandziau, �tlandÿ�ù, fland$ti, hin und

her �chweben. i

�raidaù, �kraidziaû, �kraidÿ�u, �raidÿti, (�i<) in

Kréi�en �chnell hin und her bewegen.
�Fwarbaù, fwarbjauû, warbÿ�u, Xwarbßti, bohrend

umher�tecen.
�lapau, �lapjaù, �lap$�u, �lap$ti, hin und her verbergen.
�milFaù, �milkiau, �milkÿp�u, �milkßpti, Rauhdämpfen

aus�eßzen.
�naigo, �naige, �naigÿs, �naigÿti, ein wenig umher-

�chneien.

�tabdau, �tabdziaù, �tabdÿ�u, �tabdFti, in der Bewe-

gung hemmenz �till �tehen machen.
�tataù, �tacziau, �tatÿ$�u, �tatÿti, �tellen.

ßaipaû, Fßalpjaù, ßaipÿŸ�u, ßGaip$ti(�i), das Ge�icht
ver�chiedenartig verziehen.

tai�aùû, tai�iau, tai�ÿ�u, tai�pti, in Ordnung bringen.
tampaùû, tampjaù, tampF$�u, tamp$ti, nach ver�chiede-

nen Seiten hin zu dehnenver�uchen (z. B. vom Leder).
tä�aù, tä�iauû, tä�ÿ�u, tä�ÿti, hin und her zerren,

taßFau, taßFiaù, taßEÿ�u, taßkFÿti, fortge�eßt téFßti
$. 90. Nro. 4.

tirpaù, tirpjau, tirpÿ�u, tirp$ti, �chmelzen(tran�).
tranFaù, trankiaù, tranFÿ�u, tranFf$ti, fortge�eßt dröhe

nende Stöße geben.
twarkFau, twarFiaù, twartÿ�u, twarkßti (�u-), ins

Ge�chi> bringen:
waipaùu, waipjau, waipÿ�u, waipF$ti (�i), mit geöffne-

tem Munde das Ge�icht ver�chiedenartigverziehen.
walaù, walia, walÿ�u , walßti , �äubern ; pri-,

bedürfen.
waldau, wald�iau, waldÿ�u, waldHti, regieren.
waraû, wariau, warÿ�u, warfti, treiben.

wartaù, warcziaù, wartÿ�u, wartþÿti, wiederholtdas

Untere nachoben kehren.
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warjaù, warziaù, warzÿ�u, warÿti, mannigfachfe�t:
�chnüren.

jargau, zargiaû, jargÿ�u, jarg$ti (�i), mannigfachdie

Beine von einander �preizen.
zar�taü, Zar�cziaù, Zar�tÿ�u, Zar�tÿti, hin und her

�charren.
judau, zudziau, zudÿ�u, zud$ti, umbringen.
zwalgaù, jwalgiau,jwalgÿ�u,{walgÞti (�),umherbli>ken.

Anmerkung 1. Die Sub�t. auf imas erhaltenden

(unveränderlichen)ge�chliffenenTon auf der Wort�ylde(auh
hier mit langem î der Vorleßzten),z. B. Wärîmas.

Anmerkung 2. Die Verba grazaû, mä�taù und

ta�aù énthaltenin der Wort�hlbe, auchda, wo �ie tonlos i�t,
ein gedehntesa.

Anmerkung 3. Wie aus beiden Verzeichni��enzu

er�ehen i�t, haben die Verba der dritten Conjugationgrößten-
theils frequentative Bedeutung, welche, wo �ie auh nicht
deutlich hervortritt, gleichwohlder angegebenenBedeutung
zum Grunde liegt.

$. 95.
4

Die gebräuchliheren zwei�ylbigen Verba der

vierten Conjugation,

Nro. 1.

Verba mit ge�toßenerWort�ylbe.

giëdmi und gië�tu, giedöjau, giedó�u, gie:
dóti, �ingen (nur von Kirhenmelodien).

jëßFau, jéßFôjau, jéßGFó�u, jêéßFóti, �uchen.
Fÿbau, Fÿbojau, Eÿbo�u, Fÿboti, hängen.
Fÿßau, Fÿfojau, Fÿfio�u, Fÿßoti, �teŒen; hinecinges

�te>t �ein.
lindau, lindojau, lindo�u, lindoti, �te>en; hineinge-

<lüpft (7gekrochen)�ein,
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rÿmau, rÿmojaùu, rÿmo�u, rÿmoti, in aufge�tüßter
Stellung verharren.

�tÿgau, �tÿgojau, �tÿgo�u, �tÿgoti, an einem Orte ruhig
weilen.

Anmerkung 1. Giëdmi oter gië�tu �chließt �ich
im ganzen Prä�ens an die er�te Conju¡ation an.

Anmerkung 2. Giëdmi 1nd jëßkau werfen deh

(ge�toßenen) Ton vom Aori�t ab auf das augmentative 9,

während die übrigenVerba die�es Verzeichni��es den Ton

durchweg auf der Wort�ylbe behalten.
Anmerkung 3. Die Bildung des Sub�t. ge�chieht

mit Beibehaltungdes Tones, wo und wie ihn das Verbum

“im Aori�t hat; z. B. Giedöjimas, das Singen; Kÿbo-
jimas, das Hangen.

Nro. 2,

Verba mitge�chliffener Wort�ylbe.

bijaù, bijôjau, bijó�u, bijôti, fürchten.
Fump�aù, Fump�ójau, Fumpió�u, Fump�éti, krumm

da�tehen oder �igen.
link�aù, linE�ójau, link�ó�u, link�ôti, gebü>t da�tehen.
miegmÌì und miegü, miegöjau, miegó�u, miegóti,

�chlafen.
mirk�aù , mirk�ôjau, mirk�ó�u, mirk�ôti , einge-

teicht �ein.
rép�aù, rêép�ójau, rêp�ó�u, rép�ôti, unförmlih daliegen.
rok�au, rokF�ójau, rokt�ó�u, roët�ôti, breit da�iven.

ßyp�aû, ßyp�ójau, ßyp�ô�u, ßyp�ôti (�i), läheln.
tim�aû, tim�sjau, tim�ó�u,, tim�óti, ausge�tre>t (ge-

dehnt)daliegen.
tur�aù, tur�ójau, tur�ô�u, turóti, die posteriora vor-

ge�tre>t, da�tchen.
wép�aù, wép�ójau, wêép�ó�u, wép�ôti, mit etwas geöff-

netem Munde da�tehen,
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ziop�aù, ziop�éjau,Fiop�ó�u, zióp�óti, den Mundganz

ofen halten.

zinaù, zinéjau, jinó�u, zinôti, wi��en.

Anmerkung 1. Die Bildung der Sub�t. auf imas

ge�chiehtmit Beibehaltung des Tones auf 8; z. B. BVijöji-
mas, das Fürchten.

Anmerkung 2 WMiegmì(oder -gu) geht im gan-

zen Prä�ens nach der er�ten Conj.
Anmerkung 3. Oie Bedeutuúg der Verba, welche

der vierten Conjugationangehören, i� mei�tens die des Ver-

harrens in einem be�timmtenZu�tande.

Betonung der Participien.

$. 96.

Der Declination der Participien liegt, wie in Hin�icht
auf die Endungen, �o auch auf die Betonung, die Declination

der Adjectiva zum Grunde. Da die�elbe indeß manchesihr
Eigenthümlicheenthält, �o �cheint es zwe>mäßig, ihreBeto-

nung in einer be�ondern Tabelle darzu�tellen.

Tabelle.

IT,

Masc, Fem.

Singular.

N. ? — VUV

G/?2 Vv— vw —

DIV — PV —

A ?3V Vv PVU

V ? — PVU

FVV UV

LWL Pw—_W
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Masc. Fem.

Plural.
N. ? — ? W&W—

G. / w — ? vw—

D, ? Vv— Pw —

A. vv PU WW

V. ? — Pw —

JJ ? Vv— Pw—vV

LPW — Vv Pw— vw

TI,

Singular.

N. — A | —w A

G. A v— | —WVA
D. —w? (A VW) A vw—
A. A Vw A VV

V. — A —V/ A

J AVV —W/A (A Vv)
2 —w WAA Ww) —&—A(A Ww— WY)

Plural.

N. — A À w—

G —vA (A Vv—) — VA

D —vw? (A VvV—) —vw, (A v—)

A. A vv Avv

V. — A À Vv—
J—VA (Aw) —w—— A
LL —L— (AU) | —Vw— A
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III.

Masc. Fem.
Singular.

N Avv — WwA
GA wv— — vA

D—Vv, (AWD Av —
AA vv A VwV
VA vv wv —w A

JA VwV A WwWw
L —Www&A —w—_ A

Plural.

N. — VA ÁÀwv —

G —wvA — vA

D—v? Av) -=v 1 (A w-—)
N Aw Y A W&WW&W
V —w& A w —

JF— wA —_—_—A

LL —wV— A —_—_“—_A

Bemerkungen.

$. 97.

a. Einfache Participien.

1. Die adjectivi�hen Participia des Prä�ens
im Activ werden dann nah Schema I. der vor�tehenden Ta-

belle betont, wenn �ie
:

a, von Verben mit ge�toßener Wort�ylbe, eben �o auh
b, wenn �ie von Verben mit �tarker, ge�chliffenerHaupt-

�ylbe der er�ten und zweiten Conjugation— und

wenn �ie endlich
c. von Verben der dritten und vierten Conjugation

Überhauptgebildet werden.

Bilden �ie �ich jedo< von Verben mit �hwather, ge�chlife-
ner Shlbe aus der er�ten oder der zweitenConjugation,�o
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ge�chieht ihre Betonung nah Schema IT1., wobei jedoh zu
merken i�t, daß be�onders bei den Participien der, der zweiten
Conjugationangehörigen Verba �i< eine Schivankungkund

giebt, indem der Ton hier eine Neigung verräth — ganz be-

�onders in den in Klammern einge�chlo��enen Stellen der Ta-

belle —, �i vou der Endungauf die Wort�ylbe hinüberzu-
ziehen.

2. Die Participia der Dauer im Pa��iv wer-

den, wofern �ie von Verben herkommen,welcheeine <w ache,

ge�chliffeneWort�ylbe haben und der er�ten oder der zwei-
ten Conjugationangehören, nah Schema 1k. betont. Jt
die Wort�ylbe des Verbums aber mit ge�toßenemTone ver�e-

hen, oder gehört das Verbum einer der beiden legten Conju-
gationen an: �o bleibt der Ton in jedemCa�us auf der Wort-

�hlbe ruhen. Bei �tarker, ge�chliffener Wort�ylbe eines

Verbums der beiden er�ten Conjugationener�cheint der Ton

die�es-Particips als �chwankend, �o daß man ihn in den mei-

�ten Fällen eben �o gut nah Schema 11]. �een, als auh
durhweg die Wort�ylbe betonen kann.

3. Ganz wie das Particip der Dauer im Pa��iv und

unter den�elben Modalitäten wird auh das adverbielle

Particip Prä�. Activ auf damas, das übrigens nur in

den Nominativen des Singulars, des Duals und des Plurals
exi�tirt, betont.

4. Die Participia des Aori�ts, des Jmpþax-

fects und des Futurs (im Actio) behaltenden Ton in

allen Ca�us auf einer und der�elben Shlbe und zwar entweder

auf der Wort�ylbe, oder ipo in den drei lezten Conjugationen
beziehungswei�edas ë, Ÿ und ódin die�en Zeitformen �on�t
�hon prävalirt, auf die�em Lauté,

5. Bei folgenden zwei vom Junfinitiv abgeleitetenPar-
ticipien bleibt der Ton durhweg auf einer und der�elben
Sylbe �tehen, wenn im Jufinitiv�ich eine Sylbe mit ge�toße-
nem Tone findet, was in dendreiTegtenCoyjugationenimmer

der Fall �ein muß, indem da�elb�t immer entweder die Wort-
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�hlbe oder der cinge�hobene characteri�ti�he Vocal (è, p, 0)
die�en Ton hat. Wo hingegen im Jufinitiv (der Verba der

er�ten Conjugation) die ge�chliffeneWort�ylbe den Ton hat,
da folgen die�e Participia ganz der Analogie der Adjectiva;
denn es geht dann:

a) das Pavticipium der Vollendung (im Pa�-
�iv) ganz wie géras (Tab. $. 63. I. a.);

b. das Participium der Notbwendigkeit (im
Pa��iv) auf tinas, wie Früwinas (�. $. 66. 1. b.) oder,
was das�elbe i�t, nah Schema ll. der vor�tehenden Tabelle.

Anmerkung. Es ver�teht �ich von �elb�t, daß, wo

cin Particip mit ge�chliffener Wort�ylbe nah Schema 1.

�i richtet, an�tatt des in der Tabelle gezeichnetenge�toßenen
Tones der ge�chliffenezu �even i�t.

$. 98.

þb, Paxrticipien, zu�ammenge�eßt mit ne, be, te

oder irgend einer Präpo�ition.
4. Die vorge�eßte Partikel bewirkt nur da eine Verände-

rung in der Betonung des Particips, wo der Ton des�elben
überhaupt veränderbar i�t. Ausge�chlo��en hievon �ind al�o
nah Oligem �ämmtliche Participien der leßten beiden

Conjugationen,, ferner in den beiden er�ten Conjugationen
alle Participien des Jmperfects, Aori�ts und Futurs (im
Activ), wie auh endlich die mit ge�toßenerund �tarker, ge-

�hliffener Wort�ylbe in den er�ten beiden Conjugationen.
2, Von den übrigen Participien geht:

a) das adjectivi�<he Particip Prä�. Act. mit

hwather, ge�chliffenerWort�ylbe der er�ten und zweitenCon-

jugationderge�talt nah Schema IL, daß der Ton jedesmal,
wo er �on�t auf der Wort�ylbe ruhen �ollte, auf die Vor�ylbe
�pringt, wie z. B. �udegs, Fem. �udeganti, Acc. Mase.

�üûdegantt, nedeganti 2c.

b. Das Particip der Vollendung Pa��. der

er�ten und zweitenConjugationwirft bei �chwa@her, ge�chliffe:
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ner Wort�ylbe den Ton ebenfallsauf die vorge�eztePartikel,
wo ihn nah Schema Ill. die Wort�ylbe haben �ollte; wie

¿. B. �ûdegamas, �udegamà, �üdegamus 2c. Die �tarke,
ge�chliffeneWort�ylbe jedoh ge�tattet die�e Zurücfziehung
niht. Man �agt al�o niht �üglaudiiamas, �ondern �u:
glaûdziamas.

ce) Das adverbielle Particip Prâ�. Act. ge-

�tattet bei �chwacher, ge�chliffenerWort�hlbe in den beiden

er�ten Conjugationenwohl in der Regel die�es Zurückziehen
des Tones auf die Vor�hlbe; doh i die Betonung der

Wort�ylbe eben �o gewöhnlih. Die �tarke Shlbe entläßt
den Ton nach der Vor�hlbe viel �eltener. Man �agt al�o
pátepdamas und patêpdamas, von tepù, ih �hmiere ;
aber �eltener pèbau�damas, �ondern lieber pabaû�damas,
von baû�ti, züchtigen.

|
Anmerkung. Es bedarf hier kaum der Erinnerung,

daß da, wo im Infinitiv eine Abweichungvom Jndicativ des

Prä�ens Hin�ichts der Quantität oder Qualität der Wort-

�ylbe �tattfindet, bei der Betonung der vom Jnfinitiv ab�tam-
menden Participien (eben �o �ehr wie auh der übrigenFor-

men) nur die Be�chaffenheit der Wort�ylbe im Jnfinitiv in

Rüe�icht kommt. Vergl. $. 89, Anmerk. 3.

d) Das Participium der Vollendung im Pa�f-
�iv und mei�tens oder wenig�tens oft auh

e) das Participium der Nothwendigkeit im

Pa��iv verlangen �owohl bei �chwacher, als auchbei �tarker

Wort�ylbe in den er�ten beiden Conjugationendie Betonunng
der Partikel an Stelle der Wort�ylbe; z. B. nêFwie�tas,
nicht gebeten, pùFwie�tinas (doh au<h pakwiê�tinas),
einer der da eingeladenwerden �oll.

Der Permi��iv.

$. 99.

1. Der Permi��iv, gemeinhinImperativ der dritten

Per�on genannt, ent�teht aus der Zu�ammen�tellung der
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Syhlbete mit der Indicativ-Form der 3. Pèr�. Prä�. (Act.).
Es finden daher in Hin�icht auf die Betonung hier ganz die

Regeln Anwendung, welche bei der 3. Per�. des Indicativ

Prä�. in ihrer Zu�ammen�ezung mit den vielfachgenannten

Partikeln gelten, und welcheaus $$. 89. 91, und 93, zu er-

�chen �ind.
2. Es i�t hiebeino< zu erwähnen, daß bei den mei-

�ten Wörtern der er�ten und zweiten Conjugation, wofern.
�ie niht eine ge�toßeneWort�hlbe haben,neben der gewöhn-
lichen Permi��iv-Form auf a auch eine auf iê gebräuchlich
i�t. Die�e hat einfa und in Zu�ammen�egung immer den

langen ge�chliffenenTon auf der Endung, wie in té�ukiê
neben tê�uFa, mag er drehen, laß ihn drehen,

Der Jufinitiv und die von ihm abgeleiteten
Formen.

$. 100.

Die Betonung jeder einfachen Jufinitioform i�t eben

�o, wie auchdie, der von ihm ab�tammendenFormen(desJm-
perfects und Futurs im Jndicativ, des Optativs und der

er�ten nndzweitenPer�on des Jmperativs) in der Tabelle

$. 85. bezeichnet.Von den, mit den mehrfachberegtenPar-
tikeln zu�ammenge�eßten Jnfinitiven und deren Ableitun-

gen i�t nur �o viel zu bemerken, daß die vorge�eßten Sylhen
den Ton nie auf �ich ziehen, wie auh überhauptkeinen Ein-

fluß auf deren Betonungausüben.

Das Gerundium.

$. 101.

Das Gerundium wird einfa und in Zu�ammen�ezung

genau �o betont, wie die drittePer�on. des Indicativs der

Zeitform, zu welcherdas�elbe gehört;wiez. B. von �üka,
er dreht, �ûkant; nê�uba, nê�uFant; ap�i�ùFo, ap�i

14
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�üFus 2c. Nur ê�ant (von e�mÌì oder e�ù) weicht, wie im
Stamme, �o auh im Tone von yrà, er i�t, ab. Hierüber

�iche jedoch$. 192.

Das Hilfsverbum e�mi.

$. 102.

Da das Hilfsverbum oder fo genanntes Verburn Sub-

�tantivum e�mì, ichbin, auch im Littaui�chen, wie in andern

Sprachen unregelmäßigflectirt und in ver�chiedenenFormen

�ogar von ver�chiedenenStämmen hergeleitetwird, �o �cheint
es nôthig, über de��en Betonung Einiges be�onders zu be-

merken.

1. Die Grundformen die�es Verbums �ind: Prä�. e�mi
oder e�ù, Aor. búwau, Fut. bú�u, Jnfin. búti.

2. Das Prä�ens und der Aori�t der�elben fügen �i in

Schema I. a. der Conjugations- Tabelle ($.85.)und die vom

Jnfinitiv ab�tammenden Formen in [. b.

3. Für die dritte Per�on des Prä�ens giebt es eine dop-

pelte Form, nämlih prà (mit dem Ton auf der lebten
Sylbe) und ê�ti oder ê�t.

4. Auch im Dualund Plur. des Prä�ens giebt es dop-
pelte Formen; �ie lauten: ê�wa, é�ta, ê�me, ê�te, neben

é�awa, ê�ata, ê�ame, ê�ate.
5. Das Gerundium des Prä�ens lautet é�ant, das Par-

ticip ê�äs, und behältdie�en Ton in jedemCa�us; — wie

z. B. é�ancziäam 2c. Am kuri�hen Hafe wird jedoch in

allen Prâ�ens-Formen �tatt ê immer È ge�prochen,al�o: ê�gg,
ê�anczio, ê�ame 2c.

6. Jm Aori�t i�t das u. der er�ten Shlbe, �ie mag be-

tont �ein oder niht, immer kurz. Man �pricht al�o büwaüû,
buwai, bûwo, bûwome 2c. Part. büwes, büwu�io 2c.

7. Durch Vor�ezung der Partikeln ne, be, te wird der

Ton nirgend ver�choben, wobei �ih indeß die Partikeln im

Prä�ens gewöhnlichapo�trophiren n'e�mì, n'ê�me, teb'ê-
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�ame 1. Die Form prà wird mit der Partikel zu�ammen-
ge�chmolzenund lautet nierà, tebierà, apo�trophirt niêr',
tebiêr’. AndereZu�ammen�ezungenkommen hiebeinicht vor.

8. Der Permi��iv lautet nie tierà, �ondern t’é�t odex

t'e�iê.
9, In den vom Jufinitiv abgeleitetenFormen i�t das u

immerlang und mit ge�toß+nemAccent ver�ehen; nur in der

dritten Per�on des Futurs lautet es bs. — Wo aber, wie

bei Memel-¡das Letti�che influirt, da �pricht man bús.

Die mehr�ylbigen Verba.

$. 103.

9. Dix mehr�ylbigen Verba �ind mei�tens von andern

Verben oder — jedoch�eltener — von Adjectiven,am felten-
�ten von Sub�tantiven abgeleitet-und endigen �ih auf êju,
iju, auju, eu und inu und gehören �ämmtlich der

er�ten Conjugationan. Hiezu kommen jedocheinigewenige
auf eriu, welche ihrer Bedeutung nah Verbal-Diminutiva
find und nach der zweitenConjugation flectirt werden. Verba

die�er Art �ind z. B.

cjiùpteriu, cziùpteréjau, cjiùpteré�u, cziùpterêti,
�chnell und leicht anfa��en (von cziópti) ;

drig�teriu, �chnell ein weniganzupfen;
zwitgteriu, �chnell ein wenig hinbli>en2,

welche alle den Ton auf der Wort�hlbe haben und unter

allen Um�tänden behalten.
2. Die mehr�ylbigenVerba, der er�ten Conjugationthei:

len �i
a) in �olche, welche den Ton auf der Drittlebten oder

noch weiter zurü> vom Ende haben. Hier kommen Verba

vor mit den Endungeniju, 0ju, auju und inu;
b) in �olche, mit dem Tone auf der vorleßten Sylbe,

unter welchen�ich Verba mit den Endungenéju, óju und

&uju vorfinden;
14"
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€) in �olche, mit dem Tone auf der lezten Sylbe, wo-

hin die Verba der Endung ijù, enù und inù gehören.
3. Die er�ten beiden Kla��en (a und b) die�er Verba be-

halten den Ton auf einer und der�elben Sylbe durchalle For-
men des Verbums, ohne auh nurZirgendeine Ausnahmezu

ge�tatten.
4. Die Verba der Kla��e e (der Endung ú) behalten den

Ton auchnur in der 1. und 2. Per�. Sing. des Prä�ens und

Aori�ts auf der Endung; außer in die�en Fällen ruht der

Ton durchweg und ohne alle Ausnahmeauf der Shlbe un-

mittelbar vor der Endung(al�o auf der legten Shlbe des

Stammes, z. B. graudenü, ih ermahne,graudenì, grau:

dêna, graudênawa, graudenaûù, - denaì, - dêno,
-dêènome). Weder in irgend einem Particip no bei Vor-

tritt von nie, be, te, � und den Präpo�itionen findet eine

Tonverrü>ung �tatt; z. B. negraudenúu, pagraudenaì,
pagraudènome, pagraudènes 2c.

5. Jn den nachfolgendenVerzeichni��en der hiehergehö-
rigen Verba i�t eben �o wol auf die Stellung, als auh auf
die Be�chaffenheitdes Tones Rü>�icht genommen worden.

6. Die Be�chaffenheit des zurü>gezogenenTones betref-
fend, �o i�t der�elbe auf dem i vor dem n (in den Verben auf
inù) kurz und ge�toßen; wo aber das n, wie nothwendig
vor dem � des Futurums und �on�t belicvig vor dem t

des Jnfinitivs und in den, von dem�elben abgeleiteten,Formen
— wegfällt, da wird das î (wegen des weggefallenenn in der

Regel è ge�chrieben) lang und ge�toßen ausge�prochen; z. B.

mofkt�u, mokinti und moktiti, mokincziau und mokt-

cziau. Auf dem e (bei den Verben auf enu) i� der zurü>-
gezogene Ton hingegen im Prä�ens und Aori�t lang und ge-

�hliffen graudèna (die Form apo�trophirt jedoh graudén'
— Vergl. $. 111. 1.); graudèno, - dênome :c.; in allen

vom Infinitiv her�tammenden Formen hingegen, �o wie in

die�em �elb�t, lang und ge�toßen; z. B. graudé�u, grau-

dénti und graudéti, graudénciiau und graudécziau.
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$. 104.

Die gebräuchliheren mehr�hlbigen Verba (der
er�ten Conjugation).

Nro. 1.

Mehr�ylbigeVerba der Endung inu, mit ge�toßenemTone

auf der Wort�ylbe.

âuPk�inu, ¿uk�inau, dut:

fi�u, Auk�iti und áuk-

�inti, vergolden.
ârtinu, nähern.
¿ukßtinu, erhöhen.
¿ußinu, kühlen.
bâltinu, weißen.
bârßfinu, klopfen; klap-

pern machen.
bildinu, klopfen, hohlpol-

tern.

birbinu, �ummen; �ummen
madchenz bla�en.

bübinu, dröhnen machen
(vom Dre�chen).

büùdinu, weten.

cürßkinu, zirpenmachen.
dáug�inù, mehren.
derêdinu, dingen la��en.
didinu, vergrößern.
dilginu (au< dilgau, dil:

giau 2c.) mit Brenne��eln
brennen,

dilinu, abreiben.

drâ�inu, ermuthigen.
drütinu, �tärken.
dulFinu, �töbern.

gärbinu, ehren.
gédinu, be�chämen;zbe�chim-

pfen.

güdinu, wigzigen.
géntinús, �ich verwandt er-

klâren.

grözinu,ver�chönern.
Ulginu, verlängern,
jüdinu, �hwärzen.
Fâldinu, �hmieden la��en.
Fâ�ltinu, be�chuldigen.
Fiëtinu, härten.
Fibinu, neden.

Flibinu, �hla>Œern(tran�).
FriF6tidinu, taufen la��en.
Frütinu, berühren.
Fü�inu, ver�uchen (zumBö-

fen).

liáup�inu, loben.

[ìnF�minu, trö�ten, erfreuen.
lÿdinu, regnen la��en.
lÿginu, gleichmachen.

márginu, bunt machen.
märtinu (�i), �i verloben;

verlobt �ein.

piktinu, arg machen,
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plèFdinu, mit der Ruthe
�hlagey la��en.

púrtinu, �chütteln, rütteln.

rúpinu, �orgen.
�Fámbinu, klingeln.
�Fübinu, beeilen.

�ôtinu, �ättigen.
�úpinu, �chaukeln.
�wéikinu, grüßen.
�wêéiFtindinu, grüßen la��en.
�wilinu, �engen,
ßIpinu, �tumpfen.
ßlôdinu, fegen la��en.
ßutinu, brühen (tran�).
ßlôówinu, prei�en.

�ßzwéntinu, heiligen,weihen,
ßwilpinu, pfeifen (mit dem

Munde).
täikinu,

(tran�).
pa��e zu�ammen

Von der Betonung.

tâm�inu, dunkel machen.
tárßlinu, klirren (act.).
téi�inu, rechtfertigen.
trüFfinu, aufhalten; ver�äu-

men (tran�).
trüpinu, brö>eln (tran�).
trußkinu, zermalmen.
tuFinu, fett machen.
tußtinu, leeren.

üúrwinu, ih ein Loch ein-

graben.
wirinu, abkochen.
wirkinu, weinen machen.
zéldinu, �prießen la��en.

|

FénFlinu, zeichnen.
Îbinu, leuchten.
jiliùginu, dur Kochen aus-

brühen. :

{ÿminüs, allmählichwieder

erkennen.

Anmerkung 1. Die Verba auf dinu, welchealle ein

Maghen-la��en bezeichnen,behaltenmei�tens den Ton des Jn-
finitivs unverändert bei, von dem �ie abgeleitet �ind, z. B.

graudéndinu von graudénti.
-Anmerkung 2. Bei der Bildung der Sub�t. auf

imas, behält die Wort�hlhe ihren Ton; z. B. Téi�inimas,
die Rechtfertigung.

Nro, 2.

Mehr�ylbige Verba der Endung iju (êju) mit ge�toßenem
Tone auf der Wort�ylbe.

blúuzniju,blüznijau, blüûz-
ni�u, blúznTti, lä�tern.

gêrêjûs, �ich wohl fühlen.
FriEßtiju, taufen.

liudiju, zeugen.

miëriju, zielen.

mi�liju, denken.

múriju, mauern.

päântiju, pfänden.
prôwiju, wirken, �chaffen.
rômiju, ca�triren.
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Anmerkung. Auch hier behältdie Wort�ylbe bei dec

Bildung der Sub�t. auf imas ihren Ton; z. B. Blüznijt-
mas, die Lä�terung.

Nro. 3.

Mehr�ylbige Verba der Endung inu, mit dem ge�chliffenen
Tone auf der Wort�ylbe.

êFlinu, élinau, êkli�u,
êFliti und êklinti, wie
blind umhergehen.

bjaurinu, be�udeln.
déginu, brennen (tran�).
dérinu, ver�öhnen.
dÿdrinu, lang�am, mit ge-

�enktem Haupte gehen.
g&ñdinu, �chre>en.
gérinu, be��ern.
jexinu, blenden,

jôdinu, reiten la��en.
jôkinu, lachenmachen.
Faltinu, heiß machen.
Fälbinu, reden madchen;an-

reden.

FáFdinu, genügenla��en; ff,
�ich begnügen.

PâFinu, gelangenmachen.
Fré�dinu, �hütten (düngen)

la��en.
l¿kinu, (den Hund) fre��en

la��en.

lâßinu, tröpfeln (tran�).
[léLoinu, fliegenla��en.
lèñgwinn, erleichtern.
lépinu, verwöhnen.

lé�inu, (Vögeln) zu fre��en

geben.

mâêzinu, verkleinern.

miginu, ein�hläfern.
mei�dinu, bitten la��en.

pêßinùs, �ih einen Split-
ter cinreißen.

pFkinu, erzürnen.
pPfindinu, erzürnen la��en.
plêôtinu, verbreiten.

plèßFinu, gewaltigpra��eln,
brodeln machen.

prâtinu, gewöhnen.
râginu, ermahnen.
rêtinu, weitläufig (nicht

diht) machen.

�üñFinu, er�hweren.
ßlâpinu, netzen.

ßnéFinu, reden machen.
téFinu, �chleifen.
trümpinu, gerkürzen,
tüùïrfinu(Pa�türgali), die

posteriora vor�tre>en.

wäkwinu, rinnen la��en.
wéêlinu, ver�päten machen.
wéêzinu,fahrend mitnehmen.
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jèminu, erniedrigen.
Zikglinu, mit ge�preizten

Beinen gehen.

Von der Betonung.

| Fiôplinu,mitoffenemMunde

umhergehen.

Anmerkung. Die Bildung der Sub�t. auf imas

ge�chieht mit Beibehaltung des ge�chliffenen (unveränderba-
ren) Tones auf der Wort�hlbe; z. B. Dérinimas, das

Ver�öhnen.

Nro. 4.

Mehr�hlbige Verba der Endungiju mit ge�chliffenemTon
©

auf der Wort�ylbe.

bêâtiju, bâzijau, bêzi�u,
bêziti (N), �hwören (im
gewöhnl.Leben).

bûbniju, trommeln.

ciépiju, impfen,pfropfen (z.
B. von Bâumen).

ciÿ�tiju, reinigen.
ciédiju, �chonen; �paren.
dawädiu, ordnen.

dôwiju, abquälen.
dÿwijùs, �ich wundern.

gâdijus, �i ereignen.
gaidrijüs, �h erheitern

(vom Himmel).

gatêwiju, fertigen, bereiten.

giñczijùs, �treiten.
gwöltiju, Gewalt anthun.
ißFêdiju, �chaden.
Feïßiju, zürnen.
Flapâtiju, abmühen,
Fôzniju, feierlich zurecht-

ivei�en.
Frûwiju, häufen.

liûbiju, pflegen zu thun;
gern e��en.

mâêcziju, von Nugen �ein.

meiliju, gern mögen.
môniju, zaubern.
mô�tiju, �alben.

mücziju, martern.

muiltju, �eifen.
muülwiju, mit Schlamm be-

de>en.

parêñdiju, zuin h. Abend-

mahl vorbereiten.

priéßijùs, wider�treben.
prôwiju, einen Proceß füh-

ren,

pû�tiju, verwü�ten.
rôcziju, geneigt �ein zu thun.
rôdiju, rathen,
�ôliju, Schulden mahnen.
ßlúziju, dienen.

�mütniju, betrüben.

�t$riju, �teuern.
�Údiju, richten.
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ßÜtiju, �cherzen.
têmijús, �ich merken.

téßiju, rächen.

trôpiju, treffen.

trôtiju, Etwas quälen, bis

es Schaden nimmt.

trübiju, auf einem Hirten-

horn bla�en.

tûzijùs, �ih grämen.

193

waidijus, zanken.
wéêéliju,gönnen; genehmigen.
wéliju,ringeln(d.Schweine).
wiêeniju, einigen,
wiéríju, für wahrhalten
zauniju, plaudern.
zwäniju, läuten.

zipcziju, leihen.
jÿ9wiju, erfri�chen.

Anmerkung 1. Die Sub�t, auf imas behaltenden

ge�chliffenen(unveränderbaren) Ton auf der Wort�ylbez; z. B.

CzŸ�tijimas, die Reinigung.

Anmerkung 2. Viele Verba der Endung iju er-

�cheinen hin und wieder auchin Ge�talt der Endung inu, �o
wie die�e oft wieder mit der Endung au der vierten Conjuga-
tion verwech�elt wird. Der Grund der legten Verwech�elung
liegt darin, daß die Endung inu mei�tens einen factitiven

Begriff ausdrü>kt,der nothwendigauchfrequentativ i�t. Bei

vielen Verben bezeichnetdie Endung inu hingegen eine Zu-

�tändlichkeitin der Thätigkeit (wie z. B. sEllinu), welcheoft

auch dur die Endung iju ausgedrü>t wird.

Nro. 5.

Mehr�ylbigeVerba der (torlo�en) Endung oju, mit ge�toßie-
ner Wort�ylbe.

¿ugaloju, áugalojau auch{ krúpßczioju, unwillkürlich
äugalawau, âugalo�u, auffahren,auf�haudern.

¿ugaloti, �chnell in die | [4idoju, zu Grabe be�tatten,

„Höhea �en.
; lándzioju, hin und her krie-

dárganoja , es i�t etwas chen.
regnihtes Wetter.

SEE

Elúpoju, in kniender Stel- | mindzioju , umhertreten;

lung verharren, | zertreten,



194

pâinioju, verwi>eln, ver:

�tei>en.

púlioju, eitern, Eiter aus-

fließenla��en.

râiczioju, hinund her rollen.

râißczioju, hin und her
binden.

ránkioju, hin und her auf-
le�en.

Von der Betonung.

rÿmoju, in aufge�tühter
Stellung verharren.

�árgalioju, kränkeln.

�wäiczioju, phanta�iren.
úFanoja (und �i), �ih be-

wölken.

wÄäikßczioju,

deln.

wälkiojüs, �i< umhertrei-
ben, �ich umher�chleppen.

umherwan-

Anmerkung. Das Sub�t. auf imas behält den ge-

�oßenen Ton der Wort�hlbe, wie er im Verbum i�t, bei; z. B.

Wüäikßcziojimas, das Wandeln.

Nro. 6.

Mehr�hlbigeVerba der (tonlo�en) Endung oju, mit ge�chlif-
fener Wort�hlbe.

âßaroju , êßarojau (und
êßarawau), êßaro�u
êßaroti , Thränen ver-

gießen.
bifttoju, weiß �himmern.
dêFaw90ju, danken.

gâtawoju, bereiten.

gêltonoju, gelb �himmern,

grômulioju,wiederkäuen.
jôdoju, �<hwarz �chimmern.
Fâpanoju, liegend �i<h mit

Bewegung der Hände und

Füße zu helfen �uchen.
Fâturioju, fißgeln.
Flônojûs, �ich verbeugen.
Fôlioju, �elten.

Frûtulioju, �ih cin wenig
regen.

Fÿburioju, hangen; liegend
etivas zappeln.

lûFurioju, mit Ergebung
harren.

mâàkïgoju, bunt �chimmern.

mélïinoju, blau �himmern.
pâméêczioju, �pottend

nach�prechen.
pê�akoju, erzählen.

prâkfaitoju, �chwiten,
prâwardzioju, mit Spott-

namen belegen.
raûdonoju, roth

mern.

chim-



trâßFanoju, triefen (vonden, Munde umherwälzen(von

Augen). Zahnlo�en).
wêñcziawoju, die Ehe cin: | wdôlioju, hin und her wäl-

�egnen. | én.
wöbulioju, einen Bi��en im wH$nioju, wi>eln.

Anmerkung 1. Auch hicr bleibt der ge�chliffene
(unveränderbare)Ton in den Sub�t. auf imas auf der Wor*-

�hlbe; z. B. Gâtawojimas , die Bereitung.
Anmerkung 2. Déêé—Fawojuund wHnioju wird

von Manchenauch dêFawsju und wÿniéju ausge�prochen.
Anmerkung 3. Pâméêczioju würde richtigerviel-'

leiht pâmekczioju ge�prochen werden, von meLeni oder

gewöhnlichermekndju, �tammeln.

Anmerkung 4. Hin und wieder hört man den

Aori�t der Verba auf oju �tatt ojau auh awau �prechen.
« Anmerkung 5. Die mei�ten Verba auf ioju �ind

Frequentativaund Diminutiva, fa�t wie die deut�chen Verba

auf eln, z. B, �árgalioju, kränkeln.

Nro. 7.

Mekbr�ylbigeVerba der (tonlo�en) Endung auju.

dú�auju, dú�awau, dú: | prâraFauju, wei��agen.
�au�u, dú�auti, �eufzen.| prié�itarauju, wider�pre-

FiPFauju, mit pfeifender| chen,
Stimme umher�chreien. rëFauju, lärmen.

FuForauju, die Arbeiten | ßúFauju, vielfach�chreien.
des Kochs verriliten. übagauju, betteln.

pâêgininkFauju, fa�ten. ziówauju, gähnen.

Anmerkung. Auchhier verbleiht der ge�toßeneTon

im Sub�t. auf imas der Wort�ylbe; z. B. Dú�awimas,
das Seufzen. Merkwürdigi�t es, daß das unbetonte a

der Drittlebten iú allen Sub�t, auf awimas

�tets lang ge�prochen wird,
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Nro. 8.

Mehr�ylbige Verba der (betonten) Endung áuju.

ga�padoráuju, -rawa,
¿ráu�u, -ráuti, wirth-
�chaften (vom Wirth).

ga�padinäáuju, Wirthin�ein.
geidâuju, �i< �ehnen.
grieFáuju, die Sünden vor-

halten.
Faráuju, Krieg führen.
Faraliáuju, König �ein.
FeFßáuju, huren.
Feliáuju, rei�en.
Fupcziáuju, Handel treiben.

Fyptrâuju, li�tig verfahren.
ragäuju, �hme>en, genießen.

reiFalâuju, bedürfen.
rü�táuju, grimmig handeln,
ryFáuju, jubeln.
�ielwartáuju, Kummer lei-

den.

�marFäuju, Grau�amkeit
üben.

ßêénáuju, Seu mathen.
tarnâuju, dienen, Dien�te

lei�ten.
�awwälninkFäuju,

Gefallen nacyleben.

wießpatäuju, herr�chen.

�einem

Anmerkung 1. Es i�t merkwürdig,daß hier allent-

halben im Aori�t die Wort�ylbe den ge�toßenen Ton ver-

liert und als eine ge�chliffeneShlbe behandelt wird; z. B-

geidarvaû, geidawai, geidâwo 2c.

“Anmerkung 2. Das Sub�t. auf imas behältden

Ton der dritten Per�on des Aori�t's bei; z. B. Karalis-

wimas, das Regieren (des Königs).

Nro. 9.

Mehr�hlbige Verba der Endung éju.

akflinèju, aëlinêéjau, aFli:

nê�u, aëklinëti, blind um-

herirren.
ba�tinëju, ein wenig umher-

�treichen; �ich umhertreiben.
béginëju, umherlaufen.
eFêju, eggen.

�eiléju, geifern,den Speichel
überfließenla��en,

ß6lawinëju, nmherfegen.
ßyPßtéëju, geizen.
waikFßtinëju, umher�pazke-

ren.

warinëju, umherjagen.
wazinëju, umherfahren.
zioplinêéju, mit offenem

Munde umhergehen.
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Anmerkung 1. Alle Verba auf inêju, deren Zahl
leiht vermehrt werden könnte, �ind Diminutiva.

Anmerkung 2. Die Sub�t. auf imas behalten
den Ton des Verbums (auf ê); z.B. Lkéjimas, das Eggen.

Nro. 10.

Mehr�ylbigeVerba der (betonten) Endung dju.

apierawöju, apieraws:
jau, apierawö�u, apie-
rawsöti, opfern.

badóôju,Hungersnothleiden.

balnöju, �atteln.
bédawsöju, mißhandeln.
bégióju, umherlaufen.
buczióju, kü��en.
cze�nawösju, ein Ga�tmahl

geben.
ciyzióju, Zins zahlen.
daböôju, Acht geben.
dagôju, ernten.

dejôju, wehklagen.
didziójùs, groß thun, �tolz

�ein.
draugawsju (�u:), zur Ge-

mein�chaft vereinigen.
dulknôja, es �täubt etwas.

dumöju, im Sinne haben;
denken.

durnsju, ra�en.
düwoanöju, �chenken.
garöóju,dampfen.
gelióju, gelten,
girióju (pa-), nah dem

Rau�che unwohl�ein.

girtéju, im Trunke leben.

girtawöju, das�elbe.
globöôju, fortge�ezt umar-

men.

gorsôju, verlangen.
#

gruntawéju, gründen.
guiniéju, umherjagen.
jednôju, vereinigen.
jokôju, �cherzen; wiederholt

lachen.

Falèdêju, Ge�chenke �am-
meln.

Fal�nôju, leiht hämmern.
Fapóôju,ha>en.
Farßczióju, Fieberhißeha-

ben.

Fartóju (at-), wiederholen.

Farunawsju, krönen.

kaßtôju, ko�ten (Geld).
Faupôju, häufen (das

Maaß).
kawsju, bewahren.
Filnóju, umherheben.
Elajóju, umherirren.
Ela�téju, betrügeri�<hhan-

deln,
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Foczióju,mangeln (Wä�che).

Foröju und

Forawéju À�trafen.
FowÖsju,fämpfen.
Fryziawöju, kreuzigen.
Fÿtrawöju, li�tig verfahren.

laidóju, bürgen.

laßnóju, tropfenwei�efallen.

laFiôju, umhcrfliegen.
lép�nôju, fla:nmen.
lingóju, ih fortge�etztvor-

und rü>wärts beugen.
link�mindju (und link:

�minoju), erfreuen.

lynéja, ein wenig regnen.

maldóju, melden.

imatóju, me��en.

mazgióju, fortge�ezt knö-

teln.

mazgöôju,wa�chen.
medzióju, dem Wilde nach-

�tellen (auchvon d. Kage).
melöôju,lügen.
mierôju, me��en;

zielen.

moliawsöju, malen.

naFwsju, zur Nacht herber-
gen (intr.)

nêFéju, dur<h Schwingen
reinigen (Getreide mit der

Mulde).

neßióju, hin und her tragen.

pikisju, mit Pech bekleben.

ponawsju, herr�chen.

fügen;

Von der Betonung.

procewsjús, �ih bemühen.
prowöju und

prowawösju,Prozeßführen.
puifawöju, �tolziren.
putôju, �häumen.
raudôju, wehklagen.
rima�czioju (ne-), fortge�.

unruhig �ein.
rokôju, rechnen.
rügôju, übel nehmen,
ruimöju, räumen.

�akóju, harzen.
�apnóju, träumen.

�augóju (wohl auh �áu:
goju), in Acht nehnien.

�tjôju, �ichten.
�teliôju, �tellen.
�tokôju, Mangel leiden.

�torawöôju, eifern.
�ubêju, �chaukeln,�chwanken.
�ulója Bérjas, die Birke

fließt.
ßalndôja, frö�teln.

ßarmöja, bereifen,auh vom

Befriecen der Fen�ter.
ßarwöôju, den Harni�ch an-

legen.
ßinkFôju, den Schank be-

treiben.

ßuFöju, kämmen.

ßwie�sôju, blinken.

triwöju, aushalten.
trü�óju, �ichge�chäftigzeigen.
üdrôju, tragend �ein (von

Schiveinen).



Verba,

wadöju, loskaufen.
wadzióju, umherführen.
wagéju, Furchenaufpflügen.
waitöôju, jammern.
wajôsju, hin und her nach-

�een.

waliòóju, beztoingen.
wartösju, gebrauchen.
waziöju, fahren.
wélóju (Þa-), ver�päten.
wilióju, lo>enz;überli�ten.
wirßsju, die Spiße auf-

�ehen.
witeju, bewirthen.
witawöju, das�elbe.

1953

wynióju, witeln,

jiabôju, zäumen.
zaiböôja, es bligt.

jalióju, grünen.
jegndôju, �egnen.
jêmawsju, wintern.

zirgliôju, mit ge�preizten
Beinen gehen.

jodziéju, einzelne Wörter

oder Buch�taben �agen.
jwejôju, fi�chen.
zygiöju, Rei�en machen.
zylióju, wegen der Brem-

�en�tiche umherlaufen (von
Vieh und Pferden).

Anmerkung. Beim Sub�t. auf ima wird der

Ton des Verbums beibehalten; z. B. Wadziöjimas , das

Umherführen.

Nro. 11.

Mehr�ylbige Verba der Endung enù.

bübenù, bübenaù, bü-

bé�u, bübénti und bu;

béti, dumpf rollen.

burblenù, murmeln.

gabenüù, bringen, (fort-)
�choffen.

graudenü, ermahnen.
gruzdenü, glimmen la��en,

gpwenüù,wohnen.

Fürenüù, Feuer unterhalten.
Fedenù (Wilnas), Wolle

zupfen.
meFenù und meknenüù,

�tammeln; wie eine Ziege
�chreien,

plezdenúü,flattern.
tü�genu, anklopfen.

Anmerkung. Die Sub�t. auf imas behalten den

Ton, wie ex in der dritten Per�on des Aori�t's i�t, durhweg
unverändert bei; z. B. Graudêénimas, die Ermahnung.
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Nro. 12.

Mehr�ylbige Verba der (betonten) Endung inù.

al�inù, al�inaû, al�t�u, al:

�rti und al�inti, müde

machen.
auginù , wach�en mahen;

„erziehen.
bauginù, �hre>en.
dabinù, zieren, �hmüten.
daiginù, keimen machen.
dziowinu, tronen (tran�.).

gaißinü, ver�äumen (tran�);
vernichten.

gaiwinüù,erqui>en.
gaminuù,erzeugen; erwerben.

gramzdinü, ver�enken.
gra�inuù, verekeln.

gräzinüù (mit langem a),

zurüEtehren machen, zu-

rü>bringen.

jaukinù, an einen Ort ge-

wöhnen.
Fabinù, haken; hängen.
Fanfinù, plagen.
Flaidinù, irreführen.
lakFinù, fliegen machen.
lipinuù, kleben machen.
maldinù, mehrfachbitten.

maitinù, nähren.
mankßtinù, weih machen.
marinù, �terben machen;

beim Sterben zugegen �ein.

méêginù,prüfen.
mokinüù, lehren.
narinù, (um-)�chlingen,mit

Schlingen befe�tigen.
rakinù, �hließen.
raudinüû, weinen machen.

rauginmù,�äuern.
rüfkinù, räuchern.
Fandinü, ertränken.

�loginúù, bedrüd>en.

�milkinù, räuchern, Däm-

pfen aus�eßen.
�malkinù, Dämpfe verur-

�aben.
�odinù, �ien machen;pflan-

zen.

tirpinu, �hmelzen (tran�).
troßkinù, dur�ten machen;

er�ti>en (tran�).
tüpinù, einen Vogel �igen

machen.

wadinu,rufen.
waidinüs, �ich (ge�pen�ti�ch)

�ehen la��en.
wai�inu, dur Fortpflan-

zung vermehren.
walgidinù, �pei�en (tran�).
wêdinù, lüften.
jawinu, umbringen.

Anmerkung. Bei den Sub�t, auf imas ruht der (kurze)
Ton auf der Drittleßten, z. B. Wadinimas, das Rufen.
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Nro. 13.

Mehr�ylbigeVerba der (betonten) Endung ijù,

dalijù, dalijaù, dalÿ�u, dal$ti, theilen.
kfirmijà, von Würmern gefre��en werden.

rüdijù, ro�ten.

Anmerkung. Der Ton der Sub�t, auf imas ruht
auchhier auf der Drittlegten; z. B. Dalijimas, das Theilen.

—

Anmerkung. LükEuriu, lukuriau, lükFur�u,
[ûFurti, mit Ergebung harren, und E$buriu, EFÿbu-
riau, kÿbur�u, Fßburti, hangend oder auf dem Rücken

liegend �i< ein wenig mit (Händen und) Füßen bewegen,
�ind einzeln �tehende Verba und behalten den Ton �tets auf
der Wort�ylbe. Die�elben haben jedo<h hin und wieder

auch ihre ur�prüngliche Form beibehalten: (ÜüFurioju, lû-

Furiojau (und lûPuriawau), (ûFurio�u, lûPFurioti
und eben�o FFburioju, in welhem Fall �ie in das Verzeich-
niß Nro. 6, gehören.

‘Betonung der Adverbiía.

$. 105.

Wie in der Lehrevon der Erweichungder Adverbe, o
kann auh hier nur von der Betonung derjenigenAdverbe
die Rede �ein, welhe von andern Wörtern — und nament-

lih von Adjectiven— nach be�timmten Ge�ezen (angedeu-
tet oben $. 18.) abgeleitetwerden und deren Betonung dem-

nah �ih in allgemçineRegeln fa��en läßt.

8. 106.

a, Adverbia, von zwei�ylbigen Adjectiven
abgeleitet.

1. Die Adverbien,welche von Adjectivender Endung
as oder ias ent�tehen, betonen �ämmtlich die End�ylbeund

16
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zwar mit ge�chliffenemTone; z. B. gèras, geraÿ; mink:

ßtas, minkßtayÿ; ßáltas, ßaltaÿ; tùßczias, tußciiayÿ2c.

2. Die von AdjectivenlderEndung us hergeleiteten
Adverbe haben

a) wenn die Wort�ylbe des Adjectivs den ge�toßenen
langen Ton hat, den�elben auh im Adverbe auf der Wort-

�hlbe unverändert; z.B. l$gus, lÿgiep; iß—Fus,äißtiep.
b) Bei �tarker ge�chliffenerWort�hlbe (. $. 89. 3.)

ruht der Ton des Adverbs mei�tens auf der Wort�hlbe;
z. B. von �aldûs, �üß, �ätdziey; lengwüs, leicht, lèñg-
wjey; graudüs, rührend, graüdziey. Da hierin jedoch
keine Sicherheit�tattfindet, �o �ind in dem Verzeichnißder

betreffendenAdjectiva($. 65. Nro. 3.) diejenigenunter den-

�elben, welcheeine überwiegendeNeigung verrathen, in den,
von ihnen gebildeten, Adverbien die Wort�hlbe zu betonen,
zum Unter�chiedevon denen, welchelieber auf die Endung
den Ton tverfen, mit durh�cho��ener Schrift ge�eßt wor-

don. Man betone al�o bai�iey, bjauriey und ap�cziep,
aßtriep 2c.

ec) Bei �chwacher,ge�chliffenerWort�ylbe wird die En-

dungs�hlbe betont; z. B. graus, graziey.
3. Auf is endigt �ich nur das eine zwei�ylbige Ad-

jectiv didis; das davon abgeleiteteAdverb lautet didey.

$. 107.

b. Von mehr�hlbigen Adjectiven abgeleitete
Adverbien.

1. Hier i�t der von der Betonung der mehr�hlbigenAd-

jectivahandelnde Paragraph 66. zu vergleichen. Alle dort

unter 1. a. und b. begriffeneAdjectivagebenAdverbia mit

betonter End�ylbe, z. B. raudónas, roth, raudonaÿ;
Frûwinas, blutig, Fruwinaÿ. — Die dort mit 1. c. be:

zeichneteKla��e der Adjectivaauf îingas, êtas, ú�tas
4c. behält den Ton au< im Adverb auf der�elben Sylbe,
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auf welcherihn das Adjectivhat, wie maloningas, gnädig,
malonìngapy; wiéêzlibas, züchtig, wiêjlibay 2c. — Die

�hwankenden Adjectiva der Kategorie 1. d. auf ÍPas be-

tonen ium Adverb die leßte Sylbe, z. B. geroFaÿ, mink-

ßtokaÿ; die von mehr�ylbigen Primitiven her�tammenden
Adjectiva die�er Endung behalten aber auch als Adverbe den

Ton au� der�elben Shlbe, auf welcher �ie ihn als Adjectiva
haben; wie raudónas, raudonókas, raudonóklay 2.

2. Die Adverbe, welchevon mehr�hlbigenAdjectiven
der Endung us herkommen, haben mit wenigen Ausnah-
men den Ton auf der lezten Sylbe, wie dawadnüs, or-

dentlih, dawadniep; malonüûs, gnädig, maloniep 2c.

3. Von mehr�ylbigenAdjectivender Endung is kommen

fa�t keine Adverbe vor, und für die Fälle, wo �ie etwa vorkom-

men, läßt {chier über deren Betonungnichtsbe�timmen.Selb�t
die Comparativ-Form (auf ê�nis) giebt keine Adverbe her.
Die Adverbe mit comparativer Bedeutungent�tehen von der

Superlativ-Form des Adjectivs (auf iáu�ias) indem von

der�elben die Endung ias abgeworfenund die ge�toßeneShlbe
iâu� des Superlativs in die �on�t gleichlautendege�chliffene
iaùs verwandelt wird; z. B. graziäu�ias, der �chön�te,
davon das Adverb graziauûs, �chöner. Ohne die�e, übri-

gens nur qualitative Tonveränderung,— al�o mit dem ur-

�prünglichen iáus — i� es uicht der Comparativ, �ondern
. der Superlativ des�elben Adverbs, als die �ehr gebräuchliche
Abkürzungder vollen Adverbform iâu�iey. Al�o geriáu-:
�ias, der be�te; geriáu�iey und geriáus am Be�ten, und

geriaûs, be��er.

15*
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Als Anhang folge nun noh ein kurzer

Dritter Ab�chnitt.

Faut' und. Ton in Beziehungzu

einander.

$. 108.

Es zeigt �ih ver�chiedentlich, daß die Tonveränderun-

gen eines Wortes auf die Laute des�elben und umgekehrt
die Lautveränderungenauf den Ton gegen�eitig einigenEin-

fluß ausüben. Dies glauben wir hier zumSchluß noh
nachwei�en zu mü��en.

$. 109.

Wortver�tümmelung dur<h Apo�trophirung der

Vocale.

1. Die näch�te Kundgebungdie�er Ton- und Lautbezie-
hungen zu einander i� die, daß dur<h das Zurü>treten des

Tones nach den er�ten Theilen eines Wortes die lezten Theile
desfelbenihren Halt verlieren und �o zum Theil ganz ab-

geworfen werden.
2. Wenn�ich die Neigung hiezuzwar in jederSprache

mehr oder weniger kund giebt, �o be�ibt die littaui�che die-

�elbe gleichwohlin einem �ih auszeichnendenGrade. Ob-

gleich �ie dur< die Abwerfung der Vocale aus den End�hl-:
ben keine �o voll�tändige und regelmäßigeVer�tümmelung
der Wörter und Wortformen erlitten hat, wie ihre letti�che
Schwe�ter, �o �ind ihr doh auf die�em Wege bereits auch
manche Sylben abhanden gekommen. So lautet z. B. das

adjectivi�he Particip Prä�. Act. von �uku: �utás, o�fen-
bar ent�tanden aus �ukantis, welcheVeränderungman �ich
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kaum anders erklären: kann, als dadurch, daß zunäch�t das

i der lebten Shylbe apo�trophirt wurde und nt �ich vor dem

s niht halten konnte. Ganz eben �o verhält es �i<h mit

dem Particip des Futurs �uF�es für �üF�entis.

Anmerkung 1. Ganz wie im Griechi�chenwird im

Littaui�chen vor dem S-Laute der N- und der T- (oder D-)
Laut durchweg abgeworfenund zwar mit Verlängerung dee

davor �tehenden kurzenVocals. So hat z. B. Fencziù,ich
leide (Stamm Eent), im Futurum Fé�u für Fêñt�u; �pâu-;
djiu, ih drü>e (Stamm �páud), hat ipáu�u für �páud�u;
gâunü, bekomme, hat im Fut. gáu�u für gáun�u 2c.

Dagegen geht ein Zungenlaut vor einem andern Zungenlaut
ebenfalls wie im Griechi�chenin f über; z. B. von'léidziu
(Stamm léid), Jnfinitio léi�ti für léitti; von wedu i�t
der Jnfin. wê�ti für wéêtti.

Anmerkung 2. Um die vorkommenden Con�o-
nanten-Veränderungenvoll�tändig zu geben, �ei hiernohbemerkt, daß nach andern Zi�chlauten das � fortfällt, z. B.

mußü, ih �chlage, hat im Futurum müùßu für müß�u,
wodurch es dem Laute nah dem Prä�ens gleichwird, von

dem�elben jedochdur den Ton unter�chieden wird.

Anmerkung 3. Daß das j vor Con�onanten fort:
fällt, wie z. B. in dalÿ�u, dalÿti, dalÿk von dalijù, ich
theile; mó�u, mêti, mók von môju, ich winke: kann nicht
befremden, wenn man nach$. 10. 4. neb�t Anmerkung das j
als eine blofieErweichung!eines Vocals betrachtet.— Auf
eben die�elbe Wei�e kann man �i den Um�tand erklären, daß
das j, wo es bei Apo�trophirungen am Ende des Wortes zu

�tehen kommt, in der Volks�prache niemals gehörtwird , ob-

gleih man es in der Regel �hreibt. UTôju, winke, apo-

�trophirtman in dec 3. Per�. Prä�. mój’, man hört indeß
nur mó. RàñkLoje, in der Hand, hört man apo�trophirt
nur Rèñbo �prechen, eben �o manÿ für manijè, Zéèmê
für Seméje.
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3, Zu den übrigen, auf die�e Wei�e verloren gegange-
nen Shlben gehört die lezte Sylbe bei der 3. P. Prä�. der

Verba der zweitenConjugationauf iu, z. B. myliu, liebe,
3. P. mÿl’ für m$fi und bei der 3. P. Fut. überhaupt, z.B.
von �uFù, ich drehe, 3. P. Fut. �ks für �ùF�i (Vergl.
$, 86. 5.). Daß hier wirkli in beiden Fällen der Laut i

verloren gegangen i�t, geht daraus hervor, daß das i �ofort
zum Vor�chein kommt, �obald man die betreffendenFormen

verlängert; z, B. mittels Anhängung der Reflexiv-Shlbe
�i (m#Þli�i und mylis, UPF�is); — oder auch mittels der

Bildung der verlängertenFormen des Duals und Plurals,
wo jedesmal der Endungs- Vocal der dritten Per�on zum

Binde-Vocalzwi�chenStamm und Endung wird (mÿliwa,
mÿlime; �ük�îita, �üF�ite).

4. Ob múmus, jiëmus, tiëmus 2c., wie in alten Lie-

dern für múms, jiëms, ciéms 2c. hin und wieder gefunden
wird, die ur�prünglicheren Dativ-Formen �ind, aus denen

dur Apo�trophirung �ich die neueren gebildethaben könnten,
oder ob hierin nur Denkmale ehemaliger poeti�cher Licenz�ich
erhaltenhaben, können wir'hier nicht ent�cheiden.

5. Hieher dürfte noh auch die Bemerkunggehören, daß
in manchenGegenden 1nánies, tâwies' oder auh mânie,
tâwie ge�prochenwird für mán, táw, wobei es ebenfalls

ungewißbleibt, ob ies re�p. te bloß ein müßigernah�hlep-
pender Anhang i�, oder die�e Dativ - Formen in ihrer Zwei-

�ylbigkeit‘ur�prünglich�ind. —

6. Mehr Grund für die Ur�prünglichkeitkönnte man für
die längeren Dativ - Formen des Adjectivs im Sing. Masc.

auf ámui �tatt m (z. B. gerámui, mazámuti, támui,
ßiámui für germ, mazám 2c.)haben, weil die Shlbe ui

�hon beim ent�prehenden Dat. des Sub�tantivs der Mascu-

lina �ih gegenwärtigvorfindet.
:

7. Um Wiederholungenzu vermeiden, möge es genügen,
an die in dem Bisherigen, be�onders beim Pronomen, vorge-
kommenen Verkürzungender Wörter bloßzu erinnern.
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$. 110.

Die eigentlihe Apo�trophirung.

Außerden angegebenenbereits zu Wortverkürzungenge-
wordenen �tereothpenApo�trophirungen giebt es noch viele

andere, von denen die voll�tändige Form noh im Gebrauche
lebt und welchedaher als eigentliche,gegenwärtigübliche,be-

liebigeApo�trophirungenzu betrachten �ind. Die�elben kom-

men im gewöhnlichenSprachgebrauchein der Regel in fol-

genden Fällen vor:

1. In der er�ten Deklination der Sub�tantive auf as

im Sing. Nom. Pôn's, der Herr, für Pônas ; Voc. Pôn'
für Ponê und im Plur. Loc.: LTaguôds, in den Klauen,
für LTagü�eê.

Anmerkung. Für die Apo�trophirung bildet im

Nom. Sing. beim Zu�ammentreffen mehrer Con�onanten
nur die gänzlicheUnmöglichkeitder Aus�prache eine Schranke,
Demnach können Gäkx�as, der Schall, Gàñdras , der

Storch, Lâtras , der Pra��er, Schwelger, nicht auf die�e
Wei�e in G&x�'s, G&ñdr's 2c. verkürztwerden, wohl aber

Rèripas, die Ee, der Winkel; Krikßtas, die Taufe, in

Rèrmip's, RriFßt's.

2. In der er�ten Declinationder Endung is und $s:
Sing. Loc. Fôdij' für Zôdijeim Wort; Ryßÿj' |fürRy-
ßüje, im Stri>;— �o auh Plur. Loc. Ryßiuds für

RyBil�
E, in den Stri>en.

. In der zweiten Decl. Sing. Loc. Rañkoj'(ausge-

�prochenRânko) für RàñFoje, in der Hand; — Plur.
In�tr. RàäñFom's für RäñkFomis, Loc. Ràñbo�’ für
RèñkFo�a.

4. In der dritten Decl. der Endung#: — Sing. Loc,

Íwäkéj' (ausge�prochenZwäFtë) — Plur. In�tr. Zwi:
Fêm's, Lec. Îwité�.

6, Jn der dritten Decl. der Endung is = Sing. Jn�tr,
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Akin, mit dem Auge; Loe. AEFj' (ausge�prochenALH)—
Plur. Jn�tr. Akim's; Loc. AËF�".

6. Jn der vierten Decl. —Sing. Jn�tr. po Dangüun',
unter dem Himmel; Loc. Dangüj’ (fa�t wie Danguì aus-

ge�prochen) — Plur. der Endung us kommt �elten vor; die

Sub�t. der Endung ius gehenim Plur. nach der er�ten Decl.

der Endung is.

7. Die fünfte Decl. i�t bereits im Nom. Sing. ver�tüm-
melt und �chließt �ich im Uebrigenauchhin�ichtlichder Apo-
�trophirung an die dritte Decl. auf is an.

8. Die Adjectiva(mit Ein�chluß der Participia und Nu-
meralia) erleiden die Apo�trophirung in allen den Fällen, wo

die ent�prechendenund gleichlautendenCa�us der Sub�tantiva
�ie crleiden und außerdemnoh bei den Masc. im Loc. Sing.
geramê, im guten, apo�tr. geràam (wogegen der Dativ

gerâm lautet),
9. Beim Adverb wirft der Superlativ �eine Endung iep

gewöhnlichab (geriáus für geriáu�iep).
10. Das Per�onal - Pronomen verkürzt �ich im Sing.

In�tr. in manim, tawim, �awim; Loc. manFj und

Plur. Loc. mü�$j, ju�Fj’, �awÿ$j’ (ausge�prochen manÿd,
taw$, mü�F 2c. — unrichtig ge�chriebenmanij', tawij'2c.)

11. Von ßis und tàs wird der Endvocal im Sing. und

Pluxr. Loc. apo�trophirt; man �pricht: i’, bid)’, ßiud�,
tarn’, tus�’ 2., überdies auh noh im In�tr. Sing. Masc.

ßfiuôm’,tuêm.
12. Von pâts und FÙÏS i� bereits der Nom. Sing.

Masc. (aus patis, Furis) verkürzt; im Uebrigenkommen

hier die�elben Apo�trophirungenvor, wie bei is und tàs.

13. Jôks, ßidks, tôFs, FôPts, andPFe,FitôFs
er�cheinen ebenfalls im Nom. Sing. Masc. bereits verkürzt
aus jokëis 2c. und erleiden eben die�elben Verkürzungenmit

Ausnahmedes In�tr. Sing. Masc.
14. Beim Verbum wird apo�trophirt die 3. Pex�. Prä�.

von e�mÌì und deu Verbeu: der er�ten und zusitenConjuga-
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tion (ê�t, $r, �ùF, FAb 2c. — nichtaber �#F für �RFo,
eben �o wenig jëßF für jëßFo 2c.); ferner �ämmtliche Plural:
Endungen der er�ten und'zweitenPer�on (ê�am’, �ükFam',
�ûfat’, �uFot'; Falbé�im’, �aFÿtumbim', jéGFöFit— und

endlichder Jnfinitiv bút, �ùkt, Falbët 2c.

Anmerkung. Für die gewöhnlicheForm der zwei:
ten Per�. Sing. Opt. (jaû�tumbei) �priht man oft auh
jaû�tum' und jaû�tai. Er�tere Form i�t offenbar eine Vers

kürzungder ur�prünglichen; ob leztere aber auh dafür anzu:

�ehen i�t, bleibt zweifelhaft.

$. 111.

Einfluß der Apo�rophirung auf die Betonung,
Die mei�tens dur die Hervorhebungder er�ten Shylben

eines Wortes herbeigeführteAbwerfungder Vocale der Ends

�ylbe übt aber umgekehrtauchauf die Betonung einen Einfluß
aus, welcherdarin be�teht,

1. daß bei den Sub�tantiven, Adjectivenund Participien
der Endung as durch die Abtwerfungdes A - Lautes der Ends

�hlbe im Nom. Sing. der ge�chliffene,lange Ton der vorleh-
ten Sylbe �ich in den ge�toßenenverwandelt, Doch ge�chieht
dies nur dann, wenn der mit dem Tone ver�eheneVocal ein

A- oder hellerE-Laut i�t, und auchda nur in dem Fall, wenn

die�em Vocal ein �emivocaler Con�onant (l, m, n, x) folgt.
Es lautet demna<hDwâras, der Hof, apo�troph, Dwár's ;
Gâlas, das Ende, apo�troph. Gál's; �ênas, alt, apo�tro-
phirt �én's.

2, Wo aber auf den langen, ge�chliffenenA- oder hellen
E- Laut andere als �emivocale Con�onanten folgen, da wird

beim Eintritt des Apo�trophs der Laut kurz; z. B. Grâbas,
der Sarg, apo�tr. Gràèb's; rèêtas, �elten, têt's ; Lâlßtas,
das breite Blatt, apo�tc. L&Fßt's.

3. J�t dagegender lange Vocal unverkürzbar,,wie ê und

0, eben �o auh y und ü, �o bleibt der ge�chliffeneTon auh
bei �tattfindenderApo�trophirung ohneRük�icht auf dieBes

16
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�chaffenheit des nachfolgenden Con�onanten. So apo�tro-
phirt man z. B. Pônas, der Herr, in Pôn's; Dw$nas,
der Zwilling, in Dwo$n's 2c.

4. Hat bei irgend einem Worte der apo�trophirte Laut
den Accent gehabt, �o geht die�er auf die näch�t vorhergehende
Sylbe über und zwar in Ge�talt eines ge�chliffenenTones.

Es lautet al�o tojè pacziojè Dienojê, an den�elben Tage,
apo�trophirt tôdj’paczidj’ Diendj'; Dienomis, apo�tr.
Dienôm's (dagegen der Dat. Dienóms).

5. Hat der abgeworfeneVocal den Ton nicht gehabt, �o
hat die Apo�trophirung — außer in den oben unter 1. und 2.

angegebenenFällen — auf die Betonung gar keinen Einfluß.

$, 112.

Einfluß des Tones auf die Quantität der

Vocale.

1. Von den quantitativen Lautveränderungen in den

Endungen i� �hon in Früherem, und zwar jedesmal, wo

�ie vorkamen, gelegentlichdie Rede gewe�en. Hier aber han-
delt es �ih darum, die Veränderungender Laut-Quantitäten,
wie �ie durchdie Tonbewegungerzeugt werden, außer den

Endungs�ylben nachzuwei�en.
2: Die�elben haben in dem Be�treben der Sprachethren

Grund, die Vocale in den Fällen, wo �ie Träger des Tones

find, auch:quantitativvor den andern Vocalen auszuzeich-
nen und al�o die betonten Vocale, wenn �ie niht etwa �hon
eine Stüge in ent�prechenden Con�onantenfinden, lang, —
die nichtbetonten dagegen kurz er�cheinen zu la��en.

3. Die�es Be�treben findet jedoch�eine natürliche Be-

gränzung �hon in dem Um�tande, daßê und 0 quantitativ
unveränderbar �ind und daher �ich �tets gleichbleiben mü��en.
Eben �o wenig vermögen auh der J- und der U- Laut, ob-

gleich �on�t einer kurzenund langen Aus�prache fähig, ihre
Quantität in einem und dem�elbenWorte zu-perändern.Wo
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al�o einmal in einem Worte ein kurzesft oder u vorhanden
i�t, da wird es in keiner Form des Wortes verlängert, und

eben �o wenig wird einer die�er Vocale, wo er einmal lang i�t,
verkürzt: So bleibt z. B. in Grÿ$bas, Prûdas, nÿFkti,
wälglti, rûkti das p (T) und ù in jederForm lang, ohne
alle RüE�icht auf den Ton; dagegen in Mißià, �kü�ti
(�chaben) immer kurz.

Anmerkung. Hievon giebt es jedoh manche ver-

einzelteAusnahmen, und zwar in der Conjugation, die, wo

�ie im Obigen vorkamen, be�onders hervorgehoben�ind. So

hat z. B. ßylù, werde warm, im Aori�t und dem Jnfinitiv
— und al�o auch in den von den�elben abhängigenFormen —

ein kurzesÈ (ßilaù, Kßilti); nutylù, werde �tille, hat
nutïlaù , nutilti; Fuliù, dre�he, hat Fúliau, Fül�u,
Fülti; Züwù, fomme um, hat jüwau, zúti 2c.

4. Es bleiben daher hiebei zur genauern Berük�ichtigung
nur das a und das (helle)e übrig. Bei die�en bemerken wir

nun, abge�ehen von dem bereits im $. 111. Angegebenen,
folgendeEr�cheinungen.

a) a und e (auch g und ge) �ind �tets lang, wenn �ie
betont �ind und dabei entweder 1) in offener Shlbe �tehen
(d. h. in einer �olchen, die niht dur einen Con�onanten ge-

�chlo��en i�), z. B. Bêdas, die Hungersnoth; Kêlias, der

Wegz (niemals Badas, Kêlias); — oder 2) in ge�<hloj-
�ener Shlbe bei ge�toßenemTone immer; bei ge�chliffenem
Tone jedochauc nur dann, wenn kein halblautecCon�onant
(l, m, n, r) die Sylbe be�chließt (und al�o irgend ein anderer

unmittelbar- auf ihn folgend eine neue Sylbe beginnt). —

Man �pricht al�o: Kârtis, die Stange; Meéldas, die

Bin�e; niemals Kàrtis, Meéldas); eben �o: WßPFas,
Wachs; blas, blind; apmê�te, ex erwog; (niemals
Wäaßkas, àflas, apmà�te). — Umgekehrtdarf man nie-

mals �prechen: Wälgis, LTêr�as, Méêrgos, �ondern
(wegendes Halblauters mit nachfolgendemandern Con�onan-
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ten): Wälgis, die Spei�e; LTFF�as, der Grimm; UTef-

gos, die Mägde.
Anmerkung. Nur die Jufinitive und die von ihnen

abgeleitetenFormen �cheinen hier in�ofern eine Ausnahme zu
madchen,als man �pricht; nêßti, tragen; mê�ti, werfenz
Fa�ti, grabenz und hiernah au<h nèßF, nêßciiau 2c. —

immer mit kurzemVocal, obgleichder obigenRegel nah hier
ein langer Vocal erwartet wird. — Die Bewohner der Ge-

gend am kuri�hen Hafe bleiben hier jedo bei der Regelund

�prechen néßti, mèé�ti,Fâ�ti 2c.

b) Stehen dagegen a und e (auh 4 und e) in ton-

lo�er Shlbe, �o �ind �ie in der Regelkurz,�ie mögenin offener
oder ge�chlo��ener Shlbe �tehen. Man �prit al�o: mezgu,
ih macheKnoten, �tri>e; warg�tuù, leide Müh�al; neßù,
tragez Fa�u, grabe, — �tets mit kurzema und e,

Anmerkung 1. Auch hierfinden�ich einige, wenn

auh wenigeAusnahmen. Es giebt nämlich einige Verba

mit langem4aoder e in der Wort�ylbe, auh wo �ie nicht bes

tont i�t; z. B. mä�taù, ih erwäge; tä�aù, zerre umher;

treßtù, werde mor�ch 2c. Die Verba, bei denen �ich die�e
Eigenthümlichkeitkund giebt, �ind oben, wo �ie vorkamen,
als �olche be�onders bezeihnetworden.

Anmerkung 2. Eben �o machenvon die�er Regeleine

Ausnahme — und zwar eine regelmäßige— die Dativ-En-

dungen des männlichenAdjectivs im Sing., indem hier das

a in der Shlbeam, auchwo �ie tonlos i�, �tets lang ausges
�prochen wird;z. B. �ââkanciiäm,dem �agenden; gerám;
jam, dem guten 2c. Ju dem von die�em Dat, gebildetenLoc.

(amèê)i�t das a jedochimmer kurz.
Anmerkung 3. Daß g und e in den Nominativen

der Participien lang �ind (�ts, Fa, �âles, �âFe), ob-

wohl �ie den Ton nicht haben,gehört“gentlichniht hier her,
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